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I. In chronologischer Ordnung.

Tag
der

Ausstellung.« Ausgabe.

Inhalt. Stück. Nr. Seite.

1893. 1894.

13. Dez. 10. Febr. Dekret des Ministeriums des Innern, die Bestätigung des
1. Nachtrags zur Genossenschaftsordnung der Ge-

nossenschaft für Berichtigung des Heinersdorfer
1894. Baches lI zu Beucha betr. 1 1 1

3. Jan. 10. Febr. Bekanntmachungdes Ministeriums des IInnern,dieFeststellung
der Beiträge zur Deckung des Bedarfs des Landes-

kulturrathes betr. 1 2

8. Jan. 10. Febr. Berordnung der Mirnisterien der FinanzenunddesInnern,die
Polizeiordnung für die Schifffahrt und Flößerei aufder Elbe berr. . 1 4 3flg.

10. Febr. Verordunng der Ministerien derFinanzenunddesIInnern,stroom-
und schifffahrtspolizeiliche Vorschriften für die

6 E Schifffahrt und Flößerei auf der Elbe betr. .. 1 5 264 flg.
Bekanntmachung des Kriegs-Ministeriums, die Festsetzung des
E Betrags der für die Naturalverpflegung der Truppen

· : im Jahre 1894 zu gewährenden Vergütung betr. . .
1

3 2

10. Febr. Verordnung des Ministeriums des Innern, die Enteignung von

l

10. Febr.
l

I
. . -

Grundeigenthum zur Herstellung von Schneeschutz-

10. Jan.

11. Jan.

1 anlagen an den Bahnlinien Zwickau-Falkenstein und
6 Herlasgrün-Oelsnitz beotr. 1 6 50

16. Jan. 10. Febr. Verordnung des Ministeriums des Innern zu weitererAusführung «

E des Gesetzesvom 20. Mai 1867, das Befugniß zu Auf-
nahme von Protokollen und zu Beglaubigungen bei

# 3 Justiz= und Verwaltungsbehörden btr. 1Z 7 51

22. Jan. 20. März Verordnung des Finanz-Ministeriums zur weiteren Ausführungdes#
Gesetzesvom 20. Mai 1867, das Befugniß zu Aufnahme

1 von Protokollen und zu Beglaubigungen bei Justiz=
und Verwaltungsbehörden betr. 3 9

20. März Bekanntmachung des Finanz-Ministeriums, die veränderteAmts-
" bezeichnung des Staatsschulden-Buchhalters betr. 3 10

1ID#

26. Jan.

a4*



IV

Tag
der Inhalt. Stt.Nr. Seite.

Ausstellung. Ausgabe.
l

26. Jan. 20. März Verordnung des Ministeriums des Innern, die Bundesbestimm—
ungen über den Verkehr mit Sprengstoffen betr. 3 11 58 flg.

27. Jan. 20. März Verordnung der Ministerien der Finanzen, des Innern und des

Kriegs zu Ausführung der Bundesbestimmungen über
den Verkehr mit Sprengstoffen . 3 12 74 flg.

28. Jan. 20. März Bekanntmachungdes Ministeriums desInnern, dieKonzessiio—

nirung der Mobiliar— Brandversicherungskassedes
Vereins sächsischer Gemeindebeamten zu Leipzig betr. 313 80

1. Febr. 20. März Verordnung des Ministeriums des Innern, die Enteignung von

Grundeigenthum zur Herstellung von Schneeschutz-
anlagen zwischenden Stationen Klingenberg und Nieder-

3 bobritzsch der Staatseisenbahnlinie Dresden-Werdau ber. 3 14 80

12. Febr. 20. März Verordnung des Ministeriums des Innern, die Abtretung von

6 Grundeigenthum zu Erbauung einer normalspurigen
Eisenbahn von Löbau nach Weißenberg betr. 3 16 82

13. Febr. 20. März Verordnung der Ministerien der Finanzen und des Innern, die

Sicherung des Betriebes auf den Nebeneisenbahnen
i betr. 3 15 81

20. Febr. 20. März Verordnung des MinisteriumsdesJInnern,dieEnteignungvon
Grundeigenthum für Erweiterung der Anlagen des

Bayerischen Bahnhofes in Leipzig betr. 3 17 83
22. Febr. 20. März Bekanntmachung des Ministeriums desKultusund öffentlichenunter-

richts, den zwischendem KönigreicheSachsen und dem König-
reiche Preußen wegen Aufhebung des Kirchen= und

Schulverbandesder im Königreiche Preußen gelegenen
Ortschaft Bunitz mit der im KönigreicheSachsengelegenen
Kirchen= und Schulgemeinde Thallwitz abgeschlossenenVertrag betr. 3 18 84 flg.

26. Febr. 20. März Bekanntmachung des MinisteriumsdesJIInnern,die Gemeinde-
verfassung der Stadt Burgstädt betr. 3 19 86

2. März 20. März Verordnung des Ministeriums des Innern wegen Abänderung
der Verordnung vom 1. Juli 1886, die ärztlichen Haus-
apotheken und die Krankenhaus-Apothekenbetr. 3 20 87

3. März 3. April Verordnung des Ministeriums des Innern, die Enteignung von

Grundeigenthum zur Verbreiterung der Eisenbahn-
linie Stollberg-St. Egidien behufs Fortsetzungder Linie

· Chemnitz-Stollberg bis Bahnhof Stollberg betr. 4 21 89

10. März 13. März Gesetz,die Abänderung des Einkommenstenergesetzes vom
2. Juli 1878 betr. . 8 53 flg.

13. März 3. April Bekanntmachungder Ministerien derFFinanzenunddesInnern,eine

Anleihe des Stadtvereins für innere Mission zu
Dresden betr. . 4 22 90

15. März 3. April Finanzgeset auf die Jahre1894und1895“ 1 24 94 flg.
16. März 3. April Landtagsabschied für die SländeversammlungderJrrs

1893111181d94.. 23 91 flg.
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Ausstellung. Ausgabe.
JInhalt. S Seite.

17.

17.

20.

22.

22.

27.

28.

30.

24.

25.

März

März

März

März

März

März

März

März

April
.April

April

April

5. April

.Mai

3.

30.

30.

30.

30.

30.

April Bekanntmachungdes Finanz-Ministeriums, die Eröffnung des
Betriebes auf der normalspurigen Nebeneisenbahn von

. April

. April

April

April

April

April

April

April
April

Mai

. Mai

. Juni

Juni

Pirna über Dohma nach Großcotta betr.

Verordnung des Ministeriums des Innern, die Abtretung von
Grundeigenthum zu Erbauung einer normalspurigen
Eisenbahn von Olbernhau nach Neuhausen, sowie zur
Anlegung einer Wasserleitungfür Bahnhof Neuhausen
betr.

Gesetz, die Unterstützung
d

der:in denRuhestandversetztenBe-
zirkshebammen betr.

Bekanntmachungdes Finanz- Ministeriums,dieErnennungvon
Kommissaren für den Bau mehrerer Neb eneisenbahnenbetr.

BekanntmachungdesKriegs-Ministeriums,Regulirun g derMili—
tärpensionen bei Anstellungen im Civildienste betr.

Verordnungdes Ministeriums des Innern, den Nachrichtendienst
in Viehseuchenangelegenheiten betr.

Verordnung des Ministeriums des Innern zur Ausführungder
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 1. März 1894,

„die Invaliditäts= und Altersversicherung von Haus-
gewerbetreibendender Textilindustriebetr.

Verordnung des Ministeriums des Innern, die Enteignung von

Grundeigenthum für Verbesserung der Bahnstrecke
beim Haltepunkt Plauen bei Dresden betr.

Gesetz, die Aufnahme einer 3prozentigen Rentenanleihebetr.
Verordnung der Ministerien der Justiz und des Innern, das For—

mular C zu den Anzeigen über Unglücksfälle und

Selbstmorde betr.

Gesetz wegen Ergänzung und Aenderungdes Forststraf1
gesetzes und der Gesetze,das Verfahren in Forst= und

Feldrügesachen betr. .

Verordnung des Justiz-Ministeriums,das Inkrafttreten des
Gesetzeswegen Ergänzung und Aenderung des Forst-
strafgesetzes und der Gesetzeüber das Verfahren in

Forst= und Feldrügesachen vom 24. April 1894 sowie
die neue Fassung der erwähnten Gesetze betr.

Bekanntmachungder Ministerien der Finanzen, des Innern und der
auswärtigen Angelegenheiten, den zwischen Sachsen und
Preußen am 18. November 1892 wegen Herstellung einer

Eisenbahn von Rippach-Poserno einerseits nachPLlag-
witz-Lindenau, andererseits nach Markranstädt ab-

geschlossenenStaatsvertragbetr.
#Verordnung des Finanz-Ministeriums, die Gebührenfür Er

hebung der Einkommensteuer und Besorgung der
übrigen den Gemeindebehörder bei der Einkommen-
steuer obliegendenGeschäfte im Jahre 1894 betr.

St

'

38

25

30

31

32

33

34

35

36

37

96

97

98

100

101

103

104

105
106 flg.

108 flg.

111 flg.

115 flg.

129 flg.

134
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Tag J
der Inhalt. Stüc.Nr Seite.

Ausstellung.Ausgabe.

11. Mai 9. Juni Bekanntmachung des Kriegs-Ministeriums, Regulirung des Be

zugs der Zulage für Nichtbenutzung des Civilversorg-
ungsscheines für Militär-Invaliden bei ihrer Be-

schäftigungbezw. Anstellung im Kommunaldienst rc. betr. 7 39 135

12. Mai 9. Juni Bekanntmachung der Ministerien der Finanzen und des Innern, eine

Anleihe der Kirchengemeinde zu Rieso betr. 7 40 136
26. Mai 9. Juni Dekret des Ministeriums des Innern wegen Bestätigung der

Genossenschaftsordnung der Genossenschaftfür Be-

I richtigung des Mandauflusses in der Stadtflur Zittau
unterhalb der OlbersdorferBrücke 7 41 136

29. Mai 9. Juni Verordnung des Ministeriums des Innern, die Enteignungvon
Grundeigenthum für Erweiterung des Bahnhof-s
Chemnitz durch Herstellung eines Rangirbahnhofs
mit Stationsanlage am Küchwalde bei Chemnitzbetr. 7 42 137

30. Mai 3 1. Juli Verordnung des Ministeriums des Innern, die Unterbringung
von Kranken in Privat-Irrenanstalten betr. 8 43 139 flg

18. Juni 3 1. Juli Bekanntmachungder Ministerien der Finanzen und des Innern, eine

Anleihe der Oelsnitzer Bergbau-Gewerkschaftbetr. 8 14 141

19. Juni 31. Juli Verordnung des Ministeriums des Innern, die Enteignung von -

Grundeigenthum für Erweiterung der Bahnhofs—anlagen zu Freiberg betr. 8 45 142

29. Juni 31. Juli Verordnung des Ministeriums des IInnern,die EErrichtungeiner

Kommission zur Erhaltung der Kunstdenkmäler betr. 8 16 143
30. Juni. B. Juli Verordnung des Finanz-Ministeriums, die weitere Ausführung

des Einkommensteuergesetzesbetr.. 8 17 144 fig.
13. Juli 31. Juli Verordnung des Ministeriums des Innern, die Enteignurng von

Grundeigenthum zur Herstellung von Schneeschutz—
anlagen an der Bahnlinie Kieritzsch-Chemnitz betr. 8 48 155

23. Juli 13. Sept. Verordnung der Ministerien des Innern und des Kultus und öffent—
lichen Unterrichts, die Prüfungder Nahrungémittel—Chemiker betr. . 10 50 159 flg.

10. Ang. 20. Aug. Verordnung des MinisteriumsdesJInnern, die Stiftung eines

tragbaren Ehrenzeichens Fir Arbeiter und Dienst-
boten betr. . 9 49 157

11. Sept. 3. Nov. Verordnung des MinisteriumsdesIInnern,die Aufstellungvon
Petroleum-, Benzin= und Gasmotorer betr. 11 51 171

17. Sept. 3. Nov. Verordnung des Ministeriums des Innern zu weiterer Aus-

führung des Gesetzesvom 20. Mai 1867, das Befugniß
zu Aufnahme von Protokollen und zu Beglaubig-
ungen bei Justizund Verwaltungsbehörden betr. 11 52 173

S. Okt. 3. Nov. Bekanntmachungdes Finanz-Ministeriums, die Gegenzeichnnng
der auf Grund desGesegzesvom 2. April 1894 auszugeben-
den Staats-Schuldverschreibungen über 3prozentige
Renten betr. 101 53 173

16. Okt. 3. Nov. Verordnung des Justiz-Ministeriums,die Eintragung der
Staatsforstreviere in das Grundbuch betr. 11 54 174
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—
l

Tag
der Inhalt. Stuck.Nr. Seite.

Ausstellung.Ausgabe.

19. Okt. 3. Nov. Verordnung des Ministeriums des Innern, die Enteignung von

Grundeigenthum für Erweiterung des Bahnhofs
Chemnitz durch Herstellung einer Rangiranlage bei

Siegmar betr. 11111 55 176

23. Nov. 31. Dez; Verordnung der Ministerien der Finanzen und der Justiz, die Ver-

tretung des Staatsfiskus in gewissen Fällen betr. 12 56 179
10. Dez. 31. Dez Bekanntmachung des Ministeriums des Innern, die Gemeinde

versassung der Stadt Markranstädt betr. 57 18012



VIII

Inhaltsverzeichniß
des Gesetz=und Verordnungsblattes für das Königreich Sachsen

vom Jahre 1894.

II. Zu alphabetischer S

A.

Abfahrt der Elbschiffe oder Flöße.
(Polizeiord. 8 14 z. V. v. 8. Jan.) 6.

Abgabe von Sprengstoffen an Minderjährige und an dazu
berechtigtePersonen 2c. (Bestim. S§826, 27 z. V. v.

26. Jan.) 67.

Abgaben. In den Jahren 1884 zu erhebendeAbg. (Fin.
Ges. v. 15. März 8§§3 u. 4) 95.

Abgeordnete der II. Ständekammer. Wählbarkeit derf#.
beim Inkrafttreten des abgeänd. Einkommensteuerges.
(Ges. v. 10. März Art. II Abs. 2) 56.

Abladen von Sprengstoffen, Vorschriften darüber (Bestim.
8§88, 21 Abs. 4 z. V. v. 26. Jan.) 63, 66.

Ableichten im Fahrwasser der Elbe. Bestimmungen
hierüber (Polizeiord. § 27 z. V. v. 8. Jan.) 10.

Aösland der treibenden Flöße (Polizeiord. § 15 z. V. v.

8. Jan.) 6. — Desgl der Kettenschleppzüge(das.8 16) 7.

Altersversicherung der Hausgewerbetreibendender Textil-
industrie. Einziehung der Versicherungsbeiträge,Melde-
pflicht (V. v. 28. März) 104.

Amtsbezeichnung des Staatsschulden-Buchhalters, Ver-

änderung ders. (Bek. v. 26. Jan.) 58.

Amtsgerichte. Zuständigkeitders. in Forst= u. Feldrüge.
sachen(Ges.v. 10. März 1879 u. 24. April 1894 82)126.

Amtshauptmannschaften. Beaufsichtigung der Privat-
Irrenanstalten durch selbige(V. v. 30. Mai Pkt. 8) 140.

Amtshauptmannschaften Pirna, Dresden-
Neustadt und Meißen, deren Zuständigkeit als Elbstrom-
ämter (V. v. 9. Jan. 10)24.

Amksthierärzte. Anzeigepflicht uber den Stand von

Viehseuchenin den Schlachthöfen (V. v. 27. März §2)
103.

An- bez. Abmeldung der Hausgewerbetreibenden der

Textilindustrie bei der Invaliditäts= u. Altersvers. (V. v.

28. März) 105.

Verhalten daben

—

rdnung.

Angehörige, arme. Ermäßigung der Einkommensteuer
bei der Verpflichtung zur Unterhaltung solcher (V. v.

30. Juni Art. II § 22 a) 146.

Anhalten und Anlegen von Personendampfschiffenan

Landungsbrückenu. Kahnstationen. Vorschriftenhierüber
(Polizeiord. § 35 z. V. v. S. Jan.) 12.— Desgl. der

Elbschiffe u. Flöße. Vorschriften hierüber (das. 88 24,
25 z. V. v. S. Jan.) 9.— Desgl. an ungewöhnlicher
Uferstelle. Anzeigepflicht(V. v. 9. Jan. § 32) 35.

Anker. Bereithalten derselbenauf jedem Elbschiffe (Poli-
zeiord. § 13 z. V. v. 8. Jan.) 6. — Ankern der

Schiffe und Flöße. Vorschriften hierüber (Polizeiord.
§§ 25, 26, 37 Abs. 3 z. V. v. 8. Jan.) 9, 14.

Ankunft und Abfahrt der Personendampfschiffeauf der
Elbe (V. v. 9. Jan. 88§58, 59) 41.

Anleihe. Aufnahme einer 3 proz. (Ges. v. 2. April) 106.
— Gegenzeichnungder Staats-Schuldverschreibungen
(Bek. v. 8. Okt.) 173.

Anleihe des Stadtvereins für innere Mission zu
Dresden, Genehmigungsertheilung(Bek. v. 13. März)
90. — Desgl. der Kirchengemeindezu Riesa (Bek.
v. 12. Mai) 136. — Desgl. der Oelsnitzer Bergbau-
Gewerkschaft(Bek. v. 18. Juni) 141.

Auslalten zur techn. Untersuchung von Nahrungs= und

Genußmitteln. Bezeichnungders. (V. v. 23. Juli Abs. 6)
159.

Anstellung von Militärinvaliden im Civildienste, sowie
Ausscheiden aus demselben. Regulirung der Pension
(Bek. v. 22. März) 101.

Anzeigepflicht beim Ausbruch von Viehseuchen(V. v.

27. März) 103.

Apotheken, ärztliche Haus= und Noth= — Berechtigung
zum Halten solcher. Einholung der Genehmigung.
Abänderung der Verordnung vom 1. Juli 1886 (V. v.

2. März) 87.



— 1

Arbeiter und Dienstboten. Stiftung eines tragbaren
Ehrenzeichensfür selbige(V. v. 10. Aug.) 157.

Arzneien. Bereiten und Verabreichen solcherseiten der

Aerzte (V. v. 2. März) 87.

Aufbewahrung von Sprengstoffen(Bestimm.S8 1,8, 29,3
bis 34 z. V. v. 26. Jan.) 59, 68. — Strafbestimmungen
(das. § 35) 69.

Aufschrift der Behälter für Sprengstoffe (Bestimm. 8 6

Abs.7 z. V. v. 26. Jan.) 62 u. (V. v. 27. Jan. 820)77.
Ausrüstung und Ausrüstungsgegenstände der Elbschiffe,

Vorhandensein, Erhaltung und Prüfung (Polizeiord.
§ 4z. V. v. 8. Jan.) 4 u. (V. v. 9. Jan. 88 4, 8, 28)
26,27,34.

Ausschließung von Personen von der Beförderung auf
Personendampfschiffen(V. v. 9. Jan. § 60) 41.

Answeichen der Schiffe unter sichund an Baggermaschinen,
beschädigtenFahrzeugen2c. (Polizeiord. 8§ 19, 28—30

z. V. v. 8. Jan.) 7, 10.

B.
Badeanflalten auf der Elbe. Vermeiden von Behinder-

ungen rc. anderer Fahrzeuge (Polizeiord. §3 z. V. v.

8. Jan.) 4. — Führung von Signallichtern (das. 8 38e)
15

Bahnordnung für die NebeneisenbahnenDeutschlands.
Ergänzungsbestimmungenzu § 44 (V. v. 13. Febr.) 81.

Bahnübergäuge, unbewachte. Beobachtungsvorschriftfür
Geschirr=u. Maschinenführer (V. v. 13. Febr.) 81.

Waperischer Bahnhof zu Leipzig. Abtretung von Grund-
eigenthum zu dessenErweiterung (V. v. 20. Febr.) 83.

Beamte einer Justizbehörde. Vertretung des Staatsfiskus
als Drittschuldner bei der Pfändung von Besoldungen
solcher(V. v. 23. Nov.) 179.

Wefähigungsausweis für Nahrungsmittel-Chemiker.
Ertheilung desselben,Ausnahmen (V. v. 23.Juli Abf.7,
8) 160, (Vorschriften § 1) 161, (Muster) 169.

Wefreiung von der Einkommensteuer (Ges. v. 10. März
Art. 1 § 6 Ziffer 3 u. 8) 53.

Begegnen von Segelschiffenunter einander und mit Flößen.
Bestimmungenüber das Ausweichen (Polizeiord. 8 28

z. V. v. 8. Jan.) 10. — Desgl. von Dampsschiffen
unter einander oder mit Schiffen u. Flößen (das. 88 29,
30) 10. — Desgl. an schwierigenStromstrecken (das.
88§31, 32) 11 u. (V. v. 9. Jan. 88 33, 34) 35.

Beglaubigungen. Befugnißertheilung zu Vornahme
von solchen an den Direktor des Meteorol. Instituts
(V. v. 16. Jan.) 51.— Desgl. an Beamte der Staats-
schuldenverwaltung (V. v. 22. Jan.) 57. — Desgl.
an die Vorstände der Staatsaichämter (V. v. 17. Sept.)
173.

Begleitkommandos militärischer Sendungenvon Spreng-
stoffen. Vorschriften über deren Verhalten (Vorschrift
zu 8§ 12 u. 13) 72.

1894.

— —

Behälter für Sprengstoffe. Aeußere Aufschrift derselben
(Bestimm. 8 6 Abs. 7 z. V. v. 26. Jan.) 62 u. (V. v.

27. Jan. § 20) 77.

Weiboote der Personendampfschiffe(Polizeiord. § 5 z. V.
v. 8. Jan.) 4 u. (V. v. 9. Jan. § 56) 41.

Beifahrzeuge zu Schiffen, äußere Bezeichnungderselben
(Polizeiord. § 6 Abs. 3 z. V. v. 8. Jan.) 5.

Beiträge zur Deckungdes Bedarfs des Landeskulturrathes
(Bek. v. 3. Jan.) 2.

Weitreihung des Ersatzes in Forst= und Feldrügesachen
(Ges. v. 27. Febr. 1882 u. 24. April 1894 § 3) 128.

Weladung der Schiffe und Flöße. Vorschriften hierüber
(Polizeiord. § 12 z. V. v. 8. Jan.) 6.

Wenachrichtigung der Ortspolizeibehörden der Durchzugs-
orte bei Sprengstofftransporten (Bestimm. §8 8 Abf. 3,
14 Abs. 2 u. 3, 16, 18, 21 Abs. 4, 23 Abs. 3 z. V. v.

26. Jan.) 63 u. (Vorschrift zu § 4) 71. — Desgl. der

Eisenbahnbehörde(das. zu § 15) 73.

Wenzinmotore. Vorschriften über deren Aufstellung (V.
v. 11. Sept.) 171.

Vergamt zu Freiberg ist Bergbehörde im Sinne der Be-

stimmungen über den Verkehr mit Sprengstoffen (V. v.

27. Jan. 8§2) 75.

Vergbehörde im Sinne der Bestimm. über den Verkehr mit

Sprengstoffen,Bezeichnungders. (V. v. 27.Jan. 8#2) 75.

Verichtigung von Wasserläufen2c. S. Heinersdorfer
Bach II S. 1.

Besatzung der Elbschiffe(Polizeiord. § 7 z. V. v. S. Jan.)
5. — Desgl. der Flöße (das. 89) 5.

Weschwerden der Schiffsreisenden, Abstellung. Revision
des Beschwerdebuchs(V. v. 9. Jan. 8 66) 43.

Wesoldung eines Beamten der Justizbehörde. Vertretung
des Staatsfiskus als Drittschuldner bei der Pfändung
selbiger (V. v. 23. Nov.) 179.

Weucha, Genossenschaftfür Berichtigung des Heinersdorfer
Baches II das. Bestätigung d. I. Nachtr. z. Genossen-
schaftsord.(Dekr. v. 13. Dez. 1893) 1.

Be- oder Entwässerungsanlagen. Strafen für Ver-

gehungen hinsichtlich dieser (Gesetzev. 30. April 1873
u. 24. April 1894, Art. 12—16, 18, 19, 21—25) 121.

Bezeichnung der Schiffe und Beifahrzeugesowieder Flöße
auf der Elbe (Polizeiord. §8 6, 8 z. V. v. 8. Jan.) 4.

WBMezirksärzte.Beaufsichtigung und Revision der Privat-
Irrenanstalten durch selbige(V. v. 30. Mai Pkt. 8) 140.

Bezirkshebammen. Unterstützung der in den Ruhestand
versetzten(Ges. v. 20. März) 98.

Bezirksthierärzte. Anzeigeerstattungüber den Stand der

Viehseuchen(V. v. 27. März 8§2) 103.

Boote, Mitführen solcher beim Elbschifffahrtsbetrieb
(Polizeiord. §5 z. V. v. 8. Jan.) 4. — Aeußere Be-

zeichnungders. (das. 8 6 Abs. 3) 5. — Vergnügungs-
fahrten mit solchenauf der Elbe, Vorschriften hierüber
(V. v. 9. Jan. § 37) 37.

b



Brandversicherungskasse, Mobiliar- — des Vereins

sächs.Gemeindebeamten zu Leipzig, deren Konzessionir-
ung (Bek. v. 28. Jan.) 80.

Brücken, Elb- Verbot des Anlegens und Ankerns der

Schiffe an selbigen(Polizeiord. § 25 z. V. v. 8. Jan.)
9. — Siggnallicht für die Schifffahrt an diesen (das.
§ 381) 15. — Durchfahrt der Elbfahrzeuge, Verhalten
hierbei. Abstand der Fahrzeuge von einander. Verbot
des Durchfahrens bei Nacht (V. v. 9. Jan. § 31) 34.—
Von Sprengstofftransporten zu passirendeu. zu öffnende
Brücken u. Schleusen. Anzeigeerstattung (Bestimm. § 23

z. V. v. 26. Jan.) 66 u. (Zusatzvorschr.zu § 23) 74.

Buchführung über An= und Verkäufe von Sprengstoffen
(Bestimm. § 25 z. V. v. 26. Jan.) 67. — Desgl. über

Verausgabung an Arbeiter 2c. (das. § 27) 67. — Re-

gisterführung (V. v. 27. Jan. § 3) 75, 78.

Bürgermeister ist Ortsbehörde im Sinne der Verordnung
vom 9. Jan. c., strom= und schifffahrtspolizeil. Vor-

schriftencc. betr. (das. § 70) 44.

Bürgermeister sind Ortspolizeibehörde im Sinne
der Bestimm. über den Verkehr mit Sprengstoffen(V.
v. 27. Jan. 8§2) 74.

Bunitz, preuß. Gemeinde. Aufhebung des Kirchen= und

Schulverbandes mit der sächs.Gemeinde Thallwitz (Bek.
v. 22. Febr.) 84, (Staatsvertr.) 85.

Wurgstädt, Stadt. Aenderung des Verfassungsverhält-
nissesders. (Bek. v. 26. Febr.) 86.

C.

Chemiker zur Untersuchung von Nahrungsmitteln, Ge-

nußmitteln und Gebrauchsgegenständen.Prüfung ders.
(V. v. 23. Juli) 159 u. (Vorschriften) 161.

Chemische Zentralstelle für öffentl. Gesundheitspflegein
Dresden ist staatliche Anstalt zur Untersuchung von

Nahrungs= u. Genußmitteln (V. v. 23. Juli Abs. 6)
159.

Chemnitz, Bahnhof. Enteignung von Grundeigenthumzu

dessenErweiterung am Küchwalde (V. v. 29. Mai) 137.
— Desgl. bei Siegmar (V. v. 19. Okt.) 176.

Civildienst. Regulirung der Militärpension bei Anstell-
ungen von Invaliden im bez. Ausscheiden aus diesem
(Bek. v. 22. März) 101.

CEivilversorgungsschein für Militärinvaliden. Regulirung
des Bezugs der Zulage für Nichtbenutzungdesselbenbei

ihrer Beschäftigung im Kommunaldienste 2c. (Bek. v.

11. Mai) 135.

Cranzahl-GOberwiesenthalerEisenbahn. Ernennung des

Baukommissars (Bek. v. 22. März 1) 100.

D.

Dampfbagger. Mitführen eines Bootes (Polizeiord. 8 5

z. V. v. 8. Jan.) 4.

Dampfdreschmaschinen, Dampfpstüge, Dampfftraßen-
walzen. Vorschrift für die Führer solcherbeim Passiren
unbewachterBahnübergänge(V. v. 13. Febr.) 81.

Dampffähren. BesondereVorschriften für selbige (V. v.

9. Jan. § 67) 43. — Strafbestimmungen (das. 88 68,
69) 43.

Dampsschiffe. Elb= — Bestimmungen über deren Kon-

struktion, Ausrüstung u. Erhaltung (Polizeiord. § 4

Abs. 3 z. V. v. 8. Jan.) 4. — Verhalten beim Vorbei-

fahren an anderen Fahrzeugen und an Strombaustellen
(das. §8 18, 19) 7. — Vorschriften beim Begegnender

Dampfschiffe unter einander und mit anderen Schiffen
und Flößen (das. §§ 29, 30) 10, 11. —. Desgl. an

schwierigenStellen u. Stromengen (das. §8 31, 32) 11

u. (V. v. 9. Jan. §§ 33, 34) 35. — Signallichter (das.
§ 38) 14. — Prüfung 2c. vor der Ingebrauchnahme —

Prüfungsergebniß— Ausstellung des Fahrzeugnisses—

Jährliche Revision — Zeit der vorzunehmendenRevision
— Kesselprüfung — Prüfung der Schiffsausrüstung
(V. v. 9. Jan. 88 5—8) 26, 27.

Personen -Dampfschiffe. — Fahrten, Fahr-
plan, Fahrpreise, Einhaltung derselben,bez. Kenntlich-
machung (V. v. 9. Jan. §§ 50—52, 58) 39, 41.—

Landungsplätze,Anlegen an Landungsbrückenu. Kahn-
stationen (Polizeiord. § 35 z. V. v. 8. Jan.) 12, (V. v.

9. Jan. § 53) 40. — Aufnahme von Reisenden und

Frachtgütern (Polizeiord. 8 35 Abs. 6) 13, (V. v. 9. Jan.
88 54, 59) 40. — Ueberfüllung 2c. (V. v. 9. Jan. § 55)
40. — Mitführen des Beibootes (das. § 56) 41.—

Restauration auf dem Schiffe, Beleuchtung der Kajüten
(das. 8§57) 41. — Ausschließungvon der Beförderung
(das. 8 60) 41. — Dienstpersonal, Vorstellung u. Ver-

pflichtung der Schiffsführer 2c., Verhalten der Schiffs-
mannschaft(das. 88 62 65) 42. — Beschwerdender

Reisenden (das.8 66) 43. — Strafbestimmungen (dafs.
8868, 69) 43.

»

Verbot des Transports von Sprengstoffen auf Per-
sonen-Dampfsschiffen(Bestimm. § 20 z. V. v. 26. Jan.)
65. — Verladen von Sprengstoffen auf Dampfschiffen
(das. § 22) 66.

Denkmätler, Kunst= — Errichtung einer Kommissionzur

Erhaltung ders. (V. v. 29. Juni) 143.

Dienstboten und Arbeiter. Stiftung eines tragbaren
Ehrenzeichensfür diese(V. v. 10. Aug.) 157.

Dienstpersonal der Elb-Dampfschiffe. Führung und Vor-

legung eines Verzeichnissesdess.(V. v. 9. Jan. 862) 42.

Dienstzeugnißbuch der Schiffsmannschaften. Führung
eines solchen(V. v. 9. Jan. 839) 37.— Ausfertigender.
Behörde (das. 8§ 40, 44) 38. — Einträge (das.8 45)
38. — Muster D (das.)48.

Dresden-MNenstadt, Amtshauptmannschaft,deren Zustän-
digkeit als Elbstromamt sowieGrenzen des letzt. (V. v.

9. Jan. § 1) 24.



Dresden, Stadtverein für innere Mission. Genehmigung
zur Aufnahme einer Anleihe (Bek. v. 13. März) 90.

Dresden-Werdauer Bahnlinie. Enteignung von Grund-
eigenihum zur Herstellung von Schneeschutzanlagen
zwischenden Stationen Klingenberg u. Niederbobritzsch
(V. v. 1. Febr.) 80. «

Yynamit,zu1nVerkehrzugelassenes(Bestimm.§2,-az.
V. v. 26. Jan.) 59.

E.

Ehrenzeichen für Arbeiter u. Dienstboten. Stiftung eines

tragbaren Ehrenz. (V. v. 10. Aug.) 157. — Umtausch
der bisherigenMedaille (das. 8 6) 158.

Einkommen. Höhedes steuerfreienEink. (Ges.v. 10. März
Art. 1 8 6,s) 53.

Einkommensteuer. Abänderung des Gesetzesv. 2. Juli
1878 (Ges. v. 10. März) 53. (Ausf.-V. v. 30. Juni)
144.— Ders. unterliegendesniedrigstesJahreseinkom=
men (Ges. v. 10. März Art. I § 6 Ziff. 8) 53. —

Steuersätze(das.§ 12) 54. — Hülfstafel zur Berechnung
der Steuersätze(V. v. 30. Juni § 7) 144, 149. ——

Steuerermäßigung (das. Art. I § 13) 55. — Rechts-
mittel der Beschwerdeführung(das. § 66) 55. — In-
krafttreten des Gesetzes(das. Art. II) 55. — Desgl. der
Ausf.-V. v. 30. Juni S. 148. — Wählbarkeit der

Abgeordn. zur II. Kammer infolge Veränderung der

Steuersätze(Ges. v. 10. März Art. II Abs. 2) 56. —

Erhöhung von Steuersätzenauf 1894 (das. Abs. 3) 56.
— Erhebung der Eink. (Ges. v. 15. März § 3b) 95.—
Event. Zuschlagzur selb. (das.Abs. 2) 95. — Gebühren
für Erhebung 2c. der Steuer (V. v. 2. Mai) 134 u.

(V. v. 30. Juni § 52) 146.

Einschätzungskommisstonfür die Einkommensteuer. Er-
löschender Mitgliedschaft (V. v. 30. Juni § 17 Abs. 2)
144. — Abänderung des § 22 der Instruktion für diese
(das. Art. II) 146.

Einstellen der Thalschifffahrt bei Nebel r2c. (Polizeiord.
§ 17z. V. v. S. Jan.) 7.

Eisenbahnen. Sicherung des Betriebes auf den Neben-
eisenbahnen(V. v. 13. Febr.) 81.

Eisenbahnen. Neuanlegung, Erweiterung bestehender
Anlagen, Betriebseröffnungrc.:

1. Bayerischer Bahnhof in Leipzig. Abtretung
von Grundeigenthum zu dessenErweiterung (V.
v. 20. Febr.) 83.

2. Chemnitz, Bahnhof. Enteignung von Grund-
eigenthum zu dessenErweiterung am Küchwalde
(V. v. 29. Mai) 137. — Desgl. bei Siegmar (V.
v. 19. Okt.) 176.

3. Cranzahl-Oberwiesenthal. Ernennung des
Baukommissars (Bek. v. 22. März 1) 100.

XI

Eisenbahnen (Fortsetzung).
4.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22

Dresden-Werdauer Bahnlinie. Enteignung
von Grundeigenthum zur Herstellung von Schnee-
schutzanlagenzwischenden Stationen Klingenberg
und Niederbobritzsch(V. v. 1. Febr.) 80.

. Freiberg, Bahnhof. Enteignung von Grundeigen-
thum zu dessenErweiterung (V. v. 19. Juni) 142.

Herlasgrün-Oelsnitz, Enteignung von Grund-

eigenthumzur Herstellung von Schneeschutzanlagen
(V. v. 11. Jan.) 50.

Kieritzsch-Chemnitz. Enteignung von Grund-

eigenthumzur Herstellung von Schneeschutzanlagen
(V. v. 13. Juli) 155.

Klingenberg und Niederbobritzsch. Ent-

eignung von Grundeigenthum zur Herstellung von

Schneeschutzanlagenzwischendiesen Stationen (V.
v. 1. Febr.) 80.

Kohlmühle-Hohnstein. Ernennung des Bau-

kommissars(Bek. v. 22. März 1) 100.

Löbau-Weißenberg. Abtretung von Grund-

eigenthumzu deren Erbauung (V. v. 12. Febr.) 82.

Mulda-Sayda. Ernennung des Baukommissars
(Bek. v. 22. März II) 100.

Neuhausen, Bahnhof. Enteignung von Grund-

eigenthum zur Anlegung einer Wasserleitung das.
(V. v. 17. März) 97.

Olbernhau-Neuhausen. Enteignung von

Grundeigenthum zu deren Erbauung (V. v.

17. März) 97.

Pirna-Dohma-Großcotta. Betriebseröff-
nung (Bek. v. 17. März) 96.

Plauen b. Dresden, Haltepunkt. Enteignung
von Grundeigenthum (V. v. 30. März) 105.

Rippach-Poserna einerseits nach Plagwitz-
Lindenau, andererseits nach Markranstädt.
Staatsvertrag zwischen Sachsen und Preußen
wegen Herstellung dieser Eisenbahn (Bek. v.

25. April) 129.

Siegmar. Enteignung von Grundeigenthum zur

Herstellung einer Rangiranlage für Bahnhof
Chemnitz(V. v. 19. Okt.) 176.

Stollberg = St. Egidien. Enteignung von

Grundeigenthum zu deren Verbreiterung (V. v.

3. März) 89.

Waldheim-Kriebethal. Ernennung des Bau-

kommissars(Bek. v. 22. März II) 101.

Wilzschhaus-Carlsfeld. Ernennung des Bau-

kommissars(Bek. v. 22. März 1) 100.

Wüstenbrand-Limbach. Ernennung des Bau-

kommissars(Bek. v. 22. März II) 101.

Zwickau-Falkenstein. Enteignung von Grund-

eigenthumzur Herstellung von Schneeschutzanlagen
(V. v. 11. Jan.) 50.

b“-



Eisenbahnbau. Ernennung von Kommissarenfür selbigen
(Bek. v. 22. März) 100.

Eisenbahnübergänge, unbewachte. Vorschrift für Führer
von Dampfpflügen, Dampfstraßenwalzen,Dampfdresch-
maschinen,Lokomobilen rc. beim Passiren solcher(V. v.

13. Febr.) 81.

Ekbbrücken. Verbot des Anlegens und Ankerns der

Schiffe an selbigen(Polizeiord. § 25 z. V. v. 8. Jan.)
9. — Signallicht für die Schifffahrt (das. § 381) 15.

Elbe, Strom. Bekanntgabe der Polizeiordnung für die

Schifffahrt und Flößerei auf selbiger (V. v. 8. Jan.) 3

u. Vorschriften (V. v. 9. Jan.) 24.

Ekbfahrzeuge, amtliche Feststellungder Tüchtigkeit, Er-

theilung und Mitführung eines Schiffspatents (V. v.

9. Jan. 883, 4, 5) 25.

Eröschiffahrtsbetrieb. Berechtigung dazu. Erlaubniß
ertheilendeBehörden. Gebühr für den Erlaubnißschein
(V. v. 9. Jan. § 2) 25. — Strafbestimmungen (das.
88 68, 69) 43.

Ekbstromämter, deren Zuständigkeitsowie Benennung und

Grenzen (V. v. 9. Jan. § 10)24.

Elbuferstaaten, vereinbarte Polizeiordnung für die Schiff-
fahrt und Flößerei auf der Elbe (V. v. 8. Jan.) 3 u.

(V. v. 9. Jan.) 24. — Aufhebung früherer Verord-
nungen (das.) 24.

Enteignung von Grundeigenthum zur Herstellung von

Eisenbahnen2c., s. Eisenbahnen.
Entfernung der Fahrzeuge bei Sprengstofftransporten

von einander und von Gebäuden 2c. (Bestimm. 88 13

Abs. 2, 14, 15 Abs. 1, 17, 21 Abs. 2, 4) 64, (Vorschrift
zu §§ 12 u. 134, zu§ 15) 72.

Entwässerungsanlagen. Strafen für Vergehungenhin-
sichtlich dieser (Gesetzev. 30. April 1873 u. 24. April
1894 Art. 12—16, 18, 19, 21—25) 121.

Erbschaftssteuer. Erhebung derselbenin den Jahren 1894
und 1895 (Fin.-Ges. v. 15. März § 3e) 95.

Erklauhnißschein zum Besitz von Sprengstoffen bei Ver-
sendung selbiger (Bestimm. § 5 z. V. v. 26. Jan.) 61.

Erlaubnißschein zum Elbschifffahrtsbetrieb. Be-

hürdewelchedenselbenertheilt. Gebühr (V. v. 9. Jan.
82) 26.

Ermäßigung der Einkommensteuer (Ges. v. 10. März
Art. 1 § 13) 55, (V. v. 30. Juni § 22) 146.

Expropriation von Grundeigenthumzur Herstellung von

Eisenbahnenrc., s. Eisenbahnen.

F.
Fabriksirma, Jabrikmarste 2c., Sprengstoffbehälter

müssenmit ders. versehensein (Bestimm. § 6,7 z. V. v.
26. Jan.) 62 u. (V. v. 27. Jan. 8§20) 77.

XII

Fähren auf der Elbe. BesondereVorschriften für selbige
(V. v. 9. Jan. § 67) 43. — Strafbestimmungen (das.
§§ 68, 69) 43. — Vermeiden von Behinderungen und

Beschädigungen anderer Fahrzeuge (Polizeiord. 8 3 z.
V. v. 8. Jan.) 4. — Handhabung des Fährbetriebes.
Vorschriften (Polizeiord. § 36 z. V. v. 8. Jan.) 13. —

Verhalten anderer Schiffsfahrzeuge an Fährstellen (das.
§ 37) 13.— Vorschrift hinsichtlichdes Uebersetzensvon

Sprengstoffen (Bestimm. § 20 Abs. 3 z. V. v. 26. Jan.)
65.

Zährgierseile. Kenntlichmachungdes Anfangspunktes
ders. (Polizeiord. § 36 Abs. 2 z. V. v. 8. Jan.) 13. —

Beachtung des Fährg. seiten der Kettendampfschiffe.
Verbot des Ankerns 2c. in deren Bereich (das. §37
Abs. 2, 3) 14.

Fahrgeschwindigkeit der Schleppzüge(Polizeiord. § 42

z. V. v. 8. Jan.) 15.

Fahrplan der Personendampfschifffahrt auf der Elbe.

Veröffentlichung an den Stationen (V. v. 9. Jan. §§ 50

bis 52) 39.

Fahrwasser der Elbe. Reinhalten desselben. Vermalen

gefährlich werdender Stromstellen (Polizeiord. §§ 21, 22

z. V. v. 8. Jan.) S8.— Beachtung und Schonung der

Schifffahrtszeichen, Einhaltung des Fahrwassers (das.
§22)8.

FJahrzenge auf der Elbe. Vermeiden gegenseitigerBe-

hinderungen und Beschädigungen(Polizeiord. 8 3) 4.

Feilhalten von Sprengstoffen. Anzeige an die Orts-

polizeibehörde, polizeiliche Erlaubniß erforderlich (Be-
stimm. 88 24 Abs. 1, 30 z. V. v. 26. Jan.) 66, 68.

Felddiebstahl, s. Forst= und Felddiebstahl.
Feldkultur. Strafen bei Vergehungen hinsichtlichsolcher

(Gesetzev. 30. April 1873 u. 24. April 1894 Art. 8,
13 —25) 119.

Feldrügesachen, s. Forst- und Feldrügesachen.
Feuergefährliche Gegenstände. Deren Beförderung auf

Schiffen (Polizeiord. § 50 z. V. v. 8. Jan.) 17.

S. a. Sprengstoffe.
Feuerversicherung, Mobiliar= — für sächs.Gemeinde-

beamte, Konzessionirung(Bek. v. 28. Jan.) 80.

Feuerwerkskörper, zum Verkehr zugelassene(Bestimm.
82,5 z. V. v. 26. Jan.) 60.

Finanzgesetz auf die Jahre 1894 u. 1895. Feststellung
der Ueberschüsseund Zuschüsse(Ges. v. 15. März) 94.

Fiskus, Sächs. — Dessen Vertretung bei der Pfändung
von Forderungen rc. (V. v. 23. Nov.) 179.

Flaggen u. Bälle für die Schifffahrt auf der Elbe, Größe 2c.

ders. (Polizeiord. § 2 Abf. 3) 4.

Fleischwerk, vereinsländischesund vereinsausländisches.
Erhebung der Uebergangs=sowie der Verbrauchsabgabe
in den Jahren 1894 u. 1895 (Fin.-Ges. v. 15. März
830)85.



Flöße, Besatzung,Einrichtung u. Bezeichnung(Polizeiord.
§§ 8, 9 z. V. v. S. Jan.) 5. — Beladung (das. § 12)
6. — Verhalten (das. § 15) 6. — Ausweichen (das.
§ 19) 7. — Sperrung u. Reinhalten des Fahrwassers
(das. §§ 20, 21) 7. — Beachtung der Schifffahrts-
zeichen2c., Anlegen (das. §§ 23— 25) 9. — Ankern,
Laden u. Ableichten im Fahrwasser (das. 88 26, 27) 10.
— Begegnen mit Schiffen (das. §§ 28 —30) 10. —

Begegnen an schwierigenStellen (das. 8§ 31, 32) 11.
— Verhalten bei Schifffahrtsstockungen(das. § 33) 12.
— Lichterführung (das. 8§ 38d, e, 49) 14, 18. — Ein-

stellen der Fahrt bei Beschädigung, Verhalten bei Un-

glücksfällen 2c. (das. 88 43 — 45) 15. — Stellung des

Floßführers zu den Mannschaften (das. § 46) 16. —

Befolgung der polizeilichen Anordnungen, Mitführen
der Polizeiordnung (das. § 47) 16. — Bestrafung von

Zuwiderhandlungen (das. § 48) 17. — Signale (das.
§ 49) 17, 18. — Aufhebung früherer Verordnung (V.
v. 9. Jan.) 24.

Flößerei auf der Elbe. Bekanntgabeder Polizeiordnung
für selbige (V. v. 8. Jan.) 3. — Erlaubnißertheilung
(V. v. 9. Jan. §2 Abf. 4) 25.

Floßführer. DessenStellung zu den Mannschaften(Poli-
zeiord. § 46 z. V. v. 8. Jan.) 16. — Prüfung ders.
(V. v. 9. Jan. 88 15—19) 29.

Floßführerpatent. Bestimmungen über dessenFührung
(V. v. 9. Jan. § 15) 29.

S. a. Schiffsführerpatent.
Forstkultur. Strafen bei Vergehungenhinsichtlichdieser

(Gesetzev. 30. April 1873 u. 24. April 1894 Art. 7, 8,
13 —25) 119.

Forfl- u. Felddiebstahl. Strafmaß für selbigen (Gesetze
v. 30. April 1873 u. 24. April 1894 Art. 1) 116. —

Vollendung des Diebstahls (das. Art. 3) 117. — Er-

schwerungsgründe(das. Art. 4) 117. — Rückfall (das.
Art. 5) 118. — Zusammentreffen erschwerenderUm-
stände u. des Rückfalls (das. Art. 6) 118. — Verzähr-
ung (das.Art. 19) 123. — Verwandlung von Freiheits-
strafen in Geld, Ausnahmen (das. Art. 21, 22) 124.—

Besondere Bestimmungen (das. Art. 23) 124. — An-

wendung des Reichsstrafgesetzes(das. Art. 24) 125.—

Auphebungdes Forststrafgesetzes(das. Art. 26) 125.

Forstreviere, Staats= — deren Eintragung in das Grund-
buch. Abänderung des § 3 d. V. v. 4. Aug. 1866 (V.
v. 16. Okt.) 174.

Aenderung u. Ergänzung dieser Gesetze
Jorststrafgesetz, (Ges. v. 24. April) 111, 114. — In-
Jorst- u. Jeld-Krafttreten (V. v. 25. April) 115. —

rügesachen, )eue Fassung 2c. dieser Gesetze(das.)
Jorst- u. Teld. 126, 128.— Aufhebungdes Forst-

strafgesetz. strafgesetzes(Gesetzev. 30. April 1873
#u. 24. April 1894 Art. 26) 125.

XIII

Jorstvergehungen. Strafen für selbige(Gesetzev. 30. April
1873 u. 24. April 1894 Art. 7) 119.

Frachtschiffe, Untersuchungu. Ausrüstung (V. v. 9. Jan.
88 4, 9) 26, 28.

Frachtschifffahrk auf der Elbe. Erlaubniß ertheilende
Behörde (V. v. 9. Jan. § 2) 25. — Strafbestimmungen
(das. 88 68, 69) 43.

Freiberg, Bahnhof. Enteignung von Grundeigenthum zu
dessenErweiterung (V. v. 19. Juni) 142.

Fuhrwerke zur Beförderung von Sprengstoffen. Be-

schaffenheit2c. ders. (Bestimm. 8§§7, 11, 12, 13, 15,
17) 62.

G.

Gartenkultur. Strafen bei Vergehungen hinsichtlich
solcher (Gesetzev. 30. April 1873 u. 24. April 1894
Art. 8, 13—25) 119.

Gasmotoren. Vorschriften über deren Aufstellung (V. v.

11. Sept.) 171.

EGeisteskranke. Bestimmungen über die Unterbringung
solcher in Privat-Irrenanstalten (V. v. 30. Mai) 139.

Gelatinedynamit, zum Verkehr zugelassenes(Bestimm.
§2,2 d z. V. v. 26. Jan.) 60.

Geldleistungen. In den Jahren 1894 u. 1895 zu er-

hebende(Fin.-Ges. v. 15. März 84) 96.

Gemeindebeamte, sächs.Konzessionirung der Mobiliar-

Brandversicherungskassedes Vereins für selbige zu
Leipzig (Bek. v. 28. Jan.) 80.

Gemeindeverfassung der Stadt Burgstädt. Aenderung
ders. (Bek. v. 26. Febr.) 86. — Desgl. der Stadt
Markranstädt (Bek. v. 10. Dez.) 180.

Gemeindevorstand ist Ortsbehörde im Sinne der Verord.
v. 9. Jan. c., strom= u. schifffahrtspolizeil. Vorschriften
betr. (das. § 70) 44.

Gemische, welcheNitroglycerin abtropfen lassen,vom Ver-
kehr ausgeschlossene(Bestimm. § 3,4 z. V. v. 26. Jan.)
60.

Genossenschaftf. Berichtigung des Heinersdorfer BachesII,
Bestätigung des I. Nachtrags zur Genossenschaftsord.
(Dekr. v. 13. Dez. 1893) 1. — Desgl. des Mandau-

flusses, desgl. der Genossenschaftsord.(Dekr. v. 26. Mai)
136.

Geschirrführer. Beobachtungsvorschrift für selbige beim

Passiren unbewachterBahnübergänge (V. v. 13. Febr.)
81.

Gewässer. Strafen für Vergehungen hinsichtlich dieser
(Gesetzev. 30. April 1873 u. 24. April 1894 Art. 12
— 16, 18, 19, 21—25) 121.

Gewerbebetrieh im Umherziehen. Erhebung der Steuer
in den Jahren 1894 u. 1895 (Fin.-Ges. v. 15. März
930 95.



Gewerbe-Inspektion. Vornahme der jährl. Revision der

Elb-, Dampf= oder anderer Maschinenschiffe(V. v.

9. Jan. § 8) 27. — Prüfung der Maschinenführer und
deren Stellvertreter (das. § 64) 42.

Gewicht der Versendungsstückebei Sprengstoffen (Bestimm.
§ 6, z. V. v. 26. Jan.) 62, (Zusatz-Vorschriftzu § 19)
73

Glockensignale. Anwendung ders. bei der Elbschifffahrt
(Polizeiord. § 40 z. V. v. S. Jan.) 15.

Grundbuchfolien für die Staatsforstreviere. Anlegung
solcher. Abänderung des § 3 d. V. v. 4. Aug. 1866

(V. v. 16. Okt.) 174.

Grundsteuer. Ueberweisung eines Theils derselbenan die

Schulgemeinden (Fin.-Ges. v. 15. März § 2) 94.

Erhebung ders. (das. § Za) 95.

Gültigkeit der Schiffspatente (V. v. 9. Jan. §§ 12—14)
29.

Gutsvorsteher ist Ortsbehörde im Sinne der Verord. v.

9. Jan.c., strom= u. schifffahrtspolizeiliche Vorschriften
betr. (das. § 70) 44.

H.
Handel mit Sprengstoffen bedarf der polizeil. Erlaubniß

(Bestimm. 8§ 24— 26 z. V. v. 26. Jan.) 66. — Zu-
lässiges Gewichtsquantum (das. § 29) 68. — Straf-
bestimm. (das. § 35) 69, (V. v. 27. Jan. § 20 Abs. 2)
77

Hausapotheken, ärztliche. Berechtigung zum Halten
solcher. Einholung der Genehmigung. Abänderung der
Verord. v. 1. Juli 1886 (V. v. 2. März) 87.

Hausgewerbetreibende der Textilindustrie. Einziehung
der Versicherungsbeiträgezur Invaliditäts= u. Alters-

versicherung— Meldepflicht (V. v. 2 8. März) 104.

Haufiren. Erhebung der Steuer hiervon in den Jahren
1894 u. 1895 (Fin.-Ges. v. 15. März § 3r) 95.

Hauslisten behufs Einschätzung zur Einkommensteuer.
WegzulassendePersonen (V. v. 30. Juni 8§23 Abf. 3,
§ 26 Abs. 3) 145. — Beschaffung dieser Formulare u.

Vergütung (das. § 42 Abs. 2) 145.

Hebammen. Unterstützungder in den Ruhestand versetzten
(Ges. v. 20. März) 98.

Heinersdorfer Bach II, Bestätigung des l. Nachtr. z. Ge-
nossenschaftsord.f. Berichtig. desselb.(Dekr. v. 13. Dez.
1893)1.

Herlasgrün-Oelsnitzer Eisenbahn. Enteignung von

Grundeigenthum zur Herstellungvon Schneeschutzanlagen
(V. v. 11. Jan.) 50.

Hutungsvergehungen. Strafen für solche (Gesetzev.

30. April 1873 u. 24. April 1894 Art. 9, 14, 15, 18,
19, 21—25) 120.

Hygienisches Institut an der Universität Leipzig ist staat-
liche Anstalt zur Untersuchung von Nahrungs= u. Ge-
nußmitteln (V. v. 23. Juli Abs. 6) 159.

XIV —.

J.
Jagdvergehen. Strafen für solche(Gesetzev. 30. April

1873 u. 24. April 1894 Art. 10, 11, 14, 16, 18—25)
121.

Jahreseinkommen. Höhe des steuerfreien Einkommens

(Ges. v. 10. März Art. 1 § 6,8) 53.

Innere Mission zu Dresden. Genehmigung zur Auf-
nahme einer Anleihe des Stadtvereins für selbige(Bek.
v. 13. März) 90.

Intendantur des 12. (Königl. Sächs.) Armeekorps. Re-

gulirung der Militär-Invalidenpension bei Anstellung
im bez. beim Ausscheiden aus dem Civildienste durch
diese (Bek. v. 22. März) 101. — Die Regulirung des

Bezugs der Zulage für Nichtbenutzungdes Civilver-

sorgungsscheinsfür Militärinvaliden bei ihrer Be-

schäftigung im Kommunaldienst erfolgt durch die Inten-
dantur (Bek. v. 11. Mai) 135.

Invalidenpension, Militär= — Regulirung ders. bei

Anstellung im bez. Ausscheidenaus dem Civildienste
(Bek. v. 22. März) 101.

Invaliditäts- u. Altersversicherung der Hausgewerbe-
treibenden der Textilindustrie, Einziehung der Ver-

sicherungsbeiträge— Meldepflicht (V. v. 28. März) 104.

Irrenanstalten, Privat= — Bestimmungen über die

Unterbringung Kranker in solchen(V. v. 30. Mai) 139.
— Baaussichtigung ders. (das.Pkt. 8) 140.

K.

Kähne, Elb= — Bezeichnung ders. (Polizeiord. § 6

Abs. 3 z. V. v. 8. Jan.) 5.

Kahnfahren auf der Elbe. Vorschriften hierüber (V. v.

9. Jan. 837) 37.

Kahnstationen. Vorschriftenüber das Anhalten der Per-
sonendampfschiffean solchen(Polizeiord. § 35 Abs. 2 flg.
z. V. v. 8. Jan.) 12.

Karbonit, zum Verkehr zugelassenes(Bestimm. § 2,2e
z. V. v. 26. Jan.) 60.

Kartuschen, zum Verkehr zugelassene(Bestimm. 8§2.5 z.
V. v. 26. Jan.) 60.

Kettendampfschiffe. Beachtung des Fährgierseils (Poli-
zeiord. § 37 Abs. 2, 3 z. V. v. 8. Jan.) 13.

Kektenschleppzüge. Abstand derselbenvon einander (Poli-
zeiord. § 16 Abs. 2 z. V. v. 8. Jan.) 7. — Besondere
Vorschriften für die sächs.Strecke (V. v. 9. Jan. 8#36) 36.

Kieritzsch-ChemnitzerBahnlinie. Enteignung von Grund-

eigenthum zur Herstellung von Schneeschutzanlagen(V.
v. 13. Juli) 155.

Kinder. Ermäßigung der Einkommensteuer bei Unterhalt
einer großen Anzahl solcher (V. v. 30. Juni Art. II

§ 22 a) 146.



— —

Kirchen- und Schulverband der sächs.Gemeinde Thall-
witz mit der preuß. Gemeinde Bunitz. Aufhebung desselb.
(Bek. v. 22. Febr.) 84, (Staatsvertr.) 85.

Klauenseuche des Rindviehs 2c. Regelung des Nach-
richtendienstesbeim Ausbruch ders. (V. v. 27. März) 103.

Klingenberg und MAiederbobritzsch,Stationen. Enteig-
nung von Grundeigenthum zur Herstellung von Schnee-
schutzanlagenzwischenselbigen (V. v. 1. Febr.) 80.

Knallgold, Knallquecksilber, Knallsilber, vom Verkehr
ausgeschlossenes(Bestimm. § 3,8 z. V. v. 26. Jan.) 60.

Kohlmühle- Hohnsteiner Eisenbahn. Ernennung des

Baukommissars (Bek. v. 22. März 1) 100.

Kommandos militärischer Sendungen von Sprengstoffen.
Vorschriften über deren Verhalten (Vorschrift zu 88 12
u. 13) 72.

Kommissare für Staatseisenbahn-Bau. Ernennung ders.
(Bek. v. 22. März) 100.

Kommission zur Erhaltung der Kunstdenkmäler. Er-

richtung dieser Behörde, Zusammensetzung,Geschäfts-
gang, Wirkungskreis, Inkrafttreten (V. v. 29. Juni) 143.

Kommissionen zur Prüfung der Nahrungsmittel-
Chemiker (V. v. 23. Juli Abs. 4) 159 u. (Vorschriften
§8 3u. 14) 161,164.

Kommunalbehörde. Vorlegung der Pensions-Quittungs-
bücher der Militärinvaliden bei ihrer Beschäftigungim

Kommunaldiensterc. (Bek. v. 11. Mai) 135.

Kommunaldienst. Regulirung des Bezugs der Zulage
für Nichtbenutzung des Civilversorgungsscheins für
Militärinvaliden bei ihrer Beschäftigung in selbigem
(Bek. v. 11. Mai) 135.

Kranke. Bestimmungen über die Unterbringung solcher
in Privat-Irrenanstalten (V. v. 30. Mai) 139.

Krankheit, andauernde. Ermäßigung der Einkommen-
steuer bei solcher (V. v. 30. Juni Art. II 8 22b) 146.

Kreishauptmannschaft istLandespolizeibehördeim Sinne
der Bestimm. über den Verkehr mit Sprengstoffen (V.
v. 27. Jan. 8§2) 75.

Kunstdenkmäler. Errichtung einer Kommission zur Er-
haltung ders. (V. v. 29. Juni) 143.

L.

Tadelinie. Bezeichnungjeden Elbschiffes mit ders. (Poli-
zeiord. § 10 z. V. v. 8. Jan.) 6.

Taden und Ableichten im Fahrwasser der Elbe (Bestimm-
ungen hierüber (Polizeiord. § 27 z. V. v. S. Jan.) 10.

Tadeplätze für Schiffe und Flöße auf der Elbe. Vor-
schriftenhierüber(Polizeiord. 88 24, 25 z. V. v. S. Jan.)9.

Tadestelle für Sprengstoffe.Vorschriftenhierüber(Bestimm.
§21 Abs. 4,, z. V. v. 26. Jan.) 66.

XV

TLagerräume für Sprengstoffe, deren Beaufsichtigung 2c.

(Bestimm. §§ 31—33 z. V. v. 26. Jan.) 68.— Führ-
ung eines Registers (V. v. 27. Jan. § 3) 75. — Vor-

schriften über die Beschaffenheitder Lagerräume (das.
88 4—189 75.

Tagerung von Sprengstoffen (Bestimm.8§ 1,, 28—34

z. V. v. 26. Jan.) 59, 68.

Tandeskulturrath. Feststellung der Beiträge. (Bek. v.

3. Jan.) 2.

Tandespolizeibehörde im Sinne der Bestimmung über
den Verkehr mit Sprengstoffen, Bezeichnung ders. (V.
v. 27. Jan.82)75.

TLandtagsabgeordnete der II. Kammer. Wählbarkeit
ders. infolge Inkrafttretens des abgeänd. Einkommen-

steuerges.(Ges. v. 10. März Art. II Abs. 2) 56.

Tandtagsabschied für die Ständeversammlung der Jahre
1893 u. 1894 (v. 16. März) 91.

Tandungsbrücken. Vorschriften über das Anlegen und

Anhalten der Personendampfschiffean selbigenPolizei-
ord. § 35 Abs. 1 z. V. v. 8. Jan.) 12. — Instand-
haltung ders. (V. v. 9. Jan. §§ 54, 55) 40.

Tandungsplätze der Schiffe und Flöße. Vorschriften
hierüber (Polizeiord. §§ 24, 25 z. V. v. S. Jan.) 9. —

Desgl. der Elbdampfschiffe, Benutzung ders. (V. v.

9. Jan. 8 53) 40.

TLandwirthschaftliche Untersuchungsstation zu Möckern

ist öffentl. Anstalt zur techn.Untersuchungvon Nahrungs-
und Genußmitteln (V. v. 23. Juli Abs. 6) 159.

Teinpfad und Schiffszug. Breite und Lage des ersteren.
Verhalten gegen die den Schiffszug begegnendenPer-
sonen (V. v. 9. Jan. 8§30) 34.

Teipzig, Bayerischer Bahnhof. Abtretung von Grund-

eigenthum zu dessenErweiterung (V. v. 20. Febr.) 83.

Konzessionirungder Mobiliar-Brandversicherungs-
kassedes Vereins sächs.Gemeindebeamten das. (Bek. v.

28. Jan.) 80.

Ticht, weißes, im Sinne der Polizeiord. für die Schiff-
fahrt 2c. auf der Elbe (Polizeiord. 8 2 Abs. 2) 4.

Tichterführung bei der Elbschifffahrt. Vorschriften hier-
über (Polizeiord. §8§18—20, 28, 30—36, 38, Signal-
zusammenstellungz. V. v. 8. Jan.) 7, 10, 11, 14, 18.

(V. v. 9. Jan. § 37 Abs. 3) 37.

Töbau-Weißenberger Eisenbahn. Abtretung von Grund-

eigenthum zu deren Erbauung (V. v. 12. Febr.) 82.

TLokomobilen. Vorschrift für die Führer solcher beim

Passiren unbewachterBahnübergänge (V. v. 13. Febr.)
81

TLootsen für Elbstromstrecken. Ausweis zur Uebernahme
des Lootsendienstes(V. v. 9. Jan. §§ 21, 22 Abs. 1)
32. — Annahme eines solchen, Lootsengebühren(das.
§ 35) 35. — Strafbestimmungen (das. 8§ 68, 69) 43.

Lungenseuchedes Rindviehs. Regelung des Nachrichten-
dienstesbeim Ausbruch ders. (V. v. 27. März) 103.



M.

Magazine oder Niederlagen für Sprengstoffe unterliegen
der Aufsicht der Polizei= bez. Bergbehörde (Bestimm.
§§ 31— 33 z. V. v. 26. Jan.) 68. — Führung eines

Registers (V. v. 27. Jan. 8 3) 75. — Vorschriften über
die Beschaffenheitder Magazine (das. 88 4— 18) 75.

Mandau, Fluß. Bestätigung der Genossenschaftsordnung
der Genossenschaftfür deren Berichtigung (Dekr. v.

26. Mai) 136.

Mannschaftsverzeichnisse. Führung solcherauf den Elb-

schiffen2c. (V. v. 9. Jan. § 47) 39.

Marineverwaltung. Vorschrift über die Versendung
von Sprengstoffen u. Munitionsgegenständenauf Land-
und Wasserwegen S. 70. — Aufhebung früherer Ver-

ordnung (V. v. 27. Jan. § 1) 74.

Markranustädt, Stadt. Aenderung der Verfassungsver-
hältnisseders. (Bek. v. 10. Dez.) 180.

Maschinenschiffefür den Elbschifffahrtsbetrieb. Prüfung rc.

ders. (V. v. 9. Jan. 8§ 5— 8) 26.

S. a. Dampfschiffe.
Maul- und Klauenseuche des Rindviehs 2c. Regelung

des Nachrichtendienstesbeim Ausbruch ders. (V. v.

27. März) 103.

Medaille, silberne. Stiftung einer tragbaren Med. für
Arbeiter u. Dienstboten (V. v. 10. Aug.) 157. — Um-

tauschder bisherigen Medaille (das. § 6) 158.

Meißen, Amtshauptmannschaft, deren Zuständigkeit als

Elbstromamt, sowie Grenzen des letzt. (V. v. 9. Jan.
§ 10 24.

Meldepflicht der Hausgewerbetreibenden der Textil-
industrie zur Invaliditäts= und Altersvers. (V. v.

28. März) 105.

Nerkmale und Warnungszeichen auf der Elbe. Be-

achtung und Schonung ders. (Polizeiord. § 22 z. V. v.

8. Jan.) 8.

Meßbrief, s. Schiffspatent (V. v. 9. Jan. 8§10) 28.

Meteorokogisches Institut zu Chemnitz. Befugnißertheil-
ung zur Aufnahme von Protokollen und zu Beglaubig-
ungen an den Direktor desselb.(V. v. 16. Jan.) 51.

Militärinvaliden. Regulirung der Pension bei An-

stellung im Civildienste (Bek. v. 22. März) 101.—

Desgl. des Bezugs der Zulage für Nichtbenutzung
des Civilversorgungsscheinsbei ihrer Beschäftigung im

Kommunaldienst rc. (Bek. v. 11. Mai) 135.

Militärkleistungen. Festsetzungdes Vergütungsbetrags
f. d. Naturalverpflegung i. J. 1894 (Bek. v. 10.Jan.) 2.

Militärpensionen. Regulirung ders. bei Anstellungen
von Invaliden im Civildienste (Bek. v. 22. März) 101.

Militär- und Marineverwaltung. Vorschrift über die

Versendung von Sprengstoffen und Munitionsgegen-
ständen auf Land= und WasserwegenS. 70. — Auf-
hebungfrüherer Verord. (V. v. 27. Jan. 8 1) 74.

XVI —

Ministerinm des Innern ist Zentralbehörde im Sinne
der Bestimm. über den Verkehr m. Sprengstoffen (V.
v. 27. Jan. 82) 75.

Mobiliar- Brandversicherungskassedes Vereins sachsf.
Gemeindebeamten zu Leipzig, deren Konzessionirung
(Bek. v. 28. Jan.) 80.

Motoren. Vorschriften über deren Aufstellung (V. v.

11. Sept.) 171.

Mulda-Saydaer Eisenbahn. Ernennung des Bau
kommissars (Bek. v. 22. März II) 100.

Munitionsgegenstände der Militär= u. Marineverwalt-
ung. Vorschrift über die Versendungselbiger auf Land-
u. WasserwegenS. 70. — Aufhebung früherer Verord.
(V. v. 27. Jan. § 1) 74.

Muflerrollen. Führung solcherauf Elbschiffen 2c. (V. v.

9. Jan. 847) 39.

N.

Nachrichtendienst in Viehseuchenangelegenheiten.Regel-
ung desselb.(V. v. 27. März) 103.

Nacht im Sinne der Polizeiord. für die Schifffahrt 2c. auf
der Elbe (Polizeiord. § 2 Abs. 1) 4.

Aahrungsmittel-Chemiker. Prüfungsvorschriften für
selbigeS. 161 (V. v. 23. Juli) 159.

Natural- und Geldleistungen. In den Jahren 1894 u.

1895 zu erhebende. (Fin.-Ges. v. 15. März §4) 96.

Naturalverpflegung der Truppen i. J. 1894, Festsetzung
des Vergütungsbetrags (Bek. v. 10. Jan.) 2.

Aebeneisenbahnen Deutschlands.Ergänzungsbestimmung
zu §44 der Bahnordnung für selbige(V. v. 13. Febr.) 81.

S. a. Eisenbahnen.
Aeuhausen, Bahnhof. Enteignung von Grundeigenthum

zur Anlegung einer Wasserleitung für diesen (V. v.

17. März) 97.

Aiederlagen oder Magazine für Sprengstoffe unterliegen
der Aufsicht der Polizei= bez. Bergbehörde (Bestimm.
§§ 31— 33 z. V. v. 26. Jan.) 68. — Führung eines

Registers (V. v. 27. Jan. § 3) 75. — Vorschriften über
die Beschaffenheitder Niederlagen oder Magazine (das.
88 4 - 18) 75.

Nitroglycerin, vom Verkehr ausgeschlossenes(Bestimm.
8§3, 1 z. V. v. 26. Jan.) 60.

Nitrozellulose, zum Verkehr zugelassene(Bestimm. § 2,=
z. V. v. 26. Jan.) 60.

Nitrozuckerarten, Aitrostärkearten und die damit her-
gestelltenGemische,vom Verkehr ausgeschlossene(Be-
stimm. § 3,8 z. V. v. 26. Jan.) 60.

Nothapotheken, ärztl. Berechtigungzum Halten solcher.
Abänderung der Verordnung v. 1. Juli 1886 (V. v.

2. März) 87.



O
—

Oelsnitzer Bergbau-Gewerkschaft.Genehmigungzur Auf-
nahme einer Anleihe (Bek. v. 18. Juni) 141.

Olbernhau- NeuhausenerEisenbahn. Enteignung von

Grundeigenthum zu deren Erbauung (V. v. 17. März)
97.

Ortsbehörde im Sinne der Verord. v. 9. Jan. c., strom-
u. schifffahrtspolizeil. Vorschriften 2c. betr. (das.§ 70) 44.

Ortspolizeibehörde. Visirung des Frachtscheins über

Sprengstoffe (Bestimm. § 4 z. V. v. 26. Jan.) 61 u.

(Vorschrift zu §44b) 71. — Anzeigeerstattungan diese
bezügl. des Passirens von Sprengstofftransporten durch
Ortschaften, Brücken u. Schleusen(Bestimm. §§ 14, 16,
23 z. V. v. 26. Jan.) 64, 66. — Desgl. bei gefährde-
tem Zustand einer Sprengstoffsendung(das. § 18) 65
u. (Vorschrift zu § 18) 73. — Feilhalten von Spreng-
stoffen bedarf der polizeilichen Erlaubniß (Bestimm.
§8 24 Abs. 1, 30 z. V. v. 26. Jan.) 66, 68. — Orts-

polizeibehörde im Sinne der Verord. über den Verkehr
mit Sprengstoffen, Bezeichnungderselb. (V. v. 27. Jan.
82) 74.

P.
Vensitonen der Militärinvaliden bei Anstellungen im Civil—

dienste,Regelung ders. (Bek. v. 22. März) 101.

Bersonendampfschiffe. Anlegen u. Anhalten an Land—

ungsbrückenund Kahnstationen (Polizeiord. § 35 z. V.
v. 8. Jan.) 12.

Versonendampfschifffahrt auf der Elbe. Besondere Vor-
schriften hierfür (V. v. 9. Jan. 88 50 —67) 39.

Versonenschiffahrt auf der Elbe. Erlaubniß ertheilende
Behörde (V. v. 9. Jan. § 2) 25.— Strafbestimmungen
(das. 88 68, 69) 43.

VPetarden, zum Verkehr zugelassene(Bestimm. § 2,5 z. V.
v. 26. Jan.) 60.

Petroleum-, Benzin- und Gasmotoren. Vorschriften
über deren Aufstellung (V. v. 11. Sept.) 171.

Bfändung von Forderungen, Besoldungen. Vertretung
des Staatsfiskus als Drittschuldner bei selbiger (V. v.
23. Nov.) 179.

Pirna, Amtshauptmannschaft,deren Zuständigkeit als

Echsiomant,sowie Grenzen des letzt. (V. v. 9. Jan.
1) 24.

1

Birna · Dohma· Großcottaer Eisenbahn, deren Betriebs—
eröffnung (Bek. v. 17. März) 96.

Plauen b. Dresden, Haltepunkt. Enteignung von Grund-
eigenthum (V. v. 30. März) 105.

Volizeiordnung für die Schifffahrt u. Flößerei auf der
Elbe (V. v. 8. Jan.) 3.

Prahmen, s. Floßführerpatente(V. v. 9. Jan. § 15—19)
29.—

1894.

XVII ——.

Preußen, Königr. Staatsvertrag wegen Aufhebung des

Kirchen= u. Schulverbandes der Gemeinde Bunitz mit
der sächs.Gemeinde Thallwitz (Bek. v. 22. Febr.) 84,
(Staatsvertr.) 85.

Desgl. wegen Herstellung der Rippach-Posernaer
Eisenbahn einerseits nachPlagwitz-Lindenau, anderer-

seits nachMarkranstädt (Bek. v. 25. April) 129.

Privat-Irrenanstalten. Bestimmungen über die Unter-

bringung Kranker in solchen (V. v. 30. Mai) 139. —

Beaufsichtigung der Anstalten (das. Pkt. 8) 140. —

Strafen (das. Pkt. 9) 141.

Probefahrt der Elbdampfschiffe (V. v. 9. Jan. §§ 5, 7)
26, 27.

Prokokolle und Beglaubigungen. Befugnißertheilung zu
Auf= bez. Vornahme von solchen an den Direktor des

Meteorolog. Instituts (V. v. 16. Jan.) 51. — Desgl.
an Beamte der Staatsschuldenverwalt. (V. v. 22. Jan.)
57. — Desgl. an die Vorstände der Staatsaichämter
(V. v. 17. Sept.) 173.

Prüfungen für Segelschiffsführer, für Führer v. Dampf-
oder anderen Maschinenschiffen, für Floßführer (V. v.

9. Jan. §§ 15.—19, 22 Abs. 2) 29, 32.

Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiker (V. v.

23. Juli u. Vorschr.) 159, 161.

Tulver, zum Verkehr zugelassenes(Bestimm. § 2,1 z. V.
v. 26. Jan.) 59.

N.

NRangirbahnhof mit Stationsanlage am Küchwalde bei

Chemnitz. Enteignung von Grundeigenthum zu dessen
Herstellung (V. v. 29. Mai) 137. — Desgl. zu einer

Rangiranlage bei Siegmar (V. v. 19. Okt.) 176.

Rechtsmittel in Einkommensteuer-Reklamationssachen
(Ges. v. 10. März Art. 1 8 66) 55.

Register zum Sprengstofflager. Formular dazu (V. v.

27. Jan. § 3) 75, 78.

Reklamation in Einkommensteuersachen. Rechtsmittel
der Beschwerdeführung(Ges. v. 10. März Art. l § 66)
55. — Kostenbemessung(V. v. 30. Juni § 48 Abs. 1)
146.

Rentenanleihe, 3proz., Aufnahme einer solchen (Ges.
v. 2. April) 106. — Gegenzeichnung der Schuld-
verschreibungen(Bek. v. S. Okt.) 173.

Restauration auf Dampfschiffen. Aushängen eines Preis-
verzeichnissesfür Lebensmittel (V. v. 9. Jan. 8 57) 41.

Revision, jährliche, der Dampf-2c. Schiffe (V. v. 9. Jan.
§ 8) 27.

Aiesa, Kirchengemeinde. Genehmigung zur Aufnahme
einer Anleihe (Bek. v. 12. Mai) 136.

·

Rippach-Yasuna«EisenbahneinerseitsnachPlagwItz-
Lindenau,andererseitsnachMarkranstädt. Staatsvertrag
zwischenSachsenund Preußen wegen Herstellung dieser
Bahn (Bek. v. 25. April) 129.

□



Roburik, zum Verkehr zugelassenes(Bestimm. § 2,1 b z.
V. v. 26. Jan.) 60.

Rotz (Wurm) der Pferde 2c. Nachrichtendienstbeim Aus-

bruch desselb.(V. v. 27. März) 103.

Auderboote. Vorschriftenbei Fahrten auf der Elbe (V. v.

9. Jan. § 37) 37.

Auhestands-Auterstützung der Bezirkshebammen(Ges.
v. 20. März) 98.

S.

Sachsen, Königr. Staatsvertrag mit Preußen wegen Her-
stellung der Eisenbahn von Rippach-Poserna einerseits
nachPlagwitz-Lindenau, andererseitsnachMarkranstädt
(Bek. v. 25. April) 129.

Desgl. wegen Aufhebung des Kirchen=und Schul-
verbandes der preuß. Gemeinde Bunitz mit der sächs.
Gemeinde Thallwitz (Bek. v. 22. Febr.) 84, (Staats-
vertrag) 85.

Salpeter, brennbarer, zum Verkehr zugelassener(Bestimm.
§ 2,1 z. V. v. 26. Jan.) 59.

·

Schaluppen, Vorschriften bei Fahrten auf der Elbe (V. v.

9. Jan. 837) 37.

Schiffe auf der Elbe. Untersuchung, Ausrüstung u. Er-
haltung ders. (Polizeiord. § 4 z. V. v. S. Jan.) 4. —

Mitführen von Booten (das. § 5) 4. — Bezeichnungu.

Beifahrzeuge (das.8 6) 4. — Besatzung(das. 8 7) 5. —

Ladelinie, Tiefgangsanzeiger, Beladung, Anker, Ver-
halten bei der Abfahrt (das. §8 10—14) 6. — Einstellen
der Thalfahrt bei Nebel rc. (das. § 17) 7. — Vorbei-
fahren an Baggermaschinen und beschädigtenFahr-
zeugen 2c. (das. § 19) 7. — Sperrung und Reinhalten
des Fahrwassers (das. 8§§20, 21) 8. — Schonung der

Schifffahrtszeichen,Ufer 2c. (das. 8§ 22, 23) 8, 9. —

Anlegen am Ufer, an Brücken 2c. (das. 8§ 24, 25) 9.—

Ankern, Laden und Ableichten im Fahrwasser (das.8§ 26,
27) 10. — Begegnenmit Schiffen, desgl. an schwierigen
Stellen (das. §§ 28— 32) 10, 11. — Verhalten bei

Schifffahrtsstockungen,Ueberholen (das. 8§ 33, 34) 12.
— Lichterführung bei Nacht (das. § 38) 14 und (Zu-
sammenstellungder Signale) 18. — Verbot des Miß-
brauchs von Signalen (das.8 41) 15. — Fahrgeschwin-
digkeit der Schleppzüge (das. § 42) 15. — Einstellen
der Fahrt bei Beschädigungdes Fahrzeuges, Verhalten
bei Unglücksfällen, desgl. beim Festfahren, Versinken rc.

(das.8§ 43—45) 15.

Schifferpatent. Jeder Schiffsführer hat ein solcheszu
führen (V. v. 9. Jan. § 15 Abs. 2) 30. — Ausfertigung
u. Gebühr (das.§ 19) 31.— Ermächtigungzur Führung
von Elbfahrzeugen (das. § 20) 32. — Ausweis für den

Lootsendienst(das. 8§21) 32.— Ungültigkeitserklärung,
Zurücknahme(das. 8§ 22, 23, 24 Abs. 2, 26) 32.—

Muster eines Schifferpat. (das. 8 19 Abs. 3) 32, 46.—

Strafbestimmungen(das. 88 68, 69) 43.

XVIII

Schifferprüfungen für Segelschiffsführer, für Führer von

Dampf= oder anderen Maschinenschiffenund für Floß-
führer (V. v. 9. Jan. 8§ 15—19, 22 Abs. 2) 29, 32.

Schifffahrt und Flößerei auf der Elbe. Bekanntgabeder

Polizeiordnung für selbige(V. v. 8. Jan.) 3 u. (V. v.

9. Jan.) 24.

Schifffahrtspolizei, s. Stromaufsichtsbeamte S. 8, 12,
15, 16

Schifffahrtspolizeiliche Vorschriften für die. Schifffahrt
und Flößerei auf der Elbe (V. v. 8. Jan.) 3 u. (V. v.

9. Jan.) 24. — Aufhebung früherer Verord. (das.) 24

Schifffahrtsstockungen. Verhalten bei solchen(Polizei-
ord. § 33 z. V. v. S. Jan.) 12.

Schifffahrtszeichen auf der Elbe. Beachtung u. Schonung
ders. (Polizeiord. § 22 z. V. v. 8. Jan.) 8.

Schiffmühlen auf der Elbe. Vermeiden von Behinder-
ungen 2c. anderen Fahrzeugen gegenüber (Polizeiord.
§ 3z. V. v. 8. Jan.) 4. — Führung von Signallich=
tern (das. § 38e) 15.

Schiffsansrüstung, Vorhandensein, Prüfung (Polizeiord.
§ 4z. V. v. 8. Jan.) 4 u. (V. v. 9. Jan. 88 4, 8) 26.

Schiffsführer. DessenStellung zu den Mannschaftenund

Fahrgästen (Polizeiord. § 46 z. V. v. 8. Jan.) 16. —

Prüfung ders. (V. v. 9. Jan. §§ 15 —19, 22 Absl. 2)
29, 35. — Vorstellung u. Verpflichtung (das.§ 63) 42.

Schisfsmannschaft. Führung eines Dienstzeugnißbuches
(V. v. 9. Jan. § 39) 37. — Streitigkeiten über das

Dienstverhältniß, zuständigeBehörden (das. 8 49) 39.
— Vorschriften über deren Verhalten (das. § 65) 42.

Schiffspatente. Ertheilung u. Mitführung solcher(V. v.

9. Jan. § 3) 25. — Ausfertigung, Gültigkeit, Gebühr,
Zurückgabe(das.88 10—14) 28.— Muster (das.8 14)
15. — Strafbestimmungen (das. 88 68, 69) 43.

Schiffsunfälle auf der Elbe. Verhalten bei solchen(Polizei-
ord. §§ 44, 45 z. V. v. 8. Jan.) 15 u. (V. v. 9. Jan.
9 38) 37.

Schiffs- u. Schifferrollen. Führung solcher(V. v. 9. Jan.
824) 33.

Schiffsverkehr bezüglichder Sprengstoffe. Vorschriften
hierüber (Bestimm. §§ 20—23 z. V. v. 26. Jan.) 65

und (Zusatzvorschr.z. §§ 21 u. 23) 73.

Schlachtsteuer, deren Erhebung in den Jahren 1894 und
1895 (Fin.-Ges. v. 15. März 8 3) 95.

Schleppzüge auf der Elbe. Deren Nebeneinanderfahren
oder Ueberholen (Polizeiord. § 16 z. V. v. 8. Jan.) 7.
— Fahrgeschwindigkeit(das. § 42) 15. — Besondere
Vorschriften (V. v. 9. Jan. 8 36) 36.

Schleusen, Brücken, zu öffnende, von Sprengstofftrans-
porten zu passirende. Anzeigeerstattung(Bestimm. 8§23

z. V. v. 26. Jan.) 66 u. (Zusatzvorschr.zu § 23) 71.



— —

Schneeschutzanlagen. Enteignung von Grundeigenthum
zur Herstellung solcherzwischenden Stationen Klingen-
berg u. Niederbobritzsch(V. v. 1. Febr.) 80. — Desgl.
an der Kieritzsch-ChemnitzerBahnlinie (V. v. 13. Juli)
155.

Schuldverschreibungen über 3proz. Renten. Ausgabe
solcher(Ges. v. 2. April) 106. — Gegenzeichnungders.
(Bek. v. 8. Okt.) 173.

Schulgemeinden. Ueberweisungeines Theils der Grund-
steuer an selbige(Fin.-Ges. v. 15. März § 2) 94.

Schullasten. Ueberweisungeines Theils der Grundsteuer
zur Deckungders. (Fin.-Ges. v. 15. März § 2) 94.

Schulverband der sächs.Gemeinde Thallwitz mit der preuß.
Ortschaft Bunitz. Aufhebung dess.(Bek. v. 22. Febr.)
84 u. (Staatsvertr.) 85.

Segelboote. Vorschriften bei Fahrten auf der Elbe (V. v.
9. Jan. § 37) 37.

Segelschiffe, Begegnenders. oder mit Flößen, Dampf-
schiffen. Bestimmungenüber das Ausweichen(Polizeiord.
88 28, 30 z. V. v. 8. Jan.) 10. — Desgl. an schwie-
rigen Stellen oder Stromengen (das. §§ 31, 32) 11 u.

(V. v. 9. Jan. 8§§33, 34) 35. — Signallichter (das.
§ 38) 14. — Untersuchungu. Ausrüstung (V. v. 9. Jan.
88 4, 9) 26.

Sekundäreisenbahn, s. Eisenbahnen.
Sekurit, zum Verkehr zugelassenes(Bestimm. § 2/1az.

V. v. 26. Jan.) 60.

Selbstmorde. Einführung eines neuen Anzeigen-Formu-
lars (V. v. 18. April) 108.

Seuchen. Regelung des Nachrichtendienstesbeim Ausbruch
solcher (V. v. 27. März) 103.

Sicherheitsmaßregeln beim Transport von Sprengstoffen
(Bestimm. §§ 7—23 z. V. v. 26. Jan.) 62.

Sicherheitspolizeihbehördeist Ortspolizeibehörde im Sinne
der Bestimmungenüber den Verkehr mit Sprengstoffen
(V. v. 27. Jan. 8#2) 74.

Siegmar, Station. Enteignung von Grundeigenthumzur
Herstellung einer Rangiranlage für Bahnhof Chemnitz
(V. v. 19. Okt.) 176.

Signale f. d. Schifffahrt u. Flößerei auf der Elbe (Polizei-
ord. §§ 2, 18—20, 28, 31 Abs. 3, 32 Abf. 3, 33—39)
7, 9, 10, (Zusammenst.d. Sign.) 18 u. (V. v. 9. Jan.
§§ 36, 37 Ab. 3) 36.

Signallichter bei der Elbschifffahrt. Vorschriften über
deren Führung (Polizeiord. 8§ 18—20, 28, 30 —36,
38 z. V. v. 8. Jan.) 7 u. (Signalzusammenstellung)18,
(V. v. 9. Jan. § 37 Abs. 3) 37.

Sperrung des Fahrwassersder Elbe. Kenntlichmachung
der Stelle (Polizeiord. § 20 z. V. v. 8. Jan.) 8.

Sportfahrten auf der Elbe. Vorschriften hierüber (V. v.
9. Jan. § 37) 37.

Sprenggekatine, zum Verkehr zugelassene(Bestimm.
§#2, 2c z. V. v. 26. Jan.) 59.

XIX —

Sprengkapseln, zum Verkehr zugelassene(Bestimm. 8 2,
z. V. v. 26. Jan.) 60.

Sprengpatronen. Abgabe solcher, Bezeichnungder Be-
hälter u. Patronen mit Fabrikfirma oder Marke, Register-
führung (Bestimm. § 24 Abs. 2, 3 z. V. v 26. Jan.) 66.

Sprengpräparate, vom Verkehr ausgeschlossene(Bestimm.
§#3, z. V. v. 26. Jan.) 61.

Sprengsalpeker, zum Verkehr zugelassener (Bestimm.
§*#2,1 z. V. v. 26. Jan.) 59.

Sprengstoffe. Bekanntgabeder Bundesbestimmungenüber
den Verkehr mit solchen (V. v. 26. Jan.) 58. — Ver-

sendung auf Land= u. Wasserwegen(Bestimm. § 1) 59.
— Zur VersendungzugelasseneStoffe (das.§ 2) 59. —.

Desgl. davon ausgeschlossene(das. § 3) 60. — All-

gemeineVersendungs= u. Verpackungsvorschriften(das.
§§ 4—6) 61.— Besondere Bestimmungen für den Land-

transport (das. 8§ 7— 19) 62. — Desgl. für den

Wasserverkehr(das. §§ 20 —23) 65. — Desgl. über
den Handel mit Sprengst., sowieüber deren Aufbewahrung
und Verausgabung (das. §§ 24—27) 66. — Desgl.
über die Lagerung von Sprengst. (das. §§ 28—34) 68.
— Strafbestimmungen (das. § 35) 69. — Versendungs-
vorschriften für Sprengstoffe der Militär= und Marine-

verwaltung S. 70. — Aufhebung früherer Verord. (V.
v. 27. Jan. § 1) 74.

Sprengstoffe und feuergefährliche Gegenstände.
Deren Beförderung auf Schiffen (Polizeiord § 50 z. V.
v. 8. Jan.) 17, (Bestimm. 8§ 20 — 23) 65.

Sprengstofflager. Das darüber zu führende Register (V.
v. 27. Jan. § 3) 75. — Beschaffenheitders. (das. 88 4
— 18) 75.

Sprengstofftransporte auf Land= u. Wasserwegen. Vor-

schriften (Bestimm. 88 1, 7—23 z. V. v. 26. Jan.) 62,
65. — Anzeigeerstattungbeim Passiren von Ortschaften,
von zu öffnendenBrücken, Schleusen2c. (das. §§ 8 Abf. 3,
14 Abs. 2 u. 3, 16, 18, 21 Abs. 4, 23 Abs. 3) 63 u.

(Vorschrift zu § 4, zu § 15) 71, 73.

Staatsaichämter. Befugnißertheilung zu Aufnahme von

Protokollen und zu Beglaubigungen an die Vorstände
ders. (V. v. 17. Sept.) 173.

Staatssiskus, Sächs. DessenVertretung bei der Pfänd:
ung von Forderungen 2c. (V. v. 23. Nov.) 179.

Staatsforstreviere. Eintragung selbiger in das Grund-

buch, Abänderung des 8 3 d. V. v. 4. Aug. 1866 (V.
v. 16. Okt.) 174.

Staatshaushakt für 1894 und 1895. Feststellung der

Ueberschüssesowie der Zuschüsse(Fin.-Ges. v. 15. März
§ 1) 94. — Außerordentl. Staatsh. (das. u. § 5) 96.

Staatsschulden-Buchhalter. Veränderung der Amts-

bezeichnungdesselb.(Bek. v. 26. Jan.) 58.
Staatsschuldenverwaltung. Befugnißertheilung zu

Aufnahme von Protokollen und zu Beglaubigungen an

Beamte ders. (V. v. 22. Jan.) 57.



Staats-Schuldverschreibungen.
(Bek. v. 8. Okt.) 173.

Stadtrath ist Ortsbehörde im Sinne der Verordnung v.

9. Jan. c., strom= u. schifffahrtspoliz. Vorschriften rc.

betr. (das. 8 70) 44.

Beaufsichtigung der Privat-Irrenanstalten durch
selbigen(V. v. 30. Mai Pkt. 8) 140.

Stadtverein für innere Mission zu Dresden. Genehmigung
zur Aufnahme einer Anleihe (Bek. v. 13. März) 90.

Ständeversammlung der Jahre 1893 und 1894. Land-

tagsabschied(v. 16. März) 91.

Steuerermähigung bei ungünstigenwirthschaftl. Verhält-
nissen (V. v. 30. Juni Art. II § 22) 146.

Steuerklassen u. Steuersätze der Einkommensteuer. Ab-

änderung der Steuersätze (Ges. v. 10. März Art. J

§ 12) 54. — Erhöhung einiger Steuers. für 1894 (das.
Art. II Abs. 3) 56 u. (V. v. 30. Juni § 7, Hülfstafel □)
144,149.

Stenern und Abgaben. In den Jahren 1894 und 1895

zu erhebende(Fin.-Ges. v. 15. März 88 3 u. 4) 95.

Stollberg-St. EgidienerEisenbahn.Abtretungvon Grund-
eigenthum zu deren Verbreiterung (V. v. 3. März) 89.

Strafbefehle und Strafurtheile in Forst= u. Feldrüge-
sachen. Anfechtung ders. (Gesetzev. 10. März 1879, v.

27. Febr. 1882 u. 24. April 1894 88 bez.82)127,128.
Straßen- u. Walserbau-Inspektionen, deren Zuständig-

keit in Elbstrom-Polizeisachen sowie Benennung und

Grenzen ders. (V. v. 9. Jan. § 1 Abs. 2) 25. — Unter-

suchung2c. der Schiffsfahrzeuge rc. (das. § 4) 26. —

Revision der Elbdampf= oder anderen Maschinenschiffe
(das. § 8) 27.

Stromaussichtsbeamte.Anzeigen an selbigebei Fahr-
wasserstörungen(Polizeiord. §§ 20— 22, 44 Abs. 3z.
V. v. 8. Jan.) 8, 16. — Befolgen der Anweisungen cc.

ders. (das. 88 33,47/0 12, 16.

Stromengen und schwierige Stromstellen. Kenntlich-
machung ders. (Polizeiord. §§ 31, 32 z. V. v. 8. Jan.)
11.— Benennungder Oertlichkeit (V. v. 9. Jan. 8§ 33,
34) 35.

Strompolizei, s. StromaufsichtsbeamteS. 8, 12, 15, 16.

Strom- und schiffahrtspolizeilicheVorschriftenfürdie

Schifffahrt u. Flößerei auf der Elbe (V. v. 8. Jan.) 3
u. (V. v. 9. Jan.) 24. — Aushebungfrüherer Verord.
(das.) 24.

Gegenzeichnungders.

T.

Laxe für Gepäcktransport nach und von den Personen-
dampfschiffen. Vorschriften (V. v. 9 Jan. 65Abs.2)42.

Termine zur Verhandlung der Forst= und Feldrügesachen
(Ges. v. 10. März 1879 u. 24. April 1894 89) 127.

Thallwigtz,sächs.Gemeinde. Aufhebungdes Kirchen=und

Schulverbandes mit der preuß. Gemeinde Bunitz (Bek.
v. 22. Febr.) 84 u. (Staatsvertr.) 85.

NN —

Chalschiffahrt. Einstellen ders. bei Unwetter 2c. (Polizei-
ord. 8§17 z. V. v. S. Jan.)7.

Chierärzte. Anzeigepflichtüberden Stand von Viehseuchen
(V. v. 27. März 8§2) 103.

Ciefgangsanzeiger. Anbringen an jedem Elhbschiffe
(Polizeiord. 8 11 z. V. v. 8. Jan.) 6.

Transport von Sprengstoffen auf Land= und Wasser-
wegen, Vorschriften hierüber (Bestimm. 8§ 7—23 z. V.
v. 26. Jan.) 62. — Strafbestimmungen (das. § 35)
69 u. (Vorschr. I, II, III) 70. — Aufhebung früherer
Bestimmungen (V. v. 27. Jan. 8§ 1, 3) 74.

Treiben der Flöße bei Nebel rc. ist verboten (Polizeiord.
* 15 Abs. 3 z. V. v. 8. Jan.ö 7.

u.

Aebergangsabgabe vom vereinsländischen Fleischwerke,
deren Erhebung in den Jahren 1894 u. 1895 (Fin.=
Ges. v. 15. März § 34) 95.

Aeberholen der Fahrzeuge beim ElsschiifahrtsvertehrPestmm.hierüber (Polizeiord. § 34z. V. v. 8. Jan.)

A#ser-Werke, Anlagen, Brücken rc. an und auf der Elbe.

Schonung ders. seiten der Schiffe (Polizeiord. § 23 z.
V. v. 8. Jan.) 9. — Anlegen am Ufer 2c. (das. 8§ 24,
25) 9.

Anglücksfälle u. Selbstmorde. Neues Anzeigen-Formular
(V. v. 18. April) 108.

Ermäßigung der Einkommensteuer bei besonderen
Unglücksfällen (V. v. 30. Juni Art. II §22c) 146.

Anterstützung der in den Ruhestand versetztenBezirks-
hebammen (Ges. v. 20. März) 98.

Antersuchungsstation, landwirthschaftl., zu Möckern ist
öffentl. Anstalt zur techn. Untersuchung von Nahrungs-
u. Genußmitteln (V. v. 23. Juli Abs. 6) 159.

Arkundenstempel. Erhebung dess.in den Jahren 1894

u. 1895 (Fin.-Ges. v. 15. März § 31) 95.

V.

Verausgabung von Sprengstoffen (Bestimm. 8§§1, ,
26, 27) 59, 67. — Strafbestimmungen (das. § 35) 69.

Verbrauchsabgabe vom vereinsausländischenFleischwerke,
deren Erhebung in den Jahren 1894 u. 1895 (Fin.-
Ges. v. 15. März § 3d) 95.

Verfassungsverhältnisse der Stadt Burgstädt. Aender-

ung ders. (Bek. v. 26. Febr.) 86. — Desgl. der
Stadt Markranstädt (Bek. v. 10. Dez.) 180.

Vergehungen, welche sich auf Forst-, Feld-, Garten-,
Jagd= und Wassernutzungenbeziehen. Strafen für die-

selben (Gesetzev. 30. April 1873 u. 244. April 1894* 7—12) 119.

Vergnügungs- u. Sportfahrten auf der Elbe.

schriften hierüber (V. v. 9. Jan. § 37) 37.
Vor-



Bergütung für die Naturalverpflegung der Truppen im

Jahre 1894 (Bek. v. 10. Jan.) 2.

Verhalken der treibenden oder gestelltenFlöße (Polizei-
ord. § 15 z. V. v. 8. Jan.) 6.

Verjährung der im Forst= u. Feldstrafgesetzeangedrohten
Strafen (Gesetzev. 30. April 1873 u. 24. April 1894

Art. 19) 123.

Verladen und Abladen von Sprengstoffen, Vorschriften
hierüber (Bestimm.8§ 8, 10, 2 1 Abs. 4 z. V. v. 26. Jan.)
63, 66

Vernichtung der Sprengstoffe durch die Polizeibehörde
(Bestimm.88 18 Abs. 2, 28 z. V. v. 26. Jan.) 65, 68.

(Vorschrift zu § 18 Abs. 2) 73.

Verpackung von Sprengstoffen bei Versendung selbiger
(Bestimm.§§ 6, 9, 21 Abs. 3 z. V. v. 26. Jan.) 61 u.

(Zusatzvorschr.zu §§ 6, 9) 72.

Verpflegung der Truppen i. J. 1894. Festsetzungdes

Vergütungsbetrags für die Naturalverpflegung (Bek. v.

10. Jan.) 2.

Versendung von Sprengstoffen (Bestimm. 88 1—23 z.
V. v. 26. Jan.) 58 u. (Vorschriften 1— III) 70. —

Aufhebung früherer Bestimmungen (V. v. 27. Jan. 8§1)
74. — Inkrafttreten (das. § 19) 77.

Versicherungsbeiträge der Hausgewerbetreibenden der

Textilindustrie. Einziehung selbiger zur Invaliditäts=
und Altersvers. (V. v. 28. März) 104.

Versuchsstation, agrikulturtechn. zu Pommritz ist öffentl.
Anstalt zur techn.Untersuchungvon Nahrungs= u. Ge-
nußmitteln (V. v. 23. Juli Abs. 6) 159.

Vertretung des Staatsfiskus bei der Pfändung von For-
derungen, Besoldungen (V. v. 23. Nov.) 179.

Verunglüchungen. Einführung eines neuen Anzeigen-
Formulars (V. v. 18. April) 108.

Viehseuchen. Regelung des Nachrichtendienstesbeim Aus-

bruch solcher(V. v. 27. März) 103.

Vorbeifahren der Dampfschiffe an anderen Fahrzeugen
und an Strombaustellen, Vorschriften hierüber (Polizei-
ord. §§ 18, 19 z. V. v. S. Jan.) 7.

Vorsichtsmaßregeln beim Transport von Sprengstoffen
(Bestimm. §§ 7— 23 z. V. v. 26. Jan.) 62.

Vorstand einer Justizbehörde. Ermächtigung zur Ver-
tretung des Staatsfiskus als Drittschuldner bei der

Pfändung von Forderungen rc. (V. v. 23. Nov.) 179.

Vorstellung und Verpflichtung des Personals der Elb-

dampfschiffe(V. v. 9. Jan. §§ 63, 64) 42.

XXI

W.
Waldheim-Kriebethaler Eisenbahn. Ernennung des

Baukommissars (Bek. v. 22. März II) 101.

Warnungszeichen für die Schifffahrt a. d. Elbe. Be-

achtung u. Schonung ders. (Polizeiord. § 22 z. V. v.

8. Jan.) 8.

Warnungszeichen für Sprengstofftransporte
(Bestimm. § 11 Abs. 4 z. V. v. 26. Jan.) 63.

Wasserbau-Inspektionen, deren Zuständigkeit in Elb-
strom-Polizeisachen,sowie Benennung u. Grenzen derfs.
(V. v. 9. Jan. § 1 Abs. 2) 25. — Untersuchung2c. der

Schiffsfahrzeuge (das. § 4) 26. — Revision der Elb-
dampf= oder anderen Maschinenschiffe(das.§ 8) 27.

Wasserläufe. Berichtigung selbiger. S. Heinersdorfer
Bach S. 1.

Strafen für Vergehungenin Beziehungauf Wasser-
läufe (Gesetzev. 30. April 1873 u. 24. April 1894
Art. 12 — 16, 18, 19, 21—25) 121.
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Gesetz-und Verordnungoblatt
für das Königreich Sachsen.

1. Stück vom Jahre 1894.
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Inhalt: Nr. 1. Dekret, die Bestätigung des I. Nachtrags zur Genossenschaftsordnung der Genossenschaft für
Berichtigung des Heinersdorfer Baches II betr. S. 1. — Nr. 2. Bekanntmachung, die Feststellung der

Beiträge zur Deckung des Bedarfs des Landeskulturrathes betr. S. 2. — Nr. 3. Bekanntmachung, die

Vergütung für die Naturalverpflegung der Truppen im Jahre 1894 betr. S. 2. — Nr. 4. Verordnung,
die Polizeiordnung für die Schifffahrt und Flößerei auf der Elbe betr. S. 3. — Nr. 5. Berordnung,
strom= und schifffahrtspolizeiliche Vorschriften für die Schifffahrt und Flößerei auf der Elbe betr. S. 24. —

Nr. 6. Verordnung, die Enteignung von Grundeigenthum zur Herstellung von Schneeschutzanlagen an den

Bahnlinien Zwickau-Falkenstein und Herlasgrün-Oelsnitz betr. S. 50. — Nr. 7. Verordnung, das Be-

fugniß zur Aufnahme von Protokollen und zu Beglaubigungen r2c. betr. S. 51.

Nr. 1. Dekret,
die Bestätigung des l. Nachtrages zur Genossenschaftsordnung

der Genossenschaftfür Berichtigung des Heinersdorfer Baches II

zu Beucha betreffend;
vom 13. Dezember 1893.

D. Ministerium des Innern hat auf Grund von § 12 des Gesetzesüber die Berich
tigung von Wasserläufen u. s. w. vom 15. August 1855 den l. Nachtrag zur Genossen-
schaftsordnungder Genossenschaftfür Berichtigung des Heinersdorfer Baches II zu Beucha
vom 2. November 1893 bestätigt.

Zu dessenUrkund ist gegenwärtiges
Dekret

unter Siegel und Unterschrift des Ministeriums des Innern ausgefertigt worden.

Dresden, am 13. Dezember 1893.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Edelmann.

Ausgegebenzu Dresden den 10. Februar 1894. 1



Nr. 2. Bekanntmachung,
die Feststellung der Beiträge zur Deckung des Bedarfs des Landeskultur—

rathes betreffend;
vom 3. Januar 1894.

Nachdemeiner Anzeige des Landeskulturrathes zufolge zur DeckungseinesBedarfs sich
die Nothwendigkeit herausgestellt hat, im Laufe diesesJahres Beiträge nach Maßgabe
des Gesetzeswegen Abänderung einiger Bestimmungen des Gesetzesvom 9. April 1872,
die Reorganisation des Landeskulturrathes betreffend, vom 15. Juli 1876 (G.= u. V.=
Bl. S. 306 flg.) zu erheben, so ist die Höhe dieserBeiträge nachGehör des Landes-

kulturrathes vom Ministerium des Innern auf

zwei Zehntheil Pfennig
von einer beitragspflichtigenSteuereinheit festgesetztworden, welchemit dem zweiten
diesjährigen Termine der Grundsteuer zu entrichtensind.

Dresden, am 3. Januar 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Gersdorf.

Nr. 3. Bekanntmachung,
die Festsetzungdes Betrags der für die Naturalverpflegung der Truppen

im Jahre 1894 zu gewährendenVergütung betreffend;
vom 10. Januar 1894.

Nochder seiten des Herrn Reichskanzlersin Nr. 305 des DeutschenReichs-Anzeigers
vom Jahre 1893 erlassenenBekanntmachungvom 18. Dezember 1893 ist auf Grund
der Vorschriften im § 9 Ziffer 2 des Gesetzesüber die Naturalleistungen für die be-

waffnete Macht im Frieden vom 13. Februar 1875 (R. G.-Bl. S. 52) der Betrag der

für die Naturalverpflegung zu gewährendenVergütung für das Jahr 1894 dahin fest-
gestellt worden, daß aun Vergütung für Mann und Tag zu gewähren ist:
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mit Brot ohne Brot

a) für die volle Tageskost 80 Pf. 65 Pf.
bhH MMittagskost 40 35

0) NMAWVhbendkost25 20

41l) .Morgenkost 15 10

Dresden, den 10. Januar 1894.

Kriegs-Minifterium.
v. d. Planitz.

Förster.

Nr. 4. Verordnung,
die Polizeiordnung für die Schifffahrt und Flößerei auf der Elbe

betreffend:
vom 8. Jannar 1894.

Die nachstehendePolizeiordnung für die Schifffahrt und Flößerei auf der Elbe, welche
zwischenden Regierungen der betheiligten Elbuferstaaten vereinbart worden ist, wird mit

der Bestimmung bekannt gemacht,daß dieselbeam 1. April 1894 in Kraft tritt.

Dresden, am 8. Januar 1894.

Die Ministerien der Finanzen und des Innern.
v. Thümmel. v. Metzsch.

Hegewald.

Volizeiordnung
für

die Schifffahrt und Flößerei auf der Elbe.

#Sf1. Die Bestimmungen dieser Polizeiordnung gelten für die Elbestreckevom Zu- Geltungs-
sammenflusseder kleinen Elbe und der Moldan bei Melnik bis Hamburg oder Harburg. bereic.

Der Anfangs= und Endpunkt wird durchTafeln oder Pfähle auf beiden Ufern gekenn-
zeichnet.

1
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Allgemeine 2. Im Sinne dieserPolizeiordnung bedeutet Nacht die Zeit von einer halben
Bestimmungen.Stunde nachSonnenuntergang bis eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang.

Ein helles weißes Licht im Sinne dieserPolizeiordnung ist ein solches,welches
in einer Laterne mit farblosem und durchsichtigemGlase brennt, ein mattes weißes
Licht ein solches,welchesdurch weißes Milchglas scheint.

Zu den in dieserPolizeiordnung vorgeschriebenenSignalen müssenFlaggen und

Bälle mindestens 1 m im Geviert beziehentlichDurchmesserhaben und Lichter stets
hell brennen; ferner muß ein kurzer Pfiff etwa 1 Sekunde, ein langer Pfiff 5 bis

höchstens10 Sekunden dauern und zwischenmehreren Pfiffen jedesmal etwa 1 Sekunde

Pause gelassenwerden.

Ein langer Pfiff, wenn demselbenzufolge der nachstehendenVorschriftennicht eine

besondereBedeutung zukommt, bedeutet Achtung!

Vermeiden &#Die Führer von Fahrzeugen jeder Art und von Flößen, die Inhaber von

aergen Fähren, Schiffmühlen, Badeanstaltenund anderen an oder auf dem Strome befindlichen
und Beschädig-Anlagenhaben stets darauf zu achten, daß gegenseitigeBehinderungenund Beschädig-

ungen. ungen vermieden werden.

1ntersuchung,&#4. Jedes Schiff nebst Zubehör ist den durch besondereBestimmungen vor-

geschriebenenamtlichen Untersuchungenpünktlich zu unterwerfen; allen hierbei vor-

der Schiffe. gefundenenMängeln muß ungesäumt abgeholfenwerden.

Auf jedemSchiffe müssendie in dessenHeimathsstaatevorgeschriebenenAusrüstungs-
gegenständeauf der Fahrt stets vollzählig und in gutem Zustandevorhandensein.

Bei Dampfsschiffenist sowohl auf die gute Konstruktion, Ausrüstung und Unter-

haltung derselben und ihres Zubehörs, insbesondereder Kesselund der Maschinen, als

auch auf die genaue Befolgung der die Anlage und den Gebrauchvon Dampfapparaten
regelnden Vorschriften mit der größten Sorgfalt zu halten.

Mitführen von 5. Bei jedem auf der Fahrt befindlichenpatentirten, d. h. mit einem Schiffs-
Booten.patente für den Elbschifffahrtsbetrieb versehenenSchiffe sowie bei jedem Dampfbagger

ist mindestensein nicht unter 8 Mann tragendes Boot in tüchtigem Zustande mit-

zuführen; hat das Schiff oder der Bagger mehr als 8 Mann Besatzung,so ist unterhalb
Magdeburg noch ein zweites solchesBoot erforderlich. Die Boote müssenstets un-

beladen bleiben und sofort zum Gebraucheklar gemachtwerden können.

Bezeichnung6#6. Jedes patentirte Schiff hat an von außenstets sichtbarerStelle Ausstellungs-

echseaort und Nummer seinesPatents zu zeigen.
An allen nichtstaatlichenSchiffen von 10 Tonnen oder mehr Tragfähigkeit muß auf

beiden Seiten der Kajüte oder des Bugs in deutlich lesbarer Schrift von mindestens
15 em Höhe der kleinsten Buchstaben, deren Grundstrichbreite jedoch nicht unter ein
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Fünftel der Höhe betragen soll, dunkel auf hellem oder hell auf dunkelm Grunde
bei Dampfschiffenderen Namen, bei anderen Schiffen Vor= und Zuname oder Firma,
sowie der Geschäftssitzdes Eigenthümers angegebensein. Bei Dampsschiffenmit seit-
lichen Rädern kann die Bezeichnungauf den Radkasten angebrachtwerden. Mehrere
Schiffe desselbenEigenthümers sind in gleicherWeise jedes noch durch eine besondere
Nummer zu kennzeichnen.

An allen zu patentirten Schiffen gehörigen Beifahrzeugen (Kähnen oder Booten)
muß an beiden Borden in deutlich erkennbarer Weise Name oder Firma sowie der Ge-

schäftssitzdes Eigenthümers angegebensein; gehörensiezu einem Dampfschiffe,sobraucht
nur dessenName angegebenzu sein.

Abkürzungen der vorstehendvorgeschriebenenBezeichnungensind nur mit Genehmig-
ung der zuständigenamtlichen Untersuchungsstelle(8 4) gestattet.

# . Die BesatzungjedesSchiffes in Fahrt muß einschließlichdes Führers minde-

stensbetragen bei einer Tragfähigkeit des Schiffes von

10 bis 125 Tonnen 2 schifffahrtskundige Männer,
über 125 Tonnen 3 schifffahrtskundige Männer,

von denen stets einer am Steuer zu bleiben hat und die übrigen für den Schiffsdienst
bereit sein müssen. Bei Schiffen unter 40 Tonnen kann unterhalb Mühlberg an Stelle
des einen schifffahrtskundigenMannes ein mindestens 14 jähriger Junge gesetztwerden.

& . Die ein Floß bildenden Stämme, Balken und sonstigenHölzer müssenunter

sich fest und dauerhaft verbunden und die Flöße selbst an jedem Ende mit ausreichender
Steuereinrichtung, mindestens aber mit je zwei Steuerrudern versehensein. An ihren
Längenseitendürfen weder Floßtheile noch andere Gegenständeüber die Streichbäume
hinausragen.

Kein Floß darf länger als 130 m sein; die Breite darf in Böhmen 10 m, weiter

unterhalb 12,6 m einschließlichder Streichbäume nicht überschreiten.
Jedes Floß muß in der Mitte seinerLänge und in einer Höhe von mindestens1,5 m

über seinerOberflächezwei parallel mit der Längenachseübereinander fest angebrachte,
in keiner Weise zu verdeckende weißeTafeln führen, welcheauf beiden Seiten mit lateini-

schenSchriftzügen von mindestens 15 cm Höhe der kleinsten Buchstaben,deren Grund-

strichbreite jedochnicht unter ein Fünftel der Höhe betragen soll, die obere in Roth
die Anfangsbuchstabender Vornamen und den Zunamen sowieden Geschäftssitzdes

Eigenthümers, die untere in Schwarz die gleichenAngaben in Betreff des Floßführers
anzugebenhaben.

.PSDie Besatzungeines Floßes muß ausschließlichdes Führers mindestens be-

tragen bei einem Bestandedes Floßes bis zu 150 Festmeter zwei floßfahrkundigeMänner,
bei einem größeren Bestandedrei floßfahrkundige Männer.

Besatzungder

Schiffe.

Einrichtung
und Bezeich-

nung der
Flöße.

Besatzungder

Flöße.



Ladelinie.

Tiefgangs-
anzeiger.

Beladung der

Schiffe und

Flöße.

Bereithalten
der Anker.

Verhalten bei
der Abfahrt.

Verhalten der

Flöße.
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* 10. Jedes Schiff von mehr als 15 Tonnen Tragfähigkeit muß an der Stelle

seinertiefstenEintauchung mindestens25 cm, jedes kleinere Fahrzeug mindestens15 cm

freie Bordhöhebehalten. DieseHöhe ist mittschiffs auf dunkelm Grunde durchden unteren

Rand eines 15 cm langen und 2 em breiten weißenQuerstrichs(Ladelinie) zu bezeichnen,
welcherQuerstrich von einem gleichbreiten weißenRinge umgebenseinund dessenDurch-
messerbilden muß.

&11. An jedem Schiffe über 30 Tonnen Tragfähigkeit muß auf beiden Seiten

vorn, mittschiffsund hinten ein metrischerTiefgangsanzeigermit Theilstrichen von 2 cm

Höhe angebrachtsein. Jeder Anzeiger muß bis zur höchstenzulässigenEinsenkunghinauf-
reichen, den Tiefgang des Schiffes richtig angeben und ohne weiteres deutlich erkennen

lassen.
&12. Kein Schiff oder Floß darf stärker,als es die bekannte Beschaffenheitdes

Fahrwassers und der herrschendeWasserstanderlauben, und kein Floß anders, als mit

Holz, Brettern oder anderen schwimmfähigenGegenständenbeladen werden.

Die Ladung ist so zu verstauen,daß davon weder Etwas über Bord fallen, nochdurch
Hinausragen über Bord anderen Fahrzeugen beim Begegnen Schaden zufügen kann.

Ueber Bord darf nur in dem Umfange geladen werden, daß dadurchdie Betriebssicherheit
nicht gefährdet ist.

*13. Während der Fahrt muß auf jedem Schiffe in der Vorderkaffe ein zum

Werfen klarer Anker von solcherStärke, daß das Schiff mit demselbengestellt werden

kann, und auf Schiffen von 100 Tonnen oder mehr Tragfähigkeit ebendaselbstnochein

zweiter solcherAnker bereit liegen.
Außerdem ist auf jedem frei oder geschlepptzu Thal fahrenden Schiffe von

100 Tonnen oder mehr Tragfähigkeit ein gleicherAnker in der Hinterkaffe stetsbereit

zu halten.
Auf den in Schleppzügenzu Berg fahrenden Schiffen dürfen die Anker nicht frei

über Bord hängen,müssenaber jederzeit zu sofortigem Gebrauchebereit liegen.

14. Kein Schiff oder Floß darf von seiner Abfahrtstelle aus in den Fahrweg
eines anderen im Fahren begriffenenSchiffes oder Floßes hineinfahren und es in seinem
Laufe stören.

15. Flöße dürfen nicht neben, sondern nur hinter einander und nur in Abständen
von mindestens400 m treiben.

Ist ein Floß gestellt und hat ein folgendes sichihm auf 400 m Abstand genähert,
so muß es nochso lange liegen bleiben, bis das andere vorbeigetriebenist und mindestens
400 m Vorsprung erlangt hat.
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Bei Nacht, dichtemNebel, starkemSchneegestöberoder Sturm ist das Treiben der

Flöße nicht gestattet.

8 16. Schleppzügedürfen nur da neben einander fahren und sichüberholen, wo Verhalten der

das Fahrwasser genügendeBreite hat. Schleppzüge.

Kettenschleppzügehaben einen Zwischenraum von mindestens500 m unter sichzu

halten; auf der sächsischenElbstreckeist 1 Kkm Abstand zu halten, soweit nicht ein kürzerer
Zwischenraum gestattet wird.

& 17. Bei dichtemNebel, starkemSchneegestöberoder Sturm müssenalle Schiffe Einstellen der
auf der Thalfahrt, mit Ausnahme der Dampfschiffeohne Anhang, an der nächstenzum brhaahrtbe
Anhalten geeignetenStelle ihre Fahrt einstellen. starkemSchnee-

gestöberoder

Sturm.

# 18. So oft ein Dampfschiff an einer im Gange befindlichenFähre, an einem Vorbeifahren
kleineren Fahrzeuge oder einem tief geladenengrößeren Schiffe, an einem in der Fahrt boris
begriffenen Floße, an einem am Ufer liegendenbeladenen Fahrzeuge, welchesseineLage anderen Fahr-
durch Aufziehen einer genügendsichtbarenrothen Flagge kenntlichmacht, oder an einem zeugenundan

im Strome löschendenoder ladenden Fahrzeuge, an einem Baggerschiffe, einer Schiff- tansollen
mühle oder im Strome liegendenBadeanstalt vorüberfährt, hat es sichzu möglichster
Vermeidung jedes gefährdendenWellenschlags in geeigneterEntfernung zu halten und

nicht mit größerer Kraft zu fahren, als zu seiner Fortbewegung und sicherenSteuerung
erforderlich ist.

Sollte das Dampfschiff dennocheinem anderen Fahrzeuge so nahe gekommensein,
daß auch bei langsamer Fahrt dem letzteren augenscheinlichnoch Gefahr durch den

Wellenschlagdroht, so muß die Maschinenkraftnochweiter gemäßigtund nöthigen Falls
die Maschinevollständig angehaltenwerden, wenn dies ohne Gefahr für das Dampfschiff
und dessenAnhang geschehenkann.

Von allen Stellen, an welchenStrombauten ausgeführtwerden, hat sichdas Dampf-
schiff möglichst entfernt zu halten und langsam daran vorüber zu fahren, wenn diese
Stellen bei Tage durch eine rothe Flagge oder einen rothen Ball, nachts mit einem

rothen und einem hellen weißen Lichte am Ufer bezeichnetsind. Diese beiden Lichter
werden 1 m von einander entfernt und in gleicherHöhe, das weiße Licht immer wasser-
wärts, aufgestellt sein.

19. Den zur Räumung des Fahrwassers, zu Strom= und Uferbauten oder zu Vorbeifahren

Messungsarbeitenim Fahrwasser liegenden Baggermaschinenund Fahrzeugen jeder Art zu
— mit Ausnahme jedoch der Baggerkähne — und den zu solchenZwecken dort her= beschädigten
gestelltenVorrichtungen, sowie den im Fahrwasserliegenden beschädigtenoder manövrir- wahiee
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unfähigen Schiffen und Flößen muß von allen anderen Schiffen und Flößen ausgewichen
werden.

Es ist jedochauf jenen im FahrwasserliegendenBaggermaschinen,Fahrzeugen u. s.w.

bei Tage durch Aussteckeneiner rothen Flagge oder eines rothen Balles diejenige Seite

anzudeuten, an welcher vorbei zu fahren ist; bei Nacht sind dieseZeichen durch zwei
neben einander angebrachteLichter, ein rothes und ein helles weißes, zu ersetzen,von

denen das weiße die Seite anzudeutenhat, an welchervorbei zu fahren ist.

Sperrung des § 20. Machen irgend welcheAnlässeeine völlige Sperrung des Fahrwassersnöthig,
Fahrwassers. so wird dies an Ort und Stelle und erforderlichenFalls auchnochweiter oberhalb im

Strome oder an den Ufern durch Aussteckenzweier über einander angebrachterrother
Flaggen oder rother Bälle, nachts zweier rother Lichter angezeigtwerden. Alle Schiffe
und Flöße müssenan so bezeichnetenStellen bis zur Wiederfreigebung der Fahrt bei-

legen und allen näheren Anweisungen der Aufsichtsbeamtenund WachtpostenFolge
leisten.

Reinhalten des &21. Im Fahrwasser dürfen Ballast, Steine und andere der Schifffahrt hinder-
Fohrwassers. liche oder gefährlicheGegenständenicht ausgeworfen werden.

Die zur Beschwerungder Steuerruder dienenden Steine und anderen Gegenstände
sind so sicherzu befestigenund zu verwahren, daß sie nicht herabfallen können.

Nimmt ein Schiffs= oder Floßführer wahr, daß durch sein Fahrzeug oder von

demselbenaus mittels der Schleppketteoder durch Anker, Schricke oder dergleichen
Steine oder Hölzer im Fahrwasserderart aufgerichtetworden sind, daß sie anderen

Fahrzeugen hinderlich oder gefährlich werden können, so hat er ein solchesHinderniß
wenn thunlich sofort selbstin geeigneterWeise zu bezeichnen(vermalen), jedenfalls aber

dem nächstenStromaufsichtsbeamtenauf kürzestemWege Anzeige davon zu machen.

Schonung und & 22. Die im Strome zur Bezeichnung des Fahrwassers, der Untiefen oder

Baiimngoeranderer gefährlicher Stellen gelegten oder ausgestecktenMerkmale und Warnungszeichen
zeichen. dürfen von Schiffen und Flößen weder beschädigtoder verschleppt,nochverrückt oder

Einhalten des entfernt werden. Ist dies gleichwohl geschehen,so hat der Schiffs= oder Floßführer,
Fahrwassers-.

wenn es ihm irgend möglich ist, das Merkmal oder Zeichen sofort wieder auszubessern,
an die richtige Stelle zurückzubringen oder nothdürftig zu ersetzen,jedenfalls aber dem

nächstenStromaufsichtsbeamtenauf kürzestemWege Anzeige davon zu machen.
Jeder Schiffs= und Floßführer hat die durch solcheMerkmale und Warnungszeichen

bezeichnetenhinderlichen und gefährlichenStellen zu meiden und das Fahrwasserein-

zuhalten. Insbesonderehabenauchdie Führer geschleppterFahrzeugesorgfältigdarüber

zu wachen,daß dieseim Fahrwasserbleiben.
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6 23. Die Ufer nebst den daran oder darauf befindlichenWerken und Anlagen, Schonung der

sowie Brücken, Schiffmühlen, Fähren, Badeanstalten u. dergl. dürfen von Schiffen snix.-
und Flößen auf ihrer Fahrt nicht beschädigtwerden. Die Zugleute dürfen die Leinpfade Brücken ¾. w.

nicht verderben oder zum Nachtheile der anliegenden Grundstückeüberschreiten, auch
nicht dulden, daß solchesvon den Zugthieren geschieht.

Dampfschiffehaben sich während der Fahrt von den Ufern möglichst entfernt zu

halten, damit diesedurch den Wellenschlagnicht leiden.

Wo Telegraphenleitungenoder Ketten quer durch den Strom geführt und am Ufer
durch Tafeln bezeichnetsind, dürfen Anker oder Ketten nicht geworfen oder geschleppt
werden, auch sind Schricke, Stangen und dergleichennur mit besondererVorsicht zu

gebrauchen.

6#24. Schiffe und Flöße dürfen am Ufer in der Regel nur an den nachamtlicher Anlegen am

Bekanntmachunghierzu bestimmten Landungs= und Ladeplätzen oder da anlegen, wo Ufer.
es außerdem für gewöhnlich gestattet ist. Nur in Nothfällen ist es gestattet, auch an

anderen Uferstellen anzulegen, wobei jedochBuhnen, Uferbefestigungen, Dämme und

abbrüchigeoder durch Verbotstafeln bezeichneteUferstreckenmöglichstzu meiden sind.
Auch das Einschlagenvon Pfählen und das Auswerfen von Ankern und Landhaken

auf dem Ufer, um Schiffe oder Flöße daran zu befestigen, sowie das Befestigen der

letzteren an dazu nicht ausdrücklichbestimmten Gegenständen(Geländern, Zäunen,
Bäumen, Pfählen, Säulen) ist nur in Nothfällen gestattet.

Ist die Gefahr vorüber, oder das Löschenoder Laden erfolgt, so haben die Schiffe
und Flöße den außergewöhnlichenAnlegeplatzsofort wieder zu verlassen.

Fahrzeuge, die am Leinpfade aulegen, dürfen dem Schiffszuge weder durch ihre
Masten, noch in anderer Weise hinderlich werden; anderenfalls müssensie von dort

wieder ablegen.

* 25. Das Anlegen und Ankern unmittelbar vor und hinter den Pfeilern der Anlegen an
Fahröffnungen von Brücken ist verboten; nur den Bergschiffensoll dasselbeeinschließlich Brücken,m

· · . . Fahrwegen und
des Befestigens an den Pfeilern durch Taue so lange gestattet sein, als zum Nieder= aufdenAnlege-
legen der Masten und zum Um= und Anlegen der Zugleine erforderlich ist. Nach der plätzen von

Durchfahrt darf das Wiederaufrichten der Masten erst in solcher Entfernung von der Dampfschiffen.
Brücke erfolgen, daß die Durchfahrt anderer Fahrzeuge nicht erschwertoder gehindert
wird.

Die Anlegeplätzevon Dampfschiffen sowie die Fahrwege nach und von Häfen, ge

wöhnlichen Anlege=und Landeplätzen,schiff=oder flößbaren Nebenarmen, Nebenflüssen
und Kanälen dürfen durch Schiffe und Flöße nicht verlegt werden.
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# 26. Im Fahrwasser darf ein Schiff oder Floß nur im Nothfalle und nur an

solchenStellen vor Anker gehen, wo die größten anderen Fahrzeugeund Flöße noch
unbehindert vorbeifahren können.

Wenn ein stevenrechtzu Thal gehendesFahrzeug während der Fahrt aufankern
muß und ein Umhalten desselbenfür andere Fahrzeuge, Stromwerke, Anlagen oder

dergleichengefährlich werden könnte, so ist der Anker von der Hinterkaffe auszuwerfen.
Jedes im Fahrwasser der Kettenschleppschiffevor Anker liegende Schiff oder Floß

muß bei Annäherung eines solchenrechtzeitig den Anker heben und das Fahrwasser
räumen.

&27. Kein Fahrzeug darf im Fahrwasser an solchenStellen um= oder überladen,
wo es dem Schiffsverkehrehinderlich ist.

Ist eine Ableichtung nöthig, um das Fahrzeug über Untiefen im Fahrwasserhinweg-
zuschaffen,so muß sie stets vor der Untiefe und an einer Stelle erfolgen, wo Fahrzeng
und Leichter den Schiffs= und Floßverkehr nicht hindern oder erschweren.

Ist die Ableichtung nöthig, um ein festgefahrenesSchiff wieder abzubringen, so
darf auf der Untiefe nicht mehr abgeleichtetwerden, als erforderlich ist, um das Schiff
wieder flott zu machenund in das tiefere Fahrwasserzu bringen.

# 28. Kommt ein Segelschiff einem anderen Segelschiffeoder treibenden Floße
entgegen, so muß das Bergschiff,insoweit Wind und Oertlichkeit es gestatten,ausweichen
und schonzeitig vorher auf derjenigen Seite, an welcher das andere Schiff oder das

Floß am bestenvorbeikommen kann, mit einer blauen Flagge winken, nachts eine

Laterne mit hellem weißen Lichte schwenken. Das Thalschiff oder Floß muß hierauf
sogleichin derselbenWeise diejenige Seite bezeichnen,an welcherdas Bergschiffvorbei-

zufahren hat.
Ein vom Leinpfade aus gezogenes Schiff hat am Leinpfadsufer zu bleiben, wenn

nicht besondereVerhältnissees anders bedingen.

§29. Kommen zwei Dampfschiffemit oder ohne Anhang sichentgegen, so muß,
wenn thunlich, jedes dem anderen nach rechts ausweichenund dies schonzeitig vor der

Begegnungdurch einen kurzen Pfiff mit der Dampfpfeife ankündigen.
Kann das eine Dampfschiff nach rechts nicht ausweichen,so hat es schonzeitig vor

der Begegnung durch zwei kurze Pfiffe mit der Dampfpfeife anzukündigen,daß es

links ausweichenwill und das andere Dampfschiff hierauf in gleicher Weise zu ant-

worten, daß es ebenfalls links ausweichenwird.

Kann das eine Dampfschiffüberhaupt nicht ausweichen,so hat es dies schonzeitig
vor der Begegnung durch drei kurze Pfiffe mit der Dampfpfeife anzukündigenund
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zugleich seine Maschine anzuhalten, oder, insoweit es erforderlich und thunlich ist,
rückwärts gehenzu lassen.

*30. Kommt ein Dampfschiff mit oder ohne Anhang einem Segelschiffeoder Begegnenvon
einem Floße entgegen,so muß es, wenn thunlich, ausweichenund zwar nachderjenigen **
Seite, auf welcheres ohne Gefahr für beide Theile am bestenvorbeikommen kann; auch schiffenund

hat es schonzeitig vor der Begegnung durch einen kurzen Pfiff mit der Dampf= Flößen.

pfeife anzukündigen,daß es rechts, oder durch zwei kurze Pfiffe, daß es links aus-

weichenwill; das andere Schiff oder Floß muß hierauf sogleichauf derjenigen Seite,
an welcherdas Dampfschiff vorbeizufahrenhat, mit einer blauen Flagge winken, nachts
muß das Segelschiffeine Laterne mit hellem weißen Lichte schwenken.

831. Beim Begegnen in Stromstrecken, deren Fahrwasser stark gekrümmt, eng Begegnenan

oder seichtist, haben zu Berg fahrende Schiffe und Schleppzügeden Thalschiffenund scwierigen
Flößen die tiefe Seite des Fahrwasserszu überlassenund ihre Fahrt nachBedarf zu

·

verlangsamenoder selbstganz einzustellen.
Langt ein thalwärts fahrender Schleppzugvor einer solchenStromstelle an, so hat

das Dampfschiffdie geschlepptenFahrzeuge entweder einzeln über jene Stelle zu bringen,
oder alle loszulassen,damit sie einzeln hinübertreiben.

Für welcheStromstellen die vorstehendenBestimmungen zu gelten haben, wird durch
die zuständigenBehörden bekannt gemachtund an Ort und Stelle durcheine weißeFlagge
oder einen weißen Ball angezeigt; soweit die Schifffahrt unbeschränktanch während der

Nacht ausgeübt werden darf, werden dieseStellen nachtsdurch zwei helle weiße Lichter
übereinander bezeichnet.

& 32. Haben ein Schiff, ein Schleppzugoder ein Floß und ein entgegenkommendesBegegnenbei

Schiff oder ein Schleppzug eine zum Ausweichenzu schmaleStromenge zu durchfahren Stromengen.

und ist eines von ihnen schonin dieselbehineingefahren, so muß das nochaußerhalb be-

findliche Schiff oder Floß so langebeilegen,bis das andere die Stromenge durchfahrenhat.
Kommen beide zu gleicherZeit vor der Stromenge an, so muß das Bergschiff oder

der Bergzug so lange anhalten, bis das Thalschiff oder der Thalzug oder das Floß die

Enge durchfahren hat. Kann jedochdas Thalschiff stromrechtnicht hindurchfahren, so
muß es anhalten und zuvörderst das Bergschiffdurchlassen. Daß beide Fahrzeuge in die

Stromenge einlaufen, ist nicht gestattet; sollte es gleichwohl geschehensein, so muß das

Bergschiff vor die Mündung der Stromenge zurückfahrenund zuvörderst das Thalschiff
oder Floß durchlassen.

WelcheStromstellen im Sinne der vorstehendenBestimmungenals Stromengen zu

gelten haben, wird durch die zuständigenBehörden bekannt gemacht und an Ort und

Stelle durch zwei Flaggen oder Bälle über einander, die obere Flagge (Ball) weiß, die

2
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untere roth, angezeigt. Soweit die Schifffahrt unbeschränktauchwährendder Nacht aus-

geübt werden darf, werden dieseStellen nachtsdurch zwei helle Lichter, das obere weiß,
das untere roth, bezeichnet.

Verhalten bei 33. Ist eine Schifffahrtsstockungeingetreten, so müssennach näherer Anweisung

a des zuständigenAufsichtsbeamtendie wartenden Berg= und Thalfahrzeuge die schwierige
Sttelle abwechselnddurchfahren,bis dahin aber vor derselbenbeziehentlichjenseitsder vor

ihr ausgestecktenZeichen (§ 20) hinter einander beilegen.
Ueberholen. f 34. Erreicht ein Schiff oder Floß ein anderes in derselbenRichtung, aber lang-

samer fahrendes, so kann es verlangen, von diesemvorbeigelassenzu werden, und zwar

nach folgenden Regeln:
a) sind beide Fahrzeuge unter Segel, so muß das Vorbeilassen auf der Windseite

erfolgen;
b) ein Dampfschiff muß das Verlangen, vorbeigelassenzu werden, durch einen

langen Pfiff mit der Dampfpfeife anzeigen; ein darauf folgender kurzer
Pfiff bedeutet, daß es rechts, zwei kurze Pfiffe, daß es links vorbeifahren
will; doch muß bei beschränkterFahrwasserbreitedas Dampfschiff von dem vor-

fahrenden Thalschiffe einen Abstand von mindestenszwei Schiffslängen so lange
halten, bis das Fahrwasservon dem vorfahrenden Schiffe freigegebenist;

) in allen anderen Fällen hat das hinterdrein fahrende Schiff oder treibende Floß
die Seite, an welcher es vorbeifahren will, durch Winken mit einer blauen Flagge,
nachts durch Schwenkeneiner Laterne mit hellem weißen Lichte zu bezeichnen;
das vorausfahrende Schiff oder Floß hat hierauf sogleichin derselbenWeise zu
antworten und entsprechendauszuweichen;

d) kann das vorausfahrende Schiff oder Floß überhaupt nicht ausweichen, so muß
dies sofort und für die Dauer der Verhinderung durch Heißen einer rothen Flagge
oder eines rothen Balls am Mast oder an einer mindestens8 m hohenStange,
in beiden Fällen auf halber Höhe, nachts aber von einem Dampfschiffedurch
fünf kurze Pfiffe mit der Dampfpfeife, von jedem anderen Fahrzeuge durch
Auf= und Niederbewegeneiner Laterne mit hellem weißen Lichte am Steuer zu
erkennen gegebenwerden.

Anlegen und &30.Will ein Personendampfschiffan eine Landungsbrücke anfahren, so hat es

envonvorher mit der Glocke zu läuten.

dampsschiffen Will dasselbean einer Kahnstation anhalten, sohat es vorher entweder das Achtungs-
zugandunge“signal(8 2) zu geben oder bei Tage eine quergetheilterothweiße Flagge, nachtseine

Kahnstationen. Laterne mit hellem weißen Lichte zu heißen, welcheüber den Seitenlichtern an derjenigen
Seite anzubringen ist, an welcher der Kahnführer anfahren soll. Eine gleicheFlagge,
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bei Nacht eine gleicheLaterne, hat auch der Kahnführer, welcheran das Dampfschiff
anfahrenwill, zu zeigen. Bei Annäherung des Kahnes an ein Dampfschiffmit Rädern

müssenletztereso zeitig still gestellt und bei der Abfahrt so spät wieder in Umgang gesetzt
werden, daß der Kahn gefährlicheSchwankungennicht erleidet.

Der Kahnführer muß mit seinem Kahne zeitig herauskommen, sich in paralleler
Richtung mit der Fahrt des Dampfschiffshalten und an ein Räderschiffnicht eherheran-
fahren, als bis die Räder stillgestelltsind.

Die eingestiegenenReisendenhabensichauf die Aufforderung des Kahnführers sogleich
niederzusetzen.

Der Kahn muß von einem schiffskundigenund als nüchternbekannten starkenManne

geführt werden, in gutem Zustande und vollständig ausgerüstetsein.
Andere als die von zuständigerSeite dazu bestimmten Kahnführer dürfen Reisende

oder Güter an Personendampfschiffeweder bringen noch von solchenholen.

& 36. Der Fährbetrieb ist so zu handhaben,daß kein Thalschiff oder Floß in seiner
Fahrt durch ein Fährgefäß aufgehalten oder gestört wird.

Die Anfangspunkte der Fährgierseile sind durch eine gelbe Tonne zu bezeichnen.
Sobald ein Bergdampfschiff oder ein Kettendampfschiffsich einer Fährstelle bis zu

einem von der zuständigenBehörde bestimmten Punkte, der durch eine diagonal rothweiß
getheilte Tafel örtlich gekennzeichnetist, genähert und dies durch einen langen Pfiff
mit der Dampfpfeife angekündigthat, darf, bis das Dampfschiff vorüber ist, das Fähr-
schiffnicht mehr abfahren und muß, wenn es bereits in Fahrt ist, die Fahrstraßenament-

lich aber die Schleppketteso raschals möglich wieder frei machen.
Die im Gange befindlichen Fährgefäße und die stromaufwärts fahrenden Schiffe

müsseneinander je nach der Oertlichkeit ausweichen.
Nachts sind alle Fährgefäßeso hinzulegen, daß die Schleppkettefrei bleibt; machen

besondereUmstände dies unthunlich, so müssendie Fährgefäßemindestens5 m hochüber

Wasser ein helles grünes Licht und 1m senkrechtunter diesemnoch ein helles weißes
Licht zeigen.

# 37. Wenn mehrere Schleppzügebergwärts unmittelbar nach einander an einer

Fährstelle vorüberzufahren im Begriffe sind, so muß auf das von der Fährstelle her
erfolgende Winken mit einer weißen Flagge oberhalb Mühlberg jedesmal der zweite, im

übrigen jedesmal der dritte Schleppzug anhalten und zunächstdas Fährschiff vorüber

lassen.
Der Führer eines Kettendampfschiffshat dafür Sorge zu tragen, daß die Kette sich

nicht über ein Fährgierseil legt und, wenn solchesgleichwohlgeschehen,ungesäumtwieder

entfernt wird.

Handhabung
des Fähr-
betriebes.

Verhalten bei

Fähren.
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In den Ueberfahrtswegender Fähren darf von Schiffen oder Flößen weder gehalten
nochbeigelegt,im Bereiche eines Fährgierseils aber weder geankert,nochmit schleppenden
Ankern, Ketten oder ähnlichenGegenständengesacktwerden.

38. Nachts sind folgendeLichter zu führen:
a) Jedes nicht geschleppteSegelschiffvon 30 Tonnen oder mehr Tragfähigkeit hat,

wenn es in Fahrt ist, an der Backbordseite(links) ein rothes Licht und an der Steuer-

bordseite (rechts) ein grünes Licht zu führen. Diese Lichter müssenim Vordertheil des

Schiffes auf etwa ½ der Schiffslänge an den Gangbordenso hochangebrachtsein, daß
sie vom Steven nicht verdeckt werden; auchmüssendieselbenso abgeblendetsein, daß sie
nur von vorn und von derjenigen Seite her, auf welchersie angebrachtsind, gesehen
werden können.

Außerdem hat jedes nicht geschleppteSegelschiffvon 30 Tonnen oder mehr Trag-
fähigkeit am Steuer ein mattes weißes Licht zu führen, welchesso abgeblendetsein muß,
daß es nur von hinten und von beiden Seiten her gesehenwerden kann.

Jedes nicht geschleppteSegelschiff von weniger als 30 Tonnen Tragfähigkeit hat,
wenn es in Fahrt ist, nur ein von vorn und von beiden Seiten her sichtbareshelles
weißesLicht zu führen.

b) Jedes Dampfschiff hat, wenn es in Fahrt ist, eben solcheund ebensoabgeblendete
Seitenlichter zu führen, wie ein nicht geschlepptesSegelschiff von 30 Tonnen oder mehr
Tragfähigkeit. Diese Seitenlichter müssenbei Dampfschiffenmit Seitenrädern vorn an

den Radkasten, bei anderen Dampfschiffen außen am Vorderschiffe, auf etwa ½ der

Schiffslänge, immer aber so hoch angebrachtsein, daß sie vom Steven nicht verdeckt

werden.

Außerdem hat jedes in Fahrt begriffeneDampfschiff ein nur von vorn und von

beiden Seiten her sichtbareshelles weißesLicht zu führen, welchesam Vordersteven oder

im Vordertheile des Schiffes und mindestens2 m höher als die Seitenlichter angebracht
sein muß. Ein Dampfschiff, welchesein oder mehrere andere Schiffe oder Flöße schleppt,
muß senkrechtüber diesemhellen weißenLichte und ½ m bis 1 m höher nochein zweites
eben solchesLicht führen. ·

c)JedesvoneinemDampfschiffegefchleppteSchiffhatinseinemVordertheilein
nur von vorn und von beiden Seiten her sichtbaresmattes weißesLicht an einer Stange
zu führen. Außerdem muß ein einzelnes geschlepptessowiedas letzte von mehreren ge—

schlepptenSchiffen hinten am Steuer ein von allen Seiten her sichtbareshelles weißes
Licht führen.

d) Ein von einem DamnpfschiffegeschlepptesFloß muß an seinemhinterenEnde ein

hochangebrachtesmattes weißes Licht führen.
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e) So lange Schifffahrt und Flößerei nicht geschlossensind, muß jedes im Fahr—
wasseroder in dessenNähe auf dem freien Strome oder auf einem Nothlandeplatzeliegende
Schiff sowie jede dort befindlicheAnlage (Schiffmühle, Badeanstalt u. dergl.) ein vom

Fahrwasserher zu Berg und zu Thal gut sichtbareshelles weißesLicht, jedesFloß aber

auf den beiden dem FahrwasserzugekehrtenEcken je ein solchesLicht führen.
f) Wenn die Fahröffnungen fester Brücken nachts bezeichnetwerden, so geschieht

dies durch ein rothes Licht mitten über der Oeffnung.
39. Bei Nebel und Schneegestöberhat jedesDampfschiffin Fahrt alle 3 Minuten Verhaltender

und außerdem, wenn es vor sich in seinem Fahrstriche ein anderes Schiff oder Floß anrisgeite
bemerkt, sofort nach dessenWahrnehmung einen langen Pfiff mit der Dampfpfeife zu Schneegestöber.
geben,und bei der Thalfahrt die Maschinenkraftzu mäßigen.

§6#40. Statt der in dieserPolizeiordnungvorgeschriebenenSignale mit der Dampf= Ersatz der
pfeife dürfen PersonendampfschiffeentsprechendeSignale mit der Glocke geben. Damspeis

Im Bereiche größerer Orte kann der Gebrauchder Dampfpfeife zur Signalgebung Goeocke.
— abgesehen von den Nebelsignalender Fracht= und der Schleppdampfschiffe— seitens
der zuständigenPolizeibehördeuntersagtund die Signalgebung mittels Glocke vorgeschrieben
werden.

# 41. Von den in dieserPolizeiordnung vorgeschriebenenoder gestattetenSignalen Verbot des

darf keins in anderen, als den dafür vorgesehenenFällen zur Anwendung gebrachtwerden, aerP
insbesonderegilt dies auchvon dem Achtungssignal(8 2).

«

842WennnichtsehrniedrigesoderschnellfteigendesWasser,plötzlicheintreten-Fczhtf·
der Eisgang oder starker widriger Wind es hindern, so muß die Fahrgeschwindigkeitder geschwindiglet... er Schlepp-
Schleppzügeinnerhalb der Strecke züge.

von Hamburg oder Harburg bis Magdeburg durchschnittlichmindestens4 kuu,
von Magdeburg bis Schandau durchschnittlichmindestens 34 km,
von Schandaubis Melnik durchschnittlichmindestens 3 km

während einer Fahrstunde betragen.
43. Wird ein Fahrzeug auf der Reise gefährlichbeschädigt,so ist dessenFahrt Einstellender

einzustellenund erst nach einer zur Fortsetzungder Fahrt genügendenAusbesserungdes Fahrt bei Be-
1 digung des

Schadenswieder fortzusetzen. E ;
44. Bei Unglücksfällen dürfen der Schiffs=oder Floßführer und die MannschaftenVerhalten bei

das Schiff oder Floß erst bei augenscheinlicherLebensgefahrverlassen. Sie müssenzu= Unglücksfällen.

nächstsichangestrengtbemühen,die für das Fahrzeug oder die Fahrgästeund die Ladung
eingetreteneGefahr zu beseitigen,sofernhierzu nochAussichtvorhanden ist, bei dringen-
der Gefahr aber vor allem auf die Rettung der bedrohtenMenschenlebenund erst dann

auf die Bergung der Ladung bedachtsein.
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Führer und Mannschaften der in der Nähe befindlichenFahrzeugeund Flöße aller

Art, insbesondereder entgegen oder hinterher kommenden Dampfschiffesind bei Unglücks-
fällen zu schleunigsterHülfsleistung verpflichtet. Insbesondere müssendie Fahrgäste
eines beschädigtenSchiffes, wenn diesesdie Fahrt nicht fortsetzenkann, von jenen Fahr-
zeugen und Flößen ausgenommenund befördert werden.

Von jedem Unglücksfalle ist auf kürzestem Wege dem nächstenStromaussichts-
beamten Anzeige zu machenund dessenweiteren Anordnungen Folge zu leisten.

45. Hindert oder gefährdet ein festgefahrenesoder gesunkenesSchiff oder Floß
oder eine gesunkeneAnlage (Schiffmühle, Badeanstalt oder dergl.) die Schiff= oder Floß-
fahrt, so hat der Führer oder Besitzerungesäumtdie Wiederflottmachungoder Heraus-
schaffungherbeizuführen, widrigen Falls sie auf seineKosten von der Strompolizei ver-

anlaßt werden kann.

& 46. Dem Schiffs= und Floßführer steht in allem, was das Fahrzeug selbst,
dessenLeitung, Erhaltung, Ladung u. s. w. und die Aufrechterhaltung der Ordnung auf
demselbenangeht, der Oberbefehl über die Mannschaftund die Aufsicht über die Fahr-
gästezu.

Beide sind verpflichtet, den vom Schiffs= oder Floßführer in jenen Beziehungener-

theilten Anordnungen ohne Widerspruch Folge zu leisten; doch dürfen Handleistungen
den Fahrgästen nur in Fällen dringender Noth angesonnenwerden.

In Schleppzügen steht der Oberbefehl dem Führer des schleppendenDampsschiffes
zu; alle im SchleppzugebefindlichenSchiffer und Leute haben seinenAnordnungen un-

weigerlich Folge zu leisten. Er kann widersetzlicheSchiffer mit ihren Fahrzeugen aus

dem Schleppzugeverweisen.
Der Schiffsführer hat dafür zu sorgen, daß die ihm untergebenenMannschaften,auf

Dampfschiffen auch die Schaffner, Maschinenführerund Feuerleute ihre Pflicht pünktlich
erfüllen, sich anständig und friedfertig unter einander und höflich gegen die Fahrgäste
verhalten.

Widersetzliche,Unordnung veranlassendeoder den Anstand verletzendeMannschaften
und Fahrgäste kann der Schiffsführer mit ihrer Habe an geeigneterStelle von den

Fahrzeugen entfernen und behufs des weiteren der Polizeibehördeübergeben.
Seinerseits hat der Schiffsführer stets ein anständigesund gemessenesBetragen zu

beobachtenund den Fahrgästengegenübersichhöflich und zuvorkommend zu erweisen.
§&47. Jeder Schiffs= und Floßführer hat den Weisungen der die Strom= und

Schifffahrtspolizei wahrnehmenden Beamten, welche an ihrer Dienstkleidung oder

anderen Dienstabzeichenerkennbar sind, unweigerlich Folge zu leisten und ihnen zu ge-

statten, innerhalb ihres Dienstbezirkssowohl sein Schiff oder Floß zu betreten und dar-

auf mitzufahren,als auchihr Dienstfahrzeugdaran anzuhängen.
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Jeder Schiffs- und Floßführer hat während der Ausübung seinesGewerbes einen

Abdruck dieser Polizeiordnung mit sich zu führen und den vorgenannten Beamten auf
deren Verlangen vorzulegen.

48. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehendenVorschriften werden, falls sie Bestrafung von

nicht nach den strafgesetzlichenBestimmungen zu ahnden sind, im DeutschenReichemit Zuwider-

Geldstrafebis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen, in Oesterreichnachden für
handlungen.

die Uebertretung von polizeilichenVorschriften geltenden Bestimmungenbestraft.
#49. Die in den §§ 18 bis 20, 23 und 28 bis 39 dieser Polizeiordnung vor= Zusammen-

gesehenenSignale sind in der Anlage zusammengestellt. scungder
**

—
8 50. Für die Beförderung von Sprengstoffen und von feuergefährlichenGegen—Desederung. .. von preng-ständengelten besondereVorschriften. stoffen und von

feuergefähr-
lichen Gegen-

ständen.

1894. 3
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Zusammenstellung
der

in der Polizeiordnung für die Schifffahrt und Flößerei auf der Elbe vorgesehenenSignale.
....................................

Poli- Pfeifen-oder Flaggen,

- Anwendung der Signale. GlockensignaleFülr Lichter bei Nacht.
nung. Dampsschiffe. Tonnen.

§5 18.| Stelle, an welcherein beladenes Fahr-
zeug am Ufer liegt, oder Strom-

6

s
bauten ausgeführt werden . oder

“ ½% oder -

“ ##-
5 /X

am Ufer.
am Ufer,

das weiße Licht immer wasserwärts.

§ 19.Im Fahrwasser liegende Bagger-
maschinen, Strombaufahrzeuge, ru s*
beschädigteoder manborirunfähige —

Schiffe oder Flöße ... . oder S oder +'0X
l

Bisse
ØIXTXJlxX

auf derjenigen Seite, an
»

welchervorbeizufahrenist. das weiße Licht an derjenigen Seitea.
an der vorbeizufahrenist.

n
§ 20.Sperrung des Fahrwassers (vergl. —

auch § 33 ... . oder W#

1
am User. am Ufer.
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Poli—
121nnë. ..|Ch

Au Pfeifen= oder Flaggen,

Pnd Anwendung der Signale. os e

Lälek Lichter bei Nacht.

nung. Dampfschiffe. Tonnen.

§ 23. Telegraphenleitungen oder Ketten, ——.—

welchequer durch den Strom ge- Ö1———

führt sind .

am Ufer

- A
§ 28.|Begegnen von Segelschiffenunter-

—

einander und mit Flößen - — LW
Winken

Schwenken (bei Schiffen)

auf derjenigenSeite, an welcher vorbeizufahrenist.

§ 29.Begegnen von Dampfschiffenunter-

einander:

rechts vorbei —

links vorbei — —

kann nicht ausweichen — — —

8 30.Begegnen von Dampfschiffen mit S 5%
Segelschiffenund Flößen: –0 —

Dampfschiff rechts vorbei — * 8
Dampfschiff links vorbei — — * -

Segelschiff oder Floß Winken Schwenken(bei Schiffen)

auf derjenigenSeite, an welcher vorbeizufahren ist.

wwenn die Schifffahrt unbe schränkt
gestattetist

8
§ 31.]|Stark gekrümmte, enge oder seichte *5Fahrwasserstellen Z oder 1

/
am Ufer. am Ufer.

3
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Nol
geeFuieeifen= oder

Flaggen,
9Pdns Anwendung der Signale. Glockensigualevle, Lichter bei Nacht.

nung. Damppsschiffe. Tonnen.

wenn die Schifffahrt unbeschränkt
gestattetist

§ 32.Stromengen oder *25*7“
* 5

*
am Ufer. am Ufer.

«

Xxlxx
§33.chksffak)1tsstockungen (vergl auch , -.»

8 20) oder - EL
#lre
5

am Ufer. am Ufer.

§ 34.Ueberholen:
b) Dampsschiff,welchesvorbeifahrenwill

rechts vorbei —

links vorbei ..

c) anderes Schiff oder Floß, welches –vorbeifahren will, sowie Antwort

des vorausfahrenden Schiffs oder “ *Floßes .. .

Schwenken (bei Schiffen)
d) vorausfahrendes Schiff oder Floß, nur nachts

welches nicht ausweichen kann oder

am Mast oder an minde—

stens8m hoherStange, in
beiden Fällen auf halber

Höhe.

“'°
— *7

Auf= und Niederbewegenam Steuer

von Segelschiffen.



Poli- Pfeifen=oder Flaggen,
*

oͤg Anwendung der Signale. GlockensignaleEisin Lichter bei Nacht.
nung. Dampsschiffe. Tonnen.

§ 35. Personendampfschiff

beim Anhalten an einer Kahn- —
station oder —

/N
auf derjenigenSeite, an welcher der Kahnführer anfahren

* -
Kahnführer beim Anfahren 2 3

M E

§ 36. Anfangspunkt der Fährgierseile —

Haltetafel bei Fähren —
Bergdampfschiff oder Kettendampf—

schiff bei Annäherung an eine

Fährstelle G /

Fährgefäßebei Nacht und nicht freier *
Schleppkette ..

2

837. Von der Fährstelle her für Schlepp—
züge . .

Winken



Anwendung der Signale.

I

Pfeifen-oder
Glockensignale

der

Damppfschiffe.

Flaggen,
Bälle,
Tafeln,
Tonnen.

Lichter bei Nacht.

—.

b

□ .

Lichterführung bei Nacht:

Nicht geschlepptesSegelschiff von

30 Tonnen oder mehr Tragfähig-
keit in Fahrt .

Nicht geschlepptesSegelschiff von

wenigerals 30 Tonnen Tragfähig-
keit in Fahrt .

Dampfschiff in Fahrt

GeschlepptesSchiff

GeschlepptesFloß

#

u —

7
% . —

mattweiß

+ 6&—
*

hellweiß

—
+

—
&

hellweiß

Dampfsschiff, welches schleppt, über

dem hellen weißen Lichte noch ein

ebensolches.

4%4

S 3¾4— —

/
„„

1
J

*

hellweiß mattweiß

Das Licht am Steuer wird nur von

einem einzelnen geschlepptenSchiffe,
sowie von dem letzten in einem

Schleppzuge geführt.

4
— –

1—

ein hoch angebrachtesmattweißes
Licht am hinteren Ende.

/
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Pfeifen= oder Flaggen,Poli-

. Anwendung der Signale. Glockensignaleri Lichter bei Nacht.
nung. Dampfschiffe. Tonnen.

8 38

) Im Fahrwasseroder in dessenNähe
auf freiem Strome oder auf ei-

nem Nothlandeplatzestillliegendes
Fahrzeug (Schiffmühle, Bade- .t
anstalt oder dergl.) . — —

/
ein gut sichtbareshelles weißes

15(½%– 15
Daselbst stillliegendesFloß —0O –0OO

* —E / #n

ein gut sichtbareshelles weißes
auf den beiden Ecken nach

Fahrwasser zu.

Ueber den Fahröffnungen fester H 534

Brücken . X:
XX *

§ 39.

Schneegestöber
Dampfschiff in Fahrt bei Nebel oder

alle 3 Minuten,
außerdem beim

Wahrnehmen
eines anderen

Schiffs oder Floßes
im Fahrstriche.

Die Maschinenkraft
istbei der Thalfahrt

zu mäßigen.
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Nr. 5. Verordnung,
strom- und schifffahrtspolizeiliche Vorschriften für die Schifffahrt

und Flößerei auf der Elbe betreffend;
vom 9. Januar 1894.

Im Anschlussean die von den Regierungen der Elbuferstaaten vereinbarte Polizei-
ordnung für die Schifffahrt und Flößerei auf der Elbe, welcheunter dem gestrigenTage
bekannt gemachtworden ist, wird unter Aufhebung

der Verordnung vom 2. Januar 1864, die strom= und schifffahrtspolizeilichen
Vorschriften für die Schifffahrt und Flößerei auf der Elbe betreffend (G.= u.

V.-Bl. S. 2 flg.),
der Verordnung vom 25. Oktober 1865, das Passiren der Elbbrücken bei hohen

Wasserständenbetreffend (G.= u. V.-Bl. S. 641),
der Verordnung vom 23. Mai 1867, die Dampfsschleppschifffahrtauf dem

sächsischenElbstrome betreffend(G.= u. V.-Bl. S. 172),
der Verordnung vom 3. Februar 1868, die Prüfungsbehörde für die Führung

von Dampfschiffenbetreffend(G.= u. V.-Bl. S. 163),
der Verordnung vom 7. November 1870, das Verhalten der Schiffsführer in

Schleppzügenauf der Elbe betreffend (G.= u. V.-Bl. S. 332),
der Bekanntmachungvom 21. März 1871, eine theilweiseAbänderung der Be-

stimmungen in §§ 53 flg. der Verordnung vom 2. Januar 1864 betreffend
(G.= u. V.-Bl. S. 38),

der Verordnung vom 21. Juli 1871, die Abänderung einiger Bestimmungen
der Verordnung vom 2. Januar 1864 betreffend(G.= u. V.-Bl. S. 178),

der Verordnung vom 30. April 1874, das ungebührlicheVerladen von Bruch-
steinenu. s. w. auf Elbfahrzeugen betreffend (G.= u. V.-Bl. S. 53),

der Verordnung vom 22. Dezember 1879 wegen Abänderung von § 52 der

Verordnung vom 2. Januar 1864 (G.= u. V.-Bl. v. J. 1880 S. 1)
für das Gebiet des KönigreichsSachsenweiter noch Folgendes verordnet:

Zuständigkeit 1. Als Elbstromämter sind zur Handhabung der Vorschriften der Elbstrom-
DerElbstrom-Polizeiordnung und der gegenwärtigen Verordnung nachMaßgabe von § 2 der Ver-

Straßen= und ordnung, die Kompetenz 2c. betreffend, vom 18. September 1874 (G.= u. V.-Bl.
Wasser-Bau= S. 322 flg.) und § 4 Absatz3 der Verordnung, die Aufhebung der Amtshauptmannschaft
inspektionen.

Dresden ve. betreffend, vom 11. September 1880 (G.= u. V.-Bl. S. 109 flg.) zuständig
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die Amtshauptmannschaftenzu Pirna, Dresden-Neustadt und Meißen, dergestalt jedoch,
daß für den Elbstrom selbstund dessenUfer als Grenzen gelten

zwischenden ElbstromämternPirna und Dresden die fliegendeFähre zu Pillnitz,
so daß die Fähre selbstzu dem Elbstromamte Dresden gehört,

und zwischenden Elbstromämtern Dresden und Meißen die Kletitschbachmündung.
Die Straßen= und Wasser-BauinspektionenI zu Pirna, Dresden und Meißen sind

zuständigjede für den Bezirk des an demselbenOrte befindlichenElbstromamtes.

I. Berechtigung zum Schifffahrtsbetriebe, Schiffs= und Schifferpatente.

& 2. Die Erlaubniß, die Elbschifffahrt als Eigenthümer oder Rheder zu be-

treiben, insoweit solcheauchauf das Gebiet anderer Staaten, als das KönigreichSachsen
sich erstreckensoll, ist bei der Kreishauptmannschaftzu Dresden nachzusuchenund von

derselbenim Genehmigungsfalleein Erlaubnißscheinzu ertheilen.
Die Erlaubniß kann nur solchenUnternehmern zu theil werden, welche, nächstdem

Ausweiseüber den BesitzgeeigneterFahrzeuge,nach ihrer Persönlichkeitsowie nachihren
wirthschaftlichenund sonstigenVerhältnissen für die Erfüllung der den Schiffseignern
obliegendenVerpflichtungen genügendeSicherheit gewähren. Gesellschaften,welchesich
zum Behufe der Betreibung der Elbschifffahrt auf gemeinschaftlicheRechnungbilden, sind
dazu erst nach erfolgter Prüfung und Genehmigung ihrer Satzungen und Betriebs-

einrichtungenzuzulassen.
Für den Erlaubnißscheinist eine Gebühr von 6 Mark zu entrichten.
Die Erlaubniß, die Personen=und Frachtschifffahrt oder Flößerei als Schiffs-

oder Floßführer auf der Elbe sowohl innerhalb als außerhalb Sachsenszu betreiben,
wird von jedem Elbstromamte für seineBezirksangehörigenund soviel den Betrieb der

Maschinenschifffahrt(Schiffe mit Dampf-, Petroleumgas-, Elektrizitäts= 2c. Maschinen)
und Personen, die keinem Elbstromamtsbezirkeangehören, anlangt, von dem Elbstrom-
amte Dresden für das ganze Land auf Grund des beigebrachtenNachweisesüber die be-

standeneSchifferprüfung (s. § 15 flg.) ertheilt.

Berechtigung
zum Elbschiff-
fahrtsbetriebe.

& 3. Die Verwendung eines Fahrzeugeszur Elbschifffahrt außer Landes oder zur Erlaubniß zur

Binnenschifffahrt, letzteres, insofern die Tragfähigkeit des Fahrzeuges 10 Tonnen (je
1000 kg) oder mehr beträgt, ist nur unter der Bedingung gestattet, daß eine amtliche
Feststellungder Tüchtigkeit und der Tragfähigkeit des Fahrzeuges vorher erfolgt und von

dem betheiligten Elbstromamte ein Schiffspatent für dasselbeertheilt worden ist (§ 10).
Dieses Schiffspatent ist bei jeder Fahrt auf dem Fahrzeuge als Ausweis mit-

zuführen.
1894. 4

Ingebrauch-
nahme der

Fahrzeuge.



Untersuchung
der Fahrzeuge:
a) überhaupt.

b) der mit

Dampf= oder

sonstigenMa-

schinenbetrie-
benen Schiffe
insbesondere.

Fortsetzung.
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#4. Die in § 3 erwähnteFeststellungin Bezug auf Tüchtigkeit und Tragfähigkeit
der Fahrzeugeist von den Straßen= und Wasser-Bauinspektionenvorzunehmen,zu welchem
Zweckedie betreffendenFahrzeuge bei den letzterenanzumeldensind.

Hinsichtlichder Tüchtigkeit ist vorzüglich das Alter (Bauzeit) des Fahrzeuges, wor-

über, soweit thunlich, Zeugnissebeizubringen sind, sowie der Zustand desselbenzugleich
mit Rücksichtauf die Verwendung zu gewissenArten des Transportes (für Personen,
Waaren, Steinwerk, Holz, Kohlen u. s. w.) ins Auge zu fassenund darauf zu sehen,daß
die zum sicherenSchifffahrtsbetriebe nöthigen Ausrüstungsgegenständean Ankern, Ketten,
Tauen, Staken u. s.w. vollständig und in der erforderlichenBeschaffenheitvorhandensind,
insbesondereauchden bezüglichenVorschriften der Polizeiordnung genügt ist. Die Fest-
stellung der Tüchtigkeit des Fahrzeuges (abgesehenvon den Ausrüstungsgegenständen)
kann ohne besondereUntersuchungerfolgen, wenn der Nachweisdieser Tüchtigkeit durch
Zeugnisse,denen dieseWirkung beigelegtist, geführt wird.

Die Tragfähigkeit der Fahrzeuge ist auf Grund sorgfältiger Vermessungnach Maß-
gabe der hierüber bestehendenoder nochzu erlassendenbesonderenVorschriftenfestzustellen
und in Tonnen zu 1000 kg auszudrücken.

Ueber die erfolgte Untersuchungund Vermessungder Fahrzeuge sind Zeugnisseaus-

zustellen,welcheden Elbstromämtern als Grundlage für Ausfertigung der Schiffspatente
dienen.

§5. Jedes inländische Dampfschiff ist, bevor damit öffentliche Fahrten unter-

nommen werden dürfen, außer der wegen Ertheilung des Schiffspatentes im allgemeinen
vorgeschriebenenPrüfung der Tüchtigkeit des Fahrzeuges (§ 4), sowie der durch die Ver-

ordnung über die polizeilicheBeaufsichtigungder Dampfkesselvom 5. September 1890

(G.= u. V.-Bl. S. 121 flg.) vorgeschriebenenUntersuchung des Dampfkesselsund der

Maschine einer besonderenPrüfung beziehentlichProbefahrt, und zwar für das gesammte
Land durch das hierzu beauftragte Elbstromamt zu Dresden mit Zuziehung der Straßen-
und Wasser-BauinspektionI zu Dresden und der Gewerbe-Inspektion zu unterwerfen.

Für die mit anderen Maschinen (Petroleumgas-, Elektrizitäts= 2c. Maschinen) be-

triebenen Schiffe gelten, soweit anwendbar, dieselbenVorschriften.

66. Hierbei hat die Prüfungsbehördenicht allein im allgemeinenvon der Ge-

fahrlosigkeit und der den Stromverhältnissen entsprechendenGröße und Bauart des

Dampf= oder anderen Maschinenschiffessich zu überzeugen, sondern auch darauf ihr be-

sonderesAugenmerk zu richten,
à) daß die Maschine einen ruhigen Gang hat und mit gut wirkenden Umsteuerungs-

vorrichtungen versehenist, damit dieselbeleicht zum Stillstand gebrachtwerden

und auch rückwärts arbeiten kann;
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b) daß der Aschenraumam Dampfkesselsowieder Durchgangdes Schornsteinsdurch
das Schiffsverdeckund, besondersbei Personenschiffen,auch die Heizungs- und

Beleuchtungseinrichtungenin den Kajüten nicht feuergefährlichangelegt sind;
c) daß das Schiff mit guten Geländern versehenund für Verwahrung aller Luken im

Verdecke so gesorgtist, daß niemand hinabfallen oder sichbeschädigenkann;
d) daß der beweglichherzustellendeSchornstein beim Umlegen eine mindestens2 m

hohe Unterstützungüber dem Schiffsverdeckefindet;
e) daß um die Schaufelräder eine bis dicht ans Wasser reichendeSicherheitsumkleid-

ung (Abhalter) angebrachtist;
f) daß die erforderlichen Mittel zum Stopfen der Lecke, sowie 2 Leckpumpenund

2 gute Handspritzen,welchebei kleineren Schiffen und Booten unter 10 Tounen

Tragfähigkeit je durchdie gleicheAnzahl Schöpfeimerersetztwerden können, an

Bord vorhanden sind.
Ueber das Ergebniß dieserPrüfung ist ein von dem Schiffseigner, dem Bootsmeister

und dem Maschinenführer mit zu unterzeichnendesProtokoll aufzunehmen und an die

Kreishauptmannschaftzu Dresden einzureichen. Dieses Protokoll muß in Ansehung des-

jenigen Theils, welchervom Maß und Gewicht handelt, so speziellund vollständig sein,
daß danachjeder Sachverständigedie Entscheidungder Prüfungsbehördebeurtheilen kann.

§ 7. Einer gleichenvom Elbstromamte zu veranstaltenden Prüfung (Probefahrt)
unterliegen diejenigenDampf= oder andere Maschinenschiffe,welche einen Umbau oder

eine sonstigewesentliche,mit Außerdienststellungverbundene Reparatur erfahren haben.
Sie dürfen erst dann wieder in Dienst gestellt werden, wenn von dem Elbstromamte

auf Grund des Prüfungsergebnissesdas erforderlicheFahrzeugniß ausgestellt worden

ist. Das letztere ist auf den Schiffen mitzuführen und auf Personenschiffenan einem

geeigneten,den ReisendenzugänglichenPlatze auszuhängen.

# S. Außerdem unterliegen alle bereits im Betriebe befindlich gewesenenDampf-
oder andere Maschinenschiffe,welche für eine neue Schifffahrtsperiodewieder in Dienst
gestelltwerden sollen, vorbehältlich außerordentlicherRevisionenim Laufe der Schifffahrts-
periode, einer regelmäßigen jährlichen Revision durch die Straßen= und Wasser-Bau-
inspektionund die Gewerbe-Inspektion. Es ist deshalb an jededieserDienststellenalljährlich
im Frühjahre über die in den Fahrdienst zu nehmendenSchiffe Anzeige zu erstatten.

Die Revision erfolgt in der Regel im Monat April, spätestensaber bis Mitte Mai.
Die Prüfung des Kessels geschiehtvor der Inbetriebstellung des Schiffes, die

Prüfung der Maschine wird während einer gewöhnlichenDienstfahrt vorgenommen.
Die Prüfung der Schiffsausrüstung erfolgt zwar auchwährenddas Schiff im Dienste
ist, jedochwährend einer Fahrpause.

4

Fortsetzung.

Fortsetzung.



e) der Segel—-
oder Fracht-

schiffe.

Ausfertigung
der Schiffs-

patente.

Ueber das Ergebniß dieserPrüfungen hat jededer betreffendenDienststellenbesondere
Niederschriftenanzufertigen, welcheungesäumtan das Elbstromamt einzusendensind.

Sind die Ergebnisse der Revision befriedigend oder sind nur unerheblichewährend
des Dienstes des Schiffes ohne Schwierigkeiten zu erledigendeBemerkungenzu machen
gewesen,so ist dies von dem Elbstromamte unter dem Fahrzeugnissekurz zu bescheinigen,
mit der Wirkung, daß letztereshierdurch bis zur nächstenRevision verlängert erscheint.
Haben sich dagegen erheblichereMängel ergeben, so ist jeder der technischenBeamten

befugt, das Schiff unter Abforderung des Fahrzeugnissesso lange außer Dienst stellen zu

lassen, bis die Mängel beseitigt sind und das Fahrzeugniß auf Grund eines, die Be—

seitigung feststellendenRevisionsprotokolls vom Elbstromamte verlängert worden ist.
Jeder der beiden technischenBeamten ist außerdembefugt, die im Dienste befindlichen

Dampf= oder andere Maschinenschiffezu jeder Zeit zu besteigenund sichvon dem Zustande
derselbenund von der Erledigung etwa gerügter Uebelständezu überzeugen.

Sind die technischenBeamten genöthigt, zu Besteigung eines zu revidirenden solchen
Schiffes von Dresden aus nacheiner anderen Station zu reisen, so sind die Reisekosten
von dem Schiffseigenthümerzu erstatten.

&9. Die Untersuchung der Segelschiffehat in der Regel am Sitze derjenigen
Straßen= und Wasser-Bauinspektionzu erfolgen, in deren Bezirke das Fahrzeug erbaut

oder der Eigenthümer desselbenwohnhaft ist. Der letztere ist deshalb verbunden, das

Fahrzeug zu der von der Straßen= und Wasser-Bauinspektionzu bestimmendenZeit und

an dem von derselbenzu bezeichnendenOrte der letzterenunbeladen vorzuführen und so
lange, als der Zweck der Untersuchunges erfordert, an Ort und Stelle zu belassen.

Wünscht der Bewerber um das Schiffspatent, daß die Untersuchungausnahmsweise
am Orte der Erbauung des Fahrzeuges oder an einem anderen, von dem Sitze der

Straßen= und Wasser-Bauinspektionentfernten Orte vor sichgehe,sokann diesemAntrage
zwar stattgegebenwerden, es hat aber derselbesolchenfallsdem mit der Prüfung be-

auftragten Beamten die geordnetenTagegelder und Reisekostennach den demselbenbei

DienstreisenzustehendenSätzen zu gewähren.

10. Ergiebt sich bei der Prüfung der Fahrzeuge kein Bedenken, so ist darüber,
zugleichunter Berücksichtigungder ermittelten, oder auf Grund eines älteren nochgültigen
Meßbriefs, falls ein solchervorhandenist, zu bescheinigendenTragfähigkeit des Fahrzeugs
von der Straßen= und Wasser-Bauinspektionein Zeugniß auszustellen.

Auf Grund diesesZeugnissesstellt das zuständigeElbstromamt das Schiffspatent
nach dem Muster A unter fortlaufender Nummer aus und händigt dasselbegegen Ent-

— richtung einer Gebühr von 1.4 25 é&dem Bewerber aus.
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Zuständig für Ertheilung der Schiffspatente ist, wenn es sich um ein Segelschiff
handelt, dasjenige Elbstromamt, in dessenBezirk der Eigenthümer des Schiffes seinen
regelmäßigenWohnsitz hat und falls derselbein keinem der Elbstromamtsbezirke wohnt,
jedesmal das Elbstromamt Dresden; wenn es sich aber um ein Dampf- oder anderes

Maschinenschiffhandelt, ausschließlichdas Elbstromamt Dresden.

& 11. Die Untersuchungist zu wiederholennach jeder wesentlichenVeränderung Fortsetzung.
oder Reparatur des Fahrzeuges,sowie wenn bekannt ist, daß das Fahrzeug auf der letzten
Fahrt einen Unfall erlitten hat.

Die Untersuchungkann außerdemwiederholt werden, wenn sievon der Behördesonst,
um sich von der fortwährenden Brauchbarkeit des Fahrzeuges zu überzeugenoder auch
auf Anregung des Schiffseignersfür nöthig erachtetwird. Es sind aber dafür mit alleiniger
Ausnahmeder im Falle der Erneuerung des Schiffspatentszu entrichtendenAusfertigungs-
gebühr (§ 10) den Betheiligten keine Kostenanzusinnen.

12. So oft ein Fahrzeug, ohne jedochan die Rhederei eines anderen Staates Gültigkettder

überzugehen, seinen Eigenthümer wechselt,behält das dafür ausgestellteSchiffspatentSchiffspatente.
zwar seineGültigkeit, dasselbeist aber von seitendes zuständigenElbstromamtesdurch
unentgeltliche amtlicheBemerkung auf dem Originalpatente auf den neuen Eigenthümer
überzuschreiben,auchist in den Schiffsverzeichnissendas Entsprechendenachzutragen.

13. Das Schiffspatent verliert seineGültigkeit, wenn das Fahrzeug, für welches Fortsetzung.

dasselbeertheilt wurde, an die Rhedereieines anderen Staates übergegangenist, sowie
in dem Falle, wenn das Fahrzeug zum Gebrauchenicht ferner als vollkommen tüchtig
befundenwird.

Unbrauchbar gewordeneFahrzeuge dürfen zu dem Zwecke, um an einem anderen
Orte zerschlagenzu werden, nur dann auf der Elbe fortgeschafftwerden, wenn dieseFahrt
als die letztedes Fahrzeugs und jener Zweck derselbenvon dem Elbstromamte, in dessen
Bezirke der Abgangsort gelegen ist, unter dem Schiffspatentebemerkt, auchdas Fahrzeug
nicht mit anderen Gegenständenals mit Holz, Braunkohlen, Obst oder Töpferwaaren
beladen ist.

#4.Ungültig gewordeneSchiffspatentesind von den Schiffseigenthümernbinnen Fortsetzung.
vier Wochen vom Eintritte der Ungültigkeit an gerechnetan das Elbstromamt, bei welchem
die Ausfertigung erfolgt ist, oder, wenn Ueberschreibungenstattgefundenhaben (8 12),
an dasjenige Elbstromamt, welchesdie letzteUeberschreibungbewirkt hat, zurückzugeben.

15. Jedes Segelschiff(Frachtschiff)oder Floß (Prahme), welchesdie Elbe auch Schiffer=

außerhalb des sächsischenGebietes befährt, oder welches zwar nur innerhalb Sachsenszusenunn
verwendet wird, aber eine Tragfähigkeit von 10 Tonnen und mehr hat, sowie jedes patente.



Fortsetzung.

Fortsetzung.
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Dampf- oder anderes Maschinenschiffohne Rücksichtauf die Größe und Verwendung
desselbenmuß von einem geprüften und mit einem Schiffer= oder Floßführer-
Patente versehenenFührer geleitet werden.

Der letzterehat sein Schifferpatent auf jeder Fahrt als Ausweis bei sichzu führen.
16. Der inländischeBewerber hat die Anmeldung zur Prüfung als Führer eines

Segelschiffesoder Floßes bei derjenigen Elb-, Straßen= und Wasser-Bauinspektion, in

deren Bezirke sein wesentlicherWohnort gelegen ist und sofern er in keinem dieserBe-

zirke wohnhaft ist, bei der Straßen= und Wasser-Bauinspektion1 zu Dresden, die An-

meldung zur Prüfung als Führer eines Dampf= oder anderen Maschinenschiffesaber in

jedem Falle bei der Straßen= und Wasser-Bauinspektion1 zu Dresden schriftlich oder

mündlich zu bewirken und durch geeigneteglaubwürdige Zeugnisse,theils
a) über seinezeitherigeUnbescholtenheit,seinenmoralischenLebenswandel,insbesondere

seineNüchternheit,sowie über die erhalteneVorbildung und die erlangte Fertig-
keit im Schwimmen sichauszuweisen,theils

b) darzuthun, daß er mindestensdrei Jahre bereits Schiffsdienstauf der Elbe ver-

richtet habe.
Die Straßen= und Wasser-Bauinspektionhat hierauf wegen Zulassungdes Bewerbers

zur Prüfung mit dem Elbstromamte ins Vernehmen zu treten, und sofern sichkein Be-

denken ergiebt, denselbenzur Vornahme der Prüfung auf einen bestimmtenTag schrift-
lich vorzuladen.

*17. Die Prüfung, welche in den nachstehendunter 1 a und 1b genannten
Gegenständenauch schriftlich, im übrigen aber mündlich abzulegen ist, hat sichzu er-

streckenauf folgende Gegenstände:

1. Für Segelschiffsführer:
a) Kenntniß der deutschenSprache bis zur Fähigkeit, sich mündlich und schriftlich

verständlichauszudrücken.
b) Die vier Grundrechnungsartenmit gewöhnlichenBrüchen und Dezimalbrüchen.
Jc) Kenntniß der deutschenund österreichischenMünzen, Maße und Gewichte.
ch Allgemeine Kenntniß des Laufes der Elbe, der Einmündungen schiffbarerNeben-

flüsseund Kanäle und der Landesgrenzenan der Elbe.

e) Kenntniß der Fahrbahn der ganzen schiffbarenElbe, insbesondere ihrer Bezeich-
nung, Verständniß der Pegelbeobachtungen,Kenntniß der Häfen und der Anlege-,
Ein= und Ausschiffungsplätzeentlang der Elbe.

1I) Kenntniß der strom= und schifffahrtspolizeilichenVorschriften für die Elbe und der
bei der Kranken-,Unfall-, Invaliditäts= und Altersversicherungden Schiffsführern
obliegendenPflichten.
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g) Kenntniß der verschiedenenArten der Schiffe und ihrer Ausrüstung, der Anord—

nung und Handhabung der Segel und des Steuers, des Umhaltens, Anlegens
und Ankerns der Schiffe, des Verstauens der Ladung, der Sicherung und

Rettungsmaßregelnin Nothfällen und bei Unfällen.

2. Für Führer von Dampf= oder anderen Maschinenschiffen.
Alle vorstehendunter 1 a bis g angegebenenKenntnisse und Fertigkeiten sowie

außerdem: allgemeine Kenntniß der Einrichtung der Rad-, Schrauben= und Ketten-

dampfschiffe, der Schiffskessel,ihrer Wartung und wesentlichenAusrüstungsstücke,der

bezüglichderselbengeltenden sicherheitspolizeilichenVorschriften, der Zusammensetzung
und des Gebrauchsder Schiffsmaschinen.

3. Für Floßführer.
Alle unter 1 a bis g angegebenenKenntnisse und Fertigkeiten sowie außerdem:

Kenntniß der Zusammensetzungvon Prahmen und Flößen, ihrer Fortbewegung,sowie
des Steuerns und Stellens derselben.

& 18. Die Prüfung selbstwird von einer Prüfungskommissionabgenommen,welche
aus dem Straßen= und Wasser-Bauinspektorals Vorsitzendemund zwei von der König-
lichen Kreishauptmannschaftzu Dresden zu ernennenden Schifffahrtskundigen besteht.
Die Prüfung wird so lange fortgesetzt, bis die Mitglieder der Prüfungskommissionsich
über die Befähigung jedesPrüflings ein genügendesUrtheil gebildet haben. Die Zeiten,
zu welchenalljährlich regelmäßigePrüfungen vorzunehmensind, werden durchdie König-
liche Kreishauptmannschaftzu Dresden bekannt gemacht. Außerdem können aber auch
von den Prüfungskommissionenje nach Bedürfniß nochbesonderePrüfungen anberaumt
werden.

Jeder Prüfling hat vor Beginn der Prüfung eine Prüfungsgebühr von 3, 50 %

an den Vorsitzendender Kommission oder die von diesem ihm bezeichneteStelle ein-

zuzahlen.

19. Ueber das Ergebniß der Prüfung hat die Prüfungskommissionsofort nach
deren Beendigung ihr Urtheil durch protokollarischeNiederschrift festzustellenund bezüg-
lich jedes Prüflings zu entscheiden,ob er die Prüfung bestandenhat oder nicht. Im
ersteren Falle hat die Kommission durch den Vorsitzendendem Bewerber entsprechende
Eröffnung zu machenund ihm das im Texte des Schifferpatents enthalteneAngelöbniß
mittels Handschlagsabzunehmen, hiernach aber die Ausfertigung des Schifferpatents
bei dem Elbstromamte zu beantragen und dasselbenach Eingang dem Bewerber aus-

zuhändigenoder zuzusenden.

Fortsetzung.

Fortsetzung.
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Bei nicht bestandenerPrüfung ist der Bewerber hiervon unter der Eröffnung, daß
er vor Jahresfrist nicht zu einer anderweiten Prüfung werde zugelassenwerden, mittels

schriftlichenBescheidsin Kenntniß zu setzen.
Für das Schifferpatent, welchesnach den Mustern B oder C auszufertigenist, hat

der Empfänger eine Gebühr von 1.7 25 4 zu entrichten.
& 20. Das von der zuständigensächsischenBehördeausgefertigteSchifferpatentfür

Segel= und Dampfschiffe ermächtigt den Inhaber zur Führung jedes Elbfahrzeuges,
welchesder im Patente bezeichnetenGattung und der sächsischenRhederei angehörtmit

der Maßgabe, daß das Patent zur Führung von Dampfschiffenauch zur Führung von

anders als mit Dampf betriebenen Maschinenschiffenberechtigt. Das Patent für Flößer
ermächtigt zur Führung jedesHolzfloßes,welchesvon einem sächsischenUferplatzeabgeht.

Ein Patent zur Führung von Dampsschiffenermächtigt zugleich zur Führung von

Segelschiffen,nicht aber umgekehrt.
Wer im Besitzeeines Patentes zur Führung von Segelschiffenist und die Berech-

tigung zur Führung von Dampf= oder anderen Maschinenschiffenoder Flößen erlangen
will, hat über die in § 17 unter 2 oder 3 angegebenenGegenständeeine Ergänzungs-
prüfung abzulegen. Für eine solcheErgänzungsprüfung ist ebenfalls eine Prüfungs-
gebühr von 3, 50. zu entrichten.

&21. Diejenigen Schiffer, welche die Verrichtung des Lootsendienstesfür gewisse
Stromstrecken übernehmenwollen, haben bei dem Elbstromamte, in dessenBezirk ihr
wesentlicherWohnort sichbefindet, sich dazu ausdrücklichanzumelden und dabei nach-
zuweisen, daß sie im Besitzedes Schifferpatents sind, seit Erlangung des letzteren
mindestens drei Jahre lang Schiffe selbständigauf der Elbe geführt haben und die be-

treffende Stromstreckegenau kennen.
Die Elbstromämter haben, wenn keine Bedenken vorliegen, den Angemeldetendar-

über besondereAusweise zu ertheilen, sowie fortlaufende Verzeichnissederselbenzur jeder-
zeitigen weiteren Nachweisungzu führen.

# 22. Die in Sachsen ausgestelltenSchiffer= und Flößerpatente, ingleichen die

vorstehendgedachtenAusweise für den Lootsendienstverlieren ihre Gültigkeit, wenn das

Verhältniß des Inhabers als sächsischerStaatsangehöriger aufhört.
Im Falle der Uebersiedelungeines Schiffsführers aus einem anderen Elbuferstaate

nach Sachsen erlischt dessenbisheriges, im anderen Elbuferstaate ausgestelltesSchiffer-
patent ebenfalls und es hat der betreffendeSchiffer bei dem zuständigenElbstromamte
um die Ertheilung eines neuen Schifferpatents nachzusuchen;dabei soll aber von einer

nochmaligenPrüfung abgesehenwerden, insofern aus dem älteren Patente die voraus-

gegangene Prüfung des Inhabers sichergiebt, und nicht etwa aus besonderenGründen
eine Wiederholung der Prüfung sichals angemessendarstellt.



33 —

23. Die ausgefertigten Schiffer= und Flößerpatente und die Ausweise für den

Lootsendienstsind wieder zurückzunehmen,wenn der Inhaber zu dem Geschäfteinfolge
von Invalidität ferner untauglich oder wenn dessenBeibehaltung mit der Ordnung und

Sicherheit des Schifffahrtsverkehrs sonst nicht vereinbar ist. Letztereskann namentlich
dann angenommen werden, wenn derselbewegen Trunksucht, grober Elbstrom=und Schiff-
fahrtspolizeivergehen,Mißbrauchs seinesPatentes (z. B. Verpfändung desselbenrc.) oder

wegen Betrugs, Fälschungoder anderer Vergehen gegen das Eigenthum bestraft worden

ist. In Fällen der ersteren Art (bei Trunksucht, Strompolizeivergehen, Mißbrauch des

Patentes 2c.)kann die Wiedereinziehungdes Patentes auf eine gewisseZeit verfügt werden.

6 24. Die Elbstromämter haben über die bei ihnen zur Ausfertigung gelangenden
Schiffs= und Schifferpatente fortlaufende Verzeichnisse(die Schiffs= und Schifferrollen)
zu führen.

Bei eintretendem Ableben eines Schiffsführers ist das ihm ertheilt geweseneSchiffer-
patent seitender Nachgelassenendes Verstorbenen sobald als möglich an das betreffende
Elbstromamt zurückzugeben,oder, wenn dasselbeverloren oder vernichtetworden, solches
anzuzeigen; widrigenfalls auf Kosten der Säumigen Maßregeln zur Einziehung durch
das Elbstromamt ergriffen werden.

* 25. Das Verfahren der Elbstromämter und der Straßen= und Wasser-Bau
inspektionenbei Ausstellungder Schiffs=und Schifferpatentestehtunter Aufsicht der Kreis

hauptmannschaftzu Dresden und in höherer Instanz des Ministeriums des Innern, die

Elbstromämter haben daher, wenn gegen ihre diesfallsigen EntschließungenRekurs ein-

gewendet wird, sowie auf erhobeneBeschwerdenan die genannte Kreishauptmannschaft
Bericht zu erstatten.

§26. Wegen der Ungültigkeitserklärungoder Zurücknahme eines Schiffspatentes
oder wegen der letztenFahrt eines Fahrzeugs haben die Elbstromämter selbstBeschlußzu

fassenund Verfügung zu treffen, dagegenwegen Wiedereinziehungeines Schifferpatentes,
sobald dazu nachihrem Ermessenin Gemäßheit der vorstehendenVorschriften gegründete
Veranlassungvorliegt, an die KreishauptmannschaftgutachtlichenBericht zu erstattenund

deren Entschließungeinzuholen.

II. Verhalten wahrend der Ausübung des Schifffahrtsbetriebes und insbesondere
während der Fahrt.

&27. Wegen Aufrechterhaltung der Ordnung des Schifffahrtsverkehrs auf dem

Elbstrome wird auf die in der eingangserwähntenPolizeiordnung enthaltenenVorschriften,
die diesenVerkehr zu regeln bestimmtsind, verwiesen.

1894. 5
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Im übrigen ist, soweit das sächsischeElbgebiet in Frage kommt, bei Ausübung des

Schifffahrtsbetriebes nochfolgenden Bestimmungennachzugehen.

# 28. Sowohl die Führer, als auch,soweitsiehierbei mitwirken können, die Eigen-
thümer der Fahrzeuge sind dafür, daß Fahrzeuge und Ausrüstungsgegenständein gutem
Stande erhalten werden, verantwortlich.

* 29. Dafern besondereVorsichtsmaßregelnzur Sicherstellung des Schifffahrts-
betriebes mit einzelnenFahrzeugen oder in allgemeiner sicherheitspolizeilicherBeziehung
von den zuständigenBehörden getroffenwerden, ist der Eigenthümer dieseauf seineKosten
in Ausführung zu bringen verpflichtet.

30. Die Breite des Leinpfades an der sächsischenElbstreckeist im allgemeinen
und, wo nicht besondereörtliche Verhältnisse eine Abweichung davon nothwendigmachen
und gestatten,auf 3, 4m landeinwärts von der natürlichenUferkante oder von den Ufer-
anlagen und Abböschungenbestimmt.

Schiffsführer und Zugleute haben während des Schiffszugs alle Personen,welchean

der Elbe in der Nähe des Leinpfades und insbesonderezwischender Zugleine und dem

Elbufer verkehren, ihnen begegnenoder von ihnen überholt werden, zu deren Warnung
rechtzeitig und vernehmlich anzurufen, aller Ungehörigkeitengegen diesePersonenaber

sichzu enthalten.

#l 31. Bei der Durchfahrt durch Brücken haben Fahrzeuge aller Art sowieFlöße
besondereSorgfalt und Aufmerksamkeitanzuwenden.

Die ersterenhaben dabei ihre Masten und Rauchfängeso weit niederzulegen,daß sie
weder an die Bogenwölbung oder das Tragwerk antreffen, nochdie an den Brücken be-

findlichen Telegraphenleitungenberühren.
Thalfahrende Segelschiffeund Flöße habenbei Passirungder Dresdner Brücken einen

Abstand von mindestens500 m und beim Passirender Meißner Brücken einen solchen
von mindestens600 m von einander zu halten.

Die Thalfahrt mit beladenen Segelfahrzeugendurch die Dresdner Elbbrücken, die

Niederwarthaer Elbbrücke und die Meißner Elbbrücken bei Nacht ist verboten. Die
Dresdner Augustusbrückedarf bei Nachtauchvon Dampf= und sonstigenMaschinenschiffen,
wenn sie mehr als 30 Tonnen Tragfähigkeit haben, mit Ausnahme der Kettenschlepp-
schiffe,zu Thal nicht durchfahrenwerden.
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a#32. Die Schiffs=und Floßführer haben,wenn sie in Nothfällen oder zum Zwecke
des Aus= oder Einladens an einer ungewöhnlichenUferstelle anlegen, der zuständigen
Straßen= und Wasser-Bauinspektiondies unverweilt anzuzeigen. Die letzterehat wegen
der etwaigenInanspruchnahmefiskalischenUferlandes Bestimmung zu treffen, beziehentlich
das sonstNöthige zu veranlassen,und haben die Schiffsführer deren Weisungennach-
zugehen.

633. Die Bestimmungen in § 31 der Polizeiordnung treten innerhalb der säch-
sischenElbstromstreckefür folgendeStromstellen in Geltung, und zwar:

1. bei Wasserständenvon weniger als Null am Dresdner Pegel:
a) für die Stromkrümmung bei Prossen(ProssenerFuhrt),
b) für die Stromstreckeentlang der Pillnitzer Insel,
) für die Stromstreckevon Niedermuschützbis zum Göhrischfelsen(rauheFuhrt),

2. bei allen schiffbarenWasserständen:
a) für die Stromstreckeinnerhalb Dresdens vom Ausschiffungsplatzeoberhalbder

Albertbrücke bis zum Winterhafen unterhalb der Marienbrücke,
b) für die Stromstrecke bei Meißen von Niederspaar bis zur Knorre.

Innerhalb der Stromstrecken
von Schandaubis Rathen,

Slbbrigen bis Hosterwitz
und

. Niederfähre bis zur Knorre unterhalb Meißen
ist die Thalschifffahrt mit beladenen Segelschiffen,sobald der Wasserstandweniger beträgt
als Null am Dresdner Pegel, bei Nacht verboten.

6a34. Die in § 32 der Polizeiordnung gegebenenVorschriften haben innerhalb
SachsensGeltung für folgendeStromstrecken:

a) vom Elbberg bis zum Altstädter Packhofin Dresden, wegen der Durchfahrt durch
die Augustusbrücke,

b) vom Altstädter Packhofbis unterhalb der Marienbrücke, wegen der Durchfahrt durch
die letztere,

c) von Kötzschenbrodabis unterhalb der Niederwarthaer Brücke, wegen der Durchfahrt
durch letztere,

(1) von Niederfähre bis zur Knorre bei Meißen (Meißner Fuhrt) bei Wasserständen
von weniger als Null am Dresdner Pegel, wegen des engen und starkgekrümmten
Fahrwassers.

#35. Lootsenzwang,d. h. die für den Fall der Nichtbeachtungunter Strafe gestellte
Verpflichtung,sicheines Lootsenzu bedienen,findet innerhalb Sachsensnicht statt, soweit

5
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nicht bei besonderenAnlässen, z. B. bei Ausführung von Strombauten 2c. solchervon

dem Elbstromamte für einzelneStromstellen und auf gewisseZeit angeordnetwerden sollte.
Sobald ein Zwangslootsedie Leitung eines Schiffes oder Floßes übernommen hat,

geht die Befugniß, alle hierzu erforderlichenAnordnungen zu treffen, auf denselbenüber.

Der Schiffs= oder Floßführer hat den Zwangslootsen jedochdabei zu unterstützen;
während der Fahrt, insoweit derselbees verlangt, sichin dessenunmittelbarer Nähe auf-
zuhalten und dafür zu sorgen, daß die Anordnungen des Zwangslootsengehörig und un-

gesäumt ausgeführt werden. Nicht minder hat er dem Zwangslootsen jede von diesem
gewünschteAuskunft über den Tiefgang des Schiffes oder Floßes sowie über dessenbe-

sondereEigenschaften,Bauart, Beschaffenheit,Ausrüstung, Beladung und Bemannung
zu ertheilen.

Die Feststellungder Lootsengebührenbleibt den Elbstromämtern vorbehalten.
#36. Außer den in der Polizeiordnung bezüglichder Schleppschifffahrtgetroffenen

Bestimmungen gelten für die sächsischeElbstreckenoch folgende Vorschriften:
a) Bei einem Wasserstandevon 1 m unter Null und darunter am Dresdner Pegel

ist das Anhängen von Fahrzeugen zur Seite des Schleppers nicht gestattet, auch
darf das Anhängen der Fahrzeuge in doppelter Reihe hinter dem Schlepper nur

insoweit geschehen,als dadurchder geschleppteZug eine Breite von 12 m nicht
überschreitet.

65)Die Bootsmeister der Kettenschleppersind in Ansehungder Station Schandau ver-

pflichtet, der Anweisung des daselbststationirten Ufermeisters entsprechend,dessen
Anordnung sieeinzuholenhaben, die Schleppzügeentweder über Schandauhinaus
zu bugsiren oder mit denselbenunterhalb Schandau Stellung zu nehmen.

F) Vor der Einfahrt in eine der in §§ 33 und 34 bezeichnetenStromstrecken, sowie
außerdem

bei der Thalfahrt: in Mickten bei der Schule,
in Strehla bei der Kahnfähre,

und
bei der Bergfahrt: am unteren Ende des Dorfes Kreinitz am Nixstein,

in Gröba,
in Oberspaar,
in Gauernitz unterhalb der Insel,
am Tännigthaus,
in Mickten bei der Schule,
unterhalb der Pirnaer Brücke

und

unterhalb der SchandauerBrücke
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hat jederSchleppzugdas Achtungssignal(einenlangenPfiff mit der Dampfpfeife)
zu geben.

8 37. Die zu Vergnügungsfahrtenund zum Betriebe des Sportes dienenden Ruder- Vergnügungs—
und Segelboote, Schaluppenund sonstigedergleichenkleine Fahrzeuge haben den Dampf=

und Sport-
fahrten mit

schiffenauszuweichenund sichmöglichstaußerhalb des Bereichesdes Wellenschlagsvor= Ruder= und

überfahrenderDampfer zu halten. esten
Das Befahren der Elbe mit diesenkleinen Fahrzeugenbei Nebel, Sturm und Schnee=und sonsiigen

gestöberist untersagt. *
Bei Nacht habendieselbensowohlam Vordertheil, wie aucham Hintertheil ein helles Fahrzeugen.

weißes Licht zu führen.
Das Kahnfahren auf der Elbe ist übrigens nur erwachsenenPersonengestattet,welche

des Fahrens kundig sind, allen jungen Leuten unter 15 Jahren aber untersagt, außer
wenn sie sichin Begleitung älterer kundiger Personenbefinden. Den Eigenthümern der

in Absatz1 genannten Fahrzeuge ist verboten, solchean Unerwachseneoder Unkundige
zur selbständigenBenutzungzu überlassen.

Die Fahrzeuge sind an beiden Bordseiten mit dem Namen und Wohnsitzdes Eigen-
thümers deutlich zu bezeichnenund wenn sie außer Gebrauch sind, am Ufer gut zu be-

festigenund anzuschließenoder sonstin geeigneterWeise zu verwahren.

#3 Ueber jeden auf der Elbe mit einem Schiffe, Floße u. s. w. sichereignendenSchffsunfäll.
Unfall hat die zuständigeStraßen= und Wasser-Bauinspektionsich entweder selbst an Ort 5*
und Stelle zu unterrichten, oder durch den Stromaufseher genaue Erörterungen anstellen ordnung.)

und namentlich untersuchenzu lassen,ob durch den Unfall zugleichauchdie übrige Schiff—
fahrt behindert oder gefährdet wird.

Ist das letztereder Fall, so hat die Straßen- und Wasser-Bauinspektionfür recht-
zeitige Benachrichtigungund Sicherung der unterwegs befindlichen und der Unfallstelle
sich nähernden Schifffahrt zu sorgen, sodann aber den Schiffsführer oder Eigenthümer
anzuhalten, nach Maßgabe der Vorschrift in 8 45 der Polizeiordnung die Beseitigung
des Schifffahrtshindernissesungesäumt zu bewirken und falls dies nicht oder nicht in ge—

nügender Weise geschieht,die Räumungsarbeiten auf Kosten des Betreffendenmit allen

Mitteln selbst in die Hand zu nehmen. Für Deckung der Räumungskostenhaften das

Schiff oder Floß nebst Ausrüstung sowie die Ladung.
Von jedem Schiffsunfalle und den aus Anlaß eines solchenetwa getroffenenAnord-

nungen ist dem Elbstromamteungesäumt Mittheilung zu machen.
Diensneuanißienstzeugniß-

s39. Jeder in= oder ausländischeDienstmann auf einem Elbschiffe oder Floße büchker der

(Schiffsführer, Steuermann, Geselle,Heizer, Bootsmann, Matrose, Junge, Lehrling 2c.) ultmenn
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muß mit einem Dienstzeugnißbuchenach dem beigefügtenMuster unter D versehensein
und dasselbebei seinemDienstantritte dem Schiffseigner oder Schiffsführer zum Aus-

weisevorlegen.

640. Die Dienstzeugnißbücherfür die inländischenSchiffsmannschaftensind von

der Ortsbehörde des wesentlichenAufenthaltsortes des Inhabers auf Grund vorheriger
Feststellungder Person und sonstetwa für nöthig zu erachtenderNachweiseamtlich aus-

zufertigen, wobei in jedem auszugebendenDienstbuchevor dessenAushändigung die Per-
sonenbeschreibungdes Inhabers vollständig einzutragen und zu beglaubigenist.

*41. Die Bestätigung der in die DienstbüchereinzutragendenDienstzeugnisseist
in der Regel ebenfalls von den Ortsbehörden zu bewirken, sie kann jedoch, wenn die

Entlassung des Schiffsmannes während einer Elbfahrt eintritt, auch durch das nächste
Elbstromamt oder, im Auslande, durch die dort dazu zuständigeBehördeerfolgen.

# 42. Den gedachtenOrtsbehörden und beziehentlichden Elbstromämtern liegt zu-

gleich ob, Beschwerdenüber ein ertheiltes oder verweigertes Dienstzeugnißzu erledigen
und die dadurchetwa herbeigeführtenAenderungenund Zusätzein dem Dienstbuchenach-
zutragen.

#43. Wenn einem Schiffsmanne (8§39) sein Dienstzeugnißbuchabhanden ge-
kommen ist, so hat er sichzur Erlangung eines neuen Buchesan die Ortsbehörde seines
wesentlichenAufenthaltsorteszu wenden, welcheihm nachvorgängiger Erörterung, sofern
sichkein Bedenken ergiebt, ein neues Buch ausfertigen wird.

Während einer Elbfahrt hat sichderselbein diesemFalle bei dem nächstenElbstrom-
amte, oder, im Auslande, bei der nächstenzuständigenBehörde zu melden und um Aus-

stellung eines bis zur Rückkunft in die Heimath gültigen Vorweises nachzusuchen.
Derartige Vorweise, die auf Grund der, soweit nöthig, vorher anzustellendenEr-

örterungen zu ertheilen sind, verlieren mit dem Tage der Rückkunftdes Inhabers in die

Heimath ihre Gültigkeit und hat sodannder letztereunverzüglich um ein neues Dienst-
zeugnißbuchsichzu bewerben.

44. Ueber die ausgefertigtenDienstzeugnißbücherist bei den Ortsbehördenzur

Ertheilung etwaiger Nachweiseein fortlaufendes Verzeichnißzu halten.
645. Die Schiffseigner,Schiffs= oder Floßführer, beziehentlichauf Dampfschiffen

die Bootsmeisterhaben bei jeder Annahme eines Dienstmannes sichdessenDienstzeugniß-
buch vorlegen zu lassenund darin über das mit demselbeneinzugehendeDienstverhältniß
das Erforderliche in den dazu bestimmtenSpalten zu bemerken,hierauf aber das Dienst-
buch so lange als das Dienstverhältniß dauert in Verwahrung zu nehmen. Bei der

Entlassung eines Dienstmannesist von ihnen in dessenDienstbuchin den für „den Tag
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der Dienstbeendigung“,für „die Angabe des Entlassungsgrundes“ und für „das zu er—

theilende Zeugniß“ bestimmtenSpalten das Nöthige einzutragen, danach aber das

Dienstbuchan den Empfänger zurückzugeben.

& 46. Aenderungen oder Zusätze, welcheder Inhaber eines Dienstbuchesin dem-

selben entweder selbstvornimmt, oder durch einen Unberechtigtenmachenläßt, sind als

Fälschungenanzusehenund nachdem Reichsstrafgesetzbuchezu bestrafen.

& 47. Auf jedem Elbschiffe und Floße ist ein fortlaufendes Verzeichniß der Per-
sonen, welche auf demselbenin Dienst getreten sind (Musterrolle) zu führen und auf-
zubewahren.

Dem Namen jedes entlassenenDienstmannes ist eine Bemerkungüber Anfang und

Ende seinerDienstzeit und eine wörtliche Abschrift des ihm bei seinemAbgange ertheilten
Zeugnissesbeizusetzen.

&l48. Dienstbücherund Musterrollen sind jeder Gerichts-, Polizei= und Elbstrom-
behördeoder deren Organen auf Verlangen zur Einsicht vorzulegen.

*49. Den Elbstromämtern bleibt zwar überlassen, die in Beziehung auf das

Dienstverhältniß der Schiffsmannschaftenzwischenden letzteren und den Schiffsführern
oder Schiffseigenthümernvorkommenden und bei ihnen zur AnzeigegelangendenIrrungen
und Streitigkeiten, soweit diesesofort aus den Einträgen in den Dienstzeugnißbüchern
und in den auf dem Schiffe zu führenden Mannschaftsverzeichnissenzu beurtheilen sind,
durchBescheidungder Betheiligten zu erledigen; außerdemaber, und sofern die letzteren
sichdabei nicht beruhigen, haben sie dieseIrrungen und Streitigkeiten zur weiteren Er-

örterung und Erledigung an die zuständigenOrtsbehörden (vergl. § 40) oder geeigneten
Falles an die Gerichtsbehördenabzugeben.

III. Besondere Vorschriften für die Personendampsfschifffahrt.

s 50. Die regelmäßigenFahrten der Personendampfschiffesind mit Rücksichtauf
das Bedürfniß des öffentlichenVerkehrs nach erlangter Genehmigung der Kreishaupt-
mannschaftzu Dresden festzusetzenund, soweitnicht Störungen durchElementarereignisse,
oder sonstige,unvermeidliche, äußere Veranlassungenbedingt werden, pünktlich inne-

zuhalten.

#51. Der festgesetzteFahrplan sowohl, als das Fahrpreisverzeichniß, ebensowie

jede bei dem einen oder dem anderen etwa eintretende Veränderung sind durch Anschlag
an allen Stationsplätzenund auf den Schiffen selbstzur öffentlichenKenntniß zu bringen,
auch der Kreishauptmannschaftzu Dresden, ingleichenden betreffendenElbstromämtern
besondersanzuzeigen.

Fortsetzung.

Mannschafts-
Verzeichniß.

(Musterrolle.)

Fortsetzung.

Streitigkeiten
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Dienstverhält-
niß der

Schiffsmann=
schaften.

Fahrten der

Dampsschiffe.

Fortsetzung.
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Auch alle anderen Verfügungen und Bekanntmachungen,welche für die Reisenden
bestimmt sind oder den Betrieb im allgemeinen betreffen, sind, insoweit sie nicht an sich
der vorgängigen Genehmigung der Aufsichtsbehördenbedürfen, gleichzeitigmit der Er-

lassung in mehreren Exemplaren an die Kreishauptmannschaftzu Dresden sowie an die

betreffendenElbstromämter einzureichen.

&52. Im Fahrplane sind auchdie für die Aufnahme und den Abgang von Reisen-
den bestimmten Haupt= und Nebenstationen, an denen das Schiff anzuhalten hat und

welche ohne Genehmigung der Kreishauptmannschaftzu Dresden nicht geändert werden

dürfen, unter gleichzeitigerAngabe der Normalzeit, vor deren Eintritt das Schiff die

Station nicht verlassen darf, mit aufzuführen. Der Name jeder Station ist durch eine

deutlich lesbare Aufschrift am Landungsplatze, bei Kahnstationen an der entsprechenden
Uferstelle zu bezeichnen.

* 53. Die auszuwählendenLandungsplätze dürfen nicht eher von Dampfschiffen
benutzt werden, als bis dazu auf vorgängige Anzeige bei dem Bezirks-Elbstromamte
seiten desselben,im Einverständnissemit der Bezirks-Straßen= und Wasser-Bauinspektion
Genehmigung ertheilt worden ist.

854. Die Schiffsunternehmer haben dafür Sorge zu tragen, daß sowohl an den

Haupt= als an den Nebenstationen die Zuführung der Reisenden auf das Schiff und

deren Abgang von demselben auf sichereund bequemeWeise stattfinde, insbesonderesind
sie für die an den Uferstellen etwa nöthigen und in uferbaupolizeilicherHinsichtzulässigen
Vorkehrungen, gleichwie für sorgfältige Instandhaltung und jederzeitigeGangbarerhalt-
ung der Landebrücken zu sorgen verbunden und dafür verantwortlich, daß die letzteren
mit hinreichendhohen und festenGeländern versehensind und bei Dunkelheit gehörig
beleuchtet werden.

Nicht minder sind sie verpflichtet,darauf streng zu halten, daß die aufzunehmenden
Reisendendie Landebrücken nicht vor dem Anlegen der Schiffe und bevor die abgehenden
Fahrgäste die Brücken verlassenhaben, betreten.

Auch liegt den Schifffahrtsunternehmerndie Fürsorge dafür ob, daß an den Lande-

stellen in der Nähe des Ufers eine möglichstgute, den nöthigen Schutz gegen Sonne und

Unwetter gewährendeUnterkunft für die Fahrgäste und deren Gepäcksowie für die etwa

zu befördernden Frachtgüter vorhanden ist.
Durch die Mitnahme von Frachtgütern dürfen die Fahrgäste nicht belästigt oder

gefährdet werden. Auch sind die letzterenvor Belästigungendurch Rauch, Ruß, Aschen-
fall u. s. w. sicherzu stellen.

* 55. Jede Ueberfüllung der Dampfschiffe ist verboten und sind hierunter die

Schiffsführer verantwortlich. Insbesondere müssendie Hauptgänge auf dem Schiffe
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derart frei bleiben, daß von jedem Platze aus die Aussteigestellenam Vorder- und

Hintertheile des Schiffes ohne Schwierigkeit erreicht werden können. Der Schifffahrts-
unternehmer hat dafür zu sorgen, daß der Eingang zur Landebrücke durch Vorziehen
einer Kette, Stange oder sonstwie im Bedarfsfalle sofort und leicht abgesperrt werden

kann.

Den Ortsbehördenbleibt vorbehalten, diejenigenMaßnahmen zu treffen beziehent-
lich anzuordnen, die erforderlicherscheinen,um denjenigenGefahren und Unzuträglich-
keiten vorzubeugen, welchedurch Zudrang der Reisendenzu den Stationsplätzen und

Landungsbrückenentstehenkönnen.

* 56. Die von den innerhalb SachsensverkehrendenPersonendampfschiffenmit-

zuführendenBoote müssenmindestens16 Personenbequemzu fassenvermögen.

& b Befindet sichauf dem Schiffe selbsteine Restauration, so ist ein bestimmtes,
von der Ortsbehörde des Sitzes der Unternehmung genehmigtesVerzeichniß der Preise
für Speisen und Getränke an einer geeignetenStelle des Dampfsschiffesauszuhängen.
Bei eintretender Dunkelheit sollen die Kajüten gehörig erleuchtetsein.

58,. Der Schiffsführer hat streng darauf zu halten und ist dafür verantwortlich,
daß die Ankunft und Abfahrt des Schiffes an jeder Station, wo angehaltenwird, durch
ein Zeichenmit der Schiffsglockeverkündet und außerdem den Reisendenauchnochdurch
Ausrufen bekannt gemachtwerde, sowie daß das Schiff beim Anhalten an einer Station

lange genug liegen bleibe, damit das Ein= und Aussteigen gefahrlos und in Ordnung
von statten gehenkönne.

*59. Auch wenn nur ein einziger Reisenderauf einer der im Fahrplaue namhaft
gemachtenHaupt= und Nebenstationenvorhanden sein oder nur ein Fahrgast auf einer

solchenStation abgehensollte, ist der Führer des Dampfschiffesverpflichtet, anzuhalten
und den Betreffendenaufzunehmenoder abzusetzen,sofern dies gefahrlos erfolgen kann.

§l 60. Von der Beförderung mittels Dampfschiffesund dem Zutritte zu demselben
sind ausgeschlossen:

1. Geisteskranke,dafern sie sich nicht unter geeigneterAufsichtund genügendsicher-
stellenderBegleitung befinden,

2. Betrunkene,
3. an gefährlichen,ansteckendenoder Ekel erregendenKrankheitenleidende Personen.
1894. 6
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Verbotdes Be- & 61. Den Reisenden ist das Besteigen der Radkasten und der Zutritt zu der
stegensder Maschine untersagt und diesesVerbot auf jedem Schiffe mittels besonderenAnschlagsRadkasten und

des Zutritts bekannt zu machen.
zur Maschine.

Dienstpersonal 62. Das für den Betrieb erforderliche Personal hat der Unternehmer der

deruwf-Dampfschifffahrt in der gehörigen Zahl mit Sorgfalt auszuwählen und darüber ein,
NMaaômen, Alter, Wohnort und die Bezeichnung des Dienstverhältnissesjedes Einzelnen

enthaltendesVerzeichnißdem Elbstromamte zu Dresden alljährlich vorzulegen, auchdurch
die erforderlichenNachträgezu ergänzen.

Dem Trunke ergebene oder sonst als unzuverlässigbekannte Personen dürfen bei

dem Dampfschiffsdienstenicht angestelltoder müssenauf ergehendeAufforderung des Elb-

stromamtes sofort des Dienstesentlassenwerden.

Vorstellung § 63. Außerdem sind die Schiffsführer und deren im voraus zu bestimmende
und BerpslichrStellvertreter bei deren Annahme oder bei eintretenden Personalveränderungendem

ShiffsfüyrerElbstromamte zu Dresden besonders vorzustellen und von diesem auf die für die

SundderenFunktionen derselbenseiten des Schiffseigners zu entwerfende, der Prüfung und Ge-

nehmigung der Kreishauptmannschaftzu Dresden zu unterstellendeDienstanweisung zu

verpflichten.
Insbesonderesind auchdieselbenhierbei auf die genaue und sorgfältige Beobachtung

der bestehendenoder künftig nochzu erlassendenstrom=und schifffahrtspolizeilichenVor-

schriftenausdrücklichzu verweisen.

Vorstellung 664. Dasselbegilt von den Maschinenführern, jedochsind diese, gleichwiederen
und Verpsiichtfür den Fall etwaiger Behinderung im voraus bei jedem Schiffe zu erwählendeStell-

Maschinen-vertreter, wozu auch einer der Feuerschürerbestimmt werden kann, nochvor der Ver-
führer und pflichtung einer Prüfung durch die Gewerbe-Inspektion zu unterwerfen und erst, wenn

deren Stell.
sie infolge dessenfür tüchtig erfunden werden, zur Verpflichtung zuzulassen.vertreter.

Verhaltender 3 65. Die zur Schiffsmannschaftgehörigen Personen müssenwährend der Fahrt

aeshel3stets auf ihrem Posten sein. Sie dürfen sichinnerhalb der für die Reisendenbestimmten
Räume, wenn sie nicht dienstlichdort beschäftigtsind, nicht aufhalten. Sie habenihre
Dienstverrichtungen,soweit thunlich, so auszuführen, daß die Reisendendadurchnicht
belästigt oder gefährdet werden. Ueberhaupt haben die Schiffsleute sicheines höflichen
Benehmensgegen die Reisendenzu befleißigenund dürfen, wenn sie mit den letzterenbei

ihren Dienstverrichtungenin nähereBerührung kommen, nicht rauchen oder Cigarren
oder Pfeifen im Munde oder in den Händenhalten.

Den Schiffsleuten ist ferner ausdrücklichuntersagt, außer den durch aushängende
behördlichgenehmigteTaxe für den Transport von Gepäckstückenzu und von dem Schiffe
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bestimmtenGebühren unter irgend einem Vorwande von den Reisenden etwas zu

fordern.

§66. Der Schiffsführer hat begründetenBeschwerdender Reisenden,soweit thunlich, Beschwerden
sofort abzuhelfen; im Falle er aber hierzu nicht im standesein sollte, Anzeige an den der Reisenden.

SchifffahrtsunternehmerbehufsAbstellung des zur BeschwerdegezogenenUebelstandeszu

machen.Im übrigenist zur Aufnahmevon Beschwerdenauf jedemDampfschiffeund auf jeder
mit einem Stationsbeamten besetztenStation ein besonderes,allmonatlich von dem Elb-

stromamte Dresden zu revidirendes Beschwerdebuchzu halten, welchesden Reisendenauf
Verlangen zu Eintragung etwaiger Beschwerdenvon dem Schiffsführer beziehentlich
Stationsbeamten unweigerlich vorzulegen ist. Der Eintrag ist von dem Beschwerde-
führendenmit Angabe seinesNamens, Standes und Wohnortes und der Zeit des Eintrags
zu unterzeichnen.

67. Die Bestimmungen in §§ 50 bis 66 gelten, soweit anwendbar, auch für Dampyffähren,
Dampffähren sowie für mit anderer eigner Treibkraft, als Dampf, betriebene Fähren Nrsonenschg
und Personenschiffe. trizität 2c. be-

.. . trieben werden.
IV. AllgemeineBestimmungen.

rieben werden

68. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehendunter I., II. und III. enthaltenen Suaf-
Bestimmungenund Vorschriften sind — soweitsienicht der strafrechtlichenUntersuchungbestimmungen.

und Bestrafung unterliegen — unbeschadetder Inanspruchnahmedes Schuldigen wegen
etwa zu leistendenSchadenersatzesmit Geldstrafen zu belegenund zwar wird bestraft:

1. mit 25 % beziehentlich50. und 75.7, wer es unternimmt, auf der Elbe Schiff-
fahrt zu treiben, ohnedie in § 3 und § 15 vorgeschriebenenPatente erlangt zu

haben,nämlich
mit 25½ wegen eines Floßes,

50 Segelschiffes und
75 Dampfschiffes oder mit mechanischemBetrieb ver-

sehenenFahrzeuges,
2. mit 15 A, wer das Schiffspatent oder Schifferpatent auf der Fahrt nicht mit sich

führt (§ 3 und § 15),
3. mit 30 A, wer es unterläßt, ein ungültig gewordenesSchiffspatent zurückzugeben

G 14),
4. mit denselbenBeträgen wie unter 1., jedochmit einer Verschärfung von je 30.4,

wer ein ungültig gewordenes oder für ein anderes Schiff oder einen anderen

Schiffsführer ausgestelltesPatent fälschlichbenutzt,
5. mit 30.4, wer Lootsendiensteübernimmt, ohne im Besitzeder erforderlichenLegiti-

mation zu sein (§ 21),
*
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6. mit 30 A bis 60 A, wer seinSchiffs- oder Schifferpatentverpfändetoder sonstigen
Mißbrauch damit treibt (8 23), sofern nicht auf Einziehung des Patentes zuzu-
kommen ist,

7. mit 3%/ bis 60., wer im übrigen den Bestimmungender vorstehendenVerordnung
zuwiderhandelt.

Sämmtliche sestgesetzteGeldstrafenkönnen im Falle wiederholterZuwiderhandlungen
bis auf das Doppelte erhöht werden.

Im Falle der Uneinbringlichkeit tritt an Stelle der Geldstrafe verhältnißmäßige
Haftstrafe.

69. Die Verordnung vom 6. März 1880, die Abkürzungdes Strafverfahrens 2c.

betreffend (G.= u. V.-Bl. S. 11), bleibt in Kraft und hat in den darin bezeichnetenFällen
nicht nur bei Zuwiderhandlungen gegen die vorstehendenBestimmungen,sondernauchbei

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Polizeiordnung zur Anwendungzu kommen.

§ 70. Unter „Ortsbehörde“ im Sinne gegenwärtiger Verordnung ist zu verstehen
in Städten mit Revidirter Städteordnung „der Stadtrath“, in Städten, welchedie Städte-

ordnung für mittlere und kleine Städte angenommen haben, „der Bürgermeister“, in

Orten mit Landgemeindeordnung„der Gemeindevorstand“ und in selbständigenGuts-

bezirken„der Gutsvorsteher“.
* 71. Gegenwärtige Verordnung tritt am 1. April 1894 in Kraft.

Dresden, am 9. Januar 1894.

Die Ministerien der Finanzen und des Innern.
v. Thümmel. v. Metzsch.

Hegewald.



A.

Muster eines Schiffspatents.

Schiffspatent.

Segelschiffohne besonderenNamen
.. .

"

- tDas dem N. N zu N. gehörigeDampfshiff N. N.
mit der

Nummer versehen und unter solcher im hiesigen Schiffsverzeichnisseein—

getragen, von ..’ -ragfähigkeit, und im Jahre neu gebaut, ist
von dazu bestellten und verpflichteten Sachverständigenin allen seinen Theilen und

Zubehörungen sorgfältig geprüft und zur Schifffahrt auf der Elbe vollkommen gut und

tüchtig befundenworden.

Auf Grund diesestechnischenZeugnissesist daher dem Eigenthümer gedachtenFahr-

zeugs gestattet worden, das letztere zum Elbschifffahrtsbetriebeso lange benutzenzu

dürfen, als es sichin erwähntem guten Zustandebefindet und darin erhalten wird.

Urkundlich ist hierüber gegenwärtigesSchiffspatent unter amtlicher Vollziehung
und Besiegelungausgefertigt worden.

, den

(Name der Behörde.)

(L. S.)

(Unterschrift.)

Abdruck von § 14 der vorstehendenVerordnung vom 9. Januar 1894.
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B.

Muster eines Schifferpatents zu Führung von Schiffen.

Schifferpatent.

Vorzeigerdieses
N. N.

aus Hin

hat sich über seine Kenntnisse und Fähigkeiten im Betriebe der Elbschifffahrt mit

Segelschiffen
Dampfschiffen

Segell " . 1

jedes auf der Elbe fahrendenDanpf=Schiffs unter heutigemTage unbedenklichertheilt

dergestaltvollkommen ausgewiesen,daß ihm die Erlaubniß zur Führung

worden ist.

Nach vorgängiger Angelobung von seiner Seite, das seinerLeitung anzuvertrauende

Fahrzeug mit aller Sorgfalt und Umsicht zu führen, von demselbenSchadenund Unglück
oder Gefahr, in welchees nebstden darauf befindlichenWaaren und Personengerathen

könnte, nach allen Kräften und bestenFleißes, soweit möglich, abzuwenden, auchbei

seinenFahrten die Bestimmungender Elbschifffahrts=und der Additionalacte, sowie die

in den einzelnenStaaten geltenden schifffahrts-und strompolizeilichenVorschriftengenan

zu befolgen, ist ihm hierüber gegenwärtigesSchifferpatent, gehörig vollzogen und besiegelt,

ausgestelltworden.

, den

(Name der Behäörde.)

(I. S.)
(Unterschrift.)

Abdruck der §§ 22 und 23 der vorstehendenVerordnuungvom 9. Jannar 1894.
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C.

Muster eines Schifferpatents zu Führung von Flößen.

Flößerpatent.

Vorzeigerdieses
N. N.

aus in

hat sich über seine Kenntnisseund Fähigkeiten zum Betriebe der Holzflößung auf der

Elbe dergestaltvollkommen ausgewiesen,daß ihm die Erlaubniß zur Führung jedes auf

genanntem Strome gehendenHolzfloßes unter heutigem Tage unbedenklich ertheilt
worden ist.

Nach vorgängiger Angelobung von seiner Seite, das seiner Leitung anvertraute

Holzfloß mit aller Sorgfalt und Umsicht zu führen, von demselbenSchaden, Unglück
oder Gefahr, in welche es nebst dendarauf befindlichen Personen und Gegenständen

gerathen könnte, nachallen Kräften und bestenFleißes, soweitmöglich, abzuwenden,auch
bei seinenFahrten die Bestimmungender Elbschifffahrts=und der Additionalacte, sowie
die in den einzelnenStaaten geltenden schifffahrts=und strompolizeilichenVorschriften
genau zu befolgen, ist ihm hierüber gegenwärtigesSchifferpatent, gehörig vollzogen und

besiegelt,ausgefertigt worden.

, den

(Nameder Behörde.)

(L. S.)

(Unterschrift.)

Abdruck der §§ 22 und 23 der vorstehendenVerordnung vom 9. Jonuar 1894.
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D.

Muster eines Dienstzeugnißbuches.

Dienstbuch
für den

(Schiffsgesellen,Schiffsjungen u. s.w.)

Ausgefertigt zi#. , den

(Unterschriftder ausfertigendenBehörde.)

Bezeichnungdes Inhabers.
Name:

Geburtsort:

Alter:

Größe:

Haare:

Augen:

BesondereZeichen:

EigenhändigeUnterschriftdes Inhabers:

(Vor= und Zuname.)

Unterzeichnetin Gegenwart und attestirt von dem Beamten:

Abdruck der §8 39 bis mit 49 der vorstehendenVerordnung vom 9. Januar 1894.

Außerdem ist am Fuße des Formulars zu bemerken:

„Für die Ausfertigung eines Dienstzeugnißbuchesmit Inbegriff des Verlags für das Buch
selbst ist eine Gebühr von 25 & zu entrichten. Alle weiteren amtlichenEinträge in die Dienst-
zeugnißbüchersind gebührenfrei.“



Beugniß

Name des Schiffseignersoder Schiffsführers
(Floßführers) und des von ihm geführten
Schiffes.

Angabe, unter welchem Datum und von

welcher Behörde ihm das Patent er-

theilt ist.

Tag des Dienstantritts.

Inhaber dient

als

auf die Zeit von

gegen einen Lohn von#

Tag der Dienstbeendigung.

Angabe des Entlassungsgrundes.

Eigenhändig mit vollem Namen zu unter-

schreibendesZeugniß des Schiffseigners
oder Schiffsführers (Floßführers) über

Betragen und Tüchtigkeit des Dienst-
manns.

Bemerkungender Polizeibehörde.

1894.—

4 e "

Zeugnißb.. E69.
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Nr. 6. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigenthum zur Herstellungvon Schneeschutzanlagen
an den Bahnlinien Zwickau-Falkensteinund Herlasgrün-Oelsnitz betreffend

vom 11. Januar 1894.

In Interesse der Sicherheit und Ordnung des Bahnbetriebes machtsich an den Bahn-
linien Zwickau-Falkenstein und Herlasgrün-Oelsnitz die Herstellung von Schneeschutz-
anlagen dringend erforderlich.

Da die wegen freihändigen Erwerbs des zu den fraglichen Anlagen erforderlichen
Areals mit den betreffenden GrundstücksbesitzerngepflogenenVerhandlungen zu einem

Erfolge nicht geführt haben, sowird mit AllerhöchsterGenehmigungvon dem Ministerium
des Innern auf Grund von § 2 des Gesetzes,die Expropriation von Grundeigenthum für
Erweiterung bestehenderEisenbahnenbetreffend, vom 21. Juli 1855 (G.= u. V.-Bl.
S. 120) andurch verordnet wie folgt:

§ 1. Die Bestimmungen im § 1 des nurgedachtenGesetzesvom 2 1. Juli 1855

sind nach Maßgabe des von dem Ministerium des Innern genehmigtenPlanes auf die

geplanten Schneeschutzanlagenan den Bahnlinien Zwickau-Falkenstein und Herlasgrün-
Oelsnitz in Anwendung zu bringen.

6 2. Hinsichtlich des bei der Expropriation für dieseAnlagen zu beobachtendenVer-

fahrens und der diesfallsigenInstruktion der Behörde und der Taxatoren ist allenthalben
den Bestimmungennachzugehen,welche in der Vollziehungsverordnung zum Gesetzevom

3. Juli 1835 (G.= u. V.-Bl. S. 374) sowie in den zu deren Erläuterung ergangenen

späteren Verordnungen enthalten sind.

f 3.Von den im § 1 erwähnten Anlagen werden die Fluren

Niederplanitz,
Rebesgrün,
Rodewisch und

Auerbach
betroffen.

Dresden, den 11. Januar 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Gersdorf.



Nr. 7. Verordnung
zu weiterer Ausführung des Gesetzesvom 20. Mai 1867, das Befugniß
zur Aufnahme von Protokollen und zu Beglaubigungen bei Justiz- und

Verwaltungsbehörden betreffend;
vom 16. Januar 1894.

it AllerhöchsterGenehmigungwird in weiterer Ausführung des Gesetzesvom 20. Mai

1867, das Befugniß zur Aufnahme von Protokollen und zu Beglaubigungen bei Justiz-
und Verwaltungsbehördenbetreffend (G.= u. V.-Bl. S. 131), hierdurch bestimmt, daß
der Direktor des MeteorologischenInstituts zu Chemnitzzu denjenigenBeamten gehört,
mit deren Stellen das erwähnte Befugniß ein und für allemale verbunden ist.

Dresden, am 16. Januar 1891.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Paulig.

Truck and Berlag der Königl. Hefbuchdruckerei von C. C. Meinhold & Sohne, Tresden.
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Inhalt: Nr. 8. Gesetz, die Abänderung des Einkommensteuergesetzesvom 2. Juli 1878 betr. S. 53.

Nr. 8. Gesetz,
die Abänderung des Einkommensteuergesetzesvom 2. Juli 1878 betreffend;

vom 10. März 1894.

Wag, Albert, von GEOTTEsS Gnaden König von Sachsen
2c. ꝛc. 20.—

haben eine Abänderung des Einkommensteuergesetzesvom 2. Juli 1878 beschlossenund
verordnen demgemäßmit Zustimmung Unserer getreuen Stände was folgt:

Artikel I.

Die Bestimmungen in § 6 unter Ziffer 3, 8 und 9, in § 12, § 13 und § 66 des

Einkommensteuergesetzesvom 2. Juli 1878 werden aufgehoben. An deren Stelle treten

folgendeVorschriften:
„§ 6 Ziffer 3.

Die am Königlichen Hofe beglaubigten Gesandten und Geschäftsträgersowie
die Berufskonsuln anderer Staaten, dafern sie nicht sächsischeStaatsangehörige
sind, nebst den Personen, welchesie ausschließlichfür die Geschäfteder Gesandt-
schaftbeziehentlichdes Konsulates, oder für ihre Familie in ihren Diensten haben,
hinsichtlichihres nicht aus sächsischemGrundbesitzeoder aus Gewerbebetrieb inner-

halb Sachsensherrührenden Einkommens."“

„§ 6 Ziffer 8.

Diejenigen, deren Jahreseinkommen den Betrag von 400 nicht übersteigt,
jedoch mit Ausschluß der außerhalb Sachsens wohnenden Besitzer sächsischer

Ausgegebenzu Dresden den 13. März 1894. 8



Grundstückeund Gewerbe-Etablissements, welche das Einkommen aus diesen,
wenn dasselbeden Betrag von 400% nicht übersteigt,nachdem für die unterste
Klassebestimmten Satze zu versteuernhaben."“

„§ 12.

Die Steuer beträgt
in Klasse: bei einem Einkommen:

1a von über 400 bis 500 4 1.4,
1 500 600 2.

2 — 600 — 700 3

3 700 800 4

4 = 800 950 6-

5 950 = 1100 a= 8 4

6 1100 1250 = 10 =

7 1 250 1400 13

8 1 400 1600 e= 16

9 5 1600 1900 21=

10 1900 2200 = 29 —
11 2 200 2500 37

12 - 2500 - 2800 - 45 -

13 — 2 800 = 3100 54

14 3100 3 400 63

15 — 3 400 = 3.700 72.

16 3 700 4000 82•.

17 4 4000 = 4300 96

18 4300 = 4800 112=

19 „4 4800 5 300 128=

20 5300 5800 144

21 5800 = 6300 = 161

22 6 300 = 6800 = 178 --

23 6 800 7300 = 195

24 7300 7800 212=

25 7800 = 8300 = 229.=

26 5 8 300 58800 = 246

27 8 8S00 = 9400 264

28 9400 l10 000 = 282=

29 10000 = 11000 = 300 =



Von da bis zu einem Einkommen von 100000% steigen die Klassenum

1000 4 und bei Einkommen von über 1000004 um je 2000 A. Die

Steuersätzesteigenbis zu 25000 3/ Einkommen, Klasse43, um je 304, von

da bis zu 77000.4 Einkommen, Klasse 95, um je 40-, von da bis zu
100 000 4 Einkommen, Klasse118, um je 50—. Bei allen weiteren Steuer-

klassenbeträgt die Steuer vier vom Hundert desjenigenEinkommens, mit welchem
die vorausgehendeKlasseendet.“

„§ 13.

Bei denjenigenBeitragspflichtigen, deren Einkommen den Betrag von 5800%

nicht übersteigt, können besondere, die Steuerfähigkeit wesentlich vermindernde

wirthschaftliche Verhältnisse insoweit berücksichtigtwerden, daß denselbeneine

Ermäßigung der in § 12 vorgeschriebenenSteuersätzeum höchstensdrei Klassen,
oder, falls dieselben einer der drei untersten Steuerklassenangehören, gänzliche
Steuerbefreiung gewährt wird.

Als Verhältnisse dieser Art kommen lediglich außergewöhnlicheBelastung
durch Unterhalt von Kindern, durch Verpflichtung zur Unterhaltung armer An-

gehöriger, andauernde Krankheit und besondereUnglücksfälle in Betracht.“

„§ 66.

In den Fällen der §§ 64 und 65 entscheidetdas Finanzministerium in der

in § 18 unter a des GesetzesD vom 30. Januar 1835, das Verfahren in

Administrativjustizsachenbetreffend,vorgeschriebenenZusammensetzungals oberste
Verwaltungsgerichtsbehörde. Auf das Verfahren finden hierbei die in § 18 des

letzteren Gesetzesunter b, c, d gegebenenVorschriften Anwendung.
Wird die Beschwerdefür begründet erachtet, so wird die angefochteneEnt-

scheidungder Reklamationskommissionabgeändert oder die betreffendeSacheunter

Aufhebung dieser Entscheidungan die Reklamationskommissionzurückverwiesen.
In dem letzterenFalle hat die Reklamationskommissiondie rechtlicheBeurtheilung,
welche der Aufhebung der Entscheidungzu Grunde gelegt ist, auch ihrer Ent-

scheidungzu Grunde zu legen.
Gegen die Entscheidungder in Absatz1 geordneten oberstenVerwaltungs-

gerichtsbehördefindet kein weiteres Rechtsmittelund keine Beschwerdeführungstatt.“

Artikel II.

Die Bestimmungen im Artikel I des gegenwärtigen Gesetzestreten am 1. Januar
1895 in Kraft.



— 56 —

Für Diejenigen, welchebei dem Inkrafttreten des GesetzesMitglieder der Zweiten
Kammer sind, tritt durch dasselbeeine Aenderung in Bezug auf ihre Wählbarkeit vor

Ablauf ihres Mandats nicht ein.

Für das Jahr 1894 werden die nach § 12 des Einkommensteuergesetzesvom

2. Juli 1878 sich ergebendenSteuersätzebei Einkommen von über 30 000 bis zu
100000 4 um 10 vom Hundert, bei Einkommen von über 100000= um 20 vom

Hundert erhöht. Soweit sich für die betreffenden Beitragspflichtigen nach dem im

Artikel I unter § 12 bestimmtenTarife ein die vorerwähnte Erhöhung nicht erreichender
Steuersatzberechnet,hat die Erhöhung nur bis zu diesemletzterenSteuersatzeeinzutreten.

Mit Ausführung des gegenwärtigen Gesetzesist Unser Finanzministerium betraut.

Urkundlich haben Wir dieses Gesetzeigenhändig vollzogen und Unser Königliches
Siegel beidrucken lassen.

Gegebenzu Dresden, den 10. März 1894.

Albert.

Julius Hans von Thümmel.

Druck und Verlag der Kbnigl. Hofbuchbruckerei von E. E. Meinhol- & Söhne, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

3. Stück vom Jahre 1891.

— — —

Inhalt: Ir. 9. Verordnung, Beflugnißertheilung zur Aufnahme von

1

Protokollenund zu Beglaubigungen
betr. S. 57. — Nr. 10. Bekanntmachung, die veränderte Amtsbezeichnung des Staatsschulden-Buch-
halters betr. S. 58. — Nr. 11. Verordnung, die Bundesbestimmungen über den Verkehr mit Spreng-
stofen betr. S. 58. — JNr. 12. Verordnung zu Ausführung der Bundesbestimmungen über den

Verkehr mit Sprengstoffen. S. 74. — Nr. 13. Bekanntmachung, die Konzessionirung der Mobiliar-

Brandversicherungskasse des Vereins)sächsischerGemeindebeamten zu Leipzig betr. S. 80. — Nr. 14. Ver-

ordnung, die Enteignung von Grundeigenthum zur Herstellung von Schneeschutzanlagen zwischen den

Stationen Klingenberg und Niederbobritzsch betr. S. 80. — Nr. 10. Verordnung, die Sicherung des Be-

triebes auf den Nebeneisenbahnen betr. S. 81. — Nr. 16. Verordnung, die Abtretung von Grundeigen-
thum zu Erbauung einer normalspurigen Eisenbahn von Löbau nach Weißenberg betr. S. 82. — Nr. 17.

Verordnung, die Enteignung von Grundeigenthum für Erweiterung der Anlagen des Bayerischen Bahn-
hofes in Leipzig betr. S. 83. — Nr. 18. Bekanntmachung, den zwischenSachsen und Preußen wegen Auf-

hebung des Kirchen= und Schulverbandes der preußischen Ortschaft Bunitz mit der sächsischenGemeinde Thall-
witz abgeschlossenenStaatsvertrag betr. S. 84. — Nr. 19. Bekanntmachung, die Gemeindeverfassung der

Stadt Burgstädt betr. S. 86. — Nr. 20. Verordnung wegen Abänderung der Verordnung vom 1. Juli
1886, die ärztlichen Hausapotheken und die Krankenhaus-Apotheken betr. S. 87.

Nr. 9. Verordnung
zur weiteren Ausführung des Gesetzesvom 20. Mai 1867, das Befugniß
zu Aufnahme von Protokollen und zu Beglaubigungen bei Justiz= und

Verwaltungsbehörden betreffend;
vom 22. Januar 1894.

I. . ..

Juwetterer Ausführung des Gesetzes,das Befugniß zu Aufnahme von Protokollen und

zu Beglaubigungenbei Justiz- und bei Verwaltungsbehördenbetreffend, vom 20. Mai
1867 (G.= u. V.-Bl. S. 131 flg.) wird mit AllerhöchsterGenehmigung hierdurch be—

stimmt, daß
der Oberbuchhalter,der Hauptkassirer, der Hauptkontroleur, die Buchhalter und

der Kassirerbei der Staatsschuldenverwaltung

Ausgegebenzu Dresdenden 20. März 1894. 9
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zu denjenigen Personen gehören, mit deren Stellen das Befugniß zu Aufnahme von

Protokollen ein für allemale verbunden ist.
Dresden, den 22. Januar 1894.

Finanz-Minifterium.
v. Thümmel.

Winller.

Nr. 10. Bekanntmachung,
die veränderte Amtsbezeichnungdes Staatsschulden-Buchhalters betreffend;

vom 26. Januar 18394.

D. Staatsschulden-Buchhalter führt von jetzt ab die Bezeichnung „Oberbuchhalter".
Dresden, den 26. Januar 1894.

Finanz-Ministerium.
v. Thümmel.

Winlkler.

.

Nr. 11. Verordnung,
betreffend die Bundesbestimmungenüber den Verkehr mit Sprengstoffen:

vom 26. Januar 1894

Nachdemim Bundesrathe unter dem 15. Juni 1893 neue Bestimmungen über den

Verkehr mit Sprengstoffen vereinbart worden sind, werden diese „Bestimmungen“
nebst einer unter dem 20. Juli 1893 vom Bundesrathe beschlossenen„Vorschrift
über die Versendung von Sprengstoffen und Munitionsgegenständen der Militär- und

Marineverwaltung auf Land= und Wasserwegen,“(Sprengstoff-Versendungsvorschrift)
mit der Maßgabe bekannt gemacht, daß davon die internationalen Verabredungen über

diesenGegenstandnicht berührt werden.

Dresden, den 26. Januar 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Gebhardt.
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Westimmungen,
betreffend den Verkehr mit Sprengstoffen.

&1. Die nachstehendenBestimmungenbegreifen:
1. Die Versendung von Sprengstoffen auf Land= und Wasserwegen— mit Ausnahme

des Eisenbahn=und Postverkehrs, und des Verkehrs mit Sprengstoffen und

Munitionsgegenständender Militär= und Marineverwaltung sowieder Versendung
von Sprengstoffen in Kauffahrteischiffen—,

#den Handel mit Sprengstoffen,
die Aufbewahrung und Verausgabung von Sprengstoffen innerhalb des Betriebes

von Bergwerken, Steinbrüchen, Bauten und gewerblichenAnlagen,
die Lagerung von Sprengstoffen — mit Anusnahmeder Lagerung in Niederlagen

oder Magazinen der Militär= und Marineverwaltung —.

d

E

Zu den Sprengstoffen im Sinne dieserBestimmungengehören nicht:
a) die in dem Heer und in der Marine vorgeschriebenen,nicht sprengkräftigen

Zündungen,
h) die für FeuerwafsenbenutztenZündhütchen,Zündspiegel und Patronen für Feuer-

waffen,
c) Zündschnüre.

I. Allgemeine Bestimmungen.
2. Zum Verkehr im Sinne des § 1 Ziffer 1 bis 3 sind zugelassen:

1. Pulver — Sprengsalpeter, breunbarer Salpeter — (ein sehr inniges Gemisch
aus neutral reagirenden Salpeterarten und Kohle oder Stoffen, deren wesentliche
BestandtheileKohlenstoff,Wasserstoffund Sauerstoff sind, mit oder ohneSchwefel);

2. folgende Nitroglycerin enthaltendePräparate:
a) Dynamitll (ein bei mittlerer Temperatur plastisches,nicht abtropfbares Ge-

misch von Nitroglycerin mit pulverförmigen, an sichnicht sprengkräftigen
und nicht selbstentzündlichenStoffen),

65)Dynamit II und lII (Kohlendynamit, ein Gemischvon Nitroglycerin mit

schießpulverähnlichenGemengen),
) Sprenggelatine (ein bei mittlerer Temperatur zähelastischesGemisch,bestehend

aus Nitroglycerin, welchesdurchNitrozellulose gelatinirt ist, mit oder ohne
kohlensaurenAlkalien sbeziehungsweisealkalischenErden] oder neutral

reagirenden Salpeterarten),
9 *
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d) Gelatinedynamit (ein bei mittlerer Temperatur plastischesGemisch,bestehend
aus Nitroglycerin, welchesdurch Nitrozellulose gelatinirt ist, und Holzmehl,
Salpeter und kohlensaurenAlkalien beziehungsweisealkalischenErden)),

e) Karbonit (ein Gemischvon Nitroglycerin mit schießpulverähnlichenGemengen
und mit flüssigen, an sichnicht sprengkräftigen oder nicht selbstentzündlichen
Stoffen);

3. Nitrozellulose (lockeremit mindestens20 Prozent Wassergehaltund gepreßte,nicht
gelatinirte), insbesondereSchießbaumwolle und Collodiumwolle, sowie Gemische
von Nitrozellulose mit neutral reagirenden Salpeterarten;

1. folgende Gemische, welcheNitroverbindungen von Stoffen der aromatischenReihe
enthalten:

à) Sekurit (ein Gemengevon Ammoniaksalpeter,Kalisalpeter und Dinitrobenzol
oder ähnlichenStoffen),

hh)Roburit (ein Gemisch von Chlordinitrobenzol, Chlornitronaphtalin oder

Nitrochlorbenzol und Ammoniaksalpeter):
5. Kartuschen, Petarden, Feuerwerkskörper, sprengkräftigeZündungen, welche zum

Entzünden von Ladungen dienen (z. B. Sprengkapseln),Zündplättchen(amorees:;
6. alle jeweilig zur Versendung auf den EisenbahnenzugelassenenSprengstoffe.

Zu Versuchszweckenkann die Versendungneuer, hier nicht aufgeführter Sprengstoffe
auf bestimmten Wegen, sowie die Aufbewahrung und Verausgabung derselbenvon der

Landespolizeibehördegestattet werden.

f#3Vom Verkehr im Sinne des § 1 Ziffer 1 bis 3 sind ausgeschlossendie nicht
nach§ 2 zugelassenenSprengstoffe, insbesondere:

1. Nitroglycerin als solchesund in Lösungen;
2. Knallgold, trocken in fester oder Pulverform, Knallquecksilber,Knallsilber und die

damit dargestelltenPräparate:
3. Nitrozuckerarten, Nitrostärkearten und die damit hergestelltenGemsche;
4. Gemische,welcheNitroglycerin abtropfen lassen;
5. Sprengstoffe, welcheentweder

a) sauer reagiren (mit Ausnahme des Pulvers, Sprengsalpeters und brennbaren

Salpeters '/§ 2 Nr. 1|, des Sekurits (/§ 2 Nr. 4a und des Roburits 82
Nr. 4b, oder

0) bei einer Temperatur bis zu — 407 C zur Selbstzersetzungneigen, oder

0) welcheenthalten:
aa) chlorsaureSalze (mit Ausnahme der Sprengkapselnund Zündplätt-

chen(§ 2 Nr. 5)), oder
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bb) pikrinsaure Salze, oder

ce) Phosphor (mit Auüsnahmeder Zündplättchen 8 2 Nr. 5)), oder

dd) Schwefelkupfer;
6. Sprengstoffe in Patronenhüllen, sofern dieseäußerlich mit Nitroglyucerin(Ziffer 1)

oder mit anderer Sprengflüssigkeitbenetzt,oder äußerlichmit festenSprengstoffen
behaftet sind;

7. Sprengpräparate, bei welchen die einzelnen an und für sichnicht sprengkräftigen
Bestandtheilein einem geschlossenenBehälter durch leicht brechbareScheidewände
oder Hahnvorrichtungen so lange getrennt gehalten werden, bis die Explosion,
durch Zertrümmerung, Verschiebungder Scheidewändeoder Oeffnen der Hahn-
vorrichtungen veranlaßt, stattfinden soll.

4. Wer Sprengstoffe in Mengen von mehr als 35 kg. Bruttogewicht versendet,
muß unter Angabe der Bestimmungsorte der Ortspolizeibehörde des Versendungsortes
den Frachtscheinzur Visirung vorlegen. Der Empfang der Sendung ist vom Empfänger
auf dem dem Frachtscheinbeigefügten Lieferschein zu bescheinigen. Die bescheinigten
Lieferscheinesind der Ortspolizeibehörde des Versendungsortes jederzeit auf Verlangen
vorzulegen.

& 5. Wer an der Versendung von solchenSprengstoffen, welcheden Vorschriften
des Reichsgesetzesvom 9. Juni 1884 gegen den verbrecherischenund gemeingefährlichen
Gebrauch von Sprengstoffen (R.-G.-Bl. S. 61) unterliegen, in der Weise theilnimmt,
daß er dabei in den Besitz von Sprengstoffen gelangt (Spediteur, Transportführer,

Transportbegleiter), muß den vorgeschriebenenErlaubnißscheinzum Besitz von Spreng-
stoffen oder beglaubigte Abschrift desselbenwährend der Dauer seinesBesitzesstets bei

sichführen und auf Verlangen vorzeigen.

6#6. Für die Versendungauf Land= und Wasserwegensind Sprengstoffe in hölzerne,
haltbare und dem Gewichtdes Inhalts entsprechendstarkeKisten oder Tonnen, deren

Fugen so gedichtetsind, daß ein Ausstreuen nicht stattfinden kann, und welchenicht mit

eisernenReifen oder Bändern versehensind, festzu verpacken.Statt der hölzernen Kisten
oder Tonnen können auch aus mehrfachenLagen sehr starken und steifen, gefirnißten
Pappdeckelsgefertigte Fässer (sogenannteamerikanischeFässer)verwendet werden. Die

zum Transport von Pulver, Sprengsalpeter und breunbarem Salpeter (8 2 Ziffer 1)
verwendeten Behälter dürfen keine eisernenNägel, Schrauben oder sonstigeeiserneBe-

festigungsmittel haben.
Pulver, Sprengsalpeter,brennbarer Salpeter (§ 2 Ziffer 1) und das aus gelatinirter

Nitrozellulose mit oder ohneSalpeter hergestelltePulver (§ 2 Ziffer 3) darsfin metallene
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Behälter, ausgenommen solchevon Eisen, verpackt werden. Vor der Verpackung in

Tonnen oder Kisten müssendiese Stoffe entweder in Packete(Blechbehälter) bis zu

höchstens2 ½ kg Gewicht verpackt, oder in dichte,aus haltbaren Stoffen gefertigte Säcke,
Mehlpulver in Säcke aus Leder oder dichtemKautschuckstoffgeschüttetwerden.

Die im 8§2 Ziffer 2 und 4 aufgeführtenSprengstoffedürfen nur in Patronen, nicht
auch in loser Masse versendet werden. Diese Patronen sowie Patronen aus gepreßter
Schießbaumwolle mit oder ohne Paraffinüberzug (8§2 Ziffer 3) sind durch eine Um-

hüllung von Papier in Packetezu vereinigen. Das Gleichegilt für die nach§ 2 Ziffer 6

zugelassenenSprengstoffe, soweit die Versendung auf Eisenbahnennur in Patronenform
erfolgen darf.

Gepreßte Schießwollkörpermit mindestens15 Prozent Wassergehaltsowie Sekurit-
und Roburit-Patronen (§ 2 Ziffer 4) dürfen auch in dichtschließendeBlechbüchsenoder

Pappschachtelnverpacktwerden.

Für die Versendung loser Nitrozellulose mit mindestens 20 Prozent Wassergehalt
ist sesteVerpackungin starkwandige, luftdichte Behälter erforderlich.

Sprengstoffe jeder Art dürfen weder mit Zündungen oder Zündschnürenversehen,
noch mit solchenoder mit Patronen für Feuerwaffen (§ 15) in dieselbenBehälter ver-

packtwerden.

Die zur Verpackung von Sprengstoffen dienenden Behälter müssenje nach ihrem
Inhalt mit der Aufschrift: Pulver, Sprengsalpeter, brennbarer Salpeter, Pulver aus

Nitrozellulose und Salpeter, Kartuschen, Petarden, Feuerwerkskörper, Zündungen,
Dynamitpatronen, Kohlendynamitpatronen, Sprenggelatinepatronen, Gelatinedynamit-
patronen, Karbonitpatronen, Schießbaumwolle u. s. w. versehensein. Außerdem müssen
dieselbenmit der Firma oder der Marke der Fabrik, aus welcher die Sprengstoffe her-
rühren, bezeichnetsein, oder eine von der Zentralbehörde gebilligte und öffentlichbekannt

gemachteBezeichnungder Fabrik tragen.
Das Bruttogewicht der Versendungsstückedarf bei Pulver, Sprengsalpeter, brenn-

barem Salpeter (§ 2 Ziffer 1), bei Schießbaumwolle (8§2 Ziffer 3), bei Kartuschen,
Petarden, Feuerwerkskörpernoder Zündungen (82 Ziffer 5) 90 kg, bei sonstigenSpreng-
stoffen 35 kg nicht übersteigen. Auf prismatischesGeschützpulverin Kartuschenfinden
dieseGewichtsbestimmungenkeine Anwendung.

Die für den Eisenbahnverkehrjeweilig vorgeschriebeneVerpackung genügt auch für
die Versendungauf Land= und Wasserwegen.

II. Besondere Bestimmungenfür den Landverkehr.
§ 7. Die Beförderungvon Sprengstoffenauf Fuhrwerken,welchePersonenbefördern,

ist verboten.



Eine Ausnahme findet nur statt, wenn in dringenden Fällen allgemeiner Gesahr,
z. B. bei Eisstopfungen,die nöthigen Sprengbüchsenund das zu deren Füllung erforder-
liche Material unter zuverlässigerBegleitung in kürzesterFrist nach dem Bestimmungs-
orte geschafftwerden soll.

& S Bei dem Verpacken und dem Verladen, sowie bei dem Abladen und Aus-

packendarf Feuer oder offenes Licht nicht gehalten, Taback nicht gerauchtwerden.

Das Verladen und Abladen hat unter sorgfältiger Vermeidung von Erschütterungen
zu erfolgen. Die Versendungsstückedürfen deshalb nie gerollt oder abgeworfen werden.

Soll das Verladen oder Abladen ausnahmsweise nicht vor der Fabrik oder dem

Lagerraum oder innerhalb dieser Räume geschehen,so ist hierzu die Genehmigung der

Ortspolizeibehördeeinzuholen.

& .S Die Versendungsstückemüssenauf dem Fuhrwerke so fest verpacktwerden, daß
sie gegen Scheuern, Rütteln, Stoßen, Umkanten und Herabfallen aus ihrer Lage gesichert
sind, insbesonderedürfen Tonnen nicht aufrecht gestellt, müssenvielmehr gelegt und durch
Holzunterlagen unter Haar= oder Strohdecken gegen jede rollende Bewegung gesichert
werden.

10. Sprengstoffe dürfen nicht mit Zündhütchen, Zündpräparaten oder sonstigen
leicht entzündlichenoder selbstentzündlichenGegenständenzusammenverladen werden.

Die im § 2 Ziffer 2, 3 und 4 aufgeführtenStoffe dürfen nicht mit Pulver, Spreng-
salpeter, brennbarem Salpeter (§ 2 Ziffer 1), Kartuschen,Petarden, Feuerwerkskörpern,
Zündungen (§ 2 Ziffer 5), oder mit Patronen für Feuerwaffen (§ 1P) zusammenver-

laden werden.

11. Zur Beförderung von Sprengstoffen dienende Fuhrwerke müssen so dicht
schließendeWagenkastenbesitzen,daß die Sprengstoffe nicht verstreut werden können. Sind
die Wagenkastenoben offen, so müssensie mit einem dichtschließenden,feuersicherenPlan-
tuche (z. V. imprägnirter Leinwand) überspannt sein.

Auch die Vorder= und Hinterseite der Fuhrwerke sind mit demselbenMaterial zu
schließen.

Zum Sperren der Räder dürfen nur hölzerne Radschuheangewendetwerden; bei

Eisbahn ist eine eiserneSperrvorrichtung (Krätzer) gestattet, sofern sie ganz vom Rad-

schuhbedeckt ist.
Die Fuhrwerke müssenals Warnungszeicheneine von weitem erkennbare, stets aus-

gespannt gehalteneschwarzeFlagge mit einem weißen D führen.
§ 12. Fuhrwerke, welcheSprengstoffe führen, dürfen niemals ohne Bewachung

bleiben.
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Auf denselbendarf Feuer oder offenes Licht nicht gehalten, Taback nicht geraucht
werden. Auch in der Nähe der Fuhrwerke ist das Anzünden von Feuer oder Licht sowie
das Tabackrauchenverboten.

& 13. Fuhrwerke, welcheSprengstoffe führen, dürfen nur im Schritt fahren und

von Fuhrwerken sowie von Reitern nur im Schritt passirt werden.

Besteht ein Transport aus mehrerenFuhrwerken, somüssendiesewährend der Fahrt
eine Entfernung von mindestens50 m unter einander innehalten.

&I4. Bei jedem Aufenthalt von mehr als einer halben Stunde ist eine Entfernung
von mindestens 300 m von Fabriken, Werkstätten und bewohntenGebänden einzuhalten.

Die Ortspolizeibehörde darf, falls eine geeigneteHaltestelle in solcherEntfernung
nmichtzu finden ist, gestatten, daß eine Haltestelle in einer geringeren, wenn aber nicht
ein anderer Schutz geboten ist, mindestens200 m betragendenEntfernung von Fabriken,
Werkstätten und bewohntenGebäuden gewählt wird.

Bei einem Aufenthalt von mehr als einer halben Stunde in der Nähe von Ort-

schaften ist überdies der Ortspolizeibehörde thunlichst schleunigAnzeige zu erstatten; die

Ortspolizeibehörde hat daranf die ihr nothwendig erscheinendenVorsichtsmaßregelnzu

treffen.

15. Fuhrwerke, welche Sprengstoffe führen, müssen von Eisenbahnzügenoder

geheiztenLokomotiven, Dampfwalzen, Dampfpflügen und ähnlichen Maschinen möglichst
weit entfernt bleiben.

Neben der Eisenbahn herlaufende Wege, sowie Wege, auf welchenDampfstraßen=
bahnen liegen, dürfen nur dann von solchenFuhrwerken befahren werden, wenn der

Bestimmungsort von Frachtfuhrwerk auf einem anderen gut fahrbaren Wege nicht zu

erreichenist.
·

S16.DerTransportdurchzusannnenhängendgebauteOrtfchaftenistnurgeftattet,
wenn diesenicht von Frachtfuhrwerk auf gut fahrbaren Wegen umfahren werden können.

Ist die Durchfahrt unvermeidlich, so hat der Transportführer der Ortspolizeibehörde
Anzeige zu erstatten und deren Bestimmungenvor der Einfahrt in den Ort abzuwarten.
Die Ortspolizeibehördehat den zu nehmendenStraßenzug zu bestimmenund von anderen

Fahrzeugen möglichst frei zu halten, auch Sorge zu tragen, daß die Durchfahrt ohne
unnöthigen Aufenthalt und mit Vermeidung besondererGefahren erfolgt.

&#17. Werden zur Beförderung von Sprengstoffen Fuhrwerke verwendet, welche
mit festen, dicht schließendenund feuersicherhergestellten,während des Transportes unter

Verschluß gehaltenen Wagenkastenversehensind, so finden hinsichtlichder Beförderung
solcherTransporte nur die Vorschriften im § 11 Absatz3 und 4, § 12, § 13 Absatz1
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und § 14 Anwendung, und zwar die des § 14 mit der Maßgabe, daß die regelmäßig
einzuhaltendeEntfernung 200 m beträgt.

&18. Geräth eine Sprengstoffsendungunterwegs in einen Zustand, daß der weitere

Versand bedenklicherscheint,so hat die Ortspolizeibehörde, welchervon dem Transport-
führer thunlichst schleunigAnzeige zu erstatten ist, die zur gefahrlosenweiteren Behand-
lung der Sendung nöthigen Anordnungen zu treffen, und zwar je nach den Umständen
unter Zuziehung eines auf ihre Aufforderung von dem Absenderzu entsendendenSach-
verständigen.

Ist Gefahr im Verzuge, so erfolgt die Vernichtung der Sprengstoffe durch die

Polizeibehörde auf Kosten des Absenders ohne vorherige Benachrichtigungdesselben,
wenn möglich nach der Angabe und unter Aufsicht eines Sachverständigen.

19. Werden Sprengstoffe in Mengen von nicht mehr als 35 K#. Bruttogewicht
versendet, so finden auf dergleichenSendungen von den Vorschriften diesesAbschnitts
nur die §§ 7 bis 10 Anwendung.

III. Besondere Bestimmungenfür den Wasserverkehr.

§ 20. Auf Dampfschiffen, welche Personen befördern, dürfen Sprengstoffe nicht
transportirt, an Schießpulver oder Feuerwerkskörpernjedochdarf soviel mitgeführt werden,
als zur Abgabe von Signalen nothwendig ist.

Die im §7 enthalteneAusnahmebestimmungfindet auchhier Anwendung.
Fähren, welcheFuhrwerk mit Sprengstoffen übersetzen, dürfen nicht andere Fuhr-

werke oder Personen befördern.

& 21. Die §§7 bis 10, 11 Absatz4, 12 Absatz1, 13 Absatz2, 14, 18 und 19

finden für den Schiffsverkehr sinngemäßeAnwendung.
Werden zur Beförderung von Sprengstoffen eiserne oder stählerneSchiffe verwendet,

welchemit dicht schließendenund feuersicherhergestellten,während des Transportes unter

Verschluß gehaltenenLaderäumen versehensind, so finden von den im Absatz1 angezogenen

Vorschriften nur die §§ 8, 11 Absatz4, 12 Absatz1, 14, 18 und 19 sinngemäße
Anwendung, und zwar die des § 14 mit der Maßgabe, daß die regelmäßig einzuhaltende
Entfernung 200 m beträgt.

Zur Versendungauf Schiffen sind Patronen der im § 2 Ziffer 2 aufgeführten Stoffe
außerdemmit einer das Eindringen von Wasseroder FeuchtigkeitverhinderndenUmhüllung
(z. B. mit Gummilösung verklebtem Gummibentel) zu versehen. Auf den Transport auf
Fähren sindet dies keine Anwendung.

1894. 10
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Das Ein- und Ausladen darf nur an einer von der Ortspolizeibehördedazu an—

gewiesenenStelle, welchemindestens300 m von bewohntenGebäuden entfernt seinmuß,
erfolgen.

Die Ladestelle darf während ihrer Benutzung dem Publikum nicht zugänglichsein
und ist, wenn ausnahmsweisedas Aus= oder Einladen bei Dunkelheit stattfindet, mit fest-
und hochstehendenLaternen zu erleuchten. Die mit Sprengstoffen gefüllten Behälter
dürfen nicht eher auf die Ladestellegebrachtoder zugelassenwerden, bis die Verladung
beginnen soll.

§22. Die Sprengstoffe müssenauf dem Schiffe in einem abgeschlossenenRaume,
welcher bei Dampfschiffen möglichstweit von den Kesselräumenentfernt ist, unter Deck

fest verstaut werden. Bei Verladung in offenen Booten müssenletzteremit einem dicht-
schließendenfeuersicherenPlantuche (z. B. imprägnirte Leinwand) überspannt sein.

Weder in den so benutzten,noch in den unmittelbar daran stoßendenRäumen dürfen
Zündhütchenund Zündschnüreverpacktsein.

Leicht entzündlicheoder selbstentzündlicheStoffe, zu welchenSteinkohlen und Kokes

nicht gerechnetwerden, sind von der gleichzeitigenBeförderung überhaupt ausgeschlossen.
§23. Sind zu öffnendeBrücken oder Schleusenzu passiren,so hat der Transport-

führer dem Brücken= oder SchleusenwärterAnzeige zu erstatten und vor der Durchfahrt
dessenBestimmungen abzuwarten. Der Brücken= oder Schleusenwärter hat Sorge zu

tragen, daß die Durchfahrt ohne unnöthigen Aufenthalt und mit Vermeidung besonderer
Gefahren erfolgt.

Das Anlegen darf nur an Orten geschehen,welche während des Aufenthalts dem

Publikum nicht zugänglichsind.
Die Ortspolizeibehördeist stets vorher in Kenntniß zu setzenund hat Vorschriften

über Ort und Zeit zu gebenund Vorsichtsmaßregelnim einzelnen zu treffen.

IV. Bestimmungenüber den Handel mit Sprengstoffen, sowie über deren

Aufbewahrung und Verausgabung.
6 24. Wer Sprengstoffefeilhalten will, muß davon der OrtspolizeibehördeAnzeige

machen. Wer Sprengstoffe feilhalten will, welche den Vorschriften des Reichsgesetzes
vom 9. Juni 1884 unterliegen, bedarf dazu der polizeilichenErlaubniß gemäß§ 1 dieses
Gesetzes.

Sprengpatronen dürfen von den Fabriken und Händlern und ihren Beauftragten
nicht einzeln und lose, sondern nur in den nach § 6 dafür vorgesehenenBehältern ab-

gegeben werden. Diese Behälter müssen mit der Jahreszahl der Abgabe aus der

Fabrik und mit einer durch das Jahr der Abgabe fortlaufenden Nummer versehensein.
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DieselbeZahl und Nummer müssenauchan jeder in den Behältern verpacktenSpreng-
patrone angebrachtsein. Außerdem muß an jeder Sprengpatrone der Name des Spreng-
stoffs, sowie die Firma oder Marke der Fabrik oder eine von der Zentralbehördegebilligte
und öffentlich bekannt gemachteBezeichnungder Fabrik angebrachtsein.

In dem gemäß§ 1 Absatz2 des Reichsgesetzesvom 9. Juni 1884 zu führenden
Register sind Jahreszahl und Nummer der gekauftenund abgegebenenSprengpatronen
zu vermerken.

§ 25. Wer sichmit der Anfertigung oder dem Verkaufe von Sprengstoffenbefaßt,
welchedem Reichsgesetzvom 9. Juni 1884 nicht unterliegen, ist verpflichtet, über alle

An= und Verkäufe dieser Stoffe in Mengen von mehr als 1 kg ein Buch zu führen,
welches den Namen der Verkäufer und der Abnehmer, den Zeitpunkt des Ankaufs und

der Abgabe, die Mengen der gekauftenund abgegebenenStoffe, sowiebei Sprengpatronen
deren Jahreszahl und Nummer angiebt. Dieses Buch ist auf Verlangen der Polizei-
behörde zur Einsicht vorzulegen. Hinsichtlich der Buchführung greifen im übrigen die

auf Grund des Reichsgesetzesvom 9. Juni 1884 erlassenenVorschriften Platz.

§ 26. Die Abgabe von Sprengstoffen an Personen, von welchenein Mißbrauch
derselbenzu befürchtenist, insbesonderean Personenunter 16 Jahren ist verboten. Auf
Spielwaaren, welcheganz geringe Mengen von Sprengstoffen enthalten, findet diese
Vorschrift keine Anwendung.

Die Abgabe von Sprengstoffen, welche den Vorschriften des Reichsgesetzesvom

9. Juni 1884 unterliegen, darf seitensder Fabriken und Händler und ihrer Beauftragten
nur an solchePersonen erfolgen, welchenachden gemäß§ 2 diesesGesetzeserlassenen
Anordnungen zum Besitz von Sprengstoffenberechtigtsind. Bei Staatswerken, welche
besondererErlaubniß zum Besitzvon Sprengstoffen nicht bedürfen, kann die Abgabe an

solchePersonen erfolgen, welchevon der Verwaltung des Werkes zu der Annahme aus-

drücklichermächtigtsind.

§ 27. Die Verausgabung von Sprengstoffen, welcheden Vorschriften des Reichs-
gesetzesvom 9. Juni 1884 unterliegen, an die in Bergwerken, Steinbrüchen, Bauten
und gewerblichenAnlagen beschäftigtenBergleute, Arbeiter u. s. w. darf nur von den-

jenigen Betriebsleitern, Beamten oder Aufsehern bewirkt werden, welchenachden gemäß
82 diesesGesetzeserlassenenAnordnungen zum Besitz von Sprengstoffen berechtigtsind.
Diese Personen sind verpflichtet, über die Verausgabung ein Buch zu führen, welches
den Namen der Empfänger, den Zeitpunkt der Verausgabung, die Menge der veraus-

gabten Stoffe, sowie bei Sprengpatronen deren Jahreszahl und Nummer angiebt. Bei

Staatswerken, welchebesondererErlaubniß zum Besitz von Sprengstoffen nicht bedürfen,
10“
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kann die Verausgabung von solchenPersonenbewirkt werden, welchevon der Verwaltung
des Werkes zu der Verausgabung ausdrücklichermächtigtsind.

Die Leiter der Bergwerke, Steinbrüche, Bauten und gewerblichenAnlagen sind ver—

pflichtet, Maßregeln zu treffen, welcheeine Verwendung der zum Verbrauch im Betriebe

verausgabten Sprengstoffe durch die Bergleute, Arbeiter u. s. w. zu anderen Zwecken
ausschließen.

V. Bestimmungen über die Lagerung von Sprengstoffen.
& 28. Gerathen Sprengstoffe auf ihrem Lager in einen Zustand, daß die weitere

Lagerung bedenklicherscheint,so finden die Vorschriftendes § 18 entsprechendeAnwendung.

* 29. Wer mit Pulver, Sprengsalpeter, brennbarem Salpeter (8 2 Ziffer 1),
Feuerwerkskörpernund Zündplättchen — amorces — (§2 Ziffer 5) Handel treibt, darf:

1. im Kaufladen nicht mehr als 2½ kg,
2. im Hause außerdemnicht mehr als 10 kg vorräthig halten.

Auf Nachweis eines besonderenBedürfnisses kann die Erhöhung des Vorraths
unter 2 zeitweilig bis auf 15 kg gestattetwerden.

Die Aufbewahrung muß in einem auf dem Dachboden(Speicher) belegenen, mit

keinem Schornsteinrohrein Verbindung stehendenabgesondertenRaume erfolgen, welcher
beständig unter Verschluß gehalten und mit Licht nicht betreten wird. Die Behälter
müssen den Bestimmungen im § 6 Absatz1 und 2 entsprechenund mit stets fest ge-

schlossenenDeckeln versehensein.

* 30. Personen, welchenicht unter die Bestimmungdes § 29 fallen, bedürfen für
die Aufbewahrung von mehr als 2½ kg der daselbstgenannten Sprengstoffeder polizei-
lichen Erlaubniß.

& 3Z1. Größere als die im § 29 angegebenenMengen dieser Sprengstoffe sind
außerhalb der Ortschaftenin besonderenMagazinen aufzubewahren,von deren Sicherheit
die Polizeibehörde sichüberzeugt hat. Diese Magazine müssensich,wenn sie über Tage
liegen, im Wirkungsbereichesachgemäßausgeführter und unter Aufsicht stehenderBlitz-
ableiter befinden.

Handelt es sichum Magazine, welchezu einem der Aufsicht der Bergbehördeunter-

stehendenWerke gehören,so hat die Polizeibehörde die Prüfung in Gemeinschaftmit der

Bergbehördevorzunehmen.
Es kann angeordnet werden, daß die Schlüsselzu diesenMagazinen in den Händen

der Behörde bleiben.

32. Die Aufbewahrung der im § 29 genannten Sprengstoffe an der Herstellungs-
stättesowie an der Verbrauchsstätteunterliegt den im § 33 gegebenenVorschriften.
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& 33. Die im § 2 aufgeführten Sprengstoffe dürfen — abgesehenvon den im

§ 29 vorgesehenenAusnahmen — nur an der Herstellungsstätteoder an denjenigen
Orten, wo sie innerhalb eines Betriebes zur unmittelbaren Verwendung gelangen, oder

in besonderenMagazinen gelagert werden.

Für die Lagerung an der Herstellungsstättesind, in Ermangelung besonderer, bei

Genehmigungder Anlage gemäß§ 16 der GewerbeordnungvorgeschriebenerBedingungen,
die Weisungen der Ortspolizeibehördezu beachten.

Die Niederlagen an der Verbrauchsstättesowie die besonderenMagazine bedürfen
der polizeilichenGenehmigungund sind nachden von der Polizeibehördezu ertheilenden
Vorschriften einzurichten.

Für solcheNiederlagen oder Magazine, welchezu einem der Aufsicht der Bergbehörde
unterstehendenWerke gehören,tritt diesean die Stelle der Polizeibehörde.

Es kann angeordnetwerden, daß die Schlüsselzu den Niederlagen oder Magazinen
in den Händen der Behördebleiben.

f#34. Andere als die im § 2 aufgeführten, insbesonderedie im § 3 genannten
Sprengstoffe, dürfen nur an der Herstellungsstättegelagert werden.

Zu Versuchszweckenkann die Lagerung neuer Sprengstoffe an anderen Orten von der

Landespolizeibehördegestattetwerden.

VI. Strafbestimmungen.
§ 35. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Vorschriften werden nach § 367

Nr. 5 des Strafgesetzbuchsbestraft, soweit nicht härtere Strafen nach dem Reichsgesetz
vom 9. Juni 1884 verwirkt sind.

Schlußbestimmung.
§ 36. WeitergehendebergpolizeilicheVorschriften und Anordnungen über die Ver-

wendung von Sprengstoffen beim Bergbau werden durch die vorstehendenBestimmungen
nicht berührt.
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Vorschrift
über die Versendung von Sprengstoffen und Munitionsgegenständender

Militär= und Marineverwaltung auf Land= und Wasserwegen)
(Sprengstoff-Dersendungsvorschrift.)

I. Allgemeine Bestimmungen.
Bei Versendungen von Sprengstoffen und Munitionsgegenständender Militär= und

Marineverwaltung auf Land= und Wasserwegenohne militärische Begleitung
sind die in Folge des Bundesrathsbeschlussesvom 15. Juni 1893 seitensder einzelnen
Bundesregierungen erlassenenBestimmungen, betreffend den Verkehr mit

Sprengstoffen (für das Königreich Sachsen bekannt gemachtdurch die Verordnung
vom 26. Januar 1894, s. o. S. 58), mit der Einschränkungmaßgebend,daß die vor-

schriftsmäßigeEinrichtung, Bezeichnungund Verpackungder Behälter durch den seitens
der absendendenBehörde ausgefertigtenFrachtscheinals nachgewiesenanzusehenist und

nicht der polizeilichenPrüfung unterliegt.
Für alle unrer militärischer Begleitung stattfindenden Versendungen von

Sprengstoffen und Munitionsgegenständen der Militär= und Marineverwaltung auf
Land= und Wasserwegengelten die vorerwähnten Bestimmungen nach Maßgabe der

nachstehendzu den einzelnen Paragraphenaufgeführten Zusatzvorschriften.
Welchen Sendungen ein militärischesBegleitkommando beizugebenist, sowie die

Zusammensetzungund Stärke des letzteren, bestimmt die Militär= beziehungsweise
Marinebehörde.

Zu §§ 2 und 3.

a) Die Bestimmungen, betreffend den Verkehr mit Sprengstoffen, und die nach-
stehendenVorschriften kommen nur in Anwendung bei denjenigen Sprengstoffen und

Munitionsgegenständen,welchein Ausführung des § 35 Ziffer 7 der Militär-Transport-
Ordnung für Eisenbahnenim Frieden (Friedens-Transport-Ordnung) vom 11. Februar
1888 (R.-G.-Bl. S. 23) von den vereinigten Ausschüssendes Bundesraths für das

Landheer und die Festungen und für Eisenbahnen,Post und Telegraphen jeweilig als

„zur Gefahrklasse gehörig“ bezeichnetsind, sowie bei allen von der Militär= und

Marineverwaltung zu Versuchszwecken bestimmten, nochnicht eingeführten Spreng-
stoffen und Munitionsgegenständen;dieselben finden jedochkeine Anwendung bei den-

*) Die Bestimmungen über die Versendungvon Sprengstoffen und Munitionsgegenständender Militär-
und Marineverwaltung auf Eisenbahnen sind in den Militär-Transportordnungen für Eisenbahnen vom

26. Jannar 1887 (R.-G.-Bl. S. 9) und vom 11. Februar 1888 (R.-G.-Bl. S. 23) enthalten.
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jenigen der vorbezeichnetenSprengstoffeund Munitionsgegenstände,welchein Taschen
oder Tornister der Mannschaften verpackt oder in Kriegsfahrzeuge oder

auf Kriegsschiffe verladen sind. Diese, sowie alle übrigen in der Militär- und

Marineverwaltung eingeführtenSprengstoffe und Munitionsgegenstände unterliegen bei

der Versendung unter militärischer Begleitung wederdieser Vorschrift noch den

Eingangs gedachtenBestimmungen.
b) Die Einholung der Genehmigung der Landespolizeibehördezur Versendung,

Aufbewahrung und Verausgabung von im 82nicht aufgeführten, zu Versuchszwecken
bestimmtenSprengstoffen 2c. ist nicht erforderlich.

Zu § 4.

à) Jeder Bezirks= 2c. Regierung beziehungsweisejeder höheren Civilverwaltungs-
behörde, durch deren Bereich die Sendung geht, ist von der absendendenBehörde die

betreffendeMarschroute und die Größe der Sendung mitzutheilen. Die Regierung 2c.

hat die betheiligten Unterbehörden anzuweisen, die erforderlichen Anordnungen zum

schnellenund sicherenFortkommen der Sendung zu treffen.
Außer dieserBenachrichtigungerhalten die Polizeibehördender Durchzugsorte kurz

zuvor auch noch eine Mittheilung durch den Führer des Begleitkommandos über den

Zeitpunkt des Eintreffens der Sendung am Orte.
Bei Versendungen,welche in einem Tage zur Ausführung kommen, sind seitens

der absendendenBehörde nur die betheiligten Ortspolizeibehörden in Kenntniß zu setzen,
worauf diesedie für die Sicherung und ungehinderte Durchführung der Sendung erfor-
derlichen Maßnahmen zu treffen haben.

Eine Benachrichtigungder Polizeibehörden erfolgt nicht, wenn das Gewicht der

Sendung weniger als 250 kg beträgt, und ferner nicht bei allen Versendungen inner-

halb der Garnisonen und der zu denselben gehörigen Anlagen. In diesenFällen hat
die Militärbehörde allein die nöthigen Sicherheitsmaßregelnzu treffen. Wenn unter

besonderenUmständen auch hierbei die Hülfeleistung der Polizeibehörde erwünschtist,
so hat diese auf Ansuchen der Kommandantur beziehungsweisedes Garnisonältestendie

Unterstützung zu gewähren.
b) Der Vorlage des Frachtscheinsan die Ortspolizeibehördedes Absendeorteszur

Visirung bedarf es nicht, auch darf von dieser Behörde die Vorlage der bescheinigten
Lieferscheinenicht verlangt werden.

Zu 85.
Die Vorschrift diesesParagraphen findet auf Sendungen der Militär- und Marine—

verwaltung nicht Anwendung.
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Zu 86.
a) Die in der Armee und Marine vorgeschriebenenPackgefäßefür Sprengstoffe

und Munitionsgegenstände, einschließlichder Geschoßkörpermit sicherndemAbschlusseder

Sprengladung, sind nach ihrer Beschaffenheit, der Art ihrer Verpackung und Inhalts-
bezeichnungund dem Gewichteals den Bestimmungen entsprechendzu erachten.

b) Das lose Kornpulver braucht vor der Verpackung in Tonnen oder Kisten nur

dann in leinene Säcke geschüttetzu werden, wenn die Beförderung länger als einen Tag
dauert.

II. Besondere Bestimmungenfür den Landverkehr.

Zu §8.
Wenn das Verladen oder Abladen ausnahmsweise an einer anderen Stelle als vor

der Fabrik oder dem Lagerraum oder innerhalb dieser Räume geschehensoll, so ist
seitens der Kommandantur beziehungsweisedes Garnisonältesten die Genehmigung der

Polizeibehördehierzu einzuholenund von letztererdie zur Aufrechterhaltungder Ordnung
an der LadestelleerforderlichePolizeimannschaftzu stellen.

Zu § 9.

a) Das für die Verladung von Tonnen vorgeschriebeneZwischenlegenvon Haar-
oder Strohdecken kann durch ein Umwickeln der einzelnen Tonnen mit Strohbändern
ersetztwerden.

b) Zwischen die Kasten und Körbe mit geladenenGeschossenbrauchenHaardecken
oder andere Mittel nicht gelegt zu werden, nur oberhalb ist die Ladung mit Haardecken
zu bedecken.

Zu 8§§12 und 13.

a) Den von den Begleitkommandosmilitärischer Sendungen von Sprengstoffen und

Munitionsgegenständen behufs Verhütung der Gefährdung der Sendungen ergehenden
Aufforderungen zu Handlungen oder Unterlassungen — insbesondere zum Anhalten,
zum langsamen Vorbeifahren oder Vorbeireiten, zum Ausweichen, zum Unterlassen des

Rauchens, zum Auslöschen von Feuer — haben Wagenführer, Reiter und andere Per-
sonenungesäumt Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungenwerden, unbeschadetdes nöthigenfalls von den Begleitkommandos
zur Anwendung zu bringenden unmittelbaren Zwanges, nach § 367 Nr. 5 des Straf-
gesetzbuchsfür das DeutscheReich (R.-G.-Bl. von 1876 S. 115) bestraft.

b) Entgegenkommendeoder den Transport einholendeFuhrwerke oder Reiter müssen
den mit Sprengstoffen u. s. w. beladenen Wagen ganz ausweichen.



c) Dem Führer des Begleitkommandos ist es gestattet, erforderlichenfalls neben

den mit Sprengstoffen u. s. w. beladenen Wagenin schnellerGangart zu reiten.

d) Bestehtdie Sendung aus einer größerenAnzahl von Wagen, so können Gruppen
von 2 bis 3 Wagen gebildet werden, in welchendie einzelnenWagen nur 10 m Abstand
halten; die Gruppen müssenjedochin mindestens50 m Entfernung von einander bleiben.

Zu § 15.

Die Fuhrwerke müssenvon Eisenbahnzügenoder geheiztenLokomotiven mindestens
300 m entfernt bleiben.

Bei Wegestrecken,auf welchen wegen der gleichlaufendenRichtung der Eisenbahn
und des Weges oder wegen des Verkehrs auf der Bahn der vorstehendenVorschrift nicht
genügt werden kann, ist der Eisenbahnbehörde,der die unmittelbare Betriebsleitung der

betreffendenStrecke obliegt, durch die absendendeBehörde von dem beabsichtigtenTrans-

porte Mittheilung zu machen. Die Eisenbahnbehördehat dann die zur Beseitigung der

Gefahr geeignetenAnordnungen zu treffen.

Zu § 18.

Die Anzeige über eine Sendung, deren weitere Beförderung bedenklichscheint, ist
seitens des Führers des Begleitkommandos in Garnisonorten der Kommandantur be-

ziehungsweisedem Garnisonältestenund nur an anderen Orten der Polizeibehörde zu

erstatten; dieseStellen habendann das zur gefahrlosenweiteren Behandlung der Sendung
Nöthige zu veranlassen.

Die Zuziehung eines von dem Absenderzu entsendendenSachverständigenzu fordern
oder die Vernichtung der Sendung anzuordnen, ist die Polizeibehördenicht befugt.

Zu § 19.

Bei der Versendungvon Sprengstoffenund Munitionsgegenständen von nicht mehr
als 35 kg Bruttogewicht haben von den Vorschriften diesesAbschnittes nur die Zusatz-
vorschriften zu §§ 8 und 9 Gültigkeit.

III. Besondere Bestimmungenfür den Wasserverkehr.

Zu § 21.

Die Zusatzvorschriftenzu §§ 8, 9, 12 und 13 (Punkt a), 15, 18 und 19 finden
auch für den WasserverkehrAnwendung.

1894. 11
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Zu§ 23.
Die mit Sprengstoffen u. s. w. beladenen Kähne sind vor allen anderen Kähnen

durch die Schleusenzu schaffen.
Ein gleichzeitigesDurchschleusenanderer Kähne mit den mit Sprengstoffenbeladenen

ist unstatthaft.
— — —— — — — — — — — – – — ———

Nr. 12. Verordnung
zu Ausführung der Bundesbestimmungenüber den Verkehr mit Spreng-

stoffen;
vom 27. Januar 1894.

A.

Aufbhebungzeitheriger Bestimmungen.
1. Infolge der durch Verordnung von 26. Januar 1894 (siehe oben S. 58)

bekannt gemachtenBundesbestimmungenüber den Verkehr mit Sprengstoffen werden

hierdurch aufgehoben:
die Verordnung, den Verkehr mit Sprengstoffen betreffend, vom 3. No-

vember 1879 (G.= u. V.-Bl. S. 393 bis 401);
die Verordnung, eine Ergänzung der Verordnung vom 3. November 1879

über den Verkehr mit Sprengstoffen betreffend, vom 22. November 1884

(G.= u. V.-Bl. S. 341);
die Verordnung, die über Sprengstofflager zu führenden Register betreffend,

vom 14. Oktober 1885 (G.= u. V.-Bl. S. 125);
die Verordnuung, eine fernerweite Ergänzung der Verordnung vom

3. November 1879 über den Verkehr mit Sprengstoffen betreffend, vom

1 1. August 1888 (G.= u. V.-Bl. S. 190);
die Verordnung, die Versendung von Sprengstoffen und Munitionsgegen-

ständen der Militär= und Marineverwaltung auf Landwegen und auf Schiffen
betreffend, vom 15. August 1888 (G.= u. V.-Bl. S. 191 bis 194);

die Verordnung über die Herstellung der Lagerräume zur Aufbewahrung
von Sprengstoffen vom 30. September 1892 (G.=u. V.-Bl. S. 401 bis 40 3).

B.

Behörden.
8 2. „Ortspolizeibehörde“ im Sinne der Bundesbestimmungensind in Städten

mit Revidirter Städteordnung der Bürgermeister oder die etwa bestehendebesondere
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Sicherheitspolizeibehörde,in mittleren und kleinen Städten sowie in Landgemeindenund

selbständigenGutsbezirken die Amtshauptmannschaften.
„Bergbehörde“ ist das Bergamt zu Freiberg.
„Landespolizeibehörde“sind innerhalb ihres Bezirks die Kreishauptmannschaften.
„Zentralbehörde“ ist das Ministerium des Innern.
Die Vorschriften in § 31 Absatz2 und § 33 Absatz4 der Bundesbestimmungen

gelten auch in den Fällen des § 28 daselbst.
Durch dieselben wird die zeitherige Abgrenzung der Zuständigkeit zwischender

Polizei= und der Bergbehörde, insbesonderewas die Sprengstofflager über Tage an-

langt, nicht abgeändert.
C.

Neues Registerformular.
Z. Das nach § 3 der Verordnung zu Ausführung des Reichsgesetzesvom

9. Juni 1884 gegen den verbrecherischenund gemeingefährlichenGebrauchvon Spreng-
stoffen vom 8. August 1884 zu führende Register des Sprengstofflagers ist von dem

Inkrafttreten gegenwärtiger Verordnung an nach dem unter tt beigefügtenFormulare
zu führen.

Das der Verordnung vom 8. August 1884 auf Seite 201 des Gesetz=und Ver-

ordnungsblattes beigegebeneund durch die Verordnung vom 14. Oktober 1885 (G.= u.

V.-Bl. S. 125) vervollständigte Formular O wird hierdurchaufgehoben.

D.

Vorschriften über die Beschaffenheit der zur Aufbewahrung von Sprengstoffen
dienenden Niederlagen und Magazine.

& 4. Unter „Sprengstoffen“ im Sinne diesesAbschnittsD sind lediglich die in den

Bundesbestimmungenlaut § 2 unter 2,3 und 4 aufgeführtenbrisanten Sprengstoffe zu

verstehen.
. Niederlagen für mehr als 75 kg Sprengstoff, die über Tage liegen, dürfen

nur in Gebäuden untergebrachtwerden, die nicht übersetztsind und thunlichst leichte, mit

feuersicheremMaterial gedeckteDächer besitzen. Auch müssen sich diese Gebäude im

Wirkungskreis sachgemäßausgeführter und unter AufsichtstehenderBlitzableiter befinden.

6s6. Der Lagerraum für Sprengstoffe muß nach unten durch eine mindestens
20 em starkeSteinschicht,die mit Holzdielen belegt werden kann, abgeschlossensein.

§&#J. Der Lagerraum ist nach oben durch eine Decke aus Eisenblechvon mindestens
3 mm Stärke, beziehentlichdurch ein Eisengerippe mit Cementmörtel (Monierplatte),

11
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sowie einer Deckschichtvon Schlackenund Erde, oder durch ein in Cementmörtel aus—

geführtes, mindestens 12, jedochnicht über 25 em starkesGewölbe abzuschließen.
&#. Die Umfassungswände des Lagerraums haben entweder aus mindestens

40 em starkem, in Cementmörtel ausgeführtem Mauerwerk oder aus einem Eisengerippe
mit einer dasselbeumschließenden,mindestens20 cm starkenPlatte von Cementmörtel

(Monierplatte) zu bestehen.
§#9.QBesitzendie UmfassungswändeLüftungsschlitze,so dürfen dieselbennicht über

3 cin weit sein und müssen im Innern des Lagerraums dergestalt verblendet oder ver-

wahrt werden, daß das Einschiebenfremder Körper von außen unthunlich ist.
1X 10. Der Eingang zu dem Lagerraum ist durch zwei hintereinander liegende

Thüren abzuschließen,von denen die äußere aus Eisen=oder Stahlplatten von mindestens
5 mm Stärke zu bestehenhat und im geschlossenenZustande gegen das Ausheben ge-

sichertist.
11. Die Eingangsthüren sind durch Sicherheits-Kombinationsschlösser,die mit

mehr als zwei Zuhaltungen versehensind und sichnicht mit demselbenSchlüsselöffnen
lassen,zu verwahren.

&12. Lagerräume für Sprengstoffe dürfen nicht zur Aufbewahrung von Pulver,
Salpeter, Feuerwerkskörpern oder Zündplättchen — amorces — benutzt werden.

13. In Magazinen für mehr als 75 kg Sprengstoff, die auchzur Aufbewahrung
von Pulver, Salpeter, Feuerwerkskörpern oder Zündplättchen — amorces — dienen,
ist der zur Aufbewahrung der Sprengstoffe bestimmte Raum von den übrigen Lager-
räumen durch eine Wand abzutrennen, die weder Thür noch Fensteröffnungen besitzen
darf.

& 14. Bei bestehendenMagazinen oder Lagerräumen für mehr als 75 kg Spreng-
stoff, die über Tage liegen und den vorstehendenBestimmungen nicht entsprechen,sind
die Vorschriften der gegenwärtigen Verordnung innerhalb Jahresfrist zu erfüllen.

15. Die in Stollen befindlichengrößeren Sprengstofflager, sowie kleinere, auf
höchstens75 kg Sprengstoff berechneteLager in Steinbrüchen und dergleichen müssen
hinreichend starke, massive Umfassungen besitzenund rücksichtlichdes Verschlussesden

Vorschriften in den 88 10 und 11 entsprechen.
*16. Bei Lagerräumen der im § 15 erwähnten Art, die den Vorschriften des

* 15 nicht entsprechen,sind die letzteren innerhalb Jahresfrist zu erfüllen.
& 17. Bei über Tage liegenden Sprengstofflagern, die sichinnerhalb stetig über-

wachter Grundstücke-befinden,kann nach dem Gutachten der Gewerbe-Inspektionvon den

in den §§ 6, 8 und 10 vorgeschriebenenMaßen abgewichenwerden.



— 77 —

&1. Die BestimmungendiesesAbschnittsD finden auf die zu Bergwerksbetrieben
gehörigenunterirdischenSprengstofflager, hinsichtlichderen es bei den Bestimmungender

Bergpolizeivorschriftensein Verbleiben hat, keine Anwendung.

E.

Schlußbestimmungen.

19. Die mit der Verordnung vom 26. Januar 1894 bekannt gemachtenBundes-

bestimmungenüber den Verkehr mit Sprengstoffen treten vom 1. April 1894 an in Kraft.
§*20. Unter dem Ausdrucke „Abgabe aus der Fabrik“ in § 24 der Bundesbestimm

ungen über den Verkehr mit Sprengstoffen (sieheoben S. 66), ist die Abgabe aus

der Fabrikationsstätte zu verstehen. Die in dem erwähnten § 24 vorgeschriebene
Angabe der Jahreszahl und Nummer auf Behältern und Patronen kann auch in

chiffrirter Form geschehen,welchevor der Anwendung dem Ministerium des Innern zur

Genehmigungvorzulegen ist.
Das Ausverkaufen der nachden bisherigenVorschriften hergestelltenSprengstoffeist

nur nochbis zum 1. Juli 1894 gestattet. Wer nachdiesemZeitpunkte nochPatronen
und Kisten ohne die in § 24 der BundesbestimmungenvorgeschriebenenJahreszahlen
und Nummern in den Handel bringt, unterliegt den in § 9 Absatz2 des Reichsgesetzes
vom 9. Juni 1884 (R.-G.-Bl. S. 61) und den in § 35 der Bundesbestimmungen
angedrohtenStrafen.

Dresden, den 27. Januar 1894.

Die Ministerien der Finanzen, des Innern und des Kriegs.
v. Thümmel. v. Metzsch. v. d. Planitz.

Gebhardt.
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Nr. 13. Bekanntmachung,
die Konzessionirung der Mobiliar-Brandversicherungskassedes Vereins

sächsischerGemeindebeamten zu Leipzig betreffend;
vom 28. Januar 1894.

DesMinisterium des Innern hat der Mobiliar-Brandversicherungskassedes Vereins

sächsischerGemeindebeamten zu Leipzig, auf Grund der eingereichten,der Vorschrift in

§ 1 A der Ausführungsverordnung vom 20. November 1876 entsprechendenUnterlagen,
die nachgesuchteGenehmigung zum Betriebe der Mobiliar-Feuerversicherung im König-
reicheSachsennach§ 2 àa des Gesetzesvom 28. August 1876 mit Vorbehalt des Wider-

rufs ertheilt, und wird Solches in Gemäßheit § 2 der obgedachtenAusführungsverordnung
hiermit zur öffentlichenKenntniß gebracht.

Dresden, den 28. Januar 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Münckner.

Nr. 14. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigenthum zur Herstellung von Schneeschutz-
anlagen zwischen den Stationen Klingenberg und Niederbobritzsch der

Staatseisenbahnlinie Dresden-Werdau betreffend;
vom 1. Februar 1894.

In Interesse der Sicherheit und Ordnung des Bahnbetriebes macht sich an der Staats-

eisenbahnlinieDresden-Werdau innerhalb der zwischenden Stationen Klingenberg und

NiederbobritzschgelegenenStrecke rechts von Station N. 271 bis 273——50die Herstellung
von Schneeschutzanlagendringend erforderlich. Da die wegen Abtretung des hierzu
erforderlichenAreals gepflogenenVerhandlungen zu einem Ergebnissenicht geführt haben,
so wird mit AllerhöchsterGenehmigung von dem Ministerium des Innern auf Grund

von § 2 des Gesetzes,die Expropriation von Grundeigenthum für Erweiterung bestehender
Eisenbahnenbetreffend,vom 2 1. Juli 1855 (G.= u. V.-Bl. S. 120) andurchverordnet,
wie folgt:



& 1. Die Bestimmungen im §1 des nurgedachten Gesetzesvom 21. Juli 1855

sind nachMaßgabe des von dem Ministerium des Innern genehmigtenPlanes auf die

obenerwähntenSchneeschutzanlagenin Anwendung zu bringen.

& 2. Hinsichtlichdes bei der Expropriation für dieseAnlage zu beobachtendenVer-

fahrens und der diesfallsigenInstruktion der Behörde und der Taxatoren ist allenthalben
den Bestimmungen nachzugehen,welche in der Vollziehungsverordnung zum Gesetzevom

3. Juli 1835 (G.= u. V.-Bl. S. 374) sowie in den zu deren Erlänterung ergangenen

späteren Verordnungen enthalten sind.

& B. Von der in § 1 erwähnten Anlage wird die Flur

Colmnitz
betroffen.

Dresden, den 1. Februar 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Edelmann.

Nr. 15. Verordnung,
die Sicherung des Betriebes auf den Nebeneisenbahnenbetreffend;

vom 13. Februar 1894.

—

Im Anschluß an die Bestimmungen in § 44 der Bahnordnung für die Nebeneisenbahnen
Deutschlands vom 5. Juli 1892 (Verordnung vom 16. November 1892 — G. u.

V.-Bl. S. 423 —) wird im Interesse der Sicherheit des Bahnbetriebes sowie des

Straßenverkehreshierdurch Folgendes verordnet:

Die Führer von Dampfpflügen, Dampfstraßenwalzen, Dampfdreschmaschinen,Loko-

mobilen sowie überhaupt von allen solchenFahrzeugen, welche infolge ihrer Bauart
oder ihrer Ladung ein ungewöhnlichesGeräuschverursachenund dadurch dem Geschirr-
führer die rechtzeitige und zuverlässigeWahrnehmung der von den Zügen ausgehenden
Pfeifen= und Glockensignaleerschweren,haben in angemessenerEntfernung von unbewachten
Bahnübergängen kurze Zeit anzuhalten und die Fahrt über den Uebergang erst dann

fortzusetzen,wenn keinerlei Anzeichendas Herannahen eines Zuges oder einer Lokomotive

ankündigen.
1894. 12
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Zuwiderhandelnde werden nachMaßgabe der Bestimmung in § 45 der Bahnordnung
für die NebeneisenbahnenDeutschlandsbestraft.

Dresden, den 13. Februar 1894.

Die Ministerien der Finanzen und des Innern.

v. Thümmel. v. Metzsch.
Müller.

Nr. 16. Verordnung,
die Abtretung von Grundeigenthum zu Erbanung einer normalspurigen

Eisenbahn von Löbau nach Weißenberg betreffend;

vom 12. Februar 1894.

Mit AllerhöchsterGenehmigung und auf Grund der ertheilten ständischenErmächtigung
wird von dem Ministerium des Innern behufs Erbauung einer normalspurigen Eisen—
bahn von Löbau nach Weißenberg andurch verordnet wie folgt:

§ 1. Die Vorschriften des Gesetzesvom 3. Juli 1835, die Abtretung des zu Er-

bauung einer von Leipzig nachDresden anzulegendenund nachBefinden bis zur Grenze
zu verlängernden Eisenbahn erforderlichen Grundeigenthums betreffend (G-. u. V.-Bl.
S. 3J1 flg.) und beziehentlichsoweit diesesGesetzdurch spätereBestimmungenAbänder-

ungen erlitten hat, die einschlagendenspäteren Vorschriften leiden auchAnwendung auf
den Bau der obengedachtenBahn nebstAnschlußgleisen.

§&#2. Hinsichtlich des bei der Abtretung von Grundeigenthum für dieseEisenbahn
zu beobachtendenVerfahrens ist allenthalben denjenigen Bestimmungen nachzugehen,
welche in der Vollziehungsverordnung zum Gesetzevom 3. Juli 1835 (G.= u. V. Bl.
S. 374) sowie beziehentlichin den zu deren Erläuterung ergangenen späteren Ver

ordnungen enthalten sind.

& 3. Die Vorschriften gegenwärtiger mit Gesetzeskraftversehenen Verordnung
treten sofort mit deren Publikation in Wirksamkeit.
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&éJ. Bei dem Baue der gedachtenEisenbahn werden nachMaßgabe der genehmigten
Detailpläne die Fluren von

Löbau,
Unwürde,
Kittlitz,
Oppeln,
Kleinradmeritz,
Glossen,
Trauschwitz mit Grube,
Lautitz,
Nostitz,
Maltitz,
Weißenberg und

Kotitz
betroffen.

Dresden, den 12. Februar 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Nr. 17. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigenthum für Erweiterung der Anlagen des

Bayerischen Bahnhofes in Leipzig betreffend;
vom 20. Februar 1894.

J

Im Interesse der Sicherheit und Ordnung des Eisenbahnbetriebesmacht sich eine Er.

weiterung der Anlagen des BayerischenBahnhofes in Leipzig behufs Errichtung einer

zweiten Lokomotiv= Rotunde daselbsterforderlich.
Da die wegen Abtretung des hierzu nöthigen Areals gepflogenenVerhandlungen

nicht allenthalben zu einem Ergebnissegeführt haben, so wird mit Allerhöchster Genehmig
ung von dem Ministerium des Innern auf Grund von § 2 des Gesetzes,die Expropriation
von Grundeigenthum für Erweiterung bestehenderEisenbahnenbetreffend, vom 21. Juli
1855 (G.= u. V.-Bl. S. 120) andurch verordnet, wie folgt:
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& l. Die Bestimmungen im 81 des uurgedachtenGesetzesvom 21. Juli 1855

sind nach Maßgabe des von dem Ministerium des Innern genehmigtenPlanes auf die

Erweiterung der Anlagen des BayerischenBahnhofes zu Leipzig behufs Errichtung einer

zweiten Lokomotiv-Rotunde daselbstin Anwendung zu bringen.

&2. Hinsichtlich des bei der Expropriation für dieseAnlage zu beobachtendenVer—

fahrens und der diesfallsigenInstruktion der Behörde und der Taxatoren ist allenthalben
den Bestimmungen nachzugehen,welchein der Vollziehungsverordnung zum Gesetzevom

3. Juli 1835 (G.= u. V.-Bl. S. 374) sowie in den zu deren Erläuterung ergangenen

späteren Verordnungen enthalten sind.
B3. Von der in § 1 erwähnten Anlage wird die Flur

Leipzig
betroffen.

Dresden, den 20. Februar 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Nr. 18. Bekanntmachung,
den zwischen dem KönigreicheSachsen und dem KönigreichePreußen wegen
Aufhebung des Kirchen= und Schulverbandes der im Königreich Preußen
gelegenenOrtschaft Bunitz mit der im Königreich SachsengelegenenKirchen-

und Schulgemeinde Thallwitz abgeschlossenenVertrag betreffend;
vom 22. Februar 1891.

Die Königlich Sächsischeund die Königlich PreußischeRegierung hatten auf Anregung
der Betheiligten beschlossen,den Kirchen= und Schulverband der Königlich Preußischen
Gemeinde sammt Gutsbezirk Bunitz, Kreis Delitzsch,mit der Königlich SächsischenKirchen-
und SchulgemeindeThallwitz, AmtshauptmannschaftGrimma, aufheben zu lassen. Nach#
dem durch die beiderseits ernannten Kommissareunter dem 30. März vorigen Jahres der

angefügteStaatsvertrag abgeschlossenund unter GenehmigungSeiner Majestät des Königs
durchMinisterialerklärung ratifizirt, auchdie bezüglicheUrkunde gegen die Königlich Pren-
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ßischerseitserfolgte Ratifikation unterm 16. diesesMonats ausgewechseltworden ist,
wird dieser Staatsvertrag hierdurch zur Nachachtungbekannt gemacht.

Dresden, den 22. Februar 1894.

Minifterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts.
v. Seydewitz.

v. Welck.

Staatsvertrag
zwischen

der Königlich Preußischen und der Königlich SächsischenRegierung wegen

Aufhebung des Kirchen- und Schulverbandes der Königlich Preußischen
Gemeinde sammt Gutsbezirk Bunitz, Kreis Delitzsch, mit der Königlich
SächsischenKirchen- und SchulgemeindeThallwitz, Amtshauptmannschaft

Grimma.

Behufs Aufhebung der vorberegten Verbindung ist durch die von den beiden hohen
Staatsregierungen beauftragten Kommissarien, und zwar

sächsischerseits
den GeheimenRegierungsrath Dr. Karl Heinrich Moritz Wäntig zu Dreeden,

preußischerseits
den Königlichen Landrath Wilhelm von Rauchhaupt zu Delitzsch

vorbehältlich der landesherrlichen Genehmigung folgender Staatsvertrag abgeschlossen
worden:

Artikel 1.

Der bisherige Kirchen= und Schulverband der preußischenOrtschaft Bunitz mit der

sächsischenKirchen=und Schulgemeinde Thallwitz hört vom 1. April 1893 ab auf.

Artikel 2.

Alle auf diesem Verbande beruhenden Rechte und Pflichten der Bewohner von

Bunitz gegenüber der Kirchen= und SchulgemeindeThallwitz, den Kirchen= und Schul-
beamten sowie den Kirchen= und Schulinstituten daselbst werden mit dem gedachten
Zeitpunkte aufgehoben.
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Insbesondere erlischt jeder Mitanspruch der Bewohner von Bunitz auf die Königlich
SächsischeStaatsentschädigung für den Wegfall gewisserStolgebühren sowie auf das

Vermögen der in Thallwitz für Kirchen- und SchulzweckebestehendenLehne und Stift—
ungen.

Artikel 3.

Andererseits hört von dem gedachtenZeitpunkte an jedeVerpflichtung der Bewohner
von Bunitz zu den Bedürfnissen des Kirchen- und Schulverbandes von Thallwitz bei—

zutragen auf.
Eine Rückerstattungder auf Grund des Rezessesvom 14. November 1861 von der

Gemeinde und dem Gutsbezirke Bunitz an die SchulgemeindeThallwitz gezahltenAb—

findungssumme von 495% findet nicht statt.
Dagegen erhalten die evangelischenBewohner von Bunitz zu dem gedachtenZeitpunkte

herausgezahlt:
1. die auf Grund der Ablösungsrezessevom 31. August 1870 und 29. Oktober 1886

bei der Kultusministerialkasse zu Dresden verwalteten Ablösungskapitalien von

1167.7 80 %#&“und zwar
a) an die Pfarre zu Sprotta 1012.4 22 ,
b) an die Küsterei zu Paschwitz155.4 58 K und

2. den Antheil an dem von der KirchengemeindeThallwitz gesammeltenKirchenbau-
fonds mit 92.2 12 &¾an die Kirchenkassezu Paschwitz.

Dresden, den 30. März 1893. Delitzsch,den 30. März 1893.

Dr. Karl Heinrich Moritz Wäntig, von Rauchhaupt,
Geheimer Regierungsrath. Königlicher Landrath.

Nr. 19. Bekanntmachung,
die Gemeindeverfassungder Stadt Burgstädt betreffend;

vom 26. Februar 1891.

Mit Genehmigung des Ministeriums des Innern hat der Stadtgemeinderath zu Burg
städt beschlossen,daß diese Stadt aus der Reihe derer, welche ihre Verfassung nach der

Städteordnung für mittlere und kleine Städte vom 2 x. April 1873 ordnen, ausscheide
und fortan der Revidirten Städteordnung von demselben Tage sich unterstelle. Unter

Bezugnahme auf die Bekanntmachungvom 22. September 1874, die Verfassungs-
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verhältnisseder Städte betreffend (G.= u. V.-Bl. S. 325) wird dies hiermit zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht.

Dresden, am 26. Februar 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Münckner.

Nr. 20. Verordnung
wegen Abänderung der Verordnung vom 1. Juli 1886, die ärgztlichen

Hausapothekenund die Krankenhaus-Apotheken betreffend;
vom 2. März 1894.

DasMinisterium des Innern hat Sich veranlaßt gesehendie Verordnung vom 1. Juli
1886 (G.= u. V.-Bl. S. 144 flg.) die ärztlichen Hausapothekenund die Krankenhaus-
Apotheken betreffend, soweit darin die Haltung der ärztlichen Hausapotheken geregelt
wird, in einigen Punkten abzuändern und verordnet demgemäßwas folgt:

&2 der Verordnung hat künftig zu lauten:

Des Ausgebens von Arzneien in anderen als den vorstehend bezeichnetenFällen
haben sich die Aerzte strengstenszu enthalten. Um aber unter den in § 1 angegebenen
Voraussetzungendie von ihnen verordneten Arzneien ausgeben zu können, sind dieselben
berechtigt,nicht nur einen aus ApothekenbezogenenVorrath derjenigengebrauchsfertigen
Arzneien zu halten, welche zum Gebrauche für dringende Fälle erforderlich sind
Nothapotheken —, sondern auch vorbehältlich der Bestimmung in § 3 — einen Vor-

rath von Arzneimitteln und Arzneistoffen zu führen, und daraus selbstArzneien zuzu-
bereiten — Hausapotheken.

3.nJeder Arzt, welcher eine Hausapothekezu halten beabsichtigt,hat hierzu die

Genehmigung der Medizinalpolizeibehörde einzuholen. Dieselbe ist im Einvernehmen
mit dem Bezirksarzte zu ertheilen, falls das Vorhandensein der im § 1 bezeichneten
Voraussetzungennachgewiesenworden ist und der Nachsuchendenicht infolge von Ge-

brechen,z. B. Blindheit, unfähig erscheintdie Bereitung von Arzneien zu bewirken und

genügend zu überwachen.
&12. Die ertheilte Genehmigung zur Haltung einer Hausapothekeund das Verab-

reichen von Arzneien aus derselben kann von der zuständigenMedizinalbehörde im Ein-
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vernehmen mit dem Bezirksarzte dann zurückgezogenwerden, wenn die Voraussetzungen,
unter denen die Genehmigung ertheilt worden ist, inzwischenganz oder zum Theil weg—

gefallen sind oder wenn sichder betreffendeInhaber der Hausapothekewiederholter Zu—
widerhandlungen gegen die vorstehendenVorschriften oder einer fortgesetztan den Tag
gelegten Unzuverlässigkeitbezüglich der Bereitung und Verabreichung von Arzneien
schuldig gemachthat.

Die übrigen Paragraphen der Verordnung bleiben unverändert.

Dresden, am 2. März 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Körner.

Druck und Verlag der Königl. Hofduwmdruckeret ven C. C. Meinhold & Sohne, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

4. Stück vom Jahre 1894.

Inhalt: Nr. 21. Verordnung, die Enteignung von Grundeigenthum zur Verbreiterung der Stollberg-St.
Egidiener Eisenbahnlinie betr. S. 89. — Nr. 22. Bekanntmachung, eine Anleihe des Stadtvereins für
innere Mission zu Dresden betr. S. 90. — Nr. 23. Landtagsabschied für die Ständeversammlung
der Jahre 1893 und 1894. S. 91. — Nr. 24. Finanzgesetz auf die Jahre 1894 und 1895. S. 94. —

Nr. 25. Bekanntmachung, die Betriebseröffnung der Pirna-Großcottaer Eisenbahn betr. S. 96. —

JNr. 26. Verordnung, die Abtretung von Grundeigenthum zu Erbauung der Olbernhau-Neuhausener
Eisenbahn 2c. betr. S. 97. — Nr. 27. Gesetz, die Unterstützung der in den Ruhestand versetztenBezirks-
hebammen betr. S. 98. — Nr. 28. Bekanntmachung, die Ernennung von Kommissaren für den Banu

mehrerer Nebeneisenbahnen betr. S. 100. — Nr. 29. Bekanntmachung, die Regulirung der Militär-

pensionen bei Anstellungen im Civildienste betr. S. 101.

Nr. 21. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigenthum zur Verbreiterung der Eisenbahnlinie
Stollberg-St. Egidien behufs Fortsetzung der Linie Chemnitz-Stollberg

bis Bahnhof Stollberg betreffend;
vom 3. März 1894.

In Interesse der Ordnung und Sicherheit des Bahnbetriebes auf der Bahnlinie
Stollberg-St. Egidien hat es sich als nothwendig erwiesen, von dem Punkte der Ein-

mündung der normalspurigen EisenbahnChemnitz-Würschnitzthal-Stollberg in die ein-

gleisigeBahnlinie Stollberg-St. Egidien bis zum Bahnhof Stollberg ein zweigleisiges
Planum herzustellen.

Mit AllerhöchsterGenehmigung wird daher von dem Ministerium des Innern auf
Grund von 82 des Gesetzes,die Expropriation von Grundeigenthumfür Erweiterung
bestehenderEisenbahnenbetreffend, vom 21. Juli 1855 (G.= u. V.-Bl. S. 120) andurch
verordnet wie folgt:

1. Die Bestimmungenim § 1 des nurgedachtenGesetzesvom 21. Juli 1855

sind nachMaßgabe des von dem Ministerium des Innern genehmigtenPlanes auf die

Ausgegebenzu Dresden den 3. April 1894. 13
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obenerwähnte Verbreiterung der Bahnlinie Stollberg-St. Egidien in Anwendung zu

bringen.

§ 2. Hinsichtlichdes bei der Expropriation für dieseAnlage zu beobachtendenVer-

fahrens und der diesfallsigenInstruktion der Behörde und der Taxatoren ist allenthalben
den Bestimmungen nachzugehen,welchein der Vollziehungsverordnungzum Gesetzevom

3. Juli 1835 (G.= u. V.-Bl. S. 374) sowie in den zu deren Erläuterung ergangenen

späteren Verordnungen enthalten sind.

6 -3. Von der in § 1 erwähntenAnlage wird die Flur

Stollberg
betroffen.

Dresden, den 3. März 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Gersdorf.

Nr. 22. Bekanntmachung,
eine Anleihe des Stadtvereins für innere Mission zu Dresden

betreffend:
vom 13. März 1894.

Die Ministerien der Finanzen und des Innern haben zu der von dem Stadtverein für
innere Mission zu Dresden beschlossenenAusgabe von auf den Inhaber lautenden, seiten
des letzteren unkündbaren Schuldscheinenin Abschnitten von 1000 und 500 % behufs
Aufnahme einer mit vier vom Hundert jährlich zu verzinsenden,sowie auf dem Grund—

besitzedes Vereins in Dresden, Folien 477 und 597 des Grund- und Hypothekenbuchs
des vormaligen Königlichen Stadtgerichts zu Dresden und 1040 des Grund- und

Hypothekenbuchsdes vormaligen Munizipalstadtgerichtszu Dresden hypothekarischsicher
zu stellendenAnleihe von

achthunderttausend Mark

nach Maßgabe des vorgelegten Anleihe- und Tilgungsplanes die nach 8 1040 des
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Bürgerlichen GesetzbucheserforderlicheGenehmigungertheilt, was hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebrachtwird.

Dresden, am 13. März 1894.

Die Ministerien der Finanzen und des Innern.
v. Thümmel. Für den Minister.

Vodel.

v. Kirchbach.

Nr. 23. Landtagsabschied
für die Ständeversammlung der Jahre 1893 und 1894;

vom 16. März 1894.

Won, Albert, von GOTTES Gnaden König von Sachsen
2c. 2c. 6oc.

urkunden und fügen hiermit zu wissen:
Bei dem Schlussedes von Uns nach Maßgabe von § 115 der Verfassungsurkunde

zusammenberufenenfünfund zwanzigsten ordentlichen Landtags eröffnen Wir, der

Zusage in § 119 der Verfassungsurkundeentsprechend,den getreuen Ständen Unsere
Entschließungenund Erklärungen in Bezug auf die bei dem gegenwärtigen Landtage
stattgefundenenständischenBerathungen in Folgendem:

Was

I. die Vorlagen an die getreuen Stände

anlangt, so sind dieselbenzum Theil

A. als erledigt zu erachten,
und zwar:

a) durch den, den ständischen Anträgen gemäß erfolgten Erlaß der

betreffenden Gesetze und Verordnungen.

Namentlich ist dies geschehen:
1. wegen der provisorischenForterhebung der Steuern und Abgaben im Jahre 1894,

durch das Gesetzvom 12. Dezember 1893,
13“
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2. wegen der dermaligen Zusammensetzungdes Landtagsausschusseszu Verwaltung
der Staatsschulden,durch die der ständischenSchrift vom 1. Dezember 1893 eutsprechend
erlasseneBekanntmachungvom 13. Dezember 1893,

3. wegen der Abänderung des Einkommensteuergesetzesvom 2. Juli 1878, durch
das Gesetzvom 10. März 1894;

b) durch besonderes Dekret, in welchem Unsere Entschließungen auf
die Erklärungen und Anträge der getreuen Stände bereits ergangen

sind:
in Betreff des Staatshaushalts-Etats auf die Jahre 1894 und 1895 nebst Nachtrag
durch das Dekret vom 15. März 1894, in dessenGemäßheit das mit den getreuen
Ständen vereinbarte Finanzgesetzauf die erwähnten beiden Jahre unverweilt erlassen
werden wird;

ec) durch Entgegennahme der ständischen Erklärungen und

Anträge:
1. wegen des Rechenschaftsberichtsauf die Jahre 1890 und 1891,
2. wegen eines Nachtrags zum ordentlichenStaatshaushalts-Etat auf die Jahre

1892 und 1893,
3. wegen des Standes der Altersrentenbank,
4. wegen der mittels des Dekrets vom 13. November 1893 in Bezug auf den

Domänenfonds und die Veränderungen rücksichtlichdes Staatsguts während der Jahre
1891 und 1892 gegebenenNachweisungen,

5. wegen der auf Grund von § 88 der VerfassungsurkundeerlassenenVerordnung
vom 23. September 1892, die auf die Leipziger Michaelismesse1892 gestelltenMeß-
wechselbetreffend,

6. wegen der Zusammenstellung der von den Amtsgerichten im Jahre 1892 auf
Grund des Gesetzesvom 6. November 1890 eingehobenenGerichtskosten;

B. Vorlagen an die getreuen Stände, rücksichtlichderen es Unserer Entschließung
noch bedarf:

Den ständischenAnträgen entsprechendwerden zur Publikation gelangen:
1. das Gesetzwegen Ergänzung und Aenderung des Forststrafgesetzesund der

Gesetze,das Verfahren in Forst= und Feldrügesachenbetreffend,
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2. das Gesetz,die Unterstützung der in den RuhestandversetztenBezirkshebammen
betreffend,

3. das Gesetz,die Aufnahme einer 3prozentigen Rentenanleihe betreffend.

Zu den Erklärungen der getreuen Stände auf die Dekrete, welcheden Bau mehrerer
Nebeneisenbahnenbetreffen,gebenWir Unsere Zustimmung. Wir werden das zur Aus-

führung Erforderliche anordnen, auch von der ausgesprochenenErmächtigung zur Er-

theilung des Expropriationsbefugnissesan den PreußischenStaat für den Bau einer

Eisenbahn von Rippach-PosernaeinerseitsnachPlagwitz andererseitsnachMarkranstädt
eintretenden Falls Gebrauchmachen.

Was ferner die von den getreuen Ständen an Uns gebrachten

II. Anträge, Beschwerdenund Petitionen
anlangt, so wird

1. dem Antrage der getreuen Stände zu dem Dekrete Nr. 12 vom 13. No-

vember 1893 entsprechenddie Frage wegen Einführung der Berufung gegen Urtheile
der Bergschiedsgerichtefortgesetztin Erwägung gezogen und eventuell einem der folgenden
Landtage eine darauf bezüglicheVorlage gemachtwerden,

ebensowird

2. dem zu der obenerwähntenZusammenstellungvon GerichtskostengestelltenAntrage,
die statistischenErhebungen über die Ergebnissedes Gerichtskostengesetzesvom 6. No-
vember 1890 auch für die Folgejahre fortzusetzenund dem übernächstenLandtage eine
anderweite ZusammenstellungdieserErgebnissevorzulegen, entsprochenwerden.

Was endlich
3. die Petitionen des Landesvereins für innere Mission anlangt, welche Unsere

getreuen Stände nur mit Rücksichtauf die gegenwärtigeminder günstigeFinanzlage des

Landes haben zur Zeit auf sichberuhen lassen,so wird Unsere Regierung die Entwickel-

ung der in dieserPetition genannten Anstalt für Epileptischezu Kleinwachaufortgesetzt
im Auge behalten.

Was die sonstnochvon den getreuen Ständen gefaßtenBeschlüsseanlangt, so behalten
Wir Uns vor, solchein weitere Erwägung zu nehmenund nachBefinden das Erforder-
lichedarauf zu verfügen.

Wir verbleiben Unseren getreuen Ständen in Huld und Gnaden jederzeit wohl
beigethanund habenzu Urkund alles dessengegenwärtigen, in das Gesetz=und Verordnungs-
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KöniglichenSiegel bedrucken lassen.

Gegebenzu Dresden, den 16. März 1894.

Albert.

Julius Hans von Thümmel.
Heinrich Rudolph Schurig.
Karl Georg Levin von Metzsch.
Karl Paul Edler von der Planitz.
Kurt Damm Paul von Seydewitz.

Nr. 24. Finanzgesetz
auf die Jahre 1894 und 1895;

vom 15. März 1894.

W99 Albert, von GOTTES Gnaden König von Sachsen
r* 2c.l 2.

finden uns mit Zustimmung Unserer getreuen Stände bewogen, das Finanzgesetzauf die

Jahre 1894 und 1895 zu erlassenwie folgt:

§ l. Auf Grund des verabschiedetenStaatshaushalts-Etats werden die Ueberschüsse
und Zuschüssedes ordentlichen Staatshaushalts für jedes der Jahre 1894 und 1895

auf die Summe von

100 684 3894

festgestelltund wird zu außerordentlichenStaatszweckenfür diesebeiden Jahre überdies

noch ein Gesammtbetragvon

48 926 600.%

hiermit ausgesetzt.
& 2. In jedem der beiden Jahre der Finanzperiode wird den Schulgemeindenein

Theil der Einnahmen an Grundsteuer zur Abminderung der Schullasten nach Maßgabe
der folgenden Bestimmungenüberwiesen:

u) Die zu überweisendenBeträge werden für jeden Steuerflurbezirk nach2 Pfennigen
von jeder der beim Rechnungsabschlusseauf das letztvorausgegangeneJahr vor-
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handen gewesenenSteuereinheiten berechnetund jedesmal im Monate August
durchdie Bezirkssteuereinnahmenan die Steuergemeindengezahlt,welchedieselben
unverkürzt an die Schulgemeindenabzuliefern haben.

b) Gehören die Grundstückeeines Steuerflurbezirks nicht sämmtlich zu einem und

demselbenSchulbezirke,so ist die für die Steuergemeinde im ganzen ausfallende
Summe unter die betheiligten mehreren Schulgemeindennach Verhältniß der

beim letzten Rechnungsabschlusseüber die Grundsteuer vorhanden gewesenen
Steuereinheitender in dem betreffendenSteuerflurbezirke gelegenengrundsteuer—
pflichtigenGrundstückeihrer Schulbezirkezu vertheilen.

c) Empfangsberechtigtfür die zur Vertheilung gelangendenBeträge sind die Schul-
gemeindender konfessionellenMehrheit. Dafern innerhalb des Schulbezirksder

konfessionellenMehrheit eine oder mehrere öffentlicheVolksschulenfür die An—

gehörigen einer konfessionellenMinderheit bestehen,hat die Schulgemeindeder

konfessionellenMehrheit einen Theil des erhaltenenBetrages an die Schulgemeinde
der konfessionellenMinderheit abzugeben, welcher durch das Zahlenverhältniß
bestimmt wird, in dem die, die öffentlichenVolksschulenbesuchendenKinder der

Mehrheit und der Minderheit zu Beginn des laufenden Schuljahres zu einander

gestandenhaben.
d) Differenzen über die Vertheilung der an die SteuergemeindengezahltenSummen

sind von den Schulaufsichtsbehördenzu entscheiden.

&3. Zu Deckungdes Aufwandes für den ordentlichen Staatshaushalt und der

auf die SpezialkassengewiesenenVerwaltungs- und sonstigenAusgaben desselbensind,
außer den den Staatskassenim übrigen in Gemäßheitdes Staatshaushalts-Etats zu-

gewiesenenEinnahmen, auf jedes der Jahre 1894 und 1895 zu erheben:
a) die Grundsteuernach 4 Pfennigen von jeder Steuereinheit,
b) die Einkommensteuer,
J) die Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen,
d) die Schlachtsteuer,ingleichendie Uebergangsabgabevom vereinsländischenund die

Verbrauchsabgabevom vereinsausländischenFleischwerke,
e) die Erbschaftssteuer,
f) der Urkundenstempel.

Ueberdies wird Unser Finanz-Ministerium ermächtigt, für den Fall, daß Sachsen
infolge seiner finanziellen Beziehungen zum DeutschenReiche an letzteresmehr heraus-
zuzahlenhaben sollte, als im Staatshaushalts-Etat angenommen ist, im Jahre 1895

einen allgemeinen Zuschlagzur Einkommensteuerbis zu 20 Prozent des ganzen Jahres.
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betrages zu erheben. Die bei dem ZuschlagesichergebendenSteuerbeträgesind dergestalt
abzurunden,daß Beträge von 5 Pfennigen und darunter in der letztenStelle außer An—

satzgelassen,höherein dieserStelle sichergebendePfennigbeträge dagegenfür 10 Pfennige
gerechnetwerden.

& 4. Alle sonstigenAbgaben, Natural- und Geldleistungen, die nicht ausdrücklich
aufgehobensind, oder noch aufgehobenwerden, bestehenvorschriftsmäßig fort.

&b.Die zu außerordentlichen Staatszweckenbewilligte Summe ist, soweit sie
nicht aus dem Verwaltungsüberschusseder Finanzperiode 1880 gedecktwird, aus den

übrigen mobilen Beständen des Staatsvermögens zu entnehmen.

6. Durch das gegenwärtigeGesetzerledigt sichdas Gesetz,die provisorischeFort-
erhebungder Steuern und Abgaben im Jahre 1894 betreffend,vom 12. Dezember 1893

(G.= u. V.-Bl. S. 264).

Urkundlich haben Wir diesesGesetz,mit dessenAusführung UnserFinanz-Ministerium
beauftragt ist, eigenhändigvollzogen und Unser Königliches Siegel beidrucken lassen.

Gegebenzu Dresden, den 15. März 1894.

6Su Albert.

Julius Hans von Thümmel.

Nr. 25. Bekanntmachung,
die Eröffnung des Betriebes auf der normalspurigen Nebeneisenbahnvon

Pirna über Dohma nach Großcotta betreffend;
vom 17. März 1894.

Das Finanz-Ministerium hat beschlossen,die normalspurige NebeneisenbahnPirna—
Großcotta

am 21. März 1894

dem allgemeinen Verkehre zu übergeben.
Die Leitung des Betriebes der genannten neuen Eisenbahnlinie, sowie die Bekannt-

machung der Tarife und Fahrpläne erfolgt durch die Generaldirektion der Staatseisen-
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bahnen,welcher auchdie Erledigung der Bauangelegenheitenund die Regelung der Besitz
verhältnisseim Bereiche der neuen Bahnstreckeverbleibt.

Dresden, am 17. März 1894.

Finanz-Ministerium.
v. Thümmel.

Müller.

Nr. 26. Verordnung,
die Abtretung von Grundeigenthum zu Erbauung einer normalspurigen
Eisenbahn von Olbernhau nach Neuhausen, sowie zur Anlegung einer

Wasserleitung für Bahnhof Neuhausen betreffend;
vom I7. Mürz 1891.

W AllerhöchsterGenehmigungund auf Grund der ertheilten ständischenErmächtigung
wird von dem Ministerium des Innern behufs Erbauung einer normalspurigen Eisenbahn
von Olbernhau nachNeuhausen,sowie behufs Anlegung einer Wasserleitung für Bahnhof
Neuhausenandurch verordnet wie folgt:

& 1. Die Vorschriften des Gesetzesvom 3. Juli 1835, die Abtretung des zu Er-

bauung einer von Leipzig nachDresden anzulegendenund nachBefinden bis zur Grenze
zu verlängernden Eisenbahn erforderlichen Grundeigenthums betreffend (G.= u. V. Bl.

S. 3 71 flg.) und beziehentlichsoweit diesesGesetzdurch spätere Bestimmungen Abänder

ungen erlitten hat, die einschlagendenspäteren Vorschriften finden auch Anwendung aus
den Bau der obenerwähntenBahn nebstAnschlußgleisenund die Anlegung einer Wasser-
leitung für Bahnhof Neuhausen.

& 2. Hinsichtlich des bei der Abtretung von Grundeigenthum für dieseEisenbahn
zu beobachtendenVerfahrens ist allenthalben denjenigen Bestimmungen nachzugehen,
welche in der Vollziehungsverordnung zum Gesetzevom 3. Juli 1835 (G.= u. V.-Bl.
S. 374), sowie beziehentlichin den zu deren Erläuterung ergangenen späteren Verord-

nungen enthalten sind.

s#3.Die Vorschriften gegenwärtigermit GesetzeskraftversehenenVerordnung treten

sofort mit deren Publikation in Wirksamkeit.
1894. 14
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&4. Bei dem Baue der gedachtenEisenbahnwerden nachMaßgabe der genehmigten
Detailpläne die Fluren von

betroffen.

Olbernhau,
Grünthal-Kupferhammer,
Oberneuschönberg,
Hirschberg,
Forstrevier Hirschberg,
Pfaffroda Rittergut,
Heidersdorf,
Niederseiffenbach,
Dittersbach,
Purschenstein,
Purschensteiner Waldung (Abtheilung Wasserwand)und

Neuhausen

Dresden, den 17. März 1894.

Minifterium des Innern.
v. Metzsch.

Gersdorf.

Nr. 27. Gesetz,
die Unterstützungder in den Ruhestand versetztenBezirkshecbammen

betreffend:;
vom 20. Marz 1894.

Wan, Albert, von GOTTES Gnaden König von Sachsen
c. !c. c.

haben Bestimmungen wegen Inruhestandsversetzung der Bezirkshebammenfür nöthig
befundenund verordnen daher mit Zustimmung Unserer getreuen Stände wie folgt:

# 1. Den Bezirkshebammenist durch die Gemeinden und selbständigenGutsbezirke,
für welchesie angestellt sind, eine jährlicheUnterstützungnachMaßgabe der nachstehenden
Bestimmungenzu gewähren.
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6&2. Die Versetzungin den Ruhestandwird in den Städten mit Revidirter Städte-

ordnung durch den Stadtrath, im übrigen durch die Amtshauptmannschaftnach Gehör
der Vertretungen der betheiligten Gemeinden und selbständigenGutsbezirke, in allen

Fällen im Einvernehmenmit dem Bezirksarzte verfügt. In Hebammenbezirken,welche
aus einer Stadt mit Revidirter Städteordnung und einer oder mehrerenLandgemeinden
beziehentlichselbständigenGutsbezirken zusammengesetztsind, ist zur Versetzungin den

Ruhestandder Stadtrath nachGehör dieserGemeinden beziehentlichGutsbesitzerund im

Einvernehmen mit der Amtshauptmannschaftsowie mit dem Bezirksarzte zuständig.
Die zur Versetzungin den RuhestandzuständigenBehörden haben auchüber etwaige

Entziehung der Unterstützungzu beschließen,insoweit eine solcheMaßnahme statutarisch
(zu vergl. § 3) vorgesehenist.

3. Durch Ortsstatut oder in zusammengesetztenHebammenbezirkendurch ein

Statut, bei dessenAufstellung die in den Gemeindeordnungen hinsichtlich einzelner
Gemeinden gegebenenVorschriften sinngemäßin Anwendung zu bringen sind, ist ins-

besonderezu regeln:
a) unter welchenVoraussetzungendie Versetzung in den Ruhestand sowie die Ent-

ziehung einer zugebilligten Unterstützungeinzutreten hat,
b) in welcherHöhe den Hebammendie Unterstützung zu gewährenist,
c) ob und in welchemUmfange die Bezirkshebammenjährliche Beiträge an die Ge-

meinden und Gutsbezirke oder an die etwa zu gründenden besonderenUnter-

stützungskassenzu entrichtenhaben.
4. Unterlassendie betheiligtenGemeindevertretungenund Gutsbesitzertrotz wieder-

holter Aufforderung durchdie Aufsichtsbehördedas Statut überhaupt oder in ausreichender
Weise aufzustellen, so ist das Nöthige bei Städten mit Revidirter Städteordnung durch
das Ministerium des Innern nachvorgängiger Begutachtungdes Kreishauptmanns mit

dem Kreisausschusse,bei mittleren und kleinen Städten ebenfalls durch das Ministerium
des Innern nach vorheriger Begutachtungdes Amtshauptmanns mit dem Bezirksaus-
schusse,bei Landgemeinden durch den Amtshauptmann mit dem Bezirksausschussevor-

läufig festzusetzen.
In ausreichenderWeise aufgestellt ist ein Statut jedenfalls dann anzusehen, wenn

dasselbeals Höchstbetragder einer Bezirkshebammezu gewährendenUnterstützung zwei
Drittheile des von ihr in ihrem Gewerbe während der letztenfünf Jahre vor ihrer Ver-

setzungin den RuhestanddurchschnittlichbezogenenJahreseinkommens, oder, soferndieser
Betrag die Summe von 300 übersteigt,dieseSumme festsetzt.

6&. Die nach vorstehendenBestimmungenden Bezirkshebammenzu gewährenden
jährlichen Unterstützungensind den betheiligtenGemeinden oder Gutebezirken zur Hälfte,
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jedochin keinem Falle mit einem höherenBetrage als von 1504, aus der Staatskasse
zu erstatten.

& 6. Ein vor der Anstellung oder vor Ablauf der Funktionirung erfolgter Verzicht
der Hebamme auf Ruhestandsunterstützungist ungültig.

§&7J. In denjenigenGemeinden, in denen in RuhestandversetztenHebammenbereits

durch örtliche Einrichtungen Unterstützunggesichertist, hat es bei letzterenzu bewenden,
sobald seiten der in § 4 bezeichnetenBehörden dieseEinrichtungen als ausreichend und
mit den vorstehendenBestimmungennicht im Widerspruchestehendbefunden werden.

Dresden, den 20. März 1894.

S
Albert.

Georg von Metzsch.

Nr. 28. Bekanntmachung,
die Ernennung von Kommissaren für den Bau mehrerer Nebeneisenbabnen

betreffend;
vom 22. März 1894.

Des Finanz-Ministerium hat die Geschäfteeines Kommissars für den Bau

J.

der schmalspurigenNebenbahnen
von Kohlmühle nach Hohnstein,
von Cranzahl nach Oberwiesenthal und

von Wilzschhaus nach Carlsfeld
dem Mitgliede der Generaldirektion der Staatseisenbahnen

Finanzrathe Dr. jur. Walther Friedrich Ernst Schelcher in Dresden

und
II.

der schmalspurigenNebenbahn
von Mulda nach Sayda

sowie
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der normalspurigen Nebenbahnen

von Wüstenbrand nach Limbach und

von Waldheim nach Kriebethal

dem Mitgliede der Generaldirektion der Staatseisenbahnen

Finanzrathe Dr. jur. Carl Arthur Kürsten in Dresden

übertragen.
Den genannten Kommissarenist die Befugniß ertheilt worden, sichin Behinderungs-

fällen gegenseitigzu vertreten oder sichdurchden Hülfsarbeiter in der genannten General-

direktion

FinanzassessorFriedrich Johannes Elterich

vertreten zu lassen.

Dresden, den 22. März 1894.

Finanz-Ministerium.
v. Thümmel.

Miller.

Nr. 29. Bekanntmachung,
Regulirung der Militärpensionen bei Anstellungen im Civildienste

betreffend;
vom 22. März 1894.

Die Regulirung des Bezugs der Militärpensionen bei Anstellungen von Invaliden
im Civildienste und beim Ausscheidenaus demselben, erfolgt vom 1. April 1894 ab

durch die Intendantur des 12. (Königlich Sächsischen)Armeekorps in Dresden.

Dieselbe gilt für das Königreich Sachsenals die in der Bekanntmachungdes Herrn
Reichskanzlersvom 22. Februar 1875 (G.= u. V.-Bl. S. 221 flg.) II. zu § 102, C1

am Schlusse gedachteBehörde, der fortan die PensionsQuittungsbücherbehufs der

Pensions-Regulirung zu übersendensind.
1894. 15
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Für die im Civildienste angestelltenOffiziere und Beamten der Militärverwaltung
erfolgt die Pensions-Regulirungnachwie vor durch das Kriegs-Ministerium (Abtheilung
für das Invalidenwesen).

Dresden, den 22. März 1894.

Kriegs-Ministerium.
v. d. Planitz.

Puschner.

DruckundVerlagder Königl.Hofbuchdruckeretvon G. C. Meinhold& Söhne, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

5. Stück vom Jahre 1891.

Inhalt: Nr. 30. Verordnung, den Nachrichtendienst in Viehseuchenangelegenheitenbetr. S. 103. — JNr. 31.

Ausführungs-Verordnung zur Bekanntmachung vom 1. März 1894, die Invaliditäts= und Alters-

versicherung von Hausgewerbetreibenden der Textilindustrie betr. S. 104. — Nr. 32. Verordnung, die

Enteignung von Grundeigenthum für Verbesserung der Bahnstrecke beim Haltepunkt Plauen bei Dresden betr.

S. 105. — Nr. 33. Gesetz, die Aufnahme einer 3prozentigen Rentenanleihe betr. S. 106. — Nr. 34.

Verordnung, das Formular C zu den Anzeigen über Unglücksfälle und Selbstmorde betr. S. 108.

Nr. 30. Verordnung,
den Nachrichtendienstin Viehseuchenangelegenheitenbetreffend;

vom 27. März 1894.

In Gemäßheiteines von dem Bundesrathezu gleichmäßigerRegelung des Nachrichten-
dienstes in ViehseuchenangelegenheitengefaßtenBeschlussesfindet das Ministerium des

Innern sichveranlaßt, Nachstehendeszu verordnen:

1. Die Ortspolizeibehördehat jeden in ihrem Bezirke festgestelltenerstenAusbruch
von

Rotz (Wurm) der Pferde, Esel, Maulthiere und Maulesel,
Maul= und Klauenseuchedes Rindviehs, der Schafe, Ziegen und Schweine, und

Lungenseuchedes Rindviehs
(§ 10 Ziffer 3, 4 und 5 des Viehseuchengesetzesvom 23. Juni 1880 (R.-G.=
Bl. S. 153)

sosort den Polizeibehördenaller dem SeuchenortebenachbartendeutschenGemeinden auf
mündlichem oder schriftlichemWege mitzutheilen, welcheihrerseits den Seuchenausbruch
auf ortsübliche Weise zur Kenntniß der Ortseinwohner zu bringen haben.

2. Jeder Bezirksthierarzt und jeder mit den bezirksthierärztlichenFunktionen für
einen SchlachthofbeauftragteAmtsthierarzt hat am letztenTage jedenMonats, und zwar
zum ersten Male am 30. April diesesJahres für seinenDienstbezirkauf einer Postkarte

Ausgegebenzu Dresden den 30. April 1894. 16
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eine Mittheilung an das KaiserlicheGesundheitsamtin Berlin abzusenden,aus welcher
sichergiebt, in wieviel Gemeinden (Stadtgemeinden, Landgemeinden,Gutsbezirken)und

Gehöften des Dienstbezirks an jenem Tage die oben unter 1 bezeichnetendrei Seuchen
herrschten,d. h. nach den geltendenVorschriften nochnicht für erloschenerklärt werden

konnten. Das Nichtvorhandenseineiner Seuche ist durch eine Null kenntlichzu machen.
Bei der Stellvertretung eines Bezirksthierarztes hat der stellvertretendeBezirks-

thierarzt auch für den von ihm einstweilenvertretenen Bezirk eine besonderePostkarte
auszufüllen und abzusenden. .

Der erforderlicheBedarf an zu diesen Zwecken zu verwendenden Postkarten wird
den Bezirksthierärzten beziehentlichmit den bezirksthierärztlichenFunktionen für einen

Schlachthofbeauftragten Amtsthierärzten demnächstzugehen.
Dresden, am 27. März 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Körner.

Nr. 31. Verordnung
zur Ausführung der Bekanntmachungdes Reichskanzlersvom 1. März 1891,

betreffend die Invaliditäts= und Altersversicherung von Hausgewerbe-
treibenden der Textilindustrie;

vom 28. März 1894.

ZufolgeZiffer 5 der Bekanntmachungdes Reichskanzlers,betreffenddie Invaliditäts=
und Altersversicherung von Hausgewerbetreibendender Textilindustrie, vom 1. März
1894 (R.-G.-Bl. S. 324) wird hiermit Folgendes angeordnet:

a) Die Versicherungsbeiträgefür die Hausgewerbetreibendenwerden von diesennach
den Bestimmungen des § 10 der Verordnung zur Ausführung des Invaliditäts= und

Altersversicherungsgesetzesvom 2. Mai 1890 (G.= u. V.-Bl. S. 69) zum Einzuge
gebracht. Sie sind daher von den Hausgewerbetreibendenan die einziehendenStellen zu

leisten, welche die Marken für die Beiträge einzuklebenund vorschriftsmäßigzu ent-

werthen haben.
b) Auf die mit dem Einzuge2c. beauftragtenKassenorgane,Gemeindebehördenund

sonstigenStellen finden die §§ 9 und 12 der angezogenen Ausführungsverordnung auch
hinsichtlichder erwähnten HausgewerbetreibendenAnwendung.
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c) Die Hausgewerbetreibenden,welchekeiner der in § 135 des Invaliditäts= und

Altersversicherungsgesetzesaufgeführten Krankenkasseneinschließlichder Gemeindekranken-

versicherungangehören,haben wegen der Invaliditäts= und Altersversicherungspätestens
am dritten Tage nachBeginn der die VersicherungspflichtbegründendenBeschäftigung
sichanzumelden und spätestensam dritten Tage nachderen Beendigung sichabzumelden,
desgleichenjede während der Dauer der Beschäftigungeintretende Veränderung, welche
auf ihre Invaliditäts= und Altersversicherung von Einfluß ist, binnen drei Tagen nach
deren Eintritt zu melden. Die näheren Bestimmungen über Form und Inhalt der

Meldung, sowie über die Meldestelle trifft die GemeindebehördenachGehör der etwa

betheiligten Krankenkassen.Hierbei ist thunlichst darauf Rücksichtzu nehmen, daß die

erforderlichenMeldungen mit anderen den Hausgewerbetreibendenobliegendenpolizeilichen
und sonstigenMeldungen verbunden werden können.

Zuwiderhandlungen gegen die in Absatz 1 ausgesprocheneMeldepflicht oder gegen
die auf Grund von Absatz2 erlassenenBestimmungen werden mit Geldstrafe bis zu
100 Mark bestraft.

d) Der Hausgewerbetreibendeist von der unter c geordnetenMeldepflichtfrei, wenn

und so lange zufolge Ziffer 9 der Bekanntmachungvom 1. März 1894 die Verpflicht-
ungen des Arbeitgebers von dem Fabrikanten 2c. übernommen oder diesemvon der Ver-

waltungsbehörde auferlegt sind. Solchenfalls findet auf den Fabrikanten rc. § 11 der
oben angezogenen Ausführungsverordnungvom 2. Mai 1890 Anwendung.

Dresden, am 28. März 1894.

Ministerium des Innern.
Für den Minister:

v. Charpentier.
Lippmann.

Nr. 32. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigenthum für Verbesserungder Bahnstreckebeim

Haltepunkt Plauen bei Dresden betreffend;
vom 30. März 1894.

Im Interesse der Sicherheit und Ordnung des Betriebs macht sich eine Verbesserung
der Bahnstreckebeim HaltepunktePlauen bei Dresden erforderlich.

16



— 106 —

Da die wegen Abtretung des hierzu nöthigen Areals gepflogenen Verhandlungen
nicht allenthalben zu einem Ergebnissegeführt haben,sowird mit AllerhöchsterGenehmigung
von dem Ministerium des Innern auf Grund von § 2 des Gesetzes,die Expropriation
von Grundeigenthum für Erweiterung bestehenderEisenbahnenbetreffend, vom 21. Juli
1855 (G.= u. V.-Bl. S. 120) andurchverordnet, wie folgt:

& 1. Die Bestimmungen im § 1 des nurgedachtenGesetzesvom 21. Juli 1855

sind nach Maßgabe des von dem Ministerium des Innern genehmigtenPlanes auf die

Verbesserungder Bahnstreckebeim Haltepunkte Plauen bei Dresden in Anwendung zu

bringen.

6 2. Hinsichtlichdes bei der Expropriation für dieseAnlage zu beobachtendenVer-

fahrens und der diesfallsigenInstruktion der Behörde und der Taxatoren ist allenthalben
den Bestimmungennachzugehen,welchein der Vollziehungsverordnung zum Gesetzevom

3. Juli 1835 (G.= u. V.-Bl. S. 374) sowie in den zu deren Erläuterung ergangenen

späteren Verordnungen enthalten sind.

sf#3,Von der in § 1 erwähnten Anlage wird die Flur

Döltzschen
betroffen.

Dresden, den 30. März 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Gersdorf.

Nr. 33. Gesetz,
die Aufnahme einer 3prozentigen Rentenanleihe betreffend;

vom 2. April 1894.

WI, Albe rt, von GOTTES Gnaden König von Sachsen
2c. 2c. 2c.

erachten im Hinblick auf die bevorstehendeAusführung weiterer Eisenbahnbautensowie
zur Deckunganderer außerordentlicherStaatsbedürfnissedie Verstärkung der Baarbestände
UnsererStaatskassedurchfernerweiteAusgabe von Schuldverschreibungenüber 3 prozentige
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jährlicheRenten für erforderlichund verordnen demgemäßmit ZustimmungUnserergetreuen
Stände andurch wie folgt:

& 1. Von dem Landtagsausschussezu Verwaltung der Staatsschuldensind Schuld-
verschreibungenüber 3prozentige jährliche Renten im Nominalbetrage von überhaupt

sechsundsiebzig Millionen Mark

Kapital in Abschnittenüber

3.%3 jährliche Rente auf 100.4 Kapital,
6 200

9 300

15 500

3zo 1000

99 3000

150 5000

auszufertigen und an Unser Finanz-Ministerium zur weiteren Verfügung abzugeben.

§ 2. Die Schuldverschreibungensind unter dem 1. April 1894 auszufertigen und

mit Zinsleisten, sowiemit Zinsscheinenüber die vom 1. April 1894 ab laufenden Renten

zu versehen.

&#3. Die Auszahlung der Renten erfolgt in halbjährlichenRaten am 30. September
und 31. März bei der Staatsschuldenkasse.

#&#4. Die zur Zahlung der Renten erforderlichenGeldmittel sind der Staatsschulden-
kassezur gehörigenZeit anzuweisen.

85. Für die pünktlicheEinzahlung dieserGeldmittel ist UnserFinanz-Ministerium,
für die der Bestimmung entsprechendeVerwendung derselben der Landtagsausschußzu

Verwaltung der Staatsschuldenverantwortlich.

66. Die Renten verjähren mit dem Ablaufe von 3 Jahren nachder Verfallzeit.
Die verjährten Renten fallen der Staatskasseanheim.

§#. Vom 1. Januar 1898 ab ist bis auf weiteres alljährlich mindestens ein

Prozent des Kapitalbetrags der auf Grund diesesGesetzesausgegebenenRente in den

Staatshaushalts-Etat einzustellenund entweder zum Ankaufe eines entsprechendenBetrags
von Schuldverschreibungenüber dreiprozentigejährliche Renten oder zur Tilgung anderer

Staatsschuldenüber die in den bezüglichenTilgungsplänen vorgeseheneHöhe hinaus oder

zu Bestreitung solcherStaatsausgaben zu verwenden, welcheanderenfalls durch Aufnahme
neuer Anleihen gedecktwerden müßten.
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Im Falle der Verwendung des Tilgungsbetrags zur Bestreitung von Ausgaben der

zuletzt erwähnten Art ist von der nächstfolgendenFinanzperiodeab der jährliche Tilgungs-
betrag der Anleihe um mindestens 1 vom Hundert des in dieser Weise verwendeten

Betrags zu erhöhen.
Mit der Ausführung diesesGesetzessindUnserFinanz-Ministerium und der Landtags-

ausschußzu Verwaltung der Staatsschuldenbeauftragt.
Urkundlich haben Wir dasselbeeigenhändigvollzogen und Unser Königliches Siegel

beidrucken lassen.

Gegebenzu Dresden, am 2. April 1894.

Albert.

Julius Hans von Thümmel.

Nr. 34. Verordnung,
das Formular C zu den Anzeigen über Unglücksfälle und Selbstmorde

betreffend:
vom 18. April 1894.

Zu den Anzeigen über Unglücksfälle und Selbstmorde ist künftig anstatt des mit der

Verordnung vom 25. August 1877 (G.= u. V.-Bl. S. 284 und 285) eingeführten

—
Formulars C das hier beigefügtevervollständigteFormular C zu verwenden.

Es ist jedoch nachgelassen,vor der Anschaffungdieser neuen Formulare die etwa

nochvorräthigen bisherigen aufzubrauchen.

Dresden, den 18. April 1894.

Die Ministerien der Justiz und des Innern.

Schurig. v. Metzsch.

Gebhardt.
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Anzeige
über nachbemerktenUnglücksfall,bez.Selbstmord.

1) Ort der Auffindung (mit Angabe des Gemeindebezirksoder Gutsbezirks):

2) Jahr, Tag und Stunde der Auffindung: (Diese Zahlen sind mit Buchstabenzu

schreiben.) «

3) Ort (mit Hinzufügung des Gemeindebezirksoder Gutsbezirks) wo sichder Unglücks—
fall oder die Entleibung zugetragen hat:

4) Jahr, Tag und Stunde des Unglücksfalles oder der Entleibungshandlung: (Diese
Zahlen sind mit Buchstabenzu schreiben.)

5) Ort des Ablebens des Verstorbenen:

6) Jahr, Tag und Stunde des Ablebens:

7) Vor= und Familienname des Verunglücktenoder Selbstmörders:

8) Geburtsjahr und Geburtstag:
(Ist weder Tag nochJahr der Geburt bekannt, so ist das ungefähre Alter anzugeben.)

9) Stand, Beruf, Gewerbe, Arbeits= oder Dienstverhältniß:

10) Religion:

11) Wohnort:

12) Geburtsort:

13) Ob ledig? verheirathet? verwittwet? geschieden?

14) Vor= und Familienname des Ehegatten:

15) Ob Kinder undwie viel?
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16) Der Eltern des Verunglückten oder Selbstmörders:

a. Vor- und Familienname:

b. Stand, Beruf, Gewerbe, Arbeits= oder Dienstverhältniß:

C. Wohnort:

17) Art und Weise der Verunglückung oder des Selbstmordes (ob ertrunken, erhängt,
erschossen,erstickt,verbrannt u. s. w.):

18) a. Angeblicheoder muthmaßlicheUrsacheder Verunglückung:

b. Angeblicher oder muthmaßlicherBeweggrund des Selbstmordes:

19) a. Ist der Selbstmord unzweifelhaft?

b. Oder liegt die Möglichkeit einer Verunglückung vor?

C. Oder liegt der Verdacht einer fahrlässigen Tödtung durch fremdeHand vor?

d. Oder liegt der Verdacht einer absichtlichen Tödtung durch fremdeHand vor?

20) Ob der Leichnam an die Anatomie abgeliefert worden, oder aus welchemGrunde
dies nicht geschehen:

21) Zeit der amtlichen Aufhebung nachJahr, Tag und Stunde: (Die Zahlen sind in

Buchstabenzu schreiben.)

(Sitz der Behörde.) (Unterschriftder Behörde.)

, den 189

Aumerkungen:
Soweit einzelne der unter Nr. 3 bis 20 anzuzeigendenVerhältnisse unbekannt sind, ist dies an der betreffenden

Stelle anzumerken.
Cntleibungsversucheoder Verunglückungen,durch welche die betreffendePerson nicht auf der Stelle, jedoch

späterhin verstorben ist, sind ebenfalls anzugeben.
Auf der Außenseiteist die Behörde anzugeben,an welchedie Anzeige gerichtet ist.

Druck und Verlag der Königl. Hofduchbruckeretvon C. C Meinhol ## Sohar, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

6. Stück vom Jahre 1894.

Inhalt: JNr. 35. Gesetz wegen Ergänzung und Aenderung des Forststrafgesetzesund der Gesetze, das Verfahren
in Forst= und Feldrügesachenbetr. S. 111. — Nr. 36. Verordnung, das Inkrafttreten der vorerwähnten
Gesetze,sowie die neue Fassung derselben betr. S. 115.

Nr. 35. Gesetz
wegenErgänzung und Aenderung des Forststrafgesetzesund der Gesetze,

das Verfahren in Forst= und Feldrügesachenbetreffend;
vom 24. April 1894.

Wan, Albert, ven GOTTES Gnaden König von Sachsen
ꝛc. ꝛc. ꝛ.

verfügen mit Zustimmung Unserer getreuen Stände folgende Ergänzungenund Aender—

ungen des Forststrafgesetzesvom 30. April 1873 (G.= u. V.-Bl. S. 401), des Gesetzes,
das Verfahrenin Forst= und Feldrügesachenbetreffend, vom 10. März 1879 (G.=
u. V.-Bl. S. 89), sowie des Gesetzes,einige Zusatzbestimmungenzu dem Gesetzevom

10. März 1879, das Verfahren in Forst= und Feldrügesachenbetreffend,vom 27. Fe-
bruar 1882 (G.= u. V.-Bl. S. 71).

A. Das Forststrafgesetzbetreffend.

1.
Die Ueberschriftdes Gesetzeslautet:

Forst= und Feldstrafgesetz.

§2.
Art. 1 erhält die Ueberschrift:

Forst= und Felddiebstahl.

Ausgegebenzu Dresden den 5. Mai 1894. 17
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83.

In Art. 1 Absatz1 wird hinter den Worten „sichschuldigmacht“ eingefügt:
oder wer Feld= oder Gartenfrüchte oder Obst oder andere Bodenerzeugnisseoder

Düngemittel von Feldern, Wiesen,Rainen, Weiden, Plätzen, Wegen, Dämmen,
Gräben oder Böschungenoder aus Waldungen, Gehölzen, Gewässern,Gärten,
Obst--, Wein-, Park= oder Kirchhofsanlagen oder von Orten ähnlicherArt ent-

wendet,
84.

In Art. 2 Absatz1 treten an Stelle der Worte: „Ausziehen von Holzpflanzen wird

nachVerhältniß des dem Eigenthümer“ die Worte:

Ausziehenvon Holz-, Feld= oder Gartenpflanzen, Ausnehmenvon gelegtenKar-

toffeln oder Knollengewächsenanderer Art, Abschneidenoder Abreißen nochunreifer
Feldfrüchte,wird nachVerhältniß des dem Verletzten

§ 5.

In Art. 4 Ziffer 1 unter a treten an Stelle der Worte: „Entwendung von Holz
eines zu diesemZwecke mitgebrachten,das Abmachen fördernden eisernenWerkzeugs"“
die Worte:

der Entwendung eines zu diesemZwecke mitgebrachten,das Abmachenoder Aus-

graben oder Ausnehmenfördernden Werkzeugs

86§ 6.

Die Bestimmung in Art. 4 Ziffer 2 unter a lautet:

wenn bereits gefälltes Holz oder bereits vom Boden getrennte Erzeugnisseoder

bereits abgebrachtesObst entwendet worden, vorausgesetzt,daß das Entwendete

nochnicht in den Gewahrsamdes Berechtigtengebrachtwar,

§ 7.

In Art. 4 Ziffer 3 unter c treten an Stelle der Worte: „von dem Eigenthümer
oder den zum Forstschutzverpflichteten oder beauftragten Personen auf der That be-

troffen ward, auf deren Geheiß nicht stehengebliebenist oder sichgegen dieselben“die

Worte:
von dem Verletztenoder dessenBeauftragten oder von einem zuständigenBeamten

auf der That betroffen ward, auf dessenGeheißnicht stehengebliebenist oder sich
gegen ihn
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88.

In Art. 4 Ziffer 3 unter d wird zwischendie Worte „wenn“ und „junge“ eingefügt:
Weinstöckeoder

89.

In Art. 4 unter Ziffer 3 wird am Schluß das Punktum mit einem Komma ver—

tauschtund als neuer, selbständigerAbsatzhinzugefügt:

e) wenn bei der Entwendung die Voraussetzungenvon § 243 Ziffer 2 und 3 des

Reichsstrafgesetzbuchsvorliegen.

8 10.

In Art. 16 tritt an Stelle des Wortes „Eigenthümer“ das Wort

Verletzten
8S11.

Art. 18 wird in seiner gegenwärtigen Fassung aufgehobenund durch folgenden
Artikel ersetzt:

Art. 18.

Voraussetzung des Verfahrens.

Auf die Forst=und Felddiebstähle(Art. 1 und 2) finden die Bestimmungen
in § 247 des ReichsstrafgesetzbuchsentsprechendeAnwendung.

Bei den in Art. 7 bis mit 12 erwähnten Vergehungenfindet ein Straf-
verfahren nur auf Antrag statt. Die Zurücknahmedes Antrages ist zulässig.

* 12.
Art. 20 fällt weg.

813.
In Art. 21 Absatz1 treten an Stelle der Worte: „Erläßt der Richter eine Straf-

verfügung nachMaßgabe von Art. 368 der Revidirten Strafprozeßordnung,so hat er

in dieser Verfügung“ die Worte:

Erläßt der Richter einen Strafbefehl, so hat er darin

* 14.

Die Ueberschriftdes Art. 24 lautet:

Anwendung des Strafgesetzbuches für das Deutsche Reich.
177



— 114

15.
In Art. 24 Absatz1 kommen die Worte: „die Revidirte Strafprozeßordnung vom

1. Oktober 1868 und“ in Wegfall und treten an Stelle der Worte: „dieser Gesetze“
die Worte:

diesesGesetzbuchs
8 16.

In Art. 24 treten an Stelle des Wortes „Forstdiebstähle“ in Absatz2 die Worte:-

Forst= und Felddiebstähle
und an Stelle des Wortes „Forstdiebstahl“ in Absatz3 die Worte:

Forst= oder Felddiebstahl
§ 17.

In Art. 24 in Absatz2 sind
a) hinter die Paragraphenziffer „243“ die Worte:

Ziffer 5 und 6

einzuschalten,und sodann
b) die Paragraphenziffer 247 in Wegsall zu bringen und zu streichen,sowie
) zwischendie Worte „370 Ziffer“ und „6“ die Worte

5 und

einzuschalten.

B. Das Gesetzüber das Verfahren in Forst= und Feldrügesachen
vom 10. März 1879 betreffend.

8 18.

In § 1 Absatz2 wird an Stelle der Worte „Forststrafgesetzvom 30. April 1873“

gesetzt
Forst= und Feldstrafgesetzvom 3 0. April 1873 und 24. April 1894

8 19.

In § 12 tritt an Stelle des Wortes „Eigenthümer“ das Wort

Verletzten
C. Zu dem Gesetzevom 27. Februar 1882.

8 20.

In § 1 wird den Worten: „In dem durch das Gesetzvom 10. März 1879 (G.
u. V.-Bl. S. 89)“ hinzugefügt:

sowiedurch das Gesetzvom 24. April 1894
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Unser Justiz-Ministerium hat den Tag zu bestimmen,an dem diesesGesetzin Kraft
tritt. Auch wird Unser Justiz-Ministerium ermächtigt, den Text der im Eingange be—

zeichnetendrei Gesetze,wie er sichnachden vorstehendenAenderungen sowie nach Ver—

tauschungder in der Thalerwährung ausgedrücktenBeträge mit den entsprechendenBe—

trägen in Reichswährungergiebt, im Gesetz-und Verordnungsblatte bekannt zu machen.
Urkundlich haben Wir diesesGesetzeigenhändig vollzogen und Unser Königliches

Siegel beidrucken lassen.

Gegebenzu Dresden, am 24. April 1894.

Albert.

Nr. 36. Verordnung,
das Inkrafttreten des Gesetzeswegen Ergänzung und Aenderung des

Forststrafgesetzesund der Gesetzeüber das Verfahren in Forst= und Feld-
rügesachenvom 24. April 1894 sowie die neue Fassung der erwähnten

Gesetzebetreffend;
vom 25. April 1894.

Heinrich Rudolph Schurig.

Mit AllerhöchsterGenehmigungwird hierdurchbestimmt:
Das Gesetzwegen Ergänzung und Aenderung des Forststrafgesetzesund der Gesetze,

das Verfahren in Forst- und Feldrügesachenbetreffend,vom 24. April 1894 tritt

am 15. Mai 1894

in Kraft.
Gleichzeitigwird auf Grund der in dem Gesetzevom 24. April 1894 enthaltenen

Ermächtigung die neue Fassungdes Forst- und Feldstrafgesetzesund der beiden Gesetze,
das Verfahren in Forst- und Feldrügesachenbetreffend,im Nachstehendenbekannt gemacht.

Dresden, am 25. April 1894.

Minifterium der Justiz.
Schurig.

Böhm.
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Forst- und Feldstrafgesetz

(vom 30. April 1873 und 24. April 1894).

J.

Entwendungen.

Art. 1.

Forst- und Felddiebstahl.
Wer Holz, Moos oder Streu irgend einer Art in fremdenWaldungen oder Gehölzen

entwendet, oder einer Holzentwendung an einzeln stehendenBäumen, Sträuchern oder

Gebüschensichschuldigmacht, oder wer Feld- oder Gartenfrüchteoder Obst oder andere

Bodenerzeugnisseoder Düngemittel von Feldern, Wiesen, Rainen, Weiden, Plätzen,
Wegen, Dämmen, Gräben oder Böschungenoder aus Waldungen, Gehölzen,Gewässern,
Gärten, Obst-, Wein-, Park= oder Kirchhofsanlagen oder von Orten ähnlicherArt ent-

wendet, wird bei einem Werthsbetrage
bis mit 50 Pfennigen zwei Tage,
über 50 Pfennige bis mit 1 Mark vier Tage,
über 1 Mark bis mit 2 Mark sechsTage,
über 2 Mark bis mit 3 Mark acht Tage,
über 3 Mark bis mit 6 Mark vierzehn Tage,
über 6 Mark bis mit 9 Mark drei Wochen

lang mit Gefängniß bestraft.
Der Versuchist strafbar.
Bei einem Werthsbetrage von mehr als neun Mark ist die Entwendung nachdem

Strafgesetzbuchefür das DeutscheReich zu beurtheilen.

Art. 2.

Abstreifeln von Laub 2c.

Das Abstreifeln von Laub, Kienaushauen aus stehendenHölzern, Anreißen von

Stämmen, um Harz daraus zu gewinnen, Rinden= und Bastschälenin Laub= oder Nadel-

holz, Ausbrechender Wurzeln nochstehenderBäume, Saftabzapfen von Bäumen, Eichel-
und Bucheckerschlagen,Sammeln von Holzsämereien,Ausziehen von Holz-, Feld= oder

Gartenpflanzen, Ausnehmen von gelegtenKartoffeln oder Knollengewächsenanderer Art,
Abschneidenoder Abreißen nochunreifer Feldfrüchte wird nach Verhältniß des dem Ver-

S
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letztendadurchverursachtenSchadensmit Gefängniß bis zu drei Wochenbestraft, insofern
nicht nach dem Werthsbetrage des Entwendeten (Art. 1, Schlußsatz)oder wegen er—

schwerenderUmstände(vergl. Art. 4) eine höhereStrafe eintritt.

Der Versuchist strafbar.
Art. 3.

Vollendung.
Alle in den vorstehendenArtikeln erwähnten Entwendungen sind für vollendet zu

achten, sobald der Thäter in diebischerAbsicht den Gegenstandan sichgenommen oder

wenigstens so beschädigthat, daß das Fortwachsendesselbenverhindert oder zurück—
gehaltenwird.

Die Entwendung von Moos und Streu ist mit dem Abkratzenoder Zusammenrechen
für vollendet zu achten.

Art. 4.

Erschwerungsgründe.
Die Dauer der nachArt. 1, Absatz1 und 2 verwirkten Gefängnißstrafenist zu ver-

längern:
1. um die Hälfte,

a) wenn der Dieb bei der Entwendung eines zu diesemZwecke mitgebrachten,
das Abmachenoder Ausgraben oder Ausnehmenfördernden Werkzeugssich
bedient hat,

b) wenn die Entwendung an einem Sonn= oder Feiertage begangenworden ist,
JC)wenn der Dieb zur Fortschaffung des Gestohlenensich eines Handwagens,

eines Handschlittens,eines Schiebebocksoder eines Karrens bedient hat,
d) wenn drei oder mehrerePersonen zu gemeinschaftlicherVerübung des Ver-

gehenssichverabredet und dasselbegemeinschaftlichausgeführt haben;
2. nachrichterlichemErmessenvon der Hälfte bis auf das Doppelte,

a) wenn bereits gefälltes Holz oder bereits vom Boden getrennte Erzeugnisse
oder bereits abgebrachtesObst entwendet worden, vorausgesetzt,daß das

Entwendete nochnicht in den Gewahrsamdes Berechtigtengebrachtwar,
b) wenn der Diebstahl vor Aufgang oder nach Untergang der Sonne verübt

worden ist,
F) wenn der Dieb zur Fortschaffungdes Gestohlenensicheines Spannfuhrwerks

bedient hat;
3. nach richterlichemErmessenvon der Hälfte bis auf das Vierfache,

a) wenn die Entwendung von den zur Aufsicht angestellten Personen verübt

worden ist,
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h) wenn der Dieb die fraglichen Gegenständezum Verkaufe gestohlenhat, sei es

auch,daß er erst ihre vorherige Verarbeitung zu diesemZweckebeabsichtigte,
c) wenn der Dieb, dafern er von dem Verletztenoder dessenBeauftragten oder

von einem zuständigenBeamten auf der That betroffen ward, auf dessen
Geheiß nicht stehen geblieben ist oder sichgegen ihn einen falschenNamen

gegeben oder sonst unkenntlich zu machengesucht,oder sichgeweigerthat,
dem Anhaltenden vor einen Gerichts- oder Polizeibeamtenzu folgen,

d) wenn Weinstöckeoder junge stehendeBäume entwendet worden sind, oder wenn

der Holzdiebstahl an jungen Holzkulturen, an Frucht=oder Zierbäumen oder

Ziersträuchern aus Gärten, Anlagen, Alleen oder Baumschulen verübt
worden ist,

e) wenn bei der Entwendung die Voraussetzungenvon § 243 Ziffer 2 und 3

des Reichsstrafgesetzbuchsvorliegen.
Treffen mehrere diesererschwerendenUmstände bei demselbenDiebstahlezusammen,

so ist bei der Bestrafung der schwerstederselbenzu Grunde zu legen und die übrigen sind
als Strafabmessungsgründe innerhalb des durch jenen bedingtenStrafmaßes zu berück-

sichtigen.
Bei den im Art. 2 erwähntenVergehen kann wegen Hinzutritts eines oder mehrerer

der obigen erschwerendenUmständedie Strafe nachrichterlichemErmessen, jedochnicht
bis über die Hälfte, verlängert werden.

Art. 5.

Rückfall.

Ist Jemandwegen Raubes, Diebstahls oder wegen einer der im Art. 1, Absatz1

und 2 und Art. 2 erwähnten Entwendungen bestraft worden und hat er nachvölliger
oder theilweiser Verbüßung der Strafe binnen Jahresfrist eine nachArt. 1, Absatz1

und 2 oder Art. 2 zu beurtheilendeEntwendung begangen,so ist die wegen der letzteren
verwirkte Strafe angemessen,jedochnicht über das Doppelte, zu erhöhen.

Art. 6.

Zusammentreffen erschwerender Umstände und des Rückfalls.

Liegen bei den im Rückfalle verübten Entwendungen erschwerendeUmstände(Art. 4)
vor, so ist sowohl bei der nach Art. 4, als bei der wegen des Rückfalls nach Art. 5 ein-
tretenden Straferhöhung nur die einfacheStrafe (Art. 1, Absatz1 und 2 und Art. 2)
zum Grunde zu legen, und sind derselbensodann beide Erhöhungen(wegen des Rückfalls
und wegen der erschwerendenUmstände)hinzuzufügen.
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II.

Andere Vergehungen,welche sichauf Forst-, Feld-, Garten-, Jagd-
und Wassernutzungbeziehen.

Art. 7.

Forstvergehungen.
1. Wer mit einem zum Fällen, Roden oder Beschädigendes Holzes, zum Streu-

rechen,zum Abbringen von Moos oder Gras oder zum Harzreißen dienenden Werkzeuge
in einem fremdenWalde außerhalb eines gestattetenWeges sichbetreffenläßt, ohneeinen

erlaubten Zweck nachweisenzu können, wird mit Haft bestraft bis zwei Tage.
2. Wer das Recht oder die Erlaubniß hat, dürres in den Waldungen liegendes

Holz, nebstsolchendürren Aesten, welcheohne Schadender Bäume abgebrochenwerden

können (Leseholz),zu erholen, und zu diesemZweckeBäume besteigtoder eiserneWerk-

zeuge anwendet oder die ihm hierbei sonstin Hinsicht auf Zeit, Ort oder Maß der Er-

holung auferlegte Beschränkungüberschreitet,bis vier Tage.
3. Wer aus fremder Waldung erholte Streu, zu deren Entnehmung er nur für

seinenWirthschaftsbedarf berechtigtist, oder Leseholzan Andere verkauft oder abläßt,
mit drei Mark bis neun Mark.

4. Wer eine Anweisung zur Erholung von Leseholz oder Stren erhalten hat und

solchean Andere abtritt, mit einer Mark.
«

5. Wer bei dem Streurechen eisernerWerkzeugesichbedient, mit drei Mark.
6. Wer an stehendemoder gefälltem Holze das Waldzeichen, die Nummer oder

sonstigeBezeichnungbeseitigt oder auf irgend eine Weise unkenntlichmacht, mit einer

Mark bis drei Mark.
7. Wer aufgesetzteKlaftern oder Schocke,sowieHolz- oder Torfhaufen einreißt oder

umwirft, mit einer Mark bis drei Mark.

Art. 8.

Sonstige Vergehungen in Hinsicht auf Forst-, Feld= und Gartenkultur.

1. Wer ohne Befugniß über fremde Grundstückereitet oder fährt oder den Pflug
daselbstwendet, mit einer Mark bis drei Mark.

2. Ist durch Handlungen der vorstehendenArt oder durch unbefugtes Betreten

solcherGrundstückeein Schaden angerichtet worden, so kann die Strafe ansteigen bis

dreißig Mark.
3. Wer unbefugt auf fremden GrundstückenSchutt, Steine, Unkraut oder Abfälle

anderer Art abwirft oder ausschüttet,mit einer Mark bis fünfzehn Mark.

1894. 18
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4. Wer eine Anweisung zum Aehrenlesenerhalten hat und solchean Andere abtritt,
mit einer Mark.

5. Wer sich mit Geräthschaften,welche zur Abbringung oder Fortschaffung von

Feld= oder Gartenerzeugnissen,von Obst oder Gras geeignet sind, auf fremden Feld-
oder Gartengrundstückenbetreffen läßt, ohne einen erlaubten Zwecknachweisenzu können,
mit Haft bis zwei Tage.

Vorstehende Bestimmungen unter 1 und 2 kommen nur insoweit in Anwendung,
als die Vergehungen nicht nach§ 303 oder 368 Ziffer 9 des Strafgesetzbuchsfür das

DeutscheReich zu beurtheilen sind.

Art. 9.

Hutungsvergehungen.

1. Wer unbefugter Weise Pferde, Rindvieh, Schweine oder Schafe auf fremden
Grundstückenhütet, treibt oder laufen läßt, nachMaßgabeder Stückzahldes eingehüteten
Viehes und des angerichtetenSchadensmit einer Mark bis einhundertfünfzigMark.

2. Wer unbefugter Weise auf fremden GrundstückenGänse oder anderes Federvieh
hütet, treibt oder laufen läßt, nachMaßgabe der Stückzahlund des angerichtetenSchadens
mit einer Mark bis fünfzehn Mark.

3. Wer Ziegen in fremder Waldung oder sonstauf fremden Grundstücken,wo durch
diese Viehgattung ein besondererSchaden angerichtetwerden kann, hütet, treibt oder

laufen läßt, für jedes Stück mit drei Mark.

Außer den hier erwähnten Fällen wird das unbefugte Hüten, Treiben oder Laufen-
lassenvon Ziegen nachNr. 1 diesesArtikels bestraft.

4. Der Hutungsberechtigte,welcher zugleich mit seiner Heerde fremdes Vieh auf-
treibt, wird wegen des letzterennachden unter 1, 2 und 3 enthaltenenBestimmungen
bestraft.

5. Die unter 1 bis mit 4 getroffenenBestimmungenleiden auf Hirten nicht An-

wendung, vielmehr wird jeder Hirt, der sicheines Hutungsvergehensschuldigoder theil-
haftig macht, bestraft mit Haft bis fünf Tage.

6. Wer eine unzurechnungsfähigePerson zum Hirten bestellt, wird wegen der von

derselben verübten Hutungsvergehenbestraft, als ob er sie selbst verübt hätte (vergl.
Nr. 1, 2 und 3 diesesArtikels).

7. Wer an einer ansteckendenKrankheit leidendes Vieh unbefugt auf fremde Grund-

stückeoder auf nicht erlaubten Wegen über selbige treibt, über die etwa zugleichnach
Nr. 1, 2, 3, 4, 5 verwirkte Strafe mit Haft bis achtundzwanzigTage.
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VorstehendeBestimmungenunter 1 bis mit 7 kommen nur insoweitzur Anwendung,
als die Vergehungen nicht nach § 328 oder nach§ 368 Ziffer 9 des Strafgesetzbuchs
für das DeutscheReich zu beurtheilensind.

Art. 10.

Jagdvergehung.
Wer unter den im § 368 Ziffer 10 des Strafgesetzbuchsfür das DeutscheReich

bezeichnetenVerhältnissenmit einem Schießgewehreauf fremdem Jagdreviere von dem

Jagdberechtigtenoder einem Aufseher des Reviers betroffen, auf deren Verlangen das

Gewehr nicht vorzeigt, oder nicht niederlegt, oder nicht abgiebt, hat Gefängnißstrafebis

zu drei Monaten verwirkt.

Das Betreten des fremden Jagdreviers ist als ein unbefugtes im Sinne dieserund

der angezogenen Bestimmung des Strafgesetzbuchsfür das DeutscheReichnicht anzusehen
bei Jagdberechtigten, welcheden Weg nachihren Jagdrevieren über eine fremde Wild-

bahn nehmenmüssenund dabei entweder das Schloß verbunden halten, oder das Gewehr
in einem Ueberzugeführen, bei Reisenden, welchenicht von der gewöhnlichenStraße
abweichen,sowie bei Militärpersonen, Gendarmen und anderen, zum öffentlichenDienste
bewaffnetenPersonen bei Ausübung desselben,und soweit sie die zu ihrer Ausrüstung
gehörigenGewehreführen.

Art. 11.

Fortsetzung.

Personen, welchenicht selbst zur Ausübung der Jagd berechtigtsind und bei der

Abwehr oder Vertreibung des Wildes von ihren Grundstückenein jagdbares Thier zu-

fällig erlegen oder fangen, sind schuldig, hiervon binnen zwölf Stunden dem Jagd-
berechtigtenbehufs der Abholung Anzeige zu machen. Bei dessenUnterlassungwerden

sie mit Geldstrafebis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft bestraft.

Art. 12.

Vergehungen in Beziehung auf Wasserlauf und Gewässer.
Wer außer den Fällen der §§ 321 und 322 des Strafgesetzbuchsfür das Deutsche

Reich unbefugter Weise den natürlichen oder durch Kunst geregelten Lauf des Wassers
zum Nachtheile für Andere ändert oder unterbricht, die auf den Lauf oder den Gebrauch
des WassersbezüglichenMerkzeichenwegnimmt, abändert, beschädigtoder zerstört, oder

an Dämmen, Wehren, Röhrenlagern, Kanälen, Abzugsgräben, Be= oder Entwässerungs-
anlagen, oder anderen, auf die Benutzung des Wassers und den Schutzgegen dasselbe

18“
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abzweckendenVorrichtungen, Abänderungen oder Beschädigungenvornimmt, wird mit

Gefängniß bis zu sechsWochenoder Geldstrafebis zu vierhundertfünfzig Mark belegt.
Die Ueberschreitungder für den Gebrauch des Wassers festgesetztenGrenzen wird

mit Geldstrafebis zu dreihundert Mark belegt.

Art. 13.

Erschwerende Umstände.

Rücksichtlichder in Art. 7, 8 und 12 erwähntenVergehungenkann bei dem Hinzu-
tritte der Art. 4 unter 1b, 2b und 3c angegebenenErschwerungsgründenachden vor-

waltenden Umständen die Strafe angemessenerhöht, auchstatt der vorgeschriebenenGeld-

strafe auf Haft beziehentlichGefängnißstrafeerkannt werden, und ist letzterenFalles eine

Geldstrafe von einer Mark einem Tage Freiheitsstrafe gleichzu achten.

Art. 14.

Rückfall.
Wenn Jemand wegen einer der in Art. 7 bis mit Art. 12 aufgeführten Vergehungen

bestraft worden ist und innerhalb eines Jahres, nachdemer die Strafe ganz oder theil-
weise verbüßt hat, anderweit einer dieser Vergehungen sich schuldig macht, so ist die

wegen derselbenverwirkte Strafe angemessen,jedochnicht über das Doppelte zu erhöhen.
Die im Art. 13 wegen Verwandlung der Geldstrafe in Freiheitsstrafe getroffenen

Bestimmungen finden auch bei der wegen Rückfalls eintretenden Straferhöhung statt.

Art. 15.

Zusammentreffen erschwerender Umstände und des Rückfalls.

Wegen des Zusammentreffens der im Art. 13 gedachtenErschwerungsgründeund
des Rückfalls gilt die Bestimmung im Art. 6.

III.

Ergänzende Bestimmungen.

Art. 16.

Berücksichtigung des Schadens bei der Strafabmessung.
Bei allen, nachdiesemGesetzezu beurtheilendenstrafbaren Handlungen, soweit sie

nicht mit absoluten Strafen bedroht sind, hat der Richter bei der Abmessungder Strafe
innerhalb des Strafmaßes den Schaden,welcherdadurchdem Verletzten zugefügt worden

ist, hauptsächlichin Betracht zu ziehen.
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Art. 17.

Zusammentreffen mehrerer Vergehungen.

Treffen mehrere, nachArt. 1 Absatz1 und 2, Art. 2, 7 oder 8 diesesGesetzeszu

bestrafendeVergehungenmit einander zusammen,so sind die wegen jeder einzelnendieser
Vergehungen verwirkten Strafen besondersauszuwerfen, und zwar in der Weise, daß,
soweit bei der einen oder der anderen derselbenStraferschwerungs=oder Straferhöhungs-
gründe vorliegen, Solches bei Bildung der betreffendenEinzelstrafe in der in Art. 4,
5, 6, 13, 14, 15 diesesGesetzesbestimmtenMaße zu berücksichtigenist. Es sind so-
dann sämmtlicheausgeworfeneGeldstrafen einer= und Gefängnißstrafenandererseitszu-

sammenzurechnen,und ebensoist mit mehrfachverwirkter Haft zu verfahren, wenn sie
mit Geld= oder Gefängnißstrafenzusammentrifft.

Es darf jedoch das Maß der zusammengerechnetenFreiheitsstrafen die Dauer von

zehn Jahren Gefängniß oder drei Monaten Haft nicht übersteigen, wogegen auf die

Geldstrafennachihrem vollen Betrage zu erkennen ist.
Treffen eine oder mehrere Handlungen der Eingangs gedachtenArt mit einer oder

mehreren Handlungen zusammen, welchenach anderen strafgesetzlichenBestimmungen,
als denen des gegenwärtigenGesetzes,zu beurtheilensind, so leidet auf die Strafe der

ersteren die obige Bestimmung gleichfalls Anwendung und ist sodannnach § 74 flg. des

Strafgesetzbuchsfür das DeutscheReichdergestaltdie Gesammtstrafezu bestimmen, daß
hierbei die nach Absatz1 diesesArtikels ermittelte Strafe, gegenüber den Strafen der

zusammentreffendenübrigen Handlungen, als eine Strafe zu behandelnist.

Art. 18.

Voraussetzung des Verfahrens.

Auf die Forst= und Felddiebstähle(Art. 1 und 2) finden die Bestimmungen in

§ 247 des ReichsstrafgesetzbuchsentsprechendeAnwendung.
Bei den in Art. 7 bis mit 12 erwähnten Vergehungen findet ein Strafverfahren

nur auf Antrag statt. Die Zurücknahmedes Antrags ist zulässig.

Art. 19.

Verjährung.

Entwendungen, welche mit den im Art. 1 Absatz 1 und 2 oder im Art. 2 an-

gedrohtenStrafen zu ahnden sind, verjähren binnen einer einjährigen, die in Art. 7

bis mit 12 erwähnten Vergehungen binnen einer dreimonatigen, von der begangenen
Handlung an zu berechnendenFrist.
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Diese Verjährung findet auch dann statt, wenn bei den gedachtenEntwendungen
und Vergehungennach Art. 4, 5, 6, 13, 14, 15 eine Straferhöhung eintritt.

Art. 20.

Fällt weg.

Art. 21.

Verwandlung von Freiheitsstrafe in Geld.

Erläßt der Richter einen Strafbefehl, so hat er darin, wenn eine Freiheitsstrafe
verwirkt ist, welche die Dauer von drei Wochen nicht übersteigt, statt derselbeneine

Geldstrafe festzusetzen.Es ist hierbei statt eines Tages Gefängniß oder Haft eine Mark
in Ansatzzu bringen.

Diese Strafverwandlung tritt auchin dem Falle ein, wenn der Angeschuldigte,auf
der That oder auf der Flucht betroffen und vor Gericht geführt, des ihm Beigemessenen
bei seiner erstenVernehmung geständigist, vorausgesetzt,daß die verwirkte Freiheitsstrase
die Dauer von drei Wochennicht übersteigtund der Verurtheilte entweder die Geldstrafe
sofort erlegt oder hierunter genügendeSicherheit leistet.

Art. 22.

Ausnahmen.
Die im vorigen Artikel angeordneteStrafverwandlung findet nicht statt:

1. in Fällen, wo Art. 4, 5, 6, 13, 14 oder 15 zur Anwendung kommen, dafern es

der Richter für angemessenererachtet,von der Freiheitsstrafe Gebrauchzu machen,
2. wenn gleichzeitigder Frevler nochwegen anderer, nicht unter diesesGesetzgehöriger,

oder nach Art. 21 wegen der Strafhöhe nicht zur Strafverwandlung geeigneter
Vergehungenzur Untersuchungzu ziehen ist.

Dagegen wird durch das gleichzeitigeVorliegen mehrerer, nach diesemGesetzezu

beurtheilender Vergehungen, dafern nur bei keiner derselbendie verwirkte Freiheitsstrafe
mehr als drei Wochenbeträgt, dieseVerwandlung nicht ausgeschlossen.

Art. 23.

Besondere Bestimmung.

Werkzeugeund Waffen, welchezur Verübung von Vergehungender in diesemGesetze
gedachtenArt, oder zur Widersetzungbei selbigengebrauchtoder mitgebrachtworden sind,
unterliegen unter allen Umständender Einziehung.
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Der Erlös aus denselbenist vor allen Dingen zum Ersatzedes durch die strafbare
Handlung verursachtenSchadens,dafern derselbevon dem Thäter nicht erlangt werden

kann, zu verwenden.
Art. 24.

Anwendung des Strafgesetzbuchs für das Deutsche Reich.

Die einleitenden Bestimmungen und der ersteTheil des Strafgesetzbuchsfür das

DeutscheReich, sowie die zur Ausführung dieses GesetzbuchserlassenenVerordnungen
leiden auf die unter Art. 1, 2, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12 fallenden Vergehungen An-

wendung, soweitnicht in gegenwärtigemGesetzeabweichendeBestimmungengetroffen sind.
Für Forst= und Felddiebstähle(Art. 1 und 2), auf welchedie Voraussetzungender

§8§243 Ziffer 5 und 6, 252, 370 Ziffer 5 und 6 des Strafsgesetzbuchsfür das

DeutscheReich zutreffen, ingleichenfür Begünstigung,Hehlerei und Partiererei, wenn sie
in Beziehung auf Forst= und Felddiebstählebegangen worden sind, gelten lediglich die

einschlagendenBestimmungen des erwähntenStrafgesetzbuchs.
Jedochdarf die Strafe des Hehlens auf Grund von § 258, Nr. 1 und § 259 des

Reichsstrafgesetzbuchsnicht schwerersein, als die auf den betreffendenForst= oder Feld-
diebstahlselbstgesetzte.

Art. 25.

Bei der Vollstreckungeiner GefängnißstrafedurchForst= oder Gemeindearbeit ist den

Bestimmungenim Art. 23 des Revidirten Strafgesetzbuchsvom 1. Oktober 1868 nach-
zugehen; jedochist der Richter an die im 2. AbsatzediesesArtikels enthalteneBeschränk-
ung, daß in jedem einzelnenFalle die Strafarbeit nicht über die Dauer von vier Wochen
sicherstreckendarf, nicht gebunden.

Art. 26.

Aufhebung des Forststrafgesetzes.
Das Gesetz,die Forst-, Feld-, Garten-, Wild= und Fischdiebstähle,sowieeinige damit

zusammenhängendeVergehenbetreffend, vom 1 1. August 1855 ist aufgehoben.
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Gesestz,
das Verfahren in Forst- und Feldrügesachenbetreffend

(vom 10. März 1879 und 24. April 1894).

#1. Für das Verfahren in Forst= und Feldrügesachengelten die nachstehenden
Bestimmungenund, soweitdiesenicht Platz ergreifen, die Bestimmungender Strafprozeß-
ordnung.

Forst= und Feldrügesachenim Sinne diesesGesetzessind die nachdem Forst= und

Feldstrafgesetzvom 30. April 1873 und 24. April 1894 zu behandelndenSachen mit

Ausschluß der Jagdvergehungen, Art. 10 und 11, und der Vergehungenin Beziehung
auf Wasserlauf und Gewässer,Art. 12.

&#2. Zuständig zur Untersuchungund Entscheidungsind die Amtsgerichte.
Anzeigen strafbarer Handlungen und Anträge auf Strafverfolgung sind an die

Amtsgerichte zu richten. Die Staatsanwaltschaft hat die ihr zugehendenAnzeigen und

Anträge dahin abzugeben,sofern nicht die Erlassung eines amtsrichterlichenStrafbefehls
gesetzlichunzulässig,oder ein Zusammenhangmit einer Strafsacheanderer Art vorhanden
und die Verbindung beider Sachenzweckmäßigerscheint.

s#3. Der amtsrichterlicheStrafbefehl wird ohne Mitwirkung der Staatsanwalt-

schaft erlassen. Es bedarf hierzu weder eines Antrags der Staatsanwaltschaft, noch
eines Einverständnissesderselbenbezüglichder Art und des Maßes der zu verhängenden
Strafe. Eine Mittheilung des erlassenenStrafbefehls an die Staatsanwaltschaftfindet
nicht statt.

Zur Vorbereitung seinerEntschließungwegen Erlasseseines Strafbefehls kann der

Amtsrichter Ermittelungen vornehmen.

84. Findet der Amtsrichter Bedenken,einen Strafbefehl zu erlassen,so hat er die

Sache zur Entschließungan die Staatsanwaltschaft abzugeben.

65. In Forst=und Feldrügesachenkann auchin anderen als den in § 211 Absatz1

der StrafprozeßordnungbezeichnetenFällen ohne schriftlich erhobeneAnklage und ohne
eine Entscheidungüber die Eröffnung des Hauptverfahrens zur Hauptverhandlung ge-

schrittenwerden.

6#6. Zwischen der Zustellung der Ladung (§ 215 der Strafprozeßordnung) und

dem Tage der Hauptverhandlungmuß eineFrist von mindestensdrei Tagen liegen.
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& 7. Die Hauptverhandlung erfolgt ohneZuziehung von Schöffen.
Gegendie im Laufe der Hauptverhandlung ergehendenEntscheidungenund Urtheile

des Amtsrichters finden dieselbenRechtsmittel statt, wie gegen die Entscheidungenund

Urtheile des Schöffengerichts.

l# Ist gegen einen Strafbefehl rechtzeitigEinsprucherhoben,so wird ohneschrift-
lich erhobeneAnklage und ohne Entscheidungüber die Eröffnung des Hauptverfahrens
zur Hauptverhandlung geschritten,sofern nicht bis zum Beginn derselbender Amtsrichter
mit Zustimmung der Staatsanwaltschaft den Strafbefehl oder der Beschuldigteden Ein-

spruchzurücknimmt.
Das Verfahren vor dem Amtsrichter ist dasselbe,wie im Falle einer von der Staats-

anwaltschafterhobenenund zur HauptverhandlungverwiesenenAnklage.
Die Bestimmungen in § 451 Absatz 2 und 3 und in 8 452 der Strafprozeß-

ordnung finden entsprechendeAnwendung.

§#9. Das Justiz-Ministerium kann im allgemeinenoder für einzelneAmtsgerichte
anordnen, daß bestimmteTage des Monats als Termine zur Verhandlung der Forst-
und Feldrügesachenfestgesetztwerden.

10. Ist ein Zeuge in mehrerenForst= oder Feldrügesachen,welchean einem und

demselbenTage verhandelt werden, zu vernehmen, so kann seineVereidung durch einen

auf die mehrerenStrafsachengemeinschaftlichzu richtendenEid erfolgen.

11. Die Vorschriften in Art. 21 und 22 des Forststrafgesetzeskommen fernerhin
mit der Maßgabe zur Anwendung, daß dasjenige, was darin über Strafverfügungen
bestimmt ist, von den amtsrichterlichenStrafbefehlen zu gelten hat.

512. Zur Ausmittelung des Werths des Entwendeten oder des Betrags des

verursachtenSchadensist das Geständnißdes Thäters, oder die an Eidesstatt abgegebene
Versicherungdes Verletzten, oder die von dem verpflichtetenAufsichtsbeamtenauf seine
Amtspflicht erstatteteAngabe ausreichend.

Dieses Gesetztritt gleichzeitigmit der Strafprozeßordnung in Kraft.

1891. 19
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Gesetz,

einige Zusatzbestimmungenzu dem Gesetzvom 10. März 1879

und 24. April 1894 über das Verfahren in Forst- und Feldrügesachen
betreffend

(vom 27. Februar 1882 und 24. April 1894).

# 1. In dem durch das Gesetzvom 10. März 1879 (G.= u. V.-Bl. S. 89), sowie
durch das Gesetzvom 24. April 1894 geordnetenVerfahren in Forst= und Feldrüge-
sachenist in dem Strafbefehl und in dem Strafurtheile zugleichdie Verurtheilung des

Angeklagten zum Ersatze des Werths des Entwendeten und des Betrags des angerich-
teten Schadensauszusprechen,sofern und insoweit der Verletztenicht auf diesenAnspruch
verzichtet hat und nicht hierzu besonderedas Strafverfahren verzögerndeErörterungen
erforderlich sind.

#2. Der Verurtheilte kann auch in den Fällen des § 1 gegen den Strafbefehl
Einspruch erheben und das Strafurtheil mit der Berufung anfechten. Von dem Ver-

letzten können der Strafbefehl und das Strafurtheil nicht angefochtenwerden, wohl aber

bleibt demselbender Civilrechtsweg offen, wenn er einen im Strafverfahren nicht fest-
gesetztenoder einen höheren, als den im Strafverfahren festgesetztenErsatz in Anspruch
nehmenwill.

&#3. Die Beitreibung des Ersatzeserfolgt durch die Strafvollstreckungsbehördevon

Amtswegen.

#&#4. Das im Strafverfahren vom AngeklagtenErlangte ist zuerstauf die Kosten
der Zwangsvollstreckung,dann auf den zu gewährendenErsatz, hiernächstauf die zu ent-

richtendeGeldstrafeund endlich auf die Untersuchungskostenzu verrechnen.

Druck und Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. E. Meinhold & Syhne, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

7. Stück vom Jahre 1894.
QtlS6si.#8# —.— |—tüe—

Inhalt: Nr. 37. Bekanntmachung, den zwischen Sachsen und Preußen wegen Herstellung einer Eisenbahn von

Rippach-Poserna einerseits nach Plagwitz-Lindenau, andererseits nach Markranstädt abgeschlossenenStaatsvertrag
betr. S. 129. — Nr. 38. Verordnung, die Gebühren für Erhebung der Einkommensteuer im Jahre 1894

betr. S. 134. — Nr. 39. Bekanntmachung, Regulirung des Bezugs der Zulage für Nichtbenutzung des

Civilversorgungs-Scheines für Militär-Invaliden bei ihrer Beschäftigung beziehungsweiseAnstellung im Kom-

munaldienst 2c. betr. S. 135. — Nr. 40. Bekanntmachung, eine Anleihe der Kirchengemeinde zu Riesa
betr. S. 136. — Nr. 41. Dekret wegen Bestätigung der Genossenschaftsordnung der Genossenschaft für
Berichtigung des Mandauflusses in der Stadtflur Zittau. S. 136. — Nr. 42. Verordnung, die Ent-

eignung von Grundeigenthum für Erweiterung des Bahnhofs Chemnitz betr. S. 137.

Nr. 37. Bekanntmachung,
den zwischenSachsen und Preußen am 18. November 1892 wegen Her-
stellung einer Eisenbahn von Rippach-Poserna einerseits nach Plagwitz-
Lindenau, andererseits nach Markranstädt abgeschlossenenStaatsvertrag

betreffend
vom 25. April 1894.

Nachdemzwischender Königlich Sächsischenund der Königlich PreußischenRegierung
wegen Herstellung einer Eisenbahn von Rippach-Poserna einerseits nach Plagwitz—
Lindenau, andererseits nach Markranstädt am 18. November 1892 ein Staatsvertrag
abgeschlossenworden ist, so wird derselbenach erfolgter beiderseitigerAllerhöchsterRati—

fikation in der Anlage O hierdurch zur öffentlichenKenntniß gebracht.
Dresden, den 25. April 1894.

Die Ministerien der Finanzen, des Innern und der

auswärtigen Angelegenheiten.
Für den Minister:

Meusel.
v. Metssch.

* Schubert.
Ausgegebenzu Dresden den 9. Juni 1894. 20
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)
Seine Majestät der König von Sachsen und Seine Majestät der König

von Preußen haben zum Zwecke einer Vereinbarung über die Herstellung einer Eisen-
bahn von Rippach-PosernaeinerseitsnachPlagwitz-Lindenau, andererseitsnachMarkran-

städt zu Bevollmächtigtenernannt:

Seine Majestät der König von Sachsen:
AllerhöchstihrenGeheimenFinanzrath Dr. Paul Hermann Ritterstädt,

Seine Majestät der König von Preußen:
AllerhöchstihrenGeheimenOber-Regierungsrath Dr. Paul Micke,

welche unter dem Vorbehalte der landesherrlichenRatifikation nachstehendenStaats-

vertrag abgeschlossenhaben:
Artikel 1.

Die Königlich PreußischeRegierung beabsichtigt, eine Eisenbahn von Rippach-
Poserna oder einem in der Nähe gelegenenPunkte der zur Ausführung genehmigten
PreußischenStaatsbahnlinie Deuben-Corbetha über Lützen einerseits nach Plagwitz-
Lindenau an der Linie Leutzsch-Zeitz,andererseits nach Markranstädt an der Strecke

Leipzig-Weißenfels nach einem der Königlich SächsischenRegierung vorgelegten all-

gemeinenPlane für eigeneRechnungauszuführen, sobald sie die gesetzlicheErmächtigung
hierzu erhalten haben wird.

Die Königlich SächsischeRegierung gestattet der Königlich PreußischenRegierung
den Bau und Betrieb dieserBahn innerhalb ihres Staatsgebietes und wird derselben
nach hierzu eingeholterGenehmigungder Ständeversammlung des KönigreichsSachsen
das Enteignungsrechtertheilen.

Artikel II.

Die Feststellungder speziellenBauentwürfe für die den GegenstanddiesesVertrages
bildende Eisenbahn, bei denen die im KönigreichSachsengeltendenbaupolizeilichenVor-

schriften in gleicherWeise zu beachtensind, wie solchesvon der sächsischenStaatseisen-
bahnverwaltung gefordert wird, soll ebenso,wie die Prüfung der anzuwendendenFahr-
zeuge, einschließlichder Dampfwagen, lediglich der Königlich PreußischenRegierung zu-

stehen,welcheindeß sowohl bezüglichder Führung der Bahn, wie bezüglichder Anlegung
von Stationen in dem sächsischenStaatsgebiete etwaige besondereWünscheder Königlich
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SächsischenRegierung thunlichst berücksichtigenwill. Jedoch werden die Bauentwürfe
für die in das Königreich Sachsenentfallenden Strecken der Königlich Sächsischen
Regierung zur Prüfung vom Standpunkte der landespolizeilichenInteressen vorgelegt
werden.

Sollte demnächstnachFertigstellung der Bahn infolge eintretenden Bedürfnissesdie

Anlage neuer Wasserdurchlässe,Staats= oder Vizinalstraßen oder sonstigeröffentlicher
Anlagen, welchedie geplante Eisenbahnkreuzen,von der KöniglichSächsischenRegierung
angeordnet oder genehmigt werden, so wird preußischerseitsgegen die Ausführung der-

artiger Anlagen keine Einspracheerhoben werden; es soll jedochdurch die neue Anlage
weder der Betrieb der Eisenbahn gestört werden, noch auch daraus der Eisenbahn-
verwaltung ein Kostenaufwanderwachsen.

Artikel III.

Die Spurweite der Gleise soll 1,435m im Lichten der Schienen betragen. Die

Königlich PreußischeRegierung ist berechtigt, die im Artikel I benannte Bahn nachden

Bestimmungender Bahnordnung für die NebeneisenbahnenDeutschlandsvom 5. Juli
1892 und den dazu etwa künftig ergehendenergänzendenoder abändernden Bestimm-
ungen herzustellenund demnächstzu betreiben.

Artikel IV.

Sollte die Königlich PreußischeRegierung sich künftig zu Ergänzungen oder Er-

weiterungender ursprünglichenBahnanlagen innerhalb des KöniglichSächsischenGebiets

entschließen,welcheim Interesseder Sicherheit und Ordnung des Betriebes nach ihrem
Ermessengeboten sind oder bei welchen es sich um die Anlage von Anschlußgleisen
außerhalbder gegenwärtigen Stadtflur Leipzig handelt, so wird die Königlich Sachsische
Regierung nach Prüfung der Bauentwürfe vom Standpunkt der landespolizeilichen
Interessen auchzur Erwerbung des zur Ausführung dieserAnlagen erforderlichenGrund
und Bodens für ihr Gebiet das Enteignungsrecht,soweit nöthig, ertheilen. Insoweit es

sich jedoch bei den Ergänzungen oder Erweiterungen um die Anlage von neuen, im

generellen Projekt nicht vorgesehenenSeitenlinien oder von solchen Anschlußgleisen
handelt, welche in die gegenwärtige Stadtflur Leipzig fallen, bleibt der Königlich Säch-
sischenRegierung die Prüfung und Genehmigung im allgemeinen vorbehalten. Im
Falle der Genehmigungwird auch, soweit nöthig, das Enteignungsrechtertheilt werden.

Bei Enteignungen werden für die Ermittelung und Feststellungder Entschädigungen
der Königlich PreußischenStaatseisenbahnverwaltunggegenüberkeine ungünstigerenBe-

stimmungen in Anwendung kommen, als diejenigen, welche bei den Enteignungen zu

Eisenbahnanlagen in dem Königlich SächsischenGebiete sonst Geltung haben und in

20“
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Uebung sind. Für die Verhandlungen, welcheim Verwaltungs- und gerichtlichenVer—

fahren zur Uebertragung des Eigenthums oder zur Ueberlassungin die Benutzungan

den preußischenStaat sowohl zur ursprünglichen Bahnanlage, als auch zu etwaigen
demnächstigenErgänzungen und Erweiterungen derselben innerhalb des Königreichs
Sachsenerforderlich sind, namentlich auchfür die Verlautbarung in den Grundbüchern,
sollen keine höheren Gebühren und sonstigenKostenberechnetwerden, als sie in gleichen
Fällen gegenüberdem Königlich SächsischenEisenbahnfiskuszur Anwendung gelangen.

Artikel V.

Die Feststellungder Tarife, sowiedie Feststellungund Abänderung der Fahrpläne
erfolgt — unbeschadetder Zuständigkeit des Reichs — durch die Königlich Preußische
Regierung unter thunlichster Berücksichtigungder Wünscheder Königlich Sächsischen
Regierung. Es sollen übrigens in den Tarifen für die Strecken in dem Königlich Säch—
sischenGebiete keine höherenEinheitssätzein Anwendung kommen, als für die Strecke

auf Königlich PreußischemStaatsgebiete.

Artikel VI.

Die Landeshoheit bleibt in Ansehung der in das Königreich Sachsenentfallenden
Bahnstreckender Königlich SächsischenRegierung vorbehalten. Auch sollen die an den

Bahnstreckenim Königreich Sachsenzu errichtendenHoheitszeichennur die der Königlich
SächsischenRegierung sein.

Die Königlich PreußischeRegierung wird für die auf Königlich SächsischemStaats-

gebietegelegenenStrecken der neuen Bahn einen auf diesemGebiete wohnendenBeamten
oder eine auf demselbenbefindlicheEisenbahnverwaltungsstellebezeichnen,welchendie für
die Königlich PreußischeStaatseisenbahnverwaltungbestimmten amtlichen Verfügungen
und Erlassemit rechtlicherWirkung behändigtwerden können.

Die Handhabung der Bahnpolizei auf den im Königlich SächsischenGebiet gelegenen
Bahnstreckenerfolgt durch die Königlich PreußischenEisenbahnbehördenund Beamten,
welcheauf Vorschlag der Königlich PreußischenBetriebsverwaltung von den zuständigen
Königlich SächsischenBehörden in Pflicht zu nehmen sind. Die Handhabung der all-

gemeinenSicherheitspolizei liegt hinsichtlichdieserBahnstreckenden betreffendenKöniglich
SächsischenOrganen ob. Dieselben werden den Bahnpolizeibeamten auf deren An-

suchenbereitwillig Unterstützungleisten.

Artikel VII.

PreußischeStaatsangehörige,welchein dem Königlich SächsischenGebiete stationirt
sind, erleiden dadurchkeine Aenderung ihres Staatsangehörigkeitsverhältnisses.
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Die Beamten der Bahn sind ohneUnterschieddes Orts der Anstellung rücksichtlich
der Disziplin lediglich ihren Dienstvorgesetztenbeziehungsweiseden Aufsichtsorganender

Königlich PreußischenStaatsregierung, im übrigen aber den Gesetzenund Behörden
des Staates, in welchemsie ihren Wohnsitzhaben, unterworfen.

Bei der Anstellung von Bahnwärtern, Weichenstellernund sonstigendergleichen
Unterbeamten innerhalb des Königlich SächsischenStaatsgebiets soll auf Angehörige des

letzterenvorzugsweiseRücksichtgenommen werden, falls geeigneteMilitäranwärter, unter

welchen die sächsischenStaatsangehörigen gleichfalls den Vorzug haben, zur Besetzung
der bezeichnetenStellen nicht zu ermitteln sind.

Artikel VIII.

Entschädigungsansprüche,welche aus Anlaß des Baues oder Betriebes der im

Königlich SächsischenGebiet gelegenen Bahnstreckengegen die Eisenbahnverwaltung
geltend gemachtwerden möchten, sollen von den zuständigenKöniglich SächsischenBe—

hörden und — insoweit nicht ReichsgesetzePlatz greifen — auch nach den sächsischen
Landesgesetzenbeurtheilt werden.

Artikel IX.

Der zu dem neuen EisenbahnunternehmengehörendeGrund und Boden soll von

der staatlichen Grundsteuer in Sachsen so lange befreit sein, als auch der sächsische
Eisenbahnfiskusin Preußen dieselbeSteuerbefreiung genießt.

Artikel X.

Die Königlich SächsischeRegierung behält sich das Recht vor, die innerhalb des

Königlich SächsischenGebiets gelegenenTheile der Bahn gegen Erstattung der bis zum
Tage der Erwerbung auf dieselbenverwendeten Baukosten käuflich zu erwerben. Sie
wird jedochdiesesRecht auf so lange, als die Bahn sichim Besitzeoder Betriebe der

Königlich PreußischenRegierung befindet, nicht in Anspruch nehmen. Im übrigen bedarf
der Verkauf der gedachtenBahn, soweit sie auf Königlich SächsischemGebiet gelegen ist,
ebensodie Uebertragung des Betriebes auf einen anderen Betriebsunternehmer der Zu—
stimmung der Königlich SächsischenRegierung.

Artikel XI.

Gegenwärtiger Vertrag soll Beiderseits zur landesherrlichenGenehmigung vor—

gelegt werden, die Auswechselung der Ratifikations-Urkunden soll in Berlin er—

folgen.
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Zur Beglaubigung dessenhaben die Bevollmächtigtendenselbenunterzeichnetund

besiegelt.
So geschehenzu Berlin, den 18. November 1892.

Dr. Paul Hermann Ritterstädt.

Dr. Micke.

Nr. 38. Verordnung,
die Gebühren für Erhebung der Einkommensteuerund Besorgung der

übrigen den Gemeindebehördenbei der Einkommenstenerobliegenden
Geschäfteim Jahre 1894 betreffend;

vom 2. Mai 1894.

AufGrund von § 78 Absatz2 des Einkommenstenergesetzesvom 2. Juli 1878 wird

für das Jahr 1894

die Gebühr für Erhebung der Einkommensteuer
bei einer Isteinnahme bis zu 2000.4

auf 2 Prozent dieserEinnahme;
bei einer Isteinnahme von über 20004

auf 1,8 Prozent dieserEinnahme, mindestensaber auf 40.4;
u nd

die Gebühr für die Besorgung der übrigen den Gemeinde—

behörden nach Maßgabe des Einkommensteuergesetzes und

der dazu gehörigen Ausführungsbestimmungen obliegenden
Geschäfte

für die Gemeinden, welchendie Anlegung der Kataster übertragen ist,
auf 0, 75 Prozent der Isteinnahme

un

für die übrigen Gemeinden

auf 0,5 Prozent dieserEinnahme
hiermit festgesetzt.

Dresden, am 2. Mai 1894.

Finanz-Ministerium.
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Nr. 39. Bekanntmachung,
Regulirung des Bezugs der Zulage für Nichtbenutzungdes Civilversorgungs-
Scheines für Militär-Jnvaliden bei ihrer Beschäftigungbeziehungsweise

Anstellung im Kommunaldienst 2c. betreffend;
vom 11. Mai 1894.

Nochder Novelle vom 22. Mai 1893 zum Militär-Pensionsgesetz vom 27. Juni
1871 bleibt das Civildiensteinkommen,welchesMilitär-Invaliden im Kommnunaldienste
oder im Dienste der nur theilweise aus Reichs= oder Staatsmitteln unterhaltenen In-

stitute beziehen,auf die Zahlung ihrer Invaliden-Pensionen ohne Einfluß.
Diese gesetzlicheVergünstigung bezieht sich jedoch nicht auf die Zulage für Nicht-

benutzungdes Civilversorgungs-Scheines;denn dieseZulage verlieren — ausgenommen
in solchenDienstverhältnissen, die nach Umfang und Ertrag eine ausreichendeVer-

sorgung nicht abgebenbeziehungsweiseunter die Bestimmung des § 11 des Civilver-

sorgungs-Reglements vom 13. August 1870 (G.= u. V.-Bl. S. 288 flg.) fallen —

die betreffendenInvaliden mit Ablauf des Monats, in welchemihre Anstellung erfolgt
oder ihre Beschäftigungbegonnenhat, da alsdann die Voraussetzung,welchebei der Be-

willigung maßgebendwar, nicht mehr vorhanden ist.
Es haben daher auchdie Kommunalbehörden2c. die Pensionsquittungs-Bücherder-

jenigen Invaliden, welchezur Zulage für Nichtbenutzungdes Civilversorgungs-Scheines
anerkannt sind, behufs Regulirung derselben, mit der erforderlichenEintragung über
Art und Beginn der BeschäftigungbeziehungsweiseAnstellung zu versehenund der die

Pension regelnden Behörde, das ist die Intendantur des Xll. (Königlich Sächsischen)
Armeekorps,vorzulegen.

Dresden, den 11. Mai 1894.

Kriegs-Ministerium.
v. d. Planitz.

Puschner.
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Nr. 40. Bekanntmachung,
eine Anleihe der Kirchengemeindezu Riesa betreffend;

vom 12. Mai 1894.

Die Ministerien der Finanzen und des Innern haben zu der von dem Kirchenvorstand
zu Riesa mit Zustimmung der betheiligten politischen Gemeindevertretungenund Ge—

nehmigung der KircheninspektionbeschlossenenAusgabe von auf den Inhaber lautenden

und seitendesselbenunkündbaren 3 ½ prozentigen Schuldscheinenim Betrage von

dreihundert tausend Mark

nach Maßgabe des vorgelegten Anleihe= und Tilgungsplans die nach § 1040 des

Bürgerlichen GesetzbuchserforderlicheGenehmigung ertheilt, was hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß gebrachtwird.

Dresden, den 12. Mai 1894.

Die Ministerien der Finanzen und des Innern.
Für den Minister: v. Metzsch.

Dr. Diller.
Münckner.

Nr. 41. Dekret

wegen Bestätigung der Genossenschaftsordnungder Genossenschaft für
Berichtigung des Mandauflusses in der Stadtflur Zittau unterhalb der

Olbersdorfer Brücke;
vom 26. Mai 1894.

DesMinisterium des Innern hat auf Grund von § 12 des Gesetzesvom 15. August
1855 über die Berichtigung von Wasserläufen 2rc. die Genossenschaftsordnungder Ge-

nossenschaftfür Berichtigung des Mandauflusses in der Stadtflur Zittau unterhalb der

Olbersdorfer Brücke unter Verleihung der Rechte einer juristischenPerson an dieselbe
und mit der Wirkung bestätigt, daß den BestimmungendieserGenossenschaftsordnung
allenthalbennachgegangenwerde.
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Zu dessenUrkund ist gegenwärtiges.
Dekret

unter Siegel und Unterschriftdes Ministeriums des Innern ausgefertigt worden.

Dresden, am 26. Mai 1894.

Ministerium des Innern.
Für den Minister:

Vodel.
Edelmann.

Nr. 42. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigenthum für Erweiterung des Bahnhofs
Chemnitz durch Herstellung eines Rangirbahnhofs mit Stationsanlage

am Küchwalde bei Chemnitz betreffend;
vom 29. Mai 1894.

In Interesse der Sicherheit und Ordnung des Verkehrs auf dem Bahnhofe Chemnitz
macht sich die Herstellung eines Rangirbahnhofs mit Stationsanlage am Küchwaldebei

Chemnitznebstden erforderlichenAnschlußkurvennothwendig. Da das zu diesenAnlagen
erforderlicheAreal nicht allenthalben freihändig zu erlangen gewesenist, so wird mit

AllerhöchsterGenehmigung von dem Ministerium des Innern auf Grund von § 2 des

Gesetzes,die Expropriation von Grundeigenthum für Erweiterung bestehenderEisen-
bahnen betreffend, vom 21. Juli 1855 (G.= u. V.-Bl. S. 120) andurch verordnet,
wie folgt:

& 1. Die Bestimmungen im § 1 des nurgedachtenGesetzesvom 21. Juli 1855

sind nachMaßgabe des von dem Ministerium des Innern genehmigtenPlans auf die

Erweiterung des Bahnhofs Chemnitz durch Herstellung eines Rangirbahnhofs mit

Stationsanlage am Küchwalde bei Chemnitz nebst den erforderlichenAnschlußkurvenin

Anwendung zu bringen.

#2. Hinsichtlichdes bei der Expropriation für dieseAnlage zu beobachtendenVer-

fahrens und der diesfallsigen Instruktion der Behörde und der Taxatoren ist allenthalben
den Bestimmungen nachzugehen,welchein der Vollziehungsverordnung zum Gesetzevom

3. Juli 1835 (G.= u. V.-Bl. S. 374) sowie in den zu deren Erläuterung ergangenen

späteren Verordnungen enthalten sind.
1894. 21
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& 3. Von der in § 1 erwähnten Anlage werden die Fluren

Chemnitz mit Schloß Chemnitz,
Hilbersdorf,
Furth und

Borna

betroffen.

Dreeden, den 29. Mai 1894.

Ministerium des Innern.
Für den Minister:

Vodel.

Gersdorf.

Druck und Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. *i Meinhold & Soöhne, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungsblatt
für das Königreich Sachsen.

S. Stück vom Jahre 1894.

JInhalt: Nr. 43. Verordnung, die Unterbringung von Kranken in Privat-Irrenanstalten betr. S. 139. —

Nr. 44. Bekanntmachung, eine Anleihe der Oelsnitzer Bergbau-Gewerkschaft betr. S. 141. — Nr. 45.

Verordnung, die Enteignung von Grundeigenthum für Erweiterung der Bahnhofsanlagen zu Freiberg betr.

S. 142. — Nr. 46. Verordnung, die Errichtung einer Kommission zur Erhaltung der Kunstdenkmäler
betr. S. 143. — Nr. 47. Verordnung, die weitere Ausführung des Einkommensteuergesetzesbetr. S. 144.

— Nr. 48. Verordnung, die Enteignung von Grundeigenthum zur Herstellung von Schneeschutzanlagen an

der Bahnlinie Kieritzsch-Chemnitz betr. S. 155.

Nr. 43. Verordnung,
die Unterbringung von Kranken in Privat-Irrenanstalten betreffend;

vom 30. Mai 1894.

D.- Ministerium des Innern hat sich veranlaßt gesehen,über die Unterbringung von

Kranken, insbesonderevon Geisteskranken,in Privat-Irrenanstalten besondereBestimm-
ungen zu treffen und verordnet daherunter Aufhebungder früher deshalberlassenenVer-

ordnungen wie folgt:
1. Die Aufnahme Geisteskranker in eine nach § 30 der Gewerbeordnungkon-

zessionirtePrivat-Irrenanstalt darf nur auf von den Angehörigen, dem gesetzlichenVer-
treter oder der PolizeibehördegestelltenAntrag, sowie auf Grund eines mit ausführlicher
KrankengeschichteversehenenZeugnisseseines approbirten Arztes erfolgen, durch welches
bescheinigtwird, daß der Aufzunehmendean einer Geisteskrankheitleidet und der Pflege
in einer Irren-Heilanstalt bedarf.

Wohnt der Aussteller des ärztlichen Zeugnissesnicht im KönigreicheSachsen, so ist
der Approbationsnachweisbeizufügen. Andernfalls ist zu verlangen, daß das Zeugniß
von einem Bezirks= oder Gerichtsarzte des Königreichs Sachsen geprüft und durch die

beizufügendeBescheinigungvervollständigt werde, daß oder inwieweit der Inhalt mit den

eigenenauf persönlicherPrüfung des AufzunehmendenberuhendenAnsichtendiesesArztes
übereinstimmt.

Ausgegebenzu Dresden den 31. Juli 1894. 22
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Die auf die Kranken bezüglichenzur Aufnahme in die ärztlichen Zeugnissenicht
geeignetenFamilienverhältnissesind dem Leiter der Privat-Irrenanstalt, welcherdarüber

die strengsteVerschwiegenheitzu beobachtenhat, besondersmitzutheilen.
2. In ganz besonderenAusnahmefällen, in denen die Zurückweisung eines der

Anstalt unangemeldet zugeführten Geisteskrankenoffenbar nicht ohne dringende Gefahr
für ihn selbst oder seineBegleitung thunlich sein sollte, darf die Aufnahme vorläufig
ohne ärztlichesZeugniß erfolgen. Doch ist solchenfallsletzteresbinnen 2 4 Stunden nach-
träglich zu beschaffen,sofern dies aber unthunlich ist, die aufgenommenePerson längstens
innerhalb dreier Tage von dem zuständigenBezirksarzte zu untersuchenund die Noth-
wendigkeit ihrer Aufnahme in die Anstalt zu bescheinigen.

Z. Bei Aufnahme beziehentlichBeibehaltung zu einer über vier Wochen andauern-

den Verpflegung Geisteskrankerist vormundschaftlicheZustimmung, im Falle bestehender
väterlicher Gewalt väterlicheZustimmung zu erfordern.

4. Ist festgestelltworden, daß der in die Anstalt aufgenommeneKranke in der That
geisteskrankist, sohat der Leiter der Anstalt alsbald der Gerichtsbehördedes letztenWohn-
orts und in dessenErmangelung des letztenAufenthaltsortes des Aufgenommenenvon

dessengeistigen Erkrankung Anzeige zu erstatten.
5. Die Entlassung des Geisteskrankenaus der Anstalt hat zu erfolgen, wenn derselbe

genesenist oder sobald dessengesetzlicherVertreter beziehentlichunter Beitritt der Vor-

mundschaftsbehördedie Entlassung verlangt.
GemeingefährlicheGeisteskrankedürfen nur dann entlassenwerden, wenn die Polizei-

behörde seines künftigen Wohnorts bescheinigt,daß für genügendeBeaufsichtigungund

Sicherung des zu EntlassendenSorge getragen sei.
6. Sowohl über die Aufnahme jedes Kranken und zu Verpflegenden, also auch

der nicht an eigentlicherGeisteskrankheitLeidenden, in die Anstalt als über die erfolgte
Entlassung aus derselben ist der Polizeibehörde(Stadtrath, Bürgermeister, Gemeinde-

vorstand, Gutsvorsteher)des Ortes, in welchemdie Anstalt gelegenist, binnen 24 Stunden

schriftlicheAnzeige zu erstatten.
7. Ueber jeden in der Anstalt verpflegten Kranken sind gesondertePersonalakten,

die den Aufnahmeantrag, das Aufnahmezeugniß, den Nachweis über erfolgte An= und

Abmeldung sowie über etwaige Entmündigung zu enthalten haben, ebensoein Kranken-

journal mit vollständiger Krankengeschichtezu halten. Auch ist ein Hauptjournal über

sämmtlichein der Anstalt aufgenommeneund verpflegte Kranke zu führen.
8. Die Beaufsichtigung der Privat-Irrenanstalten, sowie die erstinstanzlicheEnt-

schließungüber Beschwerden,welchevom Betheiligten über die Leitungen dieserAnstalten
erhobenwerden, liegt der zuständigenAmtshauptmammnschaftbeziehentlichdem Stadtrathe
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im Einvernehmen mit dem Bezirksarzte ob. Letzterer hat übrigens wegen regelmäßiger
Revision dieserAnstalten dem § 19 der unter dem 1 0. Juli 1884 (G.= u. V.-Bl. S. 209)
veröffentlichtenneuen Instruktion für die Bezirksärzte nachzugehen.

9. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehendenBestimmungen unter 1 bis 7 werden

an den Leitern der Privat-Irrenanstalten mit Geldstrafe bis zu 150 4 oder mit Haft
bestraft.

Dresden, am 30. Mai 1894.

Ministerium des Innern.
Für den Minister:

v. Charpentier.
Kreher.

Nr. 44. Bekanntmachung,
eine Anleihe der Oelsnitzer Bergbau-Gewerkschaftbetreffend;

vom 18. Juni 1894.

Nachdemder Oelsnitzer Bergbau-Gewerkschaftzu Oelsnitz i. E. behufs Aufnahme
einer Anleihe von

einer Million Mark

zur Ausgabe von auf den Inhaber lautenden, mit 4½ vom Hundert zu verzinsenden
und planmäßig vom Jahre 1900 ab mit vier vom Hundert zu tilgenden Schuldscheinen
in 2000 Abschnitten zu je 300-“ und 800 Abschnitten zu je 500 sammt Zins-
leisten und Zinsscheinen nach Maßgabe der vorgelegten Hauptschuldverschreibungdie

nachgesuchteGenehmigung ertheilt worden ist, so wird solchesandurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Dresden, den 18. Juni 1894.

Die Ministerien der Finanzen und des Innern.
Für den Minister: v. Metzsch.

Dr. Diller.

Gersdorf.
22*
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Nr. 45. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigenthumfür Erweiterung der Bahnhofsanlagen

zu Freiberg betreffend;
vom 19. Juni 1894.

Im Interesse der Sicherheit und Ordnung des Bahnbetriebsmachtsicheine Erweiterung
der Bahnhofsanlagen zu Freiberg dringend erforderlich.

Da das hierzu erforderlicheAreal nicht allenthalben freihändig zu erwerben gewesen
ist, so wird mit AllerhöchsterGenehmigungvon dem Ministerium des Innern auf Grund
von § 2 des Gesetzes,die Expropriation von Grundeigenthumfür Erweiterung bestehender
Eisenbahnenbetreffend, vom 2 1. Juli 1855 (G.= u. V.-Bl. S. 120) andurchverordnet,
wie folgt:

& 1. Die Bestimmungen im § 1 des nurgedachtenGesetzesvom 21. Juli 1855

sind nach Maßgabe des von dem Ministerium des Innern genehmigtenPlanes auf die

Erweiterung der Bahnhofsanlagen in Freiberg in Anwendung zu bringen.

&2. Hinsichtlichdes bei der Expropriation für dieseAnlage zu beobachtendenVer-

fahrens und der diesfallsigenInstruktion der Behörde und der Taxatoren ist allenthalben
den Bestimmungennachzugehen,welchein der Vollziehungsverordnung zum Gesetzevom

3. Juli 1835 (G.= u. V.-Bl. S. 374) sowie in den zu deren Erläuterung ergangenen

späteren Verordnungen enthalten sind.

B3. Von den in § 1 erwähntenAnlagen werden die Fluren

Freiberg und

Freibergsdorf
betroffen.

Dresden, am 19. Juni 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Gersdorf.
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Nr. 46. Verordnung,
die Errichtung einer Kommission zur Erhaltung der Kunstdenkmäler

betreffend;
vom 29. Juni 1894.

Mit AllerhöchsterGenehmigungSeiner Majestät des Königs ist die Errichtung einer

besonderenBehörde unter der Benennung:

„Kommission zur Erhaltung der Kunstdenkmäler“

beschlossenworden, über deren Zusammensetzung,Stellung und Wirkungskreis hierdurch
Folgendesbestimmtwird:

& 1. Die Kommissionbestehtaus

1. einem Rathe des Ministeriums des Innern, welchemder Vorsitz und die Geschäfts-
leitung zusteht,

2. zwei von dem Evangelisch-lutherischenLandeskonsistoriumzu ernennenden Mit-

gliedern,
3. dem von dem Ministerium des Innern mit der Inventarisation der Kunstdenk-

mäler beauftragten Sachverständigenund

4. einemvon dem SächsischenAlterthumsvereine zu wählendenMitgliede.

#&2. Die Kommission steht mit den Kreishauptmannschaftenim Kommunikations-

verhältnisseund hat das Recht, an die Verwaltungsbehörden erster Instanz unmittelbar

zu verfügen.

83. Der Geschäftsganginnerhalb der Kommission ist kollegialisch. Sie tritt nach
Bedürfniß auf besondereBerufung des Vorsitzendenzusammen. Die Beschlüssewerden

nachStimmenmehrheitgefaßt; bei etwaiger Stimmengleichheit giebt die Ansichtdes Vor-

sitzendenden Ausschlag.

#4. Der Wirkungskreis der Kommissionumfaßt:
1. Die Begutachtungder von den Ministerien und dem Evangelisch-lutherischenLandes-

konsistorium an sie gerichtetenFragen, welche die Beseitigung von Kunstdenk-
mälern oder die Art ihrer Erhaltung und Wiederherstellungbetreffen;

2. die Begutachtung von Gesuchenum Staatsbeihülfen zur Erhaltung und Wieder-

herstellungvon Kunstdenkmälern;
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3. die Aufsicht über die im Lande vorhandenenKunstdenkmäler und die Ertheilung
von Rathschlägenzum Schutzeder letzteren;

4. den Erlaß von Direktiven für die Fortsetzung des Inventarisationswerks.

85. Die BestimmungengegenwärtigerVerordnung treten mit dem 1. Oktober 1894

in Wirksamkeit.
Hiernach haben sichAlle, die es angeht, gebührendzu richten.
Dresden, am 29. Juni 1894.

Minifterium des Innern.

v. Metzsch.
Heschke.

Nr. 47. Verordnung,
die weitere Ausführung des Einkommensteuergesetzesbetreffend;

vom 30. Juni 1894.

AufGrund des Gesetzes,die Abänderung des Einkommensteuergesetzesvom 2. Juli 1878

betreffend, vom 10. März 1894 (G.= u. V.-Bl. S. 53 flg.) wird hiermit Folgendes
verordnet:

Artikel I.

Die Vorschriften in § 7, § 17 Absatz2, § 23 Absatz3, § 26 Absatz3, § 42 Ab-

satz2, § 48 Absatz1 und § 52 der zu dem EinkommensteuergesetzeerlassenenAus-

führungsverordnung vom 11. Oktober 1878 (G.= u. V.-Bl. S. 225 flg.) werden durch
nachstehendeBestimmungenersetzt:

87.
Die unter O angefügteHülfstafel weist die Steuerklassenbis zu einem Einkommen

— von 1000000 und die für dieselbensichergebendenSteuersätzenach. Bei höheren
Einkommen steigen die Steuerklassenum je 2000 und beträgt für jede Steuerklasse
der Steuersatz4 vom Hundert derjenigenSumme, mit welcherdie vorhergehendeKlasse
endet.

§ 17 Absatz2.

Wird ein Mitglied oder ein stellvertretendesMitglied der Einschätzungskommission
bei der Einschätzungvon der Kommissionnicht mit Einkommensteuerveranlagt, weil
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entweder das Einkommen desselbendie Grenze von 400 nicht übersteigt oder ein

anderer seineBeiziehung zur EinkommensteuerausschließenderBefreiungsgrund vorliegt
(zu vergleichenauch8 13 des Gesetzes),so erlischtsofort dessenMitgliedschaft. Dieselbe
lebt jedoch wieder auf, wenn entweder die Einschätzungskommissionselbstvor Abschluß
des Katasters in Abänderung des von ihr gefaßtenBeschlusseszur Belegung des be—

treffenden Mitgliedes mit Einkommensteuergelangt oder dies als Folge einer vom Be—

zirkssteuerinspektoreingewendetenBerufung eintritt.

§ 23 Absatz3.

Wegzulassensind nur:

mDie nach § 6 Ziffer 1 und 2 des Gesetzesvon der EinkommensteuerBefreiten;
2. die in § 6 Ziffer 3 des GesetzesbezeichnetenPersonen, dafern sie innerhalb des

Landes weder ein Grundstückbesitzennoch ein Gewerbe betreiben;
3. Ehefrauen, außer wenn sieselbsteinen Erwerb habenoder Vermögen besitzen,über

dessenNutzung ihnen die freie Verfügung zusteht;
4. die im Hause der Eltern lebenden Kinder, welche kein eigenesVermögen und

keinen eigenen Erwerb haben, auch nicht im Geschäfts=oder Gewerbebetriebe

ihrer Eltern als Gehülfen thätig sind, sondern ihren Unterhalt ausschließlichvon

ihren Eltern und zwar ohne Gegenleistungbeziehen, sowie die unter gleichen
Voraussetzungenim Hausevon Verwandten lebenden,nichtselbständigenPersonen;

5. aktive Militärs bis mit dem Unteroffizier aufwärts, insofern sie außer ihrem
Militärdiensteinkommen kein weiteres Einkommen haben;

6. die in Armenversorgungs-, in Korrektions-, Heil-, Versorgungs=und Besserungs-
anstalten untergebrachten, ingleichen die in Schul= und Bildungsanstalten zum

Zwecke ihrer Ausbildung wohnendenPersonen, sofern dieselbenkein eigenesEin-
kommen haben.

—

926 Absatz3.

Wegzulassensind aus diesennachSchema D und E anzulegendenVerzeichnissendie

Grundstücke,Gewerbe-Etablissements,Geschäftsniederlassungenoder Gewerbsanlagen,welche
sich im alleinigen Besitze von Personen, die nach§ 6 unter 1 und 2 des Gesetzesvon

der Einkommensteuerbefreit sind, im BesitzeaußersächsischerEisenbahnenoder im Besitze
von inländischenGemeinden oder Aktiengesellschaftenbefinden.

*42 Absatz2.

Städten mit mehr als 20000 Einwohnern wird auf deren Wunschdie eigeneBe-

schaffung dieser Formulare überlassen werden, und erhalten dieselbensolchenfallsden

ihnen dadurch erwachsendenAufwand aus der StaatskassenachdenselbenEinheitssätzen
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vergütet, welchesichfür die vom Finanz-Ministerium auf das betreffendeJahr selbstbe-

schafftenFormulare berechnen.
§ 48 Absatz1.

In den Fällen von § 62 Absatz4 und § 64 Absatz2 des Gesetzessind die Kosten
nach einem Bauschalsatzezu bemessen,welcher, wenn der Beitragspflichtige in eine der

Klassen1 a bis mit 5 eingeschätztwar, 1-1, wenn der Beitragspflichtige in eine höhere
Klasseeingeschätztwar, 3 beträgt.

8 52.

Die Gebühren für die Erhebung der Einkommensteuerund die Besorgung der üb—

rigen, den GemeindebehördennachMaßgabe des Einkommensteuergesetzesund der dazu
gehörigenAusführungsverordnungen obliegendenGeschäftewerden durch besondereVer—

ordnung festgesetzt.
Artikel II.

Die bereits durchVerordnung vom 4. November 1893 (G.-u. V.-Bl. S. 245 flg.)
abgeänderteBestimmung in § 22 der Instruktion für die Einschätzungskommissionenund

Reklamationskommissionenvom 7. Dezember 1878 (G.= u. V.-Bl. S. 522 flg.) erhält
folgende anderweit veränderte Fassung:

8 22.

Die in 8 13 des GesetzesnachgelasseneBerücksichtigungbesonderer,die Steuerfähig—
keit wesentlichvermindernder wirthschaftlicherVerhältnissebei solchenBeitragspflichtigen,
deren Einkommen den Betrag von 5800.4 nicht übersteigt,kann erst nachvollständiger
Ermittelung des gesammtenEinkommens derselbenin Erwägung gezogen werden.

Als Verhältnisse dieser Art kommen nur in Betracht:
a) außergewöhnlicheBelastungdurch Unterhalt von Kindern oder durchVerpflichtung

zur Unterhaltung armer Angehöriger;
b) andauernde Krankheit und

c) besondereUnglücksfälle.
Verhältnisse anderer Art begründen eine Berücksichtigungniemals, und auch die

vorgedachtenVerhältnisse können nur berücksichtigtwerden, wenn sie zur Zeit der Ver—

anlagung beziehentlichin ihren Wirkungen noch fortbestehen,und müssenstetsin richtiger
Erwägung ihres Einflusses auf die Steuerfähigkeit des Beitragspflichtigen beurtheilt
werden.

Von einer Beeinträchtigungder letzterenkann nicht schondann, wenn die Erfüllung
der Steuerpflicht gewisseSchwierigkeitenverursacht,sondernvielmehr erst dann die Rede

sein, wenn die Abforderung der dem festgestelltenEinkommen entsprechendenvollen
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Steuer geeignetsein würde, die wirthschaftlicheLage des Beitragspflichtigen in empfind—
licher Weise nachtheilig zu beeinflussen.Obschondie Steuerfähigkeit sichnicht ausschließ—
lich nach der ziffermäßigenHöhe eines Einkommens bestimmt und bei gleicher Ein—

kommenshöheje nach der sonstigenwirthschaftlichenLage der Beitragspflichtigen sehr
verschiedensein kann, so darf dochim allgemeinendavon ausgegangen werden, daß zur

Annahme verminderter Steuerfähigkeitim Sinne von § 13 des Gesetzesbei den geringeren
Einkommen eherund in vermehrtemGrade ein Bedürfniß vorliegen wird, als bei höheren
Einkommen, und daß diesesBedürfniß sichmehr und mehr abschwächt,je mehr sichdas

Einkommen der Grenze von 5800 4 nähert. Der Umfang einer für geboten erachteten
Steuererleichterung ist innerhalb der vom Gesetzegezogenen Grenzen nach dem Grade

zu bemessen,in welchemdie Steuerfähigkeit durch Verhältnisse der oben erwähnten Art

beeinträchtigtwird. In Bezug auf die Beurtheilung dieserVerhältnisse ist im einzelnen
nochFolgendes zu bemerken:

Zu a. Eine außergewöhnlicheBelastung durch den Unterhalt von Kindern und die

Verpflichtung zur Unterhaltung armer Angehöriger kann nur angenommen werden, wenn

an den Beitragspflichtigen durch die Erfüllung der Unterhaltsverbindlichkeit, auchwenn

sie sichin angemessenenGrenzen hält und nicht über das den Verhältnissendes Beitrags-
pflichtigen entsprechendeMaß hinausgeht, im Vergleichezu seinemEinkommen erhebliche
Anforderungen gestelltwerden, denen er nur durch außergewöhnlicheEntbehrungen und

Einschränkungenin seinerLebenshaltungzu genügen vermag.

Unzulässig ist es, den § 13 des Gesetzesschablonenhaftbeim Vorhandenseineiner

gewissenAnzahl von Kindern anzuwenden; denn wenn auch eine verhältnißmäßig große
Zahl von Kindern unter 14 Jahren oder von hülfsbedürftigen älteren Kindern vielfach
eine besondereBelastung zur Folge haben wird, so braucht dies dochnicht nothwendig
der Fall zu sein, und es ist solchebesondereBelastung nachBefinden dann nicht an-

zunehmen, wenn die Ehefrau oder die Kinder oder sonstigeHausgenossendes Steuer-

pflichtigen zu den KostenseinesHaushalts beitragen oder ihn in seiner Erwerbsthätigkeit
unterstützen.

Um eine Berücksichtigungwegen der Unterhaltung armer Angehöriger zu begründen,
ist nicht erforderlich,daß eine rechtlicheVerpflichtung hierzu vorliegt; es genügt vielmehr
eine zweifellosemoralischeVerpflichtung.

Zu b. Andauernde Krankheit kommt nur unter der Voraussetzungin Betracht, daß
sie den Beitragspflichtigen zu besonderenaußergewöhnlichenAufwendungen genöthigt
oder ihn in seinenErwerbs= und Wirthschaftsverhältnissenzeitweisezurückgebrachthat.
Ob die Krankheit den Beitragspflichtigenselbstoder Familienglieder betroffen hat, ist für
die BerücksichtigungdiesesUmstands gleichgültig.

1894. 23
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Zu c. Unter den besonderenUnglücksfällensind solchezu verstehen,welcheauf die
Erwerbs= und Wirthschaftsverhältnissedes Beitragspflichtigen einen wesentlichnachtheiligen
Einfluß geäußert und ihn in denselbenmindestensvorübergehendzurückgebrachthaben.
Unter dieserVoraussetzungkönnen dieselbenberücksichtigtwerden, gleichviel welcherArt

sie gewesensind.
Wird die Annahme verminderter Steuerfähigkeit beschlossen,so ist dessenungeachtet

das Einkommen in dem von der Kommission wirklich ermittelten Betrage in das Kataster
einzustellenund nur die Steuerklasse entsprechend(höchstensum drei Klassen)niedriger
auszuwerfen. Wenn das Einkommen des Beitragspflichtigen einer der untersten drei

Klassenangehört, so kann von der Auswerfung eines Steuersatzesganz abgesehenwerden.

In jedemFalle der Annahme verminderter Steuerfähigkeitist dies in der Anmerkungs-
spalte des Katasters bei dem Namen des betreffendenBeitragspflichtigen durch ausdrück-

liche Bezugnahmeauf § 13 des Gesetzeskenntlichzu machen.

Artikel III.

GegenwärtigeVerordnung tritt mit dem 1. Januar 1895 in Kraft, dergestaltjedoch,
daß die auf die Vorbereitung für die EinschätzungbezüglichenBestimmungenbereits bei

der Vorbereitung für die Einschätzungauf das Jahr 1895 anzuwenden sind.

Dresden, am 30. Juni 1894.

Finanz-Ministerium.
v. Thümmel.

Liebert.



— 149 —

□

Hülsotafel
zur
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!51 Steuer-e Steuer-ommen-
3 3 «

. ommen-
3 « '

steuer·-IahrltchegEmkommcnzsatzMer»IahrltchegEmkommen atz
klasse «

#r klasse 4
II

"

1zkküber400bis500»x 1 58 über 39 000 bis 40 000.“ . 1320

1 500 600 2 59 40000 41000 Ü 1360
2 - 600--700- 3 60 41 000 42 000 1400
3 700 800. 4 61 42 000 43 000„ 1440
4 800 950 6% 433000 44000 1480
5 950 1 100. 8 63 44000 45 000 1520
6 1100 1250 10 64 45000 46000 1 560
7 = 1250 1400 13 65 46000 47000 1 600
8 1400 1 600 16 66 l 47000 48 000 1640
9 1 600 = 1900 21 67 48000 49000 1 680

10 1 900 = 2200 29 68 l 49000 50 000. 1720
11 2200 2500 37 69 50000 51000 17560
12 2500 2800 45 70 * 51 000 52000 1800
13 2 800 = 3 100 54 71 52000 53000 1840
14 3100 3400 63 72 é 53 000 54000 1880
15 3400 3700 72 73 k* 54000 55 000 1920
16 3700 „ 4000 82 74 l55 000 56000. 1960
17 4000 4300 96 75 * 56000 57000 2000

18 4300 4 800 112 76 57000 58000 2040
19 4800 5300 128 77 58000 59000 2 080

20 5300 5 800 144 78 59 000 60 000. 2120
21 5800 6 3020 161 79 -60 000 61.000. 2 160
22 68 300 6804 178 gö 61000 62000 2200
28 = 6800 73000 195 81 = 62 000 63 000. 2240
24 7300 78S00 212 82 -63 000 64 000. 2280

26 §300 8800 446 84 65 000 66 000. 2360
27 8 800 940 264 85 -66000 67000 2 400

28 9400. 100020 2982 86 = 67000 68 000. 2440
29 10 000 = 11 000 300 87 68 000 69 000. 2480
30 11000 12000 330 88 69 000 70000 2520
31 12000 1300 360 89 70000 = 71000 2 560
32 13000 14000 390 90 71 000 72000 2 600
33 14 000 150020 420 91 72000 73000 2640

34 15 000 16 000. 450 92 73000 74000. 2 680
35 16 000 17000. 480 93 74000 75 000. 2720

36 17000 18000. 510 94 75 000 76000. 2 760
37 18 000 19 000 540 95 76000 77000. 2 800
38 19000 20000 570 96 77000- 78000 2 850
39 20 000 = 21000 600 97 78000 = 79000 2900
40 21 000 22 000 630 98 79000 80 000 2950

4 22000 = 23000 660 99 80 000 81 000. 3000
42 23000 24000 690 100 é81 000 82000 3050
43 . 24 000 25000. 720 101 82 000 83 000. 3100
44 25 000 26 000. 760 102 83 000 84 000 3150
45 26 000 = 27000 800 103 84 000 85 000 3200
46 27000 = 28000 840 104 85 000 86 000 3250
47 * 28 000 .29 000. 880 105 886 000 87 000. 3300
48 . 29 000 30 000. 920 106 87000 88 000. 3350
49 30 000 = 31 000 = 960 107 . 88 000 89 000 3400
50 31 000 32000 1000 108 * 89 000 90000. 3450
51 é. 32000 33 000 1 040 109 90 000 91000 3500
52 . 33 000 34000 1 080 110 91 000 92 000. 3550

53 34000 35 000 1120 111 92 000 33 000. 3600
54 35 000 36 000 1160 112 93000 94000 3 650
55 36 000 37000 1200 113 94000 95 000 37200
56 37000 38 000 1240 114 95 000 96 000 3750
57 38 000 39000 1280 115 96 000 97000. 3 800



ent Steuer- ei. Steuer-
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, ommen-
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Jährliches Einkommen satz p Jährliches Einkommen satz
klasse "„ llasse rd

1 ".
116 über 97 000 bis 98 000 3 850 174 ülber 210 000 bis 212 000.4 1 8 400
117 98000 99 000. 3 900 175 . 212 000 = 214000 84480
118 99000 100 000. 3950 176 ’214 000 216 000 8560
119 100 000 = 102000 = 4u000 177 ’216 000 218 000 8640
120 l102 000 104 000 4 080 178 218 000 220 000. 8 720
121 104000 106 000 4160 179 220 O000 222 000. 8800
122 106 000 108 000. 4240 180 222 000 = 224 000 8880
123 108 000 110 000 4 320 181 224 000 226 000 8960
124 110000 112 000 4400 182 226 000 228 000. 9040

125 112 000 114 000. 4480 183 228 000 230 000. 9120

126 114000 = 116 000. 4560 184 230 000 232 000 9200
127 116 000 118 000 440 185 232 000 234 000. 9280
128 118 000 120 000. 4 720 186 234 000 236 000. 9360
129 120 000 122000 4800 187 236 000 238 000. 9440
130 122 000 124 000. 4880 188 238 000 240 000. 9520
131 124000 126000 4960 189 240 000 242 000. 9 600
132 126 000 128 000. 5 040 190 242 000 244 000. 9680

133 128 000 130 000. 5 120 191 244000 246 000. 9760
134 130 000 132 000 5200 192 246 000 .248000 9840
135 132 000 134 000 5280 193 248 000 - 250000 - 9920
136 134000 136 000 5360 194 250 000 252 000
137 136 000 138 000 5440 195 252 000 254 000

138 138 000 140 000 5 520 196 254 000 256 000

139 140 000 142 000 5 600 197 256 000 258 000

140 142 000 144 000. 5 680 198 258 000 260 000
141 144000 146 000 5 760 199 260 O000 262,000
142 146 000 148 000 — 262 000 264 000

143 148 000 150 000 5920 201 264 000 266 000.

144 150 000 152 000 6000 202 266 000 268 000
145 152 000 154 000 6080 268 000 270 0004

146 154 000 156,000 6160 270 000 272000
147 156 000 158 000 6240 272 000 274000
148 158000 160 000. 63202 274000 276 000
149 160 000 162 000. 6400 207 276 000 278000
150 162 000 164 000. 6480 208 278000 280 000
151 164000 166 000. 6560 209 280 000 282 O000
152 166 000 168 000 6640 210 282 000 284 000.
153 168 000 170 000. 6720 211 284 000 286 000.
154 170 000 172000. 6 800 286 000 .288 000

155 172000 174000 6880 213 288 000 290 000

156 174000 176000. 6960 214 290 000 292 000

157 176000 178 000. 70402 292000 294 0000
158 178000 180 000 7120|816 294 000 296 000

159 180 000 182 000 7200 217 296 000 298 O000
160 182 000 - 1324 000 7280 218 298 000 300 000.

161 184 000 186 000 73600 210 300 000 302 000.

162 186 000 188 000 7440%20 302 000 304000.

163 188 000 190 000. 7520|221 304000 306 000.
164 190 000 192 000. 7600222 306 000 308 000.
165 192000 194000 7682023 308 000 310 000.
166 194000 196 000 7760224 310 000 3121000.
167 196 000 198 000. 7840 —.
168 198 000 200000 7920|226 314000 316 000.

169 200 000 202000 8000 316 000 318 000.
170 202 000 204000 8080 228 318 000 320 000

171 204 000 206 000. 8 100229 320 000 322000.
172 206 000 208000 8 24½ 322000 324 000
173 208 000 210 000. 8320 231 324000 326 000.
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meinl Steuer-e Steuer-
Oommen-=

3 3
ommen-“ 3 3 3

nn Jährliches Einkommen satze Jährliches Einkommen satz
klasse] klasse

232 über 326000bis 328 000.4 13040% " über 442000 bis 444000.4 17 680

2333 . 328000 330 000
13

12091 444 000 446 000
17 760

234 .330 000 332000. 13 200 292 446000 48 000 17840
235 332 000 334 000. 13280| 293 448000 = 450 000 17920
236 334000 336 0001 600 294 450 000 452 000 18 000
237 336 000 338 000

13 440 452000 454 000. 18 080
238 338 000 = 340000 13 52029 454000 456 000 18 160
239 340 000 342 000 13 600 297 456 000 458 000. 18240
240 342 000 344 000 13 6600 298 458000 460 000 18 320
241 344000 346 000. 137600 299 460 000 = 462 000 18 400
242 346000 = 348000 13 810300 462 000 464 000. 18 480

243 348 000 350 000. 13920 301 464000 466 000. 18 560
244 350 000 352 000. 1400002 466 000 468 000. 18 640
245 352 000 354 000 14080303 468 000 470 000 18 720

246 354000 356 000. 14 1600 4 470 000 472000 18 800

247 356 000 358 000. 14 24405 472 000 474000. 18 880
248 358 000 360 000. 1432036 474000 476 000. 18 960
249 360 000 362 000. 14 400 307 476 000 478 000 19040
250 362 000 364 000. 14 480308 478 000 480 0E00 19120
251 364000 366 000. 14560609 480000 482 OC00 19200
252 366 000 368 000 1464010 482000 484 000 19280
253 368000 = 370000 14 72011 484000 486 000. 19 360

254 370 000 372 000 14 S00 12 486 000 488 000. 19 440
255 372000 374000. 14 880öä313 488000 490 O000 19520
256 371 000 376 000 149600 314 490000 492 000 195600
257 376 000 = 378000. 15 010 492 000 494000 19680
258 378 000 „ 380000. 15 12036 494 000 496 000 19 760
259 380 000 382 000. 15 200317 496 000 498 000 19840

260 382 000 384 000. 15 22018 498 000 =500 000 19920
261 384000 386 000. 15 360 500000 502000 20000
262 386 000 388 000. 15 40 ¼20 502 000 504000 20080
263 388000 390 000. 15 5202 504000 506 000. 20 160
264 390000 392 000. 15 60022 506 000 508 000. 20 240

265 392000 394 000. 15 660 23 508000 510 000. 20 320
266 394000 396 000. 15 760024 510 000 512 000. 20 400
267 396 000 398 000. 15 8105 512 000 514 000. 20 480
268 398 000. 400 000. 15 9708226 514 000 516 000. 20 560
269 400000 = 42 000 16 0C00 g 27 516 000 518 000. 20 640
270 402 000 = 404000 16 080628 518 000 = 520 000. 20 720
271 404000 406 000 16 160329 520 000 = 522 000 20 800
272 406000 = 40 000 16 240%% 522 000 = 524000 20 880
273 408 000 410 000 16 3331 524 000 526

000. 20 960
274 410 000 412 000. 16 40032 526 000 528000. 21 040

275 412 000 414000 16 48033 528 000 530 000 21 120

276 414000 = 416 000 16 50 530000 532 000. 21200
277 416 000 418 000 n 16 4%% 532000 534

000. 21 280
278 418000 420 000 16 72036 534000 536 000. 21 360

279 420 000 422 000 16 800337 536 000 538 000. 21 440

280 422 000 424000 16 88038 538000 540 000 21 520
281 424000 126 000. 16960039 540000 542 000 21600
282 426 000 428 000 1704040 542000 = 544000 21 680

283 428 000 430 000 1712041 544000 546 000 21 760

284 430 000 432 000 17200| 342 546000 548 000 21840
285“ 432000 434000 172820 43 548000 550 000 21920
286 434000 436 000 17 360 344 550000 552 000 22000
287 436 000 438 000 174404 552 000 551 0002 22080
288 438000 = 440000 17520 554000 556 000 22 160
289 440000 442 000 17 600 347 J 556000558000-j;22240



— 153 —

) Ein- ZEin. Steuer- Ein-) ISteuer-
kommen- 3 ; ;

g ommen-
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steuerYIahrlcchesEinkommen satzr) Jährliches Einkommen satz
klassZe

«

« klasse -

348 üb er 558 000 bis560 0007 22320|406 über674 000 bis 676 000 4 26 960
349 560 000 562,000 22 400 407 676000 = 678 000 27u040
350 562 000 564 000 22 4804 678000 680 000 27120
351 564 000 566 000 2256009 680 000 = 682 00 27200
352 566 000 568 000 22640 410 682 000 684 000 27280
353 568 000 570 000 2272011 684 000 686 000 27 360
354 570 000 = 572 000 22 8002 686 000 688 000 . 27 440
355 572 000 = 574000 22 880 413 688 000 690 000. 27 520
356 574 000 576 000 2296014 690 000 692 000 27 600
357 576 000 = 578 000 23040 415 692000 694 000. 27 680
358 578 000 = 580 000 23 1201 694 000 = 696 000. 27 760
359 580 000 582 000 23200 696 000 698 000. 27840

360 582 000 584 000 . 23280 418 698 000 700 000. 27920
361 584 000 586 000 23360419 700 000 = 702000 28 000
362 586 000 = 588 000 23 44%74 702 000 704000 28 080
363 588 000 = 590000 2385201 704000 = 706 000. 28160
364 590 000 = 592 000 23 600422 706000 = 708000 28240

365 592 000 = 594000 23 68042 708 000 = 710 000. 28 320
366 594 000 = 596 000 23760 710 000 = 712 000. 28 400
367 596 000 598 000 23840 25 712 000 = 714000 e 28 480
368 598 000 = 600 000 23 920026 714 000 = 716 000 28 560
369 600 000 602 000 2400000 716 000 718 000. 28 640
370 602 000 = 604 000 24080 718 000 = 720 000 28 720
371 604000 606 000 241600 720 000 = 722000 28 800
372 606 000 = 608 000 2424% 722 000 = 724000 28 880
313 608 000 = 610 000 24 301 724 000 726 000 28 960
374 610 000 = 612 000 24 40c0032 726 000 = 728 000 29 040
375 612 000 614 000 24 46803 728 000 = 730 000 29 120

376 614 000 = 616 000 24560 44 730 000 = 732000 29200
377 616 000 618 000 24 64% 732 000 734000 29280
378 618 000 620 000 24 720436 734 000 = 736 000. 29 360
379 620 000 622 000 24 80037 736 000 738 000. 29 440
380 622 000 624000 24 880 38 738 000 = 740 000. 29 520
381 624 000 626 000 249600 439 740 000 = 742000 29 600
382 626 000 628 000 a 25 040 440 742 000 744 000. 29 680
383 628 000 630 000 25 12041 744 000 = 746 000. 29 760
384 630 000 632 0000 25 200 746 000 = 748 000. 29 840
385°“ 632 000 634 000 25 22043 748 000 = 750 000 29 920
386 634 000 636 000 25360 44 750 000 = 752000 30 000
387 636 000 638 000 25 4404 752000 = 754000 30 080
388 638 000 = 640 000 25 520|46 754 000 = 756 000 30 160
389 640 000 642 000 25 600 447 756 000 = 758 0004 30 240
390 642 000 = 644 000 25 680 4148 758 000 = 760 000 30 320
391 644 000 = 6460000 25 70049 760 000 = 762 000 30 400
392 646 000 648 000 25 814 762 000 = 764 000 e 30 480
393 648 000 = 650 000 259201 764000 766 000 30 560
394 650 000 = 652 000 26 00 52 766 000 = 768 000 30 640
395 652000 = 654 000 26 000 768 000 = 770 000 30 720
396 654000 656 000 26 16054 770 000 772000 a 30 800
397 656 000 658000 26 240|55 772 000 774000. 30 880
398 658 000 660 O000 26 32056 774000 776 000. 30 960
399 660 000 662 000 26 400 776000 778 000 31.040
400 662000 664 000. 26 46800 778000 780 000 31 120
401 664 000 666 000 26 5660 59 780 000 782 000. 31 200
402 666 000 668 000 26 640 224160 782 000 = 784 000. 31 280
403 668 000 = 670 000 26 700q41 784 000 786 000 31 360
404 670 000 672 000 26 80 2 786 000 788 000 31 440

405 672000 = 674000 26 880463 788 000 790 000 31 520
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l

*
Jährliches Einkommen satz# Zöhrliches Einkommen sab

1 klasse

— 1
44 lüÜber700 000 bis702000.

4 rs /C* 636

466 794 000 796 000. 31760 5
35 920

19 900000 902 000
46 796000 198000 31840 .

36000

»
--s 520 902 000 = 904 000. 36

21 904000 906 000. 36 16

469 800000 302000 32000 52 000 000 Wy

»

- 2 906 908 000.
36.

- 23 908 000 910 000. —.

.

- 24 910000 912 000. s-

472s 806 O000 808000 32210
61½# 36 400

.- 525 912000 914000. 36

-:- 26 914000 916 000. z

474 810 000 812 000 32 400|52
0 36 560

475 812000. 2009 "3½ 916000 918 0000 36660
8 918000 - 820000 «

476 814000 816 000% 32 5600
2 36 720

*½2 529 920 000 922 000.
477 816 000 818 000 32440 530

— 36 500
478 516000 216000 23605% 922 000 924000. 36 880

2 31 924000 926 000. 3

479 820 0600 822 000. 32999 532
2 36960

s

- 32 926 900 000. 37

460 8220000 824000 32880
«

928 37040

«
533 928 000 00 -

27 15

481 824 000 826 000. 32 960
930 000 37 120

6
-

- 534 930 000 2000. 37

4822 826 000 828 000. 33 040
932 37200

483 9828000 S0000 33
535 932 000 934 000 37280

; 000 33 120ö 536 934 000 36 000. 343

484 830 000 832 000 " 33200
* O4 37 360

,

- 2 537 936 000 938 000 a 37 1.

485 832 000 834 000 33 280
33

37 440

486 834000 836 000 33360
538 938000 940 000. 37520

- 539 940 000 342000 — 37 60

487 936000 838000 33440
- 37 600

489 546000 2000% „ %0%%
944000 946 000. 37 760

542 946 000 3 000 .
.-»

490. 842000844000-33680
it 948 37840

491 W11 —— ———— 533— 948000 92950000. 37920

492 9000 600) 3% 950 000 952000 38 000

43 568000 550000 „"„%20 8 962 000 29564000 88 050

494 850 000 52000
546 954 000 956 000. 38 160

455 852 000 52700oo 3400 58# 905600 900600 n8240

96 854000 i
958.000 7

O
38

320

* —
B

7 sesoo? 860 000 3432051 562000 000 4
860000 8362000 34400 552 00

500 862 000 864000 34480
s 966 968 000 . 38 610

— 553 968 000 970 000. «

501 864 000 866 000 34560 r

38 720

502 W06000 K# 000 3„4%0%% 970000 972000 3838800

503 W#6000 „K00o 34720%% 972000 974000 383880

504 870 000 8/2000 34
556 974000 976000 38 960

506 §#2000. 84000R900% eis00 380000 389100

* hiofßz:sk032 Wiie 590%82000 "5200
880 O0CC0 35 120 561 984 000 833

50 880 000 882 000 35 200 1
986 000 39360

510 S0b 000 38200
996 000 988 000 39440

511 ———— 988 000 3990 0002 39550
512 886 000 886 000 7 32 440

564 990 000 992 C00 39600

513 888 000 890000. 35520
565 992 000 994 000 39680

514 890 000 892000 k 35 600
566 994 000 996 OCO00 39 760

515 892 000 "- 2
567 996 000 998 000 - 39 840

T —.—————e 385000 000 39 920
" IE
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Nr. 48. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigenthum zur Herstellung von Schneeschutz-

anlagen an der Bahnlinie Kieritzsch-Chemnitzbetreffend;
vom 13. Juli 1894.

In Interesse der Sicherheit und Ordnung des Bahnbetriebs an der Bahnlinie Kieritzsch-
Chemnitzrechtsder Stationen 438——40 bis 441— 80 und ferner 446—+60 bis 452

macht sichdie Herstellung von Schneeschutzanlagenerforderlich.
Da die Verhandlungen,welchewegen freihändiger Erwerbung des zu dieserAnlage

erforderlichenGrund und Bodens mit den betreffendenGrundstücksbesitzerngepflogen
worden sind, zu einem Erfolge nicht geführt haben,sowird mit AllerhöchsterGenehmigung
von dem Ministerium des Innern auf Grund von § 2 des Gesetzes,die Expropriation
von Grundeigenthum für Erweiterung bestehenderEisenbahnenbetreffend,vom 21. Juli
1855 (G.= u. V.-Bl. S. 120) Folgendes verordnet:

& 1. Die Bestimmungen im § 1 des Gesetzesvom 21. Juli 1855 sind nachMaß-
gabe des von dem Ministerium des Innern genehmigtenPlanes auf die geplanteSchnee-
schutzanlagean der Bahnlinie Kieritzsch-Chemnitzin Anwendung zu bringen.

§&#2.Hinsichtlichdes bei der Expropriation für dieseAnlage zu beobachtendenVer-

fahrens und der diesfallsigenInstruktion der Behörde und der Taxatoren ist allenthalben
den Bestimmungennachzugehen,welchein der Vollziehungsverordnung zum Gesetzevom

3. Juli 1835 (G.= u. V.-Bl. S. 374) sowie in den zu deren Erläuterung ergangenen
späterenVerordnungen enthaltensind.

83. Von der im 81erwähnten Anlage werden die Fluren

Heiersdorf,
Burkersdorf,
Mohsdorf

betroffen.
Dresden, den 13. Juli 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

archreher.

Druck und Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei von C. C. Meinhold & Söhne, Dresden.

1894. 24
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Gesetz=und Verordnungoblatt
für das Königreich Sachsen.

9. Stück vom Jahre 1894.

— ——

Inhalt: Nr. 49. Verordnung, die Stiftung eines tragbaren Ehrenzeichens für Arbeiter und Dienstboten betr.
S. 157.

Nr. 49. Verordnung,
die Stiftung eines tragbaren Ehrenzeichensfür Arbeiter und Dienstboten

betreffend;
vom 10. August 1894.

Mit AllerhöchsterGenehmigung Seiner Majestät des Königs wird vom Ministerium
des Innern vom 1. September diesesJahres an ein tragbares Ehrenzeichenan Arbeiter
und Dienstboten verliehen und wird zu diesemZwecke Folgendes verordnet:

&1. Das Ehrenzeichenist für Solche bestimmt, welchenach vollendetem fünfund-
zwanzigstenLebensjahre dreißig Jahre ununterbrochen in einem und demselbenArbeits-

beziehentlichDienstverhältnisse gestanden haben und unbescholtenund königstreu ge-
sinnt sind.

§&2. Das Ehrenzeichenbesteht in einer silbernen Medaille, deren Vorderseite das

Bildniß Seiner Majestät des Königs zeigt und deren Rückseitedie Aufschrift: „Für
Treue in der Arbeit“ enthält.

ga3Die Inhaber des Ehrenzeichenssind berechtigt, dasselbeund zwar die Männer
an einem einfarbigen grünen Bande auf der linken Seite der Brust, die Frauen aber
an einem schwarzsammtnenBande um den Hals sowohl in als außer der Arbeit beziehent-
lich dem Dienste und nach Austritt aus dem Arbeits= beziehentlichDienstverhältnisse
zu tragen.

Das Tragen des grünen Bandes ohne das Ehrenzeichenist nicht gestattet.
Eine Rücklieferungdes Ehrenzeichensnach dem Tode des Inhabers findet nicht statt.

Ausgegebenzu Dresden den 20. August 1894. 25



158 —

&#4. Ueber die Verleihung des Ehrenzeichenswird eine besondereUrkunde aus-

gefertigt.
"

65. Die gesetzlichenVorschriften über den dauernden Verlust von Orden und Ehren-
zeichenfinden auchauf das Ehrenzeichenfür Arbeiter und DienstbotenAnwendung.

§6. Zum Umtausch der zeitherigenMedaille gegen die neue tragbare Medaille ist
Genehmigungdes Ministeriums des Innern erforderlich, welchenur ertheilt wird, wenn

die in § 1 bezeichnetenVoraussetzungennochallenthalbenvorhandensind.

Dresden, den 10. August 1894.

Ministerium des Innern.

v. Metzsch.
Gersdorf.

Druck und Verlag der Königl. Heofbuchdruckerei von C. C. Meinbold & Söhne, Dresden.
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Gesetz-und Verordnungoblatt
für das Königreich Sachsen.

10. Stück vom Jahre 1894.

Inbalt: Nr. 50. Verordnung, die Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiker betr. S. 159.

Nr. 50. Verordnung,
die Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiker betreffend;

vom 23. Juli 1894.

Mit AllerhöchsterGenehmigungwerden in Gemäßheit einer Vereinbarung der Bundes-

regierungen in der Sitzung des Bundesrathesvom 22. Februar 1894 die nachstehend
abgedrucktenVorschriften über die Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiker getroffen.

Dieselben treten mit dem 1. Oktober diesesJahres in Kraft.
Die Zentralbehörde im Sinne dieser Vorschriften bilden die Ministerien des Innern

und des Kultus und öffentlichenUnterrichts, welcheauchden Befähigungsausweisausstellen.
Es werden Kommissionen sowohl für die Vorprüfung als auch für die Hauptprüfung

der Nahrungsmittel-Chemiker in Leipzig und in Dresden gebildet. Die Vorsitzenden
und die Mitglieder der Kommissionenwerden von den Ministerien des Innern und des
Kultus und öffentlichenUnterrichts ernannt; die Namen der Vorsitzendensind im Dresdner
Journal und in der Leipziger Zeitung bekannt zu machen.

Die Gesucheum Zulassung zur Vorprüfung sind bei dem Vorsitzendender Kommission
einzureichen.

Als staatlicheAnstalten zur technischenUntersuchung von Nahrungs= und Genuß-
mitteln im Sinne von § 16 Absatz1 Ziffer 4 der Vorschriften gelten die Chemische
Zentralstelle für öffentlicheGesundheitspflegein Dresden und das HygienischeInstitut
an der Universität Leipzig. Denselben werden gemäß § 16 Absatz4 der Vorschriften

die LandwirthschaftlicheUntersuchungsstationzu Möckern und die Agrikulturtechnische
Versuchsstationzu Pommritz gleichgestellt.

Ausgegebenzu Dresden den 13. September 1894. 26
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Für den Zeitraum eines Jahres vom 1. Oktober 1894 ab gelten folgendeUeber—

gangsbestimmungen:Den als Leiter staatlicherAnstalten zur Untersuchungvon Nahrungs-
und Genußmitteln angestellten Sachverständigenwird der Befähigungsausweis unter

Verzicht auf die Prüfungen und deren Vorbedingungen ertheilt; den Leitern anderer als

staatlicherAnstalten der vorbezeichnetenArt jedochnur, sofern sie nicht mit ihrem Ein-

kommen ganz oder zum Theil auf die Einnahmen aus den Untersuchungsgebührenan-

gewiesensind. Hinsichtlich anderer als der vorgenannten Sachverständigen ist die Er-

theilung des Befähigungsausweisesunter gänzlichem oder theilweisem Verzicht auf die

Prüfungen und deren Vorbedingungen davon abhängig, daß dieselbennachdem Gut-

achteneiner der für die Prüfung von Nahrungsmittel-ChemikerneingesetztenKommissionen
nach ihrer wissenschaftlichenVorbildung und praktischenUebung im wesentlichenden An-

forderungen genügen, welche die neuen Bestimmungen an geprüfte Nahrungsmittel-
Chemiker stellen. Personen der vorgenannten Art haben ihre Gesucheum Ausstellung
des Befähigungsausweisesmit den erforderlichenNachweisenbei dem Ministerium des

Kultus und öffentlichenUnterrichts einzureichen.
Die Chemiker, welcheden Befähigungsausweis erworben haben, sollen vornehmlich

bei der öffentlichen Bestellung (§ 36 der Reichsgewerbeordnung)von Sachverständigen
für Nahrungsmittel-Chemie, ferner bei der Auswahl von Gutachtern für die mit der

Handhabung des Nahrungsmittelgesetzesin Verbindung stehendenchemischenFragen,
sowie bei der Auswahl der Arbeitskräfte für die öffentlichenAnstalten zur technischen
Untersuchungvon Nahrungs= und Genußmitteln (8 17 des Reichsgesetzes,betreffendden

Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenständenvom 14. Mai

1879) eine vorzugsweiseBerücksichtigungfinden.

Dresden, am 23. Juli 1894.

Die Minifterien
des Innern und des Kultus und öffentlichen Unterrichts.

Für den Minister: v. Seydewitz.
v. Bosse.

Hausmann.
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Vorschriften,

betreffend die Prüfung der Nahrungsmittel-Chemiker.

81. Ueber die Befähigung zur chemisch-technischenBeurtheilung von Nahrungs—
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenständen(Reichsgesetzvom 14. Mai 1879,
R.-G.-Bl. S. 145) wird demjenigen, welcher die in Folgendem vorgeschriebenen
Prüfungen bestandenhat, ein Ausweis nachdem beiliegendenMuster ertheilt.

82. Die Prüfungen bestehenin einer Vorprüfung und einer Hauptprüfung.
—

Die Hauptprüfung zerfällt in einen technischenund einen wissenschaftlichenAbschnitt.

A. Vorprüfung.

G3. Die Kommission für die Vorprüfung bestehtunter dem Vorsitz eines Ver—

waltungsbeamten aus einem oder zwei Lehrern der Chemie und je einem Lehrer der

Botanik und der Physik.
Der Vorsitzendeleitet die Prüfung und ordnet bei Behinderung eines Mitgliedes

dessenVertretung an.

6 4. In jedem Studienhalbjahr finden Prüfungen statt.
Gesuche,welche später als vier Wochen vor dem amtlich festgesetztenSchluß der

Vorlesungen eingehen, haben keinen Anspruch auf Berücksichtigungim laufenden Halb-
jahr.

Die Prüfung kann nur bei der Prüfungskommissionderjenigen Lehranstalt, bei

welcher der Studirende eingeschriebenist oder zuletzt eingeschriebenwar, abgelegtwerden.

85. Dem Gesuchesind beizufügen:
1. Das Zeugniß der Reife von einem Gymnasium, einem Realgymnasium, einer

Oberrealschuleoder einer durchBeschlußdes Bundesraths als gleichberechtigtanerkannten
anderen Lehranstalt des Reichs.

Das Zeugniß der Reife einer gleichartigen außerdeutschenLehranstalt kann aus-

nahmsweisefür ausreichenderachtetwerden.

2. Der durch Abgangszeugnisseoder, soweit das Studium noch fortgesetzt wird,
durch das Anmeldebuch zu führende Nachweis eines naturwissenschaftlichenStudiums
von sechsHalbjahren, deren letztesindessenzur Zeit der Einreichung des Gesuchsnoch

26“
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nicht abgeschlossenzu sein braucht. Das Studium muß auf Universitäten oder auf tech—
nischenHochschulendes Reichs zurückgelegtsein.

Ausnahmsweisekann das Studium auf einer gleichartigenaußerdeutschenLehranstalt
oder die einem anderen Studium gewidmeteZeit in Anrechnunggebrachtwerden.

3. Der durch Zeugnisseder Laboratoriumsvorsteher zu führende Nachweis,daß der

Studirende mindestens fünf Halbjahre in chemischenLaboratorien der unter Nr. 2 be-

zeichnetenLehranstalten gearbeitethat.

66. Der Vorsitzendeder Prüfungskommissionentscheidetüber die Zulassung und

verfügt die Ladung des Studirenden. Letztere erfolgt mindestenszwei Tage vor der

Prüfung, unter Beifügung eines Abdrucks dieser Bestimmungen. Die Prüfung kann

nachBeginn der letztensechsWochendes sechstenStudienhalbjahres stattfinden.
Zu einem Prüfungstermin werden nicht mehr als vier Prüflinge zugelassen.
Wer in dem Termin ohne ausreichendeEntschuldigung nicht rechtzeitig erscheint,

wird in dem laufenden Prüfungshalbjahr zur Prüfung nicht mehr zugelassen.

&#7. Die Prüfung erstrecktsichauf
unorganische,organischeund analytischeChemie, Botanik, Physik.

Bei der Prüfung in der unorganischenChemie ist auchdie Mineralogie zu berück-

sichtigen.
Die Prüfung ist mündlich; der Vorsitzendeund zwei Mitglieder müssenbei der-

selbenständig zugegen sein.
Die Dauer der Prüfung beträgt für jeden Prüfling etwa eine Stunde, wovon die

Hälfte auf Chemie, je ein Viertel auf Votanik und Physik entfällt.
Wer die Prüfung für das höhereLehramt bestandenhat, wird, sofern er in Chemie

oder Botanik die Befähigung zum Unterricht in allen Klassen oder in Physik die Be-

fähigung zum Unterricht in den mittleren Klassenerwiesenhat, in dem betreffendenFach
nicht geprüft.

6#. Die Gegenständeund das Ergebniß der Prüfung werden von dem Examinator
für jeden Geprüften in ein Protokoll eingetragen, welches von dem Vorsitzenden und

sämmtlichenMitgliedern der Kommission zu unterzeichnenist.
Die Zensur wird für das einzelne Fach von dem Examinator ertheilt, und zwar

unter ausschließlicherAnwendung der Prädikate „sehr gut“, „gut“, „genügend“ oder

„ungenügend“.
Wenn in der Chemie von zwei Lehrern geprüft wird, haben beide sich über die

Zensur für das gesammteFach zu einigen. Gelingt dies nicht, so entscheidetdie Stimme

desjenigenExaminators, welcher die geringere Zensur ertheilt hat.
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69. Ist die Prüfung nicht bestanden, so findet eine Wiederholungsprüfung statt.
Dieselbe erstrecktsich, wenn die Zensur in der ersten Prüfung für Chemie und für ein

zweites Fach „ungenügend“ war, auf sämmtlicheGegenständeder Vorprüfung und findet
dann nicht vor Ablauf von sechsMonaten statt.

In allen anderen Fällen beschränktsich die Wiederholungsprüfung auf die nicht
bestandenenFächer. Die Frist, vor deren Ablauf sie nicht stattfinden darf, beträgt
mindestens zwei und höchstenssechsMonate und wird von dem Vorsitzendennach Be-

nehmen mit dem Examinator festgesetzt.Meldet sich der Prüfling ohne eine nachdem

Urtheil des VorsitzendenausreichendeEntschuldigung innerhalb des nächstfolgenden
Studiensemestersnach Ablauf der Frist nicht rechtzeitig (§ 4) zur Prüfung, so hat er

die ganze Prüfung zu wiederholen.
Lautet in jedem Fache die Zensur mindestens „genügend“, so ist die Prüfung be-

standen. Als Schlußzensurwird ertheilt
„sehr gut“, wenn die Zenfur für Chemie und ein anderes Fach „sehr gut“, für

das dritte Fach mindestens„gut“ lautet;
„gut“, wenn die Zensur nur in Chemie „sehr gut“ oder in Chemie und noch

einem Fach mindestens „gut“ lautet;
„genügend“ in allen übrigen Fällen.

10. Tritt ein Prüfling ohne eine nachdem Urtheil des Vorsitzendenausreichende
Entschuldigung im Laufe der Prüfung zurück, so hat er dieselbevollständig zu wieder-

holen. Die Wiederholung ist vor Ablauf von sechsMonaten nicht zulässig.

#11. Die Wiederholung der ganzen Prüfung kann auch bei einer anderen

Prüfungskommissiongeschehen.Die Wiederholung der Prüfung in einzelnen Fächern
muß bei derselbenKommission stattfinden.

Eine mehr als zweimalige Wiederholung der ganzen Prüfung oder der Prüfung in

einem Fache ist nicht zulässig.
Ausnahmen von vorstehendenBestimmungen können aus besonderenGründen ge-

stattet werden.

*12. Ueber den Ausfall der Prüfung wird ein Zeugniß ertheilt. Ist die Prüfung
ganz oder theilweise zu wiederholen, so wird statt einer Gesammtzensurdie Wieder-

holungsfrist in dem Zeugniß vermerkt. Dieser Vermerk ist, falls der Prüfling bei einer

akademischenLehranstalt nicht mehr eingeschriebenist, auch in das letzteAbgangszeugniß
einzutragen. Ist der Prüfling bei einer akademischenLehranstalt noch eingeschrieben,
so hat der Vorsitzendeden Ausfall der Prüfung und die Wiederholungsfristen alsbald
der Anstaltsbehörde mitzutheilen. Von dieser ist, falls der Studirende vor vollständig
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bestandenerVorprüfung die Lehranstalt verläßt, ein entsprechenderVermerk in das Ab-

gangszeugnißeinzutragen.

* 13. An Gebühren sind für die Vorprüfung vor Beginn derselben30 zu ent-

richten.
Für Prüflinge, welchedas Befähigungszeugnißfür das höhere Lehramt besitzen,

betragen in den im § 7 Absatz5 vorgesehenenFällen die Gebühren 20 4. Dasselbe
gilt für die Wiederholung der Prüfung in einzelnenFächern (§ 9 Absatz2).

B. Hauptprüfung.

& 14. Die Kommission für die Hauptprüfung bestehtunter dem Vorsitz eines Ver-

waltungsbeamten aus zwei Chemikern, von denen einer auf dem Gebiete der Untersuchung
von Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenständenpraktisch geschultist
und aus einem Vertreter der Botanik.

Der Vorsitzende leitet die Prüfung und ordnet bei Behinderung eines Mitgliedes
dessenVertretung an.

*15. Die Prüfungen beginnen jährlich im April und enden im Dezember.
Die Prüfung kann vor jeder Prüfungskommissionabgelegt werden.

Die Gesucheum Zulassung sind bei dem Vorsitzendenbis zum 1. April einzureichen.
Wer die Vorbereitungszeit erst mit dem September beendigt, kann ausnahmsweisenoch
im laufenden Prüfungsjahre zur Prüfung zugelassenwerden, sofern die Meldung vor

dem 1. Oktober erfolgt.
16. Der Meldung sind beizufügen:

1. ein kurzer Lebenslauf;
2. die in § 5 Nr. 1 bis 3 aufgeführten Nachweise;
3. das Zeugniß über die Vorprüfung (8 12);
4. Zeugnisseder Laboratoriums= oder Anstaltsvorsteher darüber, daß der Prüfling

vor oder nach der Vorprüfung an einer der im § 5 Nr. 2 bezeichnetenLehranstalten
mindestens ein Halbjahr an MikroskopirübungenTheil genommen und nach bestandener
Vorprüfung mindestens drei Halbjahre mit Erfolg an einer staatlichenAnstalt zur tech-
nischenUntersuchung von Nahrungs= und Genußmitteln thätig gewesenist.

Wer die Prüfung als Apotheker mit dem Prädikat „sehr gut“ bestandenhat, be-

darf, sofern er die im § 5 Nr. 2 bezeichneteVorbedingung erfüllt hat, der im § 5 Nr. 1

und 3 vorgesehenenNachweisesowie des Zeugnissesüber die Vorprüfung nicht. Wer

die Befähigung für das höhere Lehramt in Chemie und Botanik für alle Klassenund in

Physik für die mittleren Klassendargethan hat, bedarf, sofern er den im § 5 unter Nr. 3

vorgesehenenNachweis erbringt, des Zeugnissesüber die Vorprüfung nicht. Wer an
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einer technischenHochschuledie Diplom= (Absolutorial-) Prüfung für Chemikerbestanden
hat, bedarf des Zeugnissesüber die Vorprüfung nicht, wenn die bestehendenPrüfungs-
vorschriften als ausreichendanerkannt sind.

Wer nach der Vorprüfung ein halbes Jahr an einer Universität oder technischen
Hochschuledem naturwissenschaftlichenStudium, verbunden mit praktischerLaboratoriums-

thätigkeit, gewidmethat, bedarf nur für zwei Halbjahre des Nachweisesüber eine prak-
tischeThätigkeit an Anstalten zur Untersuchungvon Nahrungs= und Genußmitteln.

Den staatlichenAnstalten dieserArt können von der ZentralbehördesonstigeAnstalten
zur technischenUntersuchungvon Nahrungs=und Genußmitteln, sowielandwirthschaftliche
Untersuchungsanstaltengleichgestelltwerden.

& 17. Der Vorsitzendeder Kommissionentscheidetüber die Zulassungdes Studirenden.

Dieser hat sichbei dem Vorsitzendenpersönlichzu melden.

Die Zulassung zur Prüfung ist zu versagen, wenn Thatsachenvorliegen, welchedie

Unzuverlässigkeitdes Nachsuchendenin Bezug auf die Ausübung des Berufs als Nahrungs-
mittel-Chemiker darthun.

#18. Die Prüfung ist nicht öffentlich. Sie beginnt mit dem technischenAbschnitt.
Nur wer diesenAbschnitt bestandenhat, wird zu dem wissenschaftlichenAbschnitt zuge-

lassen. Zwischenbeiden Abschnittensoll ein Zeitraum von höchstensdrei Wochen liegen;
jedochkann der Vorsitzendeaus besonderenGründen eine längere Frist, ausnahmsweise
auch eine Unterbrechungbis zur nächstenPrüfungsperiode gewähren.

§ 19. Die technische Prüfung wird in einem mit den erforderlichen Mitteln

ausgestattetenStaatslaboratorium abgehalten. Es dürfen daran gleichzeitignicht mehr
als achtKandidaten theilnehmen.

Die Prüfung umfaßt vier Theile. Der Prüfling muß sichbefähigt erweisen:
1. eine, ihren Bestandtheilen nach dem Examinator bekannte chemischeVerbindung

oder eine künstliche,zu diesemZweck besonderszusammengesetzteMischung qualitativ zu

analysiren und mindestens vier einzelneBestandtheile der von dem Kandidaten bereits

qualitativ untersuchtenoder einer anderen dem Examinator in Bezug auf Natur und

Mengenverhältniß der Bestandtheile bekannten chemischenVerbindung oder Mischung
quantitativ zu bestimmen;

2. die Zusammensetzungeines ihm vorgelegtenNahrungs= oder Genußmittels quali-
tativ und quantitativ zu bestimmen;

3. die Zusammensetzungeines Gebrauchsgegenstandesaus dem Bereich des Gesetzes
vom 14. Mai 1879 qgualitativ und nachdem Ermessendes Examinators auchquantitativ
zu bestimmen;
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4. einige Aufgaben auf dem Gebiete der allgemeinen Botanik (der pflanzlichen
Systematik, Anatomie und Morphologie) mit Hülfe des Mikrostops zu lösen.

Die Prüfung wird in der hier angegebenenReihenfolge ohne mehrtägige Unter—

brechungerledigt. Zu einem späterenTheil wird nur zugelassen,wer den vorhergehenden
Theil bestandenhat.

Die Aufgaben sind so zu wählen, daß die Prüfung in vier Wochen abgeschlossen
werden kann.

Sie werden von den einzelnen Examinatoren bestimmt und erst bei Beginn jedes
Prüfungstheils bekannt gegeben. Die technischeLösung der Aufgabe des ersten Theils
muß, soweit die qualitative Analyse in Betracht kommt, in einem Tage, diejenige der

übrigen Aufgaben innerhalb der vom Examinator bei Ueberweisungder einzelnen Auf—
gaben festzusetzendenFrist beendet sein.

Die Aufgaben und die gesetztenFristen sind gleichzeitig dem Vorsitzenden von den

Examinatoren schriftlichmitzutheilen.
Die Prüfung erfolgt unter Klausur dergestalt,daß der Kandidat die technischenUnter—

suchungenunter ständiger Anwesenheit des Examinators oder eines Vertreters desselben
zu Ende führt und die Ergebnissetäglich in ein von dem Examinator gegenzuzeichnendes
Protokoll einträgt.

820. Nach Abschluß der technischenUntersuchungen(8 19) hat der Kandidat in

einem schriftlichenBericht den Gang derselbenund den Befund zu beschreiben,auch die

daraus zu ziehendenSchlüssedarzulegenund zu begründen. Die schriftlicheAusarbeitung
kann für die beiden Analysen des ersten Theils zusammengefaßtwerden, falls dieselbe
Substanz qualitativ und quantitativ bestimmt worden ist; sie hat sichfür Theil 4 auf
eine von dem Examinator zu bezeichnendeAufgabe zu beschränken. Die Berichte über

die Theile 1, 2 und 3 sind je binnen drei Tagen nach Abschluß der Laboratoriums-

arbeiten, der Bericht über die mikroskopischeAufgabe (Theil 4) binnen 2 Tagen, mit

Namensunterschrift versehen,dem Examinator zu übergeben.
Der Kandidat hat bei jeder Arbeit die benutzteLiteratur anzugebenund eigenhändig

die Versicherunghinzuzufügen, daß er die Arbeit ohne fremde Hülfe angefertigt hat.

&#21. Die Arbeiten werden von den Fachexaminatorenzensirt und mit den Unter-

suchungsprotokollenund Zensuren dem Vorsitzendender Kommissionbinnen einer Woche
nach Empfang vorgelegt.

& 22. Die wissenschaftliche Prüfung ist mündlich. Der Vorsitzendeund zwei
Mitglieder der Kommissionmüssenbei derselben ständig zugegen sein. Zu einem Termin

werden nicht mehr als vier Kandidaten zugelassen.
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Die Prüfung erstrecktsich:
1. auf die unorganische,organischeund analytischeChemiemit besondererBerück—

sichtigung der bei der Zusammensetzungder Nahrungs- und Genußmittel in Betracht
kommenden chemischenVerbindungen, der Nährstoffeund ihrer Umsetzungsprodukte,so—
wie auchdie Ermittelung der Aschenbestandtheileund der Gifte mineralischerund organischer
Natur;

2. auf die Herstellung und die normale und abnorme Beschaffenheitder Nahrungs-
und Genußmittel, sowie der unter das Gesetzvom 14. Mai 1879 fallenden Gebrauchs-
gegenstände. Hierbei ist auch auf die sogenannten landwirthschaftlichen Gewerbe (Be-
reitung von Molkereiprodukten, Bier, Wein, Branntwein, Stärke, Zucker u. dergl. m.)
einzugehen;

3. auf die allgemeine Botanik (pflanzliche Systematik, Anatomie und Morphologie)
mit besondererBerücksichtigungder pflanzlichen Rohstofflehre (Droguenkunde u. dergl.),
sowie ferner auf die bakteriologischenUntersuchungsmethodendes Wassersund der übrigen
Nahrungs=und Genußmittel, jedochunter Beschränkungauf die einfachenKulturverfahren;

4. auf die den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegen-
ständen regelnden Gesetzeund Verordnungen, sowie auf die Grenzen der Zuständigkeit
des Nahrungsmittel-Chemikers im Verhältniß zum Arzt, Thierarzt und anderen Sach-
verständigen, endlich auf die Organisation der für die Thätigkeit eines Nahrungsmittel-
Chemikers in Betracht kommenden Behörden.

Die Prüfung in den erstendrei Fächern wird von den Fachexaminatoren,im vierten

Fache von dem Vorsitzenden, geeignetenfallsunter Betheiligung des einen oder anderen

Fachexaminators abgehalten. Die Dauer der Prüfung beträgt für jeden Kandidaten in
der Regel nicht über eine Stunde.

#23. Für jeden Kandidaten wird über jeden Prüfungsabschnitt ein Protokoll unter

Anführung der Prüfungsgegenstände und der Zensuren, bei der Zensur „ungenügend“
unter kurzer Angabe ihrer Gründe aufgenommen.

§6#24.Ueber den Ausfall der Prüfung in den einzelnen Theilen des technischen
Abschnitts und in den einzelnen Fächern des wissenschaftlichenAbschnitts werden von

den betreffendenExaminatoren Zensuren unter ausschließlicherAnwendung der Prädikate
„sehr gut“, „gut“, „genügend“, „ungenügend“ ertheilt.

Für Botanik und Bakteriologie muß die gemeinsameZensur, wenn bei getrennter
Beurtheilung in einem dieserZweige „ungenügend“ gegebenwerden würde, „ungenügend“
lauten.

625. Ist die Prüfung in einem Theile des technischenAbschnittsnicht bestanden,so
findet eine Wiederholungsprüfungstatt. Die Frist, vor deren Ablauf die Wiederholungs-

1894. 27



— 168 —

prüfung nicht erfolgen darf, beträgt mindestens drei Monate und höchstensein Jahr;
sie wird von dem Vorsitzendennach Benehmenmit dem Examinator festgesetzt.

Hat der Kandidat die Prüfung in einem Fache des wissenschaftlichenAbschnitts nicht
bestanden,so kann er nach Ablauf von sechsWochen zu einer Nachprüfung zugelassen
werden. Die Nachprüfung findet in Gegenwart des Vorsitzendenund der betheiligten
Fachexaminatorenstatt. Besteht der Kandidat auch in der Nachprüfung nicht, oder ver-

absäumt er es, ohne ausreichendeEntschuldigungsichinnerhalb 14 Tagen nach Ablauf
der für die Nachprüfung gestelltenFrist zu melden, so hat er die Prüfung in dem ganzen

Abschnitt zu wiederholen. Dasselbegilt, wenn der Kandidat die Prüfung in mehr als

einem Fache diesesAbschnitts nicht bestandenhat. Die Wiederholung ist vor Ablauf
von sechsMonaten nicht zulässig.

626. Erfolgt die Meldung zur Wiederholung eines Prüfungstheils nicht spätestens
in dem nächstenPrüfungsjahre, so muß die ganze Prüfung von neuem abgelegt werden.

Wer bei der Wiederholung nicht besteht, wird zu einer weiteren Prüfung nicht zu-

gelassen.
Ausnahmen von vorstehendenBestimmungen können aus besonderenGründen ge-

stattet werden.

& 27. Nachdemdie Prüfung in allen Theilen bestandenist, ermittelt der Vorsitzende
aus den Einzelzensurendie Schlußzensur, wobei die Zensuren für jeden einzelnenTheil
des ersten Abschnitts doppelt gezählt werden, so daß im ganzen zwölf Einzelzensurensich
ergeben.

Die Schlußzensur „sehr gut“ darf nur dann gegebenwerden, wenn die Mehrzahl
der Einzelzensuren „sehr gut“, alle übrigen „gut“ lauten; die Schlußzensur„gut“ nur

dann, wenn die Mehrzahl mindestens„gut“ oder wenigstenssechsEinzelzensuren„sehr
gut“ lauten. In allen übrigen Fällen wird die Schlußzensur„genügend“ gegeben.

Nach Feststellungder Schlußzensurlegt der Vorsitzendedie Prüfungsverhandlungen
derjenigen Behörde vor, welcheden Ausweis über die Befähigung als Nahrungsmittel-
Chemiker (8 19)ertheilt.

§ 28. Wer einen Prüfungstermin oder die im § 17 vorgeseheneFrist ohne aus-

reichendeEntschuldigung versäumt, wird in dem laufenden Prüfungsjahr zur Prüfung
nicht mehr zugelassen. Der Vorsitzendehat die Zurückstellung bei der im § 27 be-

zeichnetenBehörde zu beantragen, falls er die Entschuldigungnicht für ausreichendhält.
Tritt ein Prüfling ohneausreichendeEntschuldigungvon einem begonnenenPrüfungs-

abschnittzurück, oder hält er eine der im § 19 Absatz 4 und § 20 vorgesehenenFristen
nicht ein, so hat dies die Wirkung, als wenn er in allen Theilen des Abschnittsdie Zensur
„ungenügend“ erhalten hätte.
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§ 29. Die Prüfung darf nur bei derjenigen Kommissionfortgesetztund wiederholt
werden, bei welcher sie begonnenist. Ausnahmen können aus besonderenGründen ge-

stattet werden.

Die mit dem ZulassungsgesucheingereichtenZeugnissewerden dem Kandidaten nach
bestandenerGesammtprüfungzurückgegeben.Verlangt er sie früher zurück, so ist, falls
die Zulassung zur Prüfung bereits ausgesprochenwar, vor der Rückgabein die Urschrift
des letzten akademischenAbgangszeugnissesein Vermerk hierüber, sowie über den Ausfall
der schonzurückgelegtenPrüfungstheile einzutragen.

*30. An Gebühren sind für die Hauptprüfung vor Beginn derselben1804 zu

entrichten. Davon entfallen:
I. auf den technischenAbschnitt

für jeden der erstendrei Theile 25.0/, für den vierten Theil 154,
II. auf den wissenschaftlichenAbschnitt 30.,

III. auf allgemeine Kosten 60 .

Wer von der Prüfung zurücktritt oder zurückgestelltwird, erhält die Gebühren für
die nochnicht begonnenenPrüfungstheile ganz, die allgemeinenKostenzur Hälfte zurück,
letztere jedoch nur dann, wenn der dritte Theil des technischenAbschnittsnochnicht be-

gonnen war.

Bei einer Wiederholung sind die Gebührensätzefür diejenigenPrüfungstheile, welche
wiederholt werden, und außerdem je 15 für jeden zu wiederholendenPrüfungstheil
auf allgemeine Kosten zu entrichten. Für die Nachprüfung in einem Fachedes wissen-
schaftlichenAbschnitts sind 15.34 zu zahlen.

*#31. Ueber die Zulassung der in vorstehendenBestimmungenvorgesehenenAus-

nahmen entscheidetdie Zentralbehörde.

Ausweis

für geprüfte Nahrungsmittel-Chemiker.
Dem Hern auss wird hierdurch bescheinigt,daß er seine Be-

fähigung zur chemisch-technischenUntersuchungund Beurtheilung von Nahrungsmitteln,
Genußmitteln und Gebrauchsgegenständendurch die vor dern Prüfungskommission
zzu mit dem Prädikatee abgelegtePrüfung nachgewiesenhat.

eeeEerereee½eeeessib

(Siegel und Unterschrift der bescheinigendenBehörde.)
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Nr. 51. Verordnung,
die Aufstellung von Petroleum-, Benzin= und Gasmotoren betreffend;

vom 11. September 1894.

§ 1. Zur Aufstellung von Petroleum-, Benzin= und Gasmotoren, mögen sie zum
Gewerbebetrieb bestimmt sein oder nicht, ist die Genehmigung der Polizeibehörde (der

Amtshauptmannschaftbeziehentlichin Städten mit Revidirter Städteordnung des Stadt-

raths) erforderlich.
Bereits in Betrieb befindliche dergleichenMotoren sind bis 31. Dezember laufenden

Jahres bei der Polizeibehörde anzumelden.

§62. Dem Genehmigungsgesuchesind beizufügen:
a) ein Lageplan, welcher die den Ort der Aufstellung des Motors umgebendenGrund-

stückemit den etwa darauf befindlichen Gebäuden in einem die hinreichende
Deutlichkeit gewährendenMaßstab nachweist, und über die Zwecke, zu denen die

Nachbargebäudebenutzt werden, Aufschluß giebt;
b) eine mit Maßstab verseheneBauzeichnungmit Grundriß und Vertikalschnitt des

Lokals, in welchem der Motor aufgestellt werden soll, sowie mit Angabe des

Ausgegebenzu Dresden den 3. November 1894 28



Standortes, welcher für den Motor in Aussicht genommen ist und der Lage des

Auspuffrohres der Maschine;
c) eine Beschreibung,welche Angaben über die Leistungsfähigkeit des Motors sowie

darüber enthalten muß, ob er unter Verwendung von Petroleum, Benzin oder

Gas betrieben werden soll.

Lageplan und Bauzeichnung müssenauf Pausleinwand ausgeführt sein.
Die gleicheGenehmigung ist erforderlich, wenn ein bereits genehmigterPetroleum-,

Benzin=oder Gasmotor an einem anderen Aufstellungsort in Betrieb genommen werden soll.
Wegen Begutachtung der Genehmigungsgesuchehaben sichdie Polizeibehörden ledig-

lich an die Gewerbe-Inspektion zu wenden.

3. Die Polizeibehörden sind befugt, diejenigen Maßnahmen anzuordnen, welche
zur Durchführung der im § 120 a des Gesetzesvom 1. Juni 1891 (R.-G.-Bl. S. 261)
enthaltenen Grundsätze oder der hierzu erlassenen besonderenVorschriften erforderlich
und nach der Beschaffenheitder Motorenanlage ausführbar erscheinen, sowie welche
geeignetsind, die Nachbarschaftgegen Belästigungen durch ausströmendeGasezu schützen.

1.Für die Ertheilung der nach § 1 erforderlichenGenehmigung hat die Polizei-
behörde einen Kostenbetrag von 1 bis 632 in Ansatz zu bringen. Außerdem sind für
die Begutachtungder Eingaben 3 bis 6.3 zur Staatskasseeinzuziehen.

8 5. Mit Geldstrafe bis zu 150. oder mit Haft bis zu 14 Tagen wird bestraft,
wer einen der im § 1 erwähnten Motoren ohne vorgängige Genehmigung aufstellt, oder

die wesentlichenBedingungen, unter welchendie Genehmigung ertheilt worden ist, nicht
innehält, oder ohne neue Genehmigung den Motor an einem anderen Aufstellungsort in

Betrieb nimmt.

Dresden, am 11. September 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Edelmann.
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Ar. 52. Verordnung

zu weiterer Ausführung des Gesetzesvom 20. Mai 1867, das Befugniß
zur Aufnahme von Protokollen und zu Beglaubigungen bei Justiz- und

Verwaltungsbehörden betreffend;

vom 17. September 1894.

Mit Allerhöchster Genehmigung wird in weiterer Ausführung des Gesetzesvom

20. Mai 1867, das Befugniß zur Aufnahme von Protokollen und zu Beglaubigungen
bei Justiz- und Verwaltungsbehörden betreffend (G.= u. V.-Bl. S. 131), hiermit be-

stimmt, daß die Vorstände der Staats-Aichämter zu denjenigen Beamten gehören, mit

deren Stellen das erwähnte Befugniß ein und für allemal verbunden ist.

Dresden, am 17. September 1894.

Ministerium des Innern.

v. Metzsch.

Paulig.

Nr. 53. Bekanntmachung,
die Gegenzeichnungder auf Grund des Gesetzes vom 2. April 1894

auszugebendenStaats-Schuldverschreibungen über 3prozentige Renten

betreffend:
vom 8. Oktober 1894.

□

In Gemäßheit von § 17 Absatz 2 des Gesetzesvom 29. September 1834 (Samml.
d. G. u. V. S. 211 flg.) wird hiermit zur öffentlichenKenntniß gebracht, daß der

Buchhalter bei der Staatsschulden-Verwaltung Karl Bernhard Anger beauftragt
worden ist, die Gegenzeichnungder auf Grund des Gesetzesvom 2. April 1894

auszugebenden Staats-Schuldverschreibungen über 3 prozentige jährliche Renten an

28 *
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Stelle des Oberbuchhalters, Rechnungsrathes Dittrich, vorzunehmen, soweit letzterer
hieran behindert ist.

Dresden, den 8. Oktober 1894.

Finanz-Ministerium.
v. Thümmel.

Winkler.

Nr. 54. Verordnung,
die Eintragung der Staatsforstreviere in das Grundbuch betreffend;

vom 16. Oktober 1894.

□J
Im Einverständnissemit dem Finanz-Ministerium wird Nachstehendesverordnet:

I

§3derVerordnung,dieAnlegungvonGrundbuchsfolienfürdieStaatsforstreviere
betreffend,vom4.Auguft1866(G.-u.V.-Bl.S.192flg.)erhältfolgendeFafsung:

Is.AlsBestandtheilederStaatsforstrevieresindindererftenRubrikdes
Foliums aufzuführen:

a) alle eine zusammenhängendeFläche bildenden Reviertheile, die in den im

Finanz-Ministerium aufgestelltenFlächenverzeichnissenmit aufrecht stehen-
den großen lateinischenBuchstaben(Antiqua-Buchstaben)oder mit römischen
Ziffern und überdies in der Regel mit besonderenNamen bezeichnetsind,
und zwar mit diesenBezeichnungen,

b) die Zubehörungen eines Reviertheils, die außerhalb seiner Grenzen (isolirt)
liegen, d. h. vollständig von nicht forstfiskalischemGrund und Boden

umschlossensind (Exelaven),
c) die Forsthäuser und sonstigenBaulichkeiten, die eine Brandkatasternummer

führen, mit der Brandkatasternummer (zu vergl. § 6) und zwar auch
dann, wenn sie in einem Reviertheile liegen, der nach den Bestimmungen
unter a und b als besondererBestandtheil aufzuführen ist, oder wenn sie
mit einem solchenReviertheile zusammenhängen.

Die Exelaven (unter b) werden in den an die Amtsgerichte gelangenden
Flächenverzeichnissenausdrücklichals isolirt bezeichnetwerden.



Schließt ein Bestandtheildes Staatsforstreviers öffentlicheWege ein, so sind
dem Eintrage, gleichvielob die Wege besonders vermessensind oder nicht, die

Worte hinzuzufügen:
„ausschließlichder öffentlichenWege.“

Die unter a und b erwähnten Einträge sowie die Einträge der Brand—

katasternummern solcherForsthäuser und sonstigen Baulichkeiten, die nicht auf
einem nach den Vorschriften unter a und b eingetragenen Grundstückeliegen,
treten an die Stelle der bei anderen Grundstückennach § 124 Ziffer 3 und 4

der Verordnung, das Verfahren in nichtstreitigen Rechtssachenbetreffend, vom

9. Januar 1865 (G.= u. V.-Bl. S. 24) vorgeschriebenenEinträge der Flur-
buchsnummern.

Flächeninhaltesind auf den Folien nicht anzugeben.
Der Eintrag in der ersten Rubrik des Grund= und Hypothekenbuchsgestaltet

sichhiernach z. B. wie folgt:
(Nummer des Foliums).

Waldgrundstück.
Das ChemnitzerStaatsforstrevier.

Hierzu gehören:
A. Der Küchwald mit den isolirten Zubehörungen Lit. a und Abtheilung 25%;
B. Die Sechsruthen, ausschließlichder öffentlichen Wege;
C. Der Zeisigwald mit dem ForsthauseNr. 75 des Brandkatastersfür Chemnitz

und der WaldschenkeNr. 80 des Brandkatasters für Einsiedel.
Als Grundlage der Einträge und der etwa nöthig werdenden Nachträge

haben die oben unter a erwähnten Flächenverzeichnissezu dienen, die nach jeder
Taxationsrevision der Staatsforstreviere im Finanz-Ministerium ausgestelltund

den Amtsgerichtenin beglaubigter Form werden zugestelltwerden. DieseFlächen-
verzeichnissewerden insbesonderedie Bezeichnungenund Namen der einzelnen
Reviertheile, deren Gesammtflächeund den Flächeninhalt des Holzbodens und
des Nichtholzbodensangeben. Ihnen wird eine die örtliche Lage der einzelnen
RevierbestandtheileveranschaulichendeUebersichtskartebeigegebenwerden. Die

Flächenverzeichnisseund Uebersichtskartenvertreten die Stelle der Flurbuchs-
auszüge und Flurkarten und sind von der Grund= und Hypothekenbehördeauf-
zubewahren.

*) dafern Lit. a und Abtheilung 25c, obgleich isolirt gelegen, doch in den forstlichen Flächenverzeich-
nissen dem Reviertheile A zugerechnetsind.
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II.

Wenn in den bisherigen Einträgen mehr enthalten ist, als nach den Vorschriften
unter I und nachden in Kraft gebliebenenBestimmungen der Verordnung vom 4. August
1866 eingetragen werden soll, so sind diese Einträge nach Eingang neuer Flächen-
verzeichnisseund Uebersichtskartenzu löschenund durch einen neuen Eintrag zu ersetzen,
der den vorstehendenBestimmungen entspricht.

Dresden, am 16. Oktober 1894.

Ministerium der Justiz.
Schurig.

Böhm.

Nr. 55. Verordnung,
die Enteignung von Grundeigenthum für Erweiterung des Bahnhofs

Chemnitz durch Herstellung einer Rangiranlage bei Siegmar betreffend;
oom 19. Oktober 1894.

Im Interesse der Sicherheit und Ordnung des Güterverkehrs der Station Chemnitz
macht sich die Herstellung einer Rangiranlage auf der Nordwestseiteder Stadt, und zwar
bei Siegmar erforderlich. Da keine Aussicht vorhanden ist, das zu der fraglichen Anlage
erforderliche Areal zu angemessenenPreisen freihändig zu erwerben, so wird mit Aller-

höchsterGenehmigung von dem Ministerium des Innern auf Grund von § 2 des Gesetzes,
die Expropriation von Grundeigenthum für Erweiterung bestehenderEisenbahnen be-

treffend, vom 21. Juli 1855 (G.= u. V.-Bl. S. 120) andurch verordnet, wie folgt:

s#1. Die Bestimmungen im § 1 des nurgedachtenGesetzesvom 21. Juli 1855

sind nach Maßgabe des von dem Ministerium des Innern genehmigtenPlanes auf die

Erweiterung des Bahnhofs Chemnitz durch Herstellung einer Rangiranlage bei Siegmar
in Anwendung zu bringen.

&2. Hinsichtlich des bei der Expropriation für dieseAnlage zu beobachtendenVer-

fahrens und der diesfallsigenInstruktion der Behörde und der Taxatoren ist allenthalben
den Bestimmungennachzugehen,welche in der Vollziehungsverordnung zum Gesetzevom

3. Juli 1835 (G.= u. V.-Bl. S. 374) sowie in den zu deren Erläuterung ergangenen

späteren Verordnungen enthalten sind.



177

83. Von der in § 1 erwähnten Anlage werden die Fluren

Siegmar und

Neustadt mit Kanzleilehngut
Höckericht

betroffen.

Dresden, den 19. Oktober 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Gersdorf.
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Nr. 56. Verordnung,
die Vertretung des Staatsfiskus in gewissenFällen betreffend;

vom 23. November 1894.

Mit AllerhöchsterGenehmigungwird verordnet was folgt:
Der Vorstand einer Justizbehördeist ermächtigt, bei der Pfändung von Forderungen

den sächsischenStaatsfiskus als Drittschuldner im Sinne der 88 730 bis 751 der

Civilprozeßordnungzu vertreten,
1. wenn die zu pfändendeForderung gerichtetist auf Auszahlung oder Auslieferung

von Geldern, Werthpapieren, Kostbarkeiten oder anderen beweglichenSachen,die

sichim Depositum oder in sonstigerVerwahrung der Justizbehördebefinden oder
von der Justizbehörde oder von Ortsgerichtspersonenversiegelt oder sonst zur
Sicherungin Obhut genommen worden sind, oder

2. wenn es sichum die Pfändung der Besoldung eines der Justizbehördeangehörigen
Beamten oder Bedienstetenhandelt.

Für die Beamten der Gefangenanstaltenzu Dresden, Leipzig und Chemnitz ist
als Vorstand der Behörde in diesemSinne der ersteStaatsanwalt bei dem Landgerichte
am Sitze der Gefangenanstaltanzusehen.

Ausgegebenzu Dresden den 31. Dezember1894. 29
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Handelt es sich um Pfändung der Besoldung, die der Vorstand der Justizbehörde
bezieht,so ist das Justiz-Ministerium ermächtigt,den Staatsfiskus als Drittschuldner zu
vertreten.

Dresden,den 23. November 1894.

Die Ministerien der Finanzenund der Justiz.
v. Thümmel. Schurig.

Böhm.

Nr. 57. Bekanntmachung,
die Gemeindeverfassungder Stadt Markranstädt betreffend;

vom 10. Dezember 1894.

UnterBezugnahmeauf die Bekanntmachungvom 22. September 1874, die Verfassungs-
verhältnisseder Städte betreffend(G.=u. V.-Bl. S. 325 flg.), wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht,daß

die Stadt Markranstädt

nachdem mit Genehmigung des Ministeriums des Innern gefaßtenBeschlussedes Stadt-

gemeinderathsdaselbst aus der Reihe derjenigen Städte, welchedie Städteordnung für
mittlere und kleine Städte vom 24. April 1873 angenommen haben, ausgeschiedenist
und ihre Verfassungnachden Bestimmungender Revidirten Städteordnung vom nämlichen
Tage geordnet hat.

Dresden, am 1 0. Dezember 1894.

Ministerium des Innern.
v. Metzsch.

Münckner.
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